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Die AVEKHOFF'SCHE STIFTUNG in Hamburg, hat 
die Veröffentlichung der vorliegenden Arbeit durch einen mir 
gewährten namhaften Beitrag zu den Druckkosten ermöglicht, 
wofür ich Derselben meinen ergebensten Dank auch an dieser 
Stelle auszusprechen nicht verfehlen will. 

Die ersten 87 Nummern (bis 1519) sind schon in den 
Mittheilungen aus der Hamburger Stadtbibliothek II 1S85 er- 
schienen, hier aber um mehrere inzwischen gemachte Er- 
werbungen vermehrt und größerentheils neu bearbeitet. 

Die Ordnung der Schriften ist nach dem Dnickjahre der 
ersten Ausgaben, denen auch die undatirten Drucke angereiht 
sind, während die datirten späteren Ausgaben am Anfange 
ihres Druckjahres stehen. Ebenso in den Verzeichnissen, wo 
die Drucke mit und ohne Jalir und Drucker nicht unter- 
schieden sind; nur die Nummern einiger Drucke, welche 
sicher oder wahrscheinlich nicht demjenigen Jahre, unter 
welchem sie stehen, sondern einem anderen angehören, sind 
in Klammem geschlossen oder ohne Jahr vorangestellt. 

Die am häufigsten gebrauchten Bücher sind unter 
folgenden Abkürzungen angeführt: 

Autotypen '. Autotypen der Refonnationszeit auf der Hamburger 
StadtbibUothek von A. v. D.; [I] Hamb. 1881 4^; II, Luther- 
drucke I 1516—19, ebd. 1885 8» 

I^h Ausg. : die sogenannte Erlanger Ausgabe von Luther's Werken, 
Erlang, u. Frankf. seit 1826, 2. Aufl. soweit diese vorliegt. — 
Opp V. a.: die darin enthaltene Abtheilung Opera latina varii 
argumenti, Frankf. u. Erlang, seit 1865 8^ 

Heller: Lucas Cranach's Leben und Werke von Joseph Heller, 
2. Aufl. Nürnb. 1854 8» 
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Knaake: D Martin Luther's Werke. Kritische Gesammtausgabe. 

Bd I II, hrsg. von J. K. F. Knaake, Weimar 1883/84 4« 
Köstlin: Martin Luther. Sein Leben und seine Schriften. Von 

Julius Köstlin, Bd I U, 2. Aufl. Elberfeld 1883 8« 
Nagler: Die Monogrammisten ... von G. K. Nagler. Bd. I— V, 

München 1858—79 8» 
Panzer und Weller: die bekannten lateinischen und deutschen 

Annalen mit Weller's Zusätzen zu den letzteren. 
Roth-Scholtz: Frid. Roth-Scholtzii Thesaurus Symbolorum ac Em- 

blematum, i. e. Infignia Bibliopolarum et Typographorum ... 

Norimb. & Altorfii 1730 Fol. 
Schuchardt: Lucas Cranach des Aelteren Leben und Werke von 

Chstn. Schuchardt. Leipzig Th. I n 1851, III 1871 8« 
Schtoarz: Von einem Hülfsmittel, Schriften die ohne Ort und 

Drucker erschienen sind, in Ansehung dieser Umstände näher 

zu bestimmen. In Ströbeles Neuen Beitrr zur Litt. II 79 — 128, 

Der Verf. ist Georg Christoph Schwarz, vgl. C. A. Baader, Lex. 

verstorb. Baier. Schriftsteller, Augsb. & Leipz. 1824/25 8^, n 2 

p. 132 No. 31. 
Silvestre: Marques typographiques par L. C. Silvestre. Part. I 

(No. 1—1310) Paris 1867 8« 
Veesenmeyer: Litterargeschichte der Briefsammlungen und einiger 

Schriften von D Martin Luther. Hrsg. von Georg Veesenmeyer, 

BerUn 1821 8» 
de Wette: D Martin Luther's Briefe Sendschreiben und Bedenken ... 

(die bekannte Sammlung). 

In den Beschreibungen der Bilder und Ornamente sind 
rechts und links immer vom Bilde ans zu verstehen. Die hier 
als rechte bezeichnete Seite eines Budes oder einer Titel- 
bordure ist also vom Beschauer aus die linlie. 

Es folgen noch einige Notizen und Berichtigungen zu 

No. 30. Das erste bekannte Ex. dieses Druckes, worin die acht Anfangs- 
zeilen der Postille nicht durch den Censurstempel geschwärzt 
sind, ist vor kurzem von Hm Lic. Buchwald in der Zwickauer 
Rathsschul-Bibliothek aufgefunden worden, TheoL Studd u. 
Kritt 1888, 166. 
— 34. Von den ersten Baseler Sammlungen lateinischer Schriften 
Luther's besitzt unsere Bibliothek jetzt auch die zweite, 
Menfe Februario 1519, von Johann Frchenius; und die vierte 
in zwei Theilen, Menfe Martio 1520 von Andreas Cratander 
gedruckt. Die vierte hat wieder, gleich der ersten, Magiri 
auf dem Titel. 
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No. 35. Bl 2r Z 20 lies GVm Appellatois anstatt GVM. 

— 116. Daß Mich. Hillenius in Antwerpen sub interfignio Rapi druckte, 

das rübenartige Gewächs in der Titelbor dure No 159 also das 
Zeichen seines Druckerhauses vorstellt, ist schon bei Be- 
schreibung der genannten Bordüre bemerkt worden. 

— 128. Schluß der Widmung 3r 19, nicht 2r 19. 

— 135. Bl 3v Sp. 1 Z 2 lies btv felben anstatt berfdben. 

— 136. In Z 1 des Impr. lies Qu (q gebunden). 

— 138. In Z 3 des Impr. muß Q ebenfalls gebunden sein. 

— 156. S 78 Z 23 lies: schwerUch viel vor Jahresschluß, also jeden- 

falls noch 1520. 

— 156. Bl3r Z 1 lies DE IVRIDICA anstatt De ... 

— 191. Die Grunenberg'sche alterthümHche (^ gebrauchte auch noch 

Harn Weiss in Wittenberg 1525. 

— 215. Die beiden bei Grunenberg mir sonst nicht vorgekommenen 

Initialen erinnern in ihrer Manier sehr bestimmt an die in 
TrutebuVs niederd. Ausg. von Taider^s Predigten 1523^ vgl. die 
Titelbordd No. 135 — 137. Auch zeigt die Textantiqua kleine 
Abweichungen von der gleichartigen Grunenberg's, dessen 
Urheberschaft an diesem Drucke also zweifelhaft sein dürfte. 

— 229. Auch folgenden Wormser Reichstagsdruck halte ich für ein 

Product des Hans von Erfurt in Worms-. iZyn Bettbtblteff 
t>on 2Docto: | ITTarttnt ^utl>ef na^ feine | Äbfd)ybt von 
VDuvmbs« I an bte flibt bes t>et(t0n | ^etc^s ba felbfl t>et* | 
famlet von ^ryb^ | bürg gefc^tdlt | im ♦**!♦ i<ir | 0efd)el>en* || 
In 40, 4 Bll, Sign. %x\ iTüi, ohne Impr. 

— 231. Hr D Knadke hatte, wie er mir mittheilt, inzwischen 

gleichfalls die üeberzeugung gewonnen, daß dieser Druck 
nicht von Petri in Basel sondern von Johann Schott in 
Strasburg sei. 

— 247. Schluß des Psalms 46r20, nicht 19. 

— 265. In Titelz. 1 muß das ^ gebunden sein, nicht fj. 

— 332a. Wg (ebben mentebet ... ist lv24, nicht 22. 

— 385. Vielleicht ist Joseph Klug^ dessen eigene Firma soviel mir 

bekannt erst 1524 erscheint, der fremde Drucker gewesen, 
den Cranach & Döring 1523 in ihre Officin einsetzten. 

Hamburg, Anfangs December 1887. 
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1. ^yn öeyflUc^ ebles 23uc^kynm | von teertet 
vnbevfc^eyb \ vnb votftanb^ was bet \ alt w ntw menfc^e 

fcy» XOm 7ib<imB I t>n was gottts Finb fey» vn wie ^65 | ynn vns 
flerben vnnb Ci>itfhi8 | erjJccn fall* || [BbZzscÄmff.] 

KnaakeÄ; Panzer 833 b. — In 4«, 14 Bll, Sign. 'Ktj— Citj (C Tern.), 
ohne Custt, Titelbild No, 5. Schwab, in 2 Größen : Titelz. 1—3 und 
Lemma Bl 1 v große, Titelz. 4 — 7 und Text die von Grunenberg in 
allen seinen deutschen Drr gebrauchte mittelgr. ; Clmbr. 89 mm, 
28 — 33 Zz, die Absätze mit Gptzz und, ausgenommen auf 9r 13 r, 
durch Sptt getrennt; an 3 Stellen Mrgg (6v 13 r mit Textschr., 
7r mit alter Schwab). Guter Druck. — Bl Iv: || tlot Siebe. |... 
(17 Zz) ... I J. 2Äartmu« £uber | eubfcripfft. II 2r Titelwiederh. (mit 
Textschr.) und Textanfang, 4 und 29 Zz; Schluß 14 y 3 und 

d <Sebiud!t ju XOitttnhtvQf buvd) ^OÄiittc | <8:unettber0f» 

?fnno« itÄC^ Cl>it|l gebuit | Zauftnt funffl^unbert vii jm 

fec^Qenbett j }<iv «m tag 25Avbavt* \\ 25ty ben ?fu0ujhiiern. |; 

Wenngleich dieser Dr. nicht verloren gegangen ist, wie man 

noch in neuerer Zeit hie und da geglaubt hat, so gehört er doch zu 

den nur in wenigen Exx bekannten Seltenheiten. Panzer hinterließ 

deren 2, Biblioth., Norib. 1806, No. 1320121. Ein Ex., Biblioth. Haeber- 

liniana 6029, wurde von Lud. St. Goar, Frank/. 1877, für 450 J!f 

angeboten. 

Indem die Herausgabe dieses Bruchstückes der nachmals unter 
dem Titel einer Deutschen Theologie so berühmt gewordenen Schrift 
eines unbekannten Verf. Luther's erste Druckpublication war, 
erinnert sie zugleich an seinen ersten Buchdrucker Johann 
Grunenberg, Gronenberg, Viridimontanus, von Luther auch mit 
der Benennung Chalcographus noster, bei de Wette I 47 129, und 
Johannes CJialcographus, ebd. I 52, II 42, gemeint. Wiewohl die 
Zahl der von Grunenberg gelieferten Lutherdrr sehr beträchtlich 
ist, indem schon unsere vorliegend beschriebene Samml. allein 

1 



iÖ16 

deren 100 enthält, sind doch seine Lebensverhältnisse so gut 
wie unbekannt. Man weiß nicht einmal seinen wirklichen Namen, 
denn Grunenberg, Viridimontanus, hat er sich doch nur nach 
seinem Heimathsort genannt, der also Grünberg in Schlesien 
gewesen sein wird, Eichsfeld, Relat. vom Wittenh. Buchdr.-Jubilaeo 
1740 p. 91. Aber Hr D Bertheau macht mich darauf aufmerksam, 
daß nach Försttmann, Album p. 27a, im Jahre 1508 (gegen Ende 
des Sommers) ein sonst nicht bekannter Johannes Deckerer 
Viridimmitanus in Wittenberg inscribirt worden sei, in dem wir 
nicht ohne Wahrscheinlichkeit unsern Joh. Grunenberg vermuthen 
dürfen. Daß er mir unter diesem Namen sonst nirgend vor- 
gekommen und auch von Luther niemals so genannt worden ist, 
will zu einer Zeit, wo der Familienname häufig im Ortsnamen 
unterging, nicht viel sagen. Hingegen würde das Inscriptionsjahr 
mit seinem, soweit mir bekannt, ersten sicheren Wittenberger 
Drucke zusammentreffen. Ein Landsmann des Nicolaus Viridi- 
montanus, unter dessen Rectorat Luther inscribirt wurde, ist er 
vermuthlich gewesen, und vielleicht hat Viridimontanus ihn nach 
Wittenberg gezogen, wo zwar schon seit 1503 verschiedene 
Schriften gedruckt worden sind, Panzer IX 65, eine ständige 
Druckerei aber vor Grunenberg nicht existirt zu haben scheint. 
Die gewöhnlich angegebenen Zeitgrenzen seiner Thätigkeit, 
1509 — 22/23, sind ungenau, was zwei mir vorliegende sicher von 
ihm gemachte Drr aus den Jahren 1508 ^) und 1525 2) beweisen; 
wiewohl er auch noch früher und später gedruckt haben könnte, 
was ich indeß bezweifle. Nach Förstemann, Tischrr v. Förstemann 



») PRAECEPTA ISOCRATIS | PER ERVDITISSIMVM | VIRVM RVDOL- | 
PHVM AGRICO I LAM E GRAE | CO Sermo- | ne in'lati- | nü Tra | 
duc I ta II [Kol]: \ Expreffam Wittenlurgii per loannem | Gronen- 
l)erg. Anno domini MilleHnio | quingentefinio octano. || In 4^, 

10 BU, letztes leer. In Leipzig, Centralverein f. d. ges, Buch- 
gewerbe (Mus. Klemm). 
'^) Kuslcöunö bcv i£pi= | fJcln vnb ituanQtlitn \ vom ?(buent äh 
bis I auf O^tvn. ... M.D.XXV. || [Kol]: \ Wittember0 3ol?anH 
rtC8 (BvuncnhcvQ* \ 1525* || Stattlicher Dr. in Fol., der Titel mit 
schöner Bordüre. In unserer Samml., wäre aber auch schon bei 
Fanzer 2630 zu finden gewesen. Noch ein zweiter Dr. aus diesem 
Jahre: ^nD|cb«löic^img | 3D^ ?(rtbfeö CafIfVabö bcs j falfc^^cn 
namens bcu auff^ | füiv .. j XYlit tyntt x^ovf \ rl>cbc 3Docn 
mai-ttnt 1 ^utbci-8» I XOxtttmhttQ. \ 1525. || (Weller 3358), hat zwar 
kein Impr., aber seine bekannte Titelbordure No. 70 B und sein 
ganzer typogr. Habitus zeugen für Grunenberg. 
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u, Bindseü I 271 Anm. 3, wäre seine Druckerei 1612—14 im 
Augustinerkloster, zu dem er in einem nicht näher bekannten 
Verhältnisse gestanden haben muß, gewesen; aber noch sein 
Dr. der Sieben Bußpsalmen von 1517 (No. 2) ist hei den Augmünem 
datirt, mithin wird auch noch in diesem Jahre seine Werk- 
statt im Kloster oder in einem dazugehörigen Nebengebäude 
sich befunden haben. In den Wittenberger Steuerregistern er- 
scheint er, nach gütiger Mittheilung des Hm Diac. SMeusner 
daselbst, zuerst 1519, und ist dann ohne Unterbrechung bis 1529 
abwechselnd als Johan Buchdrucker, Johan Grunberger, Johan 
Btichdrucker Grunenberger, seit 1525 als Jo?uin Grwnhergk auf- 
geführt. Und zwar steht er darin unweit der Augustiner Herren 
(so lange diese noch im Kloster wohnten) und Melanchthon's ; 
also muß er seine Wohnung oder Officin in der Collegienstraße 
nicht weit vom alten Kloster and dem Hause Melanchthon's 
gehabt haben. Der zwar ohne seinen Namen aber unverkenn- 
bar von ihm gemachte Dr: Contra Xomantflatn fv^tretn | 
?(u0u(Hnt! ^(uelben* ... ^oünes £onice; | ru9 | ... hat auf dem 
Titel das Impr.: Q VVITTENBERÖAE, APVD | COLLEGIVM 
NOVVM. I ANNO , M , D, | XX, || {in unserer Samml., auch Panzer 
IX 77 No, 85). Da Grunenberg also erst 1519 in den Stadt- 
rechnungen auftaucht, vermuthet Hr Diac. Schleusner „daß er 
gerade zu dieser Zeit, oder schon ausgangs 1518, aus Anlaß der 
von Luther ausgegangenen Bewegung und in Parteinahme für 
diesen, eine zuvor bestandene Abhängigkeit vom Kloster gelöst 
und mit seiner Druckerei sich selbständig gemacht habe", was 
sehr wahrscheinlich ist. Daß Grunenberg, gegen die Meinung 
Wustmann^s, Luther^s Bibeldrucker, Grenzboten 1878 III 288, auch 
nach Errichtung der Lotter'schen Filiale in Wittenberg Ende 
1519, noch immer viel für Luther gearbeitet hat, zeigt schon 
unser Druckerindex, welcher aus den Jahren 1520—23 doch 
nicht weniger als 72 von ihm gemachte Drr (darunter freilich 
51 ohne Impr.) aufweist, und zwar nicht bloß neue Auflagen 
oder Nachdrr, sondern ebenso gut auch Originalausgg. Aller- 
dings war Luther mit seinen Leistungen manchmal und mit 
vollem Rechte sehr unzufrieden, de Wette I 133 406 430, II 42; 
dennoch scheint er ihn, als einen wohlgesinnten, nicht nach un- 
rechtem Gute trachtenden und ihm wahrscheinlich treu ergeben 
gewesenen Mann, persönlich geschätzt zu haben, Tischrr l. c, 
weshalb er ihm auch immer wieder Arbeit gab. Auch Grunen- 
berg's Beziehungen ^u Lucas Cranach können nur andauernd 
gute gewesen sein, sonst hätte dieser nicht seine Wittenberger 
Heüigthümer 1509 und das Paesional Christi 1621 von ihm 
drucken lassen, oder Titelborduren und Bilder für ihn gezeichnet. 
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In den Wittenberger Steuerbüchern fand ihn Hr Diac. Schleusner 
zuletzt 1529, daß er aber bis dahin auch gedruckt haben sollte, 
halte ich für unwahrscheinlich ; wenigstens vermag ich kein nach 
1525 sicher oder muthmaßlich aus seiner Offizin hervorgegangenes 
Product nachzuweisen, wie ich merkwürdigerweise auch aus dem 
Jahre 1524 keinen Dr. von ihm gesehen oder als sicher angezeigt 
gefanden habe.*) Die von Mehreren ausgesprochene Vermuthung, 
Hans Lufft könne 1524/25 Grunenberg's Druckerei übernommen 
haben, entbehrt nach dem Voraufgegangenen aller Wahrschein- 
lichkeit. Lufft, der auch von den Augustinern zum Eintreiben 
von Steuern gebraucht wurde, de Wette II 506 530, mag früher 
Grunenberg's Lehrling oder Gehülfe gewesen sein, hat aber schon 
1523 ein eigenes Impr. geführt, vgl. No. 353, und seine Arbeiten 
haben einen von den Grunenberg'schen ganz verschiedenen typogr. 
Character. Daß Grunenberg auch Formschneider gewesen sei und 
seine Titelborduren, vielleicht auch die Bilder im Passional 
Christi, selbst geschnitten habe, halte ich für wenigstens nicht 
unmöglich. Sein Monogr. auf der Bordüre No. 74 sieht dem 
eines Formschneiders ähnlicher als dem eines Druckers. 
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«♦ Die hieben imfjpfalm mit | bcutfc^ct- aufiegüö narf^ 

bcm fc^tiflFtlif^cn | fynnt Qu C(>itfli vn 0otti6 gnabcn, ncl>eii | fcvna 
felben* wäre crFentnif^ Qmblid} \ Qcvid^ttu \ 1517^ || 

Knaake B; Panzer 862 6 ^. — In 4«, 46 BU, Sign. 1i\)—^n) (23— "»5 
Temn), ohne Custt. Die zusammen 30 mm hohen 6 Titelzz stehen 
nahe an der oberen Blattkante, sonst ist die Titels, leer. Titelz. 1 
und das Lemma des 1. Bußpsalms mit großer schlanker Goth., alles 
übrige mit derselben Textschwab, wie in No. l. Clmbr. 90 mm, 
34/35 Zz. Guter Druck. — Bl iv: Q SJöen liefen glibmafen (Sdiifti ^'\^ 
\ix^ 1 5pud)le9n lef cn. | , noch 17 Zz und | % SÄartinu^ gubet ^luguflmer | 
ßu SBittenbcrg* ||, ohne Jahreszahl. Rest der S leer, Textanfang 2 r : 
II ©et ®rfle jwftpfalm m \ ber ^att* ber fecbftf* II Der Erklärung eines 
jeden Psalms ist immer der ganze Text desselben vorgedruckt, die 



^) Der von Weiler 8129 dem Grunenberg zugeschriebene Dr. von 
1524 (in München F. 0. germ, 175 m 4^) hat mit dessen Arbeiten 
nicht die entfernteste Aehnlichkeit, sondern ist so gut wie gewiß 
ein Baseler, von Andreas Oratander. Das Titelbild ist allerdings 
No. 18 aus dem Passional Christi, aber ein umgekehrter schlechter 
Nachschnitt. 
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Verse in abgebrochenen Zz und an der eingerückten 1. Kante mit arab. 
Zahlen versehen, welche auch in der Erklärung die darin noch einmal 
einzeln wiederholten Verse bezeichnen. Schluß 45v20 und 

(Rtbiuät QU WittenbcrgF yn bei* C(>tit*furflH(^en fl«b | bufd> 
^oannem Q^iuntnhtvgf XXad) (Cf>ttfl | gcbuit Caufent funff* 
l>unbert vnb im | ftbettQen jav* \ 25cy btn ^(u0u(^tnern* || 
Bl 46 leer (fehlt unsörm Ex.). — 

Schon Panzer hat bemerkt, daß dieser Dr. nicht die (Bibelubers. 
Luthet's S. 2 von ihm beschriebene) Oi-igincdatisg^), sondern die nach 
derselben gemachte (uoch seltenere) zweite sei, und auch Knaake setzt 
ihn an die zweite Stelle. Sichere Merkmale für die Pnorität des einen 
oder anderen scheint mir die Vergleichung beider Drr aber nicht zu 
ergeben; und wenn auch der Umstand, daß der als Originalausg, von 
Panzer bezeichnete die Jahreezahl unter der Vorr. und nicht auf 
dem Titel hat, als Zeichen früheren Erscheinens sich deuten läßt; so 
ist das doch noch viel häufiger Zufall als Absicht und in diesem 
Falle um so weniger entscheidend, als beide Drr am Schlüsse ein 
volles Impr. haben. Inhalt Umfang Sign. &c. stimmen überein, die 
Typen sind in beiden völlig dieselben; und wenn Panzer sagt, daß 
sie in Ansehung des Druckes verschieden seien, so hat das doch nur für 
die ersten Bogen Geltung. Denn Varianten in Schreibung Interpunction 
Abbrevv, denen Absicht auf consequente Verbesserung übrigens nicht 
anzumerken ist, finden sich nur in den Bogen ^ — C und in dem 3. 
halben Bogen des Tern. ^ (3D 3/4), welche mithin für einen der beiden 
Drr neu gesetzt sind und natürlich auch typogr. Abweichungen zeigen; 
der ganze Rest, einschließlich des Impr., ist von demselben Satze 
gedruckt. Vielleicht hat schon nach Vollendung der ersten Bogen die 
Zahl der von denselben gemachten Abzüge als zu klein sich erwiesenj 
worauf dann von der zweiten Hälfte der Schrift sogleich mehr gedruckt 
worden ist, und nur jene inzwischen abgelegten ersten Bogen wieder 
neu gesetzt zu werden brauchten. Zwei wirkliche Ausgg dürften hier 
kaum anzunehmen sein. 



>) deren Titel nach dem Wolfenhüttier Ex. folgendermaßen lautet: 

Sie ®ieBen (lufspfaCm mit | beutfc^et aufaCegung nac$ | bem 
f$Tifft(ic$en fpnne | ^u €()rt|lt t>nb gottt^ gnabeiv neben | fepn^ 
felben. wäre erfentnif. | grunbli^ geratet. || Ohne Jahreszahl; 

Unterschr. der Vorr. Bl Iv: | % SÄartinUÖ £uber 3lUgU(liner | ^U 
Sittenberg. | 1517. || — Knaake A; Panzers Titelcopien 862 b 1 2 
sind ungenau. 
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von rechtem t>oiflanb/ nxis | ^ibam vnb Cf>tti>u6 fcy, vnb wie Hbam 
yn I vns fJerben, vnb Cf>xt(Vu6 effVeen fall» || [Holzschnitt.] 

Erste vollständ. Ausg. von No. 1, Knaake A; Weller 1151. — In 
40, 40 Bll, Sign, 'lltj— Äüj (^ü) nicht sign.), 23 ^ (B 3 haben Bogen- 
custt. Titelbild No. 6. Die auch zu Titelz. 2—4 gebrauchte Textschr. 
ist dieselbe mittelgr. Schwab, wie in No. 1; mit den goth. Typen der 
1. Titelz. auch die Leram. der Vorr. und Cptt, nur das zum 9. Cpt. 
ist Textschr., die zum 23. 30. 31. 51. sind Antiqua -Vrss, 36 so: 
jrjrxl)i, die Lemm. von Cpt. 29 und 25 sind vertauscht. Clmbr. 89 mm, 
36/37 Zz; Bl 2v 5r Minusk. der Textschwab, anstatt fehlender Initt, 
Cptzz. — Bl 1 V die (von der in No. 1 verschiedene) || SSouebe« || Q 2Äan 
{[^t, fca^ fanct 9)aulu«, gerinaer vnb »oiedbt* I Kdjer perfon, ... |, Unterschr. 
2r 15: Q 2)octoi SÄartinu^ £utber | Sluguftiner p «Jßittenbergf. || Q folget 

bad (Kegifler M 93u(blin^. II Rest der S leer; 2v vor dem Index wird 

der Verf. bezeichnet als ... ein ^eutfcber berr, j m 9)iie(ler t)Ä ein 
(5uM »n ber ©eutfcben berren b«u6 | p Jiancffurt, ... Textanfang 5r, 

Schluß 40r 23 und 

Q (Bebzucft ju Wittenbur0 burc^ ^oannem | (Stt'inenber0* 
nacft Cl>tt(J 0eburt Caufent | funfft^unbetrt/ vnb ym 
'2(d>C5el>eiibert 3ar. jj 

darunter Grunenberg^s Druckersign. mit dem nur wenig bewachsenen 

Berge. 40 v leer. 

Das in dem Briefe Luther's an Staupitz 31. März 1518 er- 
wähnte Büchlein, welches Staupitz neulich dem Christian Döring 
zum Druck übergeben habe, war nicht die obige Deutsche 
Theologie, Autotypen II 71 auf Grund von de Wette I 102 Anm.; 
sondern Staupitz^ eigene Schrift Von der Liebe Gottes, cf Köstlin, 
Luther's Theologie I 212; Staupitzens Ww von Knaake I 90. 

4* Die Btebetl bufj- | ^jfalm mit üettlfcljer attfjUfittng | 
nacl) Hern fcl)n|ftUcl)en fQune | t^u Cl)tißi ml 9otte0 gita^ | 

ben, neben feyn8 felben. wavt erFent | nif. {jrunbKc^ 0ertcl?tet || 
[Holzschnitt.] 

Knaake C; Panzer 888 b. — In 4», 44 Bll, Sign. '2(ij— ^iij (außer 
C und ^ Ternn), ohne Custt. Titelbild No. 23. Text mittelgr. Schwab., 
das Lemma des 1. Psalms mit den goth. Typen der Titelz. 2—4, auf 
Bogen 1 — 3 ist zu den meisten der den Erklärungen vorangestellten 
Psalmverse eine ältere etwas größere Schwab, als die im Text ver- 
wendet, sonst Alles Textschr.; Clmbr. 89 mm, 38 Zz. — Bl Iv die 
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Vorr., unterschr. | % SKartliu!^ 2uber Oluduftmer I ^u «Sittenbetd. | 1518. || 

2r: II ©et ®tfte ßufjpfttlm ....; Schluß 43 v 10 und 

Q (Bcbiucft QU ^cypQF burc^) ben t>ozftcf>tt0en man | 3«cobum 
tCt>Anncf nac^ €i}iiik Qthun Zauftnt \ funffi)itnbtvt vnb ym 
Acl>Qel>etiben yavt* \\ (Dmcktt-signet) 

44 leer. 



unter uufeM | burc^ ben Ctnotjrbtgen tinnb | «oci>0cumn 

l>crii tUavtin ^uttf^tv, bcv l}ciliQtn fcl>:iflrt I 5)octoin, tinfibUv vtf 
fozmiter [so] ^uguf^tnet* (Dibce: tn f«cl> | ßen X>ic«riu6, ju WtttebcrgF. 
3in ♦tn ♦ 5)^ t)nb .^ij. 3af | geptebigetl)/ tn btv fa^tn, vnb fcyner 
fcl>ukr tymn, ju | fammen sefaQt* j| 

Ausg, des Joh. Agi'icola, Knaake Bd. II S 76 No, 3; Panzer 896 d; 
Kawerau, Agricola 14. — In 4P, 26 Bll, Sign. Hi)--iZn} (^— C Ternn), 
ohne Custt. Die 8 Titelzz stehen im oberen Drittel der sonst leeren 
S; Z 1 sehr große magere, 2/3 kleinere gespreizte breitfüßige Goth., 
Text kaum mittelgr. aber etwas breite spitzige Schwab. ; Clmbr. 98 mm, 
35 (1 V 40) Zz, Cptzz, Lemm. mit der Goth. der 2/3. Titelz., Mrgg mit 
Text- und kleiner alter Schwab. — Bl Iv latein. Widmung des Hrsgbrs 
Joh. Agricola: || ^rceD^ti [so] piro ac boctif^ ^örejlopftoio q)Iangf. t)tiufq> 
[so] c^ I füre licJciato er^tif^ S)atrono fuo atqi bne. Joa» fneib'. @ || 
datirt Z 40: ... ^uit^rge ibib^ ianuarü^. 1518. || 2r: || OD b^e 
«Fftet e^nfHcW^ [so] | (tum bat^J, ... Schluß 25 v 28 und 

a (ßebrucFt Qu ^eipQtcF 3m Zauftnt\} funflp j l>unt)etrt vnb 
Acf>tQel>enben 3ar^ || 

Bl 26 r Holzschnitt No. 32, v leer. Drucker Martin Landsherg. Die 
Titelcopien Knaake 3 4 zeigen nur kleine Varianten. 

6. C^p Sermon tlOn Um IMm \ vnh gnabe, buv&f ben 
XOivbi^tti boctoium [so] | marrinti ^utl>ef ?(u0u(Hnef Qu | Witten? 
bergr :::: || 

Fehlt bei Knaake, reiht sich aber an dessen Otnginalausgg A B 
an. — In 4^, 4 Bll, Sign. "Jlii ^iii); ohne Impr., aber durch Johann 
Grunenbe^'g in Wittenberg mit denselben goth. und Schwab. Typen 
gedruckt wie No. 2 3. Die 4 Titelzz nehmen zusammen nur 21 mm 
Höhenraum ein, stehen nahe der oberen Kante der sonst leeren S, 
und wiederholen sich typogr. genau, nur mit Aenderung von boctOZUm 
in boctoicin, Bl Iv als Kopftitel. Clmbr. 89 mm, die Paragrr mit 
Cptzz und durch ungleich breite Sptt getrennt. Schluß 4r20: | pbU/ 
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t)n t)n« recbten fpn, Linien. || 1518. |1 Rest der S und v leer. — Auf dem 
Titelbl. unseres Ex. steht in gleichzeit. HS: || i. 5, 18. \ Hijr von 
erhebt sich der dantz | Dds Teutschlant tcirtt vorterben gantz \ H. V. 
Peulmtz. II 

Knaake C D E scheinen, so weit man nach der Titelcopie allein 
urtheilen kann, nur durch je eine kleine Druckvariante sich unter- 
scheidende Exx einer Ausg. zu sein. Aber wenn dies auch wirklich 
der Fall sein sollte, blieben bei Knaake, allein unter dem Jahre 1518, 
doch immer noch 11 Ausgg dieses Sermons, zu denen die unsrige 
eine 12. wäre. Sicher dürfte Hr D Knaake unter allen Kennern von 
Lutherdrr der einzige sein, der letztere überhaupt in so erstaun- 
licher und bis dahin unbekannter Zahl nicht blos gesehen und 
zusammengebracht, sondern auch untersucht und verglichen hat. 
Daher ist man wohl berechtigt solche Ausgg oder Druckvarianten, 
die seinen Nachforschungen entgangen sind, für ganz besondere 
Seltenheiten anzusehen. 

Die Bestimmung unbenannter Drr allein durch Vergleichung 
der Typen, welche mit der wachsenden Verbreitung des Buch- 
drucks immer unsicherer wird, ist schon im Anfange der Re- 
formationszeit vielfach schwierig und unzuverlässig, weil nicht 
jede Officin ihre Lettern selbst zeichnete und goß. Vollends 
ungewiß und häufig bloße Vermuthung wird sie seit 1522/23, wo 
immer mehr kleine Dmckereien entstanden, welche besonders 
Luther's Schrr als willkommene Beute betrachteten, wobei sie 
ein Bekenntniß der Unrechtmäßigkeit ihres Gewerbes durch ein 
Impr. abzulegen, sich begreiflicherweise nicht veranlaßt sahen, 
weshalb sichere Drr von ihnen zum Vergleichen manchmal nicht 
leicht zu finden sind. Manche große Drucker machten es zwar 
nicht besser, nur sind ihre Producte in der Regel sicherer zu 
bestimmen. Aber wenngleich man viele Drr von besonders 
eigenartigem Gepräge auf den ersten Blick als Producte z. B. 
von Grunenberg Lotter Landsberg Petri Otmar u. a. zu er- 
kennen glaubt, wobei Täuschungen jedoch keineswegs aus- 
geschlossen sind; so sind es doch häufig nicht allein die Typen, 
sondern in Verbindung mit denselben auch andere Merkmale, 
welche ihnen jene bestimmte, einer gewissen Officin eigene 
Individualität verleihen. So tragen die Wahl und Anordnung 
der Schriftgattungen in Titeln Text und Ueberschrr, die Breite 
der Columnen im Verhältniß zur Höhe und andere den typogr. 
Gesammthabitus eines Druckes bedingende Eigenthümlichkeiten, 
deren Entfaltung der Drucker immer noch frei in der Hand behielt 
auch wenn er mit denselben Schrr druckte wie Andere, nicht 
unerheblich zur Bestimmung unbenannter Drr mit bei. Eine 
größere Rolle, als die Bibliographen ihr gemeinhin zuerkannt 
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haben, spielt dabei die Ausschmückung der Dir durch Titel- 
borduren Bilder Vignetten und Initialen. Ein Bild oder anderes 
Ornament, welches man auf sicheren Drucken aus nur einer 
gewissen Officin und nicht auch bei anderen Druckern gefunden 
hat, wie z B. das Bild No. 27 oder die Bordd No. 71 88, wird 
bei Bestimmung eines unbenannten Druckes die Wahrscheinlichkeit 
der Vermuthung auf jene Officin bestätigen oder doch bedeutend 
erhöhen. Zweifelhaft ist die Sache, wenn mehrere Drucker den- 
selben Stock eines Ornaments gemeinsam benutzt haben, was unter 
Druckereien an demselben Orte nicht selten vorgekommen ist; dann 
müssen die anderen typogr. Merkmale, welche in solchen Fällen 
von größerer Wichtigkeit sind als das Ornament, den Ausschlag 
geben, vgl. z. B. die Drucke No. 1 und 146—148, 231 und 258, 
265 305 und 395. Aehnlich verhält es sich mit Original und 
Nachschnitt von Ornamenten, die man immer sorgfältig unterscheiden 
muß, weil man durch ihre Verwechselung leicht zu dem Irrthume 
verleitet wird, derselben Officin zuzuschreiben was sicher ver- 
schiedenen angehört; denn die Nachschnitte stammen natürlich 
aus anderen Druckereien her als die Originale. 

Wenn hier nun den Ornamenten eine größere Aufmerksamkeit 
zugewendet ist, als sonst in der Bibliographie zu geschehen pflegt, 
so liegt die Veranlassung dazu doch mehr in ihrer Wichtigkeit für 
die Ermittelung ungenannter Drucker, als in ihrem bei der Mehrzahl 
der Reformations-Autotypen nur geringen Kunstwerthe. Unter den 
hier am Schlüsse beschriebenen 160 Bildergruppen Bildern und Rand- 
leisten ist vielleicht ein Drittel, bei dem man überhaupt von Kunst 
sprechen darf, und unter diesen sind etwa zwei Dutzend von vdrklich 
guter Composition und Ausführung — darunter freilich wahre kleine 
Kunstwerke, wie ja selbst die besten Meister es nicht verschmäht 
haben mit der Buchornamentirung sich zu befassen; die Mehrzahl 
jedoch steht auf mittlerer und niederer Stufe. Aber die Vergleichung 
auch der letzteren, besonders wenn man eine solche in größerem 
Maaßstabe anstellen kann, ergiebt nicht nur gute Resultate für die 
Druckbestimmung, sondern gewährt auch lohnende Einblicke in das 
als Ganzes verhältnißmäßig noch wenig untersuchte Wesen der da- 
maligen Buchornamentik. ^) Das Verdienst auf die Wichtigkeit der 
Ornamente für die Auffindung ungenannter Drucker zuerst hin- 
gevdesen zu haben, gehört dem bekannten Bibliophilen und Sammler 



*) Ein in dem Catalog unserer Hamburger Reformations-Autotypen 
enthaltenes Verzeichniß der darin vorkommenden Bilderkreise 
Bilder und Bordüren umfaßt gegen 800 Nummern. Unter den 
vorliegend beschriebenen 412 Drr haben, von Initialen abgesehen, 
nur 112 kein Ornament. 
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von Reformationsdrucken, Georg Christoph Schwarz ^ Prof. der Philos. 
in Altdorf, der in einer vorne bei den Abkürzungen angezeigten 
Abhandlung 30 Titelornamente recht gut beschrieben und ihrer 
zur Bestimmung von 85 unbenannten Drr mit so gutem Erfolge sich 
bedient hat, daß nicht viele Ergebnisse seiner Untersuchung einer 
Berichtigung bedürfen — vsie z. B. in einigen Fällen, viro er Original 
und Nachschnitt verwechselt, oder die Benutzung desselben Stockes 
durch mehrere Drucker nicht erkannt, und in Folge dessen anderen 
Officinen angehörende Drucke, ohne Beachtung ihrer sonstigen 
typogr. Verschiedenheit, demselben Drucker zugewiesen hat. 

7. Die geilen geiiot pX- \ m. mit eimt 

tnvticn ^tußlegung | jrer etfullung t>ni> vbcttvctu^^ \ 
von ^octoi tnavtinm SL\x^ \ t\>ct 3(u0uflmer ^cmac^t \\ 

Knaake A; Weller 1532. — In 4», 4 Bll, Sign. 'Ui} THij. Ohne 
Impr., aber von Jobst Gutknecht in Nürnberg, Titelz. 1 sehr große 
Missal; die übrigen starke, Text mittelgroße compresse abgenutzte 
Schwab. ; 3 Lemm. mit den Typen der Titelz. 2—5, Clmbr. 107 mm, 
Bl 3r hat 35 Zz. — Bl Iv leer; 2r: || ©le Se^Ctt geBot gOtteS. || Q 3)ad 

er(l gepot. || 2v: || Sie libetttetung bes etffen geBotd. II 3v 9: || Sie et« 
fulluiig bet %t^tn geBot gotteS. || Schluß 4r lO: | grimbtlid), ba^ attein 
in ibenem leben »olbracbt wirf. 2imen. || Rest der S und v leer. 

8. Mt 4?. gebot 0Ot / I tcs mit einet tnvt^en 
^fjl^/ I 000 i^^^ erfüUßö vn übet \ ttettm^: von 
iDö/ 1 ctoi tnavtino JLu \ t^ev Tlu^u/ \ ftmer ge/ 1 mact>t^ \\ 

Knaake C; Weller 1533? — In 4% 4 Bll, Sign. Kij Ktij; ohne 
Impr., doch läßt der typogr. Character des Druckes Adam Petri in Basel 
nicht verkennen. Schrr wie in No. 98, Text die einfache derbe Schwab., 
Lemm. mit den plumpen Typen der Titelz. 2 — 8, Clmbr. 96 mm, 32 Zz, 
große Cptzz, Clmtt auf Bl 2v: || »Betttettttttg bet | 3r: j 3ejett geBot || 

— Bll v: II ©ie Segelt gebot gotte«. || Q ©«^ erft ge6ot* || ... Schluß 

4r20: j leben »Olbiacbt wivt. Qlmen. || Rest der S und V leer. 

9^ SEKMO DE POENITENTIA | P. MARTINI LVTHEß 
AV- I GVSTINIANI WITTEN | BERGENSIS. || 

Erste Ausg., Knaake A; Panzer IX 71 No. 30. — In 4^, 4 Bll, 
Sign. Ali Aiii. Titelhordure No. 67, in welcher die 4 Schriftzz ganz 
oben stehen und zusammen einen Höhenraum von nur 20 mm ein- 
nehmen, der übrige Theil des Schriftfeldes ist leer. Text kaum 
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mittelgr. sehr stumpfe Antiqua (No. 20), Clmbr. 88 mm, 40 Zz. — 
Bllv Titelwiederh. und 37 Zz, Schluß 4v 24, darunter (kleiner als 
der Text) 

G Impreffum Vuittenburgij per loannem Grunenberg, | 

ANNO dni, M , D , XVIII, || 
und das Druckerzeichen mit dem ganz überwachsenen Berge. 

10. Betmo be ptnitentia .% Maxtm £tt^ | t^er 
^ttguliittiani ^Juittenbergenfis. II 

Knaake B; Panzer VIT 203 No. 653. ~ In 4^, 4 Ell, Sign. Jii\ 
"liHy Die 2 goth. Titelzz nehmen einen Höhenraum von 16 mm ein 
und stehen ganz an der oberen Kante der sonst leeren S. Text 
mittelgr. abgenutzte Schwab., Clmbr. 112 mm, 36/37 Zz, derbe Cptzz. — 
Bl 1 V Titelwiederh. (Z 1 goth.) und 32 Zz; Schluß 4r 27 und 

a >Sipfic in ebibu6 X>uolff0«ngt monaccnß. ^(nno <k natali | 
Cl>tifViano llttUefimoqutttdenteftmo becimooctauo* || 
4v leer. — Auf den Titel unseres Ex. hat eine alte Hand ge- 
schrieben: I Flemis herefibiis e^Twibiisq} \ 

11. StXmO k Jle= | ««cntia J). Jlartlnt I 

Luther Auguftiniani VOiU \ tenbergenfis. || 

Knaake D; Panzer VIT 206 No. 669. — In 4», 4 Bll, Sign. Aij 
Aiij. Titelbordure No, 92 mit 130 mm hohem Spiegel, wovon nur die 
obersten 40 mm von der Sehr, eingenommen werden, der übrige Raum 
ist leer. Titelz. 1 sehr große Missal, die 2. kleinere Goth.; Text 
mittelgr. Antiqua mit vielen Abbrevv, Clmbr. 101 mm, 39 Zz, derbe 
Cptzz. — Bl Iv: Q Sermo de pcenitentia ... || d E indulgentijs ..., 
2 u. 36 Zz; Schluß 4r 36 und 

Q Lipfise ex sedibus Valentini SchumÄn | Anno 

domini Millefimo quin^ | gentefimo octauodecimo. || 
4v leer. 

1«. SERMO I DE ! DIGNA PRAEPARA | TIONE 
CORDIS PRO SVS I CIPIENDO SACRAMENTO | 
EVCHARISTIAE R. P. | MARTINI LVTHER | AV- 
GVSTINIA I m WITT | ENBERG [ ENSI j S. || 

Erste Ausg. des laiein. Originals, Knaake A; Panzer IX 71 
No. 32. — In 40, 4 Bll, Sign. Ktj ^üj. In der Titelwiederh. Bl 1 v ist 
Z 1 goth., die übrigen und der ganze Text sind dieselbe Schwab, wie 
in No. 1; Clmbr. 89 mm, 36/37 Zz. Schluß 4r 34: | alia facratiffima 
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bei bona» [^P^-] StnfÖ fermoni^» II 4 v an der äußersten oberen Columnen- 
kante der sonst ganz leeren S: 

Q XOitunhuvQi} in officina 3o«n: (Biunenbecgt) | ^(nno 

bnt. 1 5 la II 

13. SttVXO ht Mgtld I |)tae|iaratione corbte | 

pro fufcipiendo Sacramento Eucha^ | riftiae R. P. Martini 
Luther | Auguftiniani Vuit^ | tenbergenlis. || [Holzschnitt.] 

Knaake B. — In 4^, 4 Bll, Sign. Aij Aiij. Ohne Impr., aber Leipzig 
hei Valentin Schumann, alle Schrr sammt den Cptzz aus No. 11. 
Kleines Titelbild No. 24; Clmbr. 89mm, 37 Zz. — Bl Iv 1| SERMO DE 
DIGNA PRAEPARA^ | tione cordis, ..., 5 u. 31 Zz; Schluß 4r 35: | apud 
mnltos verfa, q^ pleraq) alia facratiffima dei dona. jj, darunter 
II FINIS II, Y leer. 

14* 3(ttttO b( M0- I na Jlteparalone cot^ | bis pzo 

fufciptcrtbo ÖÄCrAtneto i^uf^a« | rifhc • X . p ♦ ITTatrtini >^utl>Cf 
Ku^ufHni« I «nt X>uittcnl>crcjcnft8^ || [Bolzschnitt.] 

Knaake D. — In 4^, 4 Bll, Sign. 'Jfij Ttii}. Ohne Impr., aber die 
Titdbordure No. 96 und alle mit No. 5 conformen Typen weisen auf 
Martin Lands^erg in Leipzig hin. Unter der Titel sehr, kleines Bild 
No.33, Clmbr. 100 mm, 37 Zz, Cptzz. — Bl Iv: || @erttlO tc blfttttt 
«Pae^jototiöc I coibt^, pro ... j ... II und 31 Zz; Schluß 4r 35: | pleraqj 
alia facratifftma bei bona. || und || Q Jini^. II v leer. 

15^ Qiin gUtte | ttoiilic^e piebia \ X>on bei- xvm 
btgen htvayt- \ tuttQ ju bem l)od)wivbv | Qtn ©acfamcnt. ^Do- | ctoi 
Xtldvini [so] J^utf}tv \ "Uu^xt^incv ^u | Wittenberg | ü \\ ^tem wie 
baa leiben C^>xifJi j betvAfl^tet foll werben^ || M . D . XVIII || 

Originalaiisg. der deutschen Uebers., mit Knaake a übereinstimmend 
bis auf die Jahreszahl auf dem Titel, welche dort | MDXVIII j gesetzt 
ist; Panzer 896 s. — In 4«, 8 Bll, Sign, aii-bij, kein Cust. Titel- 
bwdure No. 111. Alle Schrr sind Schwab, in 4 Größen : Text einfache 
fette mittelgr., Titelz. 3 — 11 größer, 2 noch größer, 1 sehr groß und 
stark; Chnbr. 100 mm, 34 Zz. — Bl Iv leer; 2r: Q S35i« Itit aHain ßat 

nüe mib frucbtNr, fonber aiKfe | notig fe^ ..., Z 20: || 3^?b bem erften 
ift t)on nitten ^ai^ ber | menfd) ... | und noch 12 Zz; 7r6: ;| 2ßie baö 
leiben ^^tifli foU betrachtet werben. !| Schluß 7v 29 und 

(5ebiu(ft 5u Kugfpurg bxxv^ Biluanum (Dtm<tiv bey | fant 
X>rful« clojler, Am fec^Qel>enbett tag Houem | biiö. ^Cnno ic, 
im '2(c^Qel>enben. || 
Bl 8 leer. 
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16. QEtltt gtttte ttOp I lu\}t pieMg w ber 
toirbigen | beret)tü9 }u be j^oc^tom | bt^en eaaament. ^octoi 

mai-^ I tint ^utl>eü "^iuQu^imv \ tju Wittcnber0. I' < > II Jteitt WtC 
briB leiben | Cl>itflt betmcl^tct fon l werbcnn. li [JTo?2^scÄmf#.] 

Knaakeg; Weiler 1223. — In 4», 8 Bll, Sign, mj "^ixx} dt) 23— 23iti. 
Ein Impr. fehlt, aber die Titelschrr (Z 1 sehr große Missal) und 
besonders die ziemlich grofse alle Textschwab, aus No. 92 121 weisen 
auf Valentin Schumann in Leipzig hin. Kleines Titelbild No. 25 ^ Clmbr. 
89 mm, 38/39 Zz, zwischen Absätzen Sptt. — Bi Iv leer; 2r die 
Einleitung (30 Zz) in Form einer Sanduhr, ZI: Q 5fBie nit allein 
gar nulj »nb fxwMat, fonber aud) | ; ebd. Z 31 ist die Init. Z durch 
ein auf die Seite gelegtes JZ^ dargestellt. 61 6 v 14: || ^ie ba^ (eiben 
m)xi{t\ fol be: I tra*tet werben. j| Schluß 7r 38: | beö troft bid> aUein. 11 
7v und 8 leer. 

Unter alter Schwabacher wird hier überall diejenige Gattung 
dieser Schrift verstanden, welche dem ursprünglichen lateinischen 
Ductus noch näher steht und in ihren Formen noch einfacher 
und weniger geschwungen ist, als die in ihrer Eigenart ganz 
entwickelte. Schon im 1. Viertel des 16. Jhs wird sie seltener 
und kommt allmälig nur noch in älteren Druckereien vor. Auch 
die in den frühesten deutschen Reformationsdrr als Textschrift herr- 
schende neuere Schwab, beginnt mit 1525 der Fractur zu weichen. 

17. (Ei)tt gutte troftlk!)e | picbi^ vo bev 

xoivbi^tn beteytuQ \ $u tem t)Oci>ivitbiQcn fixcvamct I 
©♦ ttXavtini SLut^ev TIuqu^ \ fimcv ju XVittenbev^t il 
^tem xoie bas Icybcn t^iifii \ bcttact)tet fol voetben. II 

[Holzschnitt.] 

Knaake i; Weller 1225. — In 4», 6 Bll, Sign. "Uiy—^xM). Ohne 
Impr., aber alle Schrr aus No. 7, also von Jobst Gutknecht in Nürnberg. 
Kleines Titelbild No. 58, Clmbr. 106 mm, 35 Zz. — Bl Iv leer; 2r: 
(I «Sie nit allein gar nii^ vn fru(fetpar, ...1 und noch 34 Zz. Bl 5v 23: 
Q 2öie ba^ lepben ^linfti fol betrad)tet werben* II Schluß 6r 34: | t)m 
fd)ulbiöfli* ^nb pnuerbient, beö txbft bid) allem. II v leer. 

18* (Etjn lrei)l)et)t brfj 5ermottB | ßeb(iUcl)en ablafj 

tinb gnab | belangcnb ir^octoiiö tnavtini S,ittf)tv wibbtv \ bic vou 
Ie0un0, $0 QUf fc^m^d) fcyn, vnb | beffelben Bermon crticbtett. || 

Knaake Variante B; Fanzer 896 o. — In 4P, 8 Bll, Sign. '}(ij— i3itj; 
ohne Impr., doch von Joh. Grunenberg in Wittenberg, Goth. und Schwab. 



14 1518 

aus No. 2 3 &c. Die 5 Titelzz haben eine Gesammthöhe von 30 mm, 
sonst ist die Titels, ganz leer; Clmbr. 89 mm, 36— 38 Zz. — Bllv: 
II S^efiid. II (1 3d) ^octoi aJlartmud £ur^er ^ugufttnet ^u | ^imbtxq, 
befenne, b^ ber ^eutfc^ (E>ermon, bte gnab | oil abla^ betangenb/ mepn feo, . . . j 
und noch 33 Zz. Schluß 8r 30: || Jcb t)oinii§ mi(b itit t)bir bie boben 
rannen su fltben, | iBoi^weiffel aucb nit^ tcb mug Mx bad boire d^^ag j 
frie*en. [Spt] m. t \\ 1518. || v leer. 



19. (Ei|tt /rel^er)t bep Jermons fiebfl^ | Heben Miaf 
tinnb gnab belnn^ | %tnb Boctoiis Jtartim £u | t^er toibb't 
bie DQilegung | fjo ^ur fc^mncb fein | m beflelben <3er^ I 
mott etttcl^tet. ü (ßetmckt ju Ceiiipgk bnrc^ MDolffgang | 
Stockel in ber C^iimmife^en gaflen II 

Knaake C. — In 4», 6 BU, Sign. 'Mij ?ltij. Die 7 Titelzz stehen 
dicht unter der oberen Blattkante, das Impr. 80 mm unter Z 7. Titel- 
und Textschr. aus No. 10, Clmbr. auf Bl 3r--4v 105, sonst 113 mm, 

36-38 Zz, Cptzz. — Bllv: Q 3* ©octoi 2Äartinu^ £utber...., be^ 
fenne, | ba^ ber teutfcb Sermon, bie gnab mb abla^ befangenb/ tnem 

fep, ... I und noch 36 Zz. Schluß 6v 17: Q Jcb VOimig iwicb nit »ber 

bie boben rannen ju flieben, | ^oiiwe^fct nir, tcb miige t)ber ba^ boue graf 
fri(benJ|(W. 2.11 1518.11 

«o. Decem Jlmecepttt | xrittebetgefi iiiebicntn I 

POPVLO. PER .P. MARTI' j NVM LVTHER AV- j GVSTI- 
NIANVM. II 

Ef'ste latdn. Ausg., Knaake Ä; Panzer IX 71 No, 33. — In 4^, 
76 Bll, Sign. Ali— Tiü und Bogencustt. Titelhordure No. 68; die 5 Titelzz 
nehmen zusammen einen Höbenraum von 32 mm ein, sonst ist der 
Schriftspiegel leer. Bl 1 v Holzschnitt No. 7. Text kaum mittelgr. 
stumpfe Antiqua (aus No. 9), die Gebote selbst und einige andere 
Stellen mit einer größeren Antiqua ihren Auslegungen vorgedruckt, 
5—7 mit Vrss derselben. Mit diesen größeren Vrss auch die 
Titelz. 3—5 und die Lemm., nur Z 1 der Titelwiederh. auf 2r besteht 
aus der Goth. der Titelz. 1/2. Clmbr. 89 mm, 38— 41 Zz, zwischen 
Absätzen manchmal Sptt. Sehr breiter Papierrand, wie häufig bei 
Gruneuberg, sonst recht schlechter Druck. — Bl 2r: || jDccem ^tdtttpta 
ttjittebcracf! [das ttJ ein Schivab.] \ PREDICATA POPVLO. PER . P. | MAR- 
TIN VM LVTHER I AVGVSTIMA' | NVM. || Q PRAECEPTVM PRIMVM. || 
Non Habebis deos alienos. || p Rimu qnajritup ... | und noch 24 Zz. 
Schluß 75v 33: | foli: qai & folus ibi mederi put aperiendus. || Dann 
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(alles noch Uebrige kleiner als der Text): Q Errata quf.dam. ||, 3 Zz 

und 76 r noch 21 Zz, darunter: 

Q Impreffum Vuittenburgij per loannem | Viridi- 
montanü, ANNO . M . D . XVm. | DIE, XX, MENSIS | 
IVLII, II 

und Grunenbergs Druckersign. mit dem nur spärlich bewachsenen Berge, 

wie auf No. 3; v leer. 

«1. Decettt )ßl(lt' I ccpta »tttttcubergenrt | pr^- 

dicata populo. per .P. Mar^ | tinum Luther Augn^ \ ftinianum. || 
[Querleiste] || 1518 || 

Knaake B; Panzer VII 204 No, 660. — In 4», 52 Bll, Sign. Aij— Kiij 
(A B D E G I Ternn). Titelhordure No. 93; Titelz. 1 sehr große Missal, 
2 große schlanke Goth., alle 5 Zz roth, Jahreszahl schwarz. Text 
hübsche kleine Antiqua, typogr. Einrichtung der Lemra. und Texte 
der Gebote wie in No. 20, wonach dieser Dr. gemacht ist. Clmbr. 100mm, 
49 Zz. — Bl Iv Holzschnitt No. 26; 2r: || ©eci JJiaecf pta SSilittetls 
betflenft | PRAEDICATA POPVLO. PER .P. | MARTINVM LVTHER | AVOV- 
STINIA* I NVM. II U^ PRAECEPTVM PRIMVM. || Q Non habebis deos 

alienos. || [P] RIMVM qu^eritur cur non prieeipit und noch 31 Zz. 

Schluß 51 r 9 und noch ein Zusatz von 8 Zz, letzte: ( parentes 
erudiri & corripi fe fciant. || Rest der S leer, 51 v nur das Impr : 

Q Lipfise ex aedibus Valentini Schuman | Anno 
domini Millefimo quin^ j gentefimo octauodecimo. || 
und Schumann^ s Signet, Roth- Scholtz XXVI 305. Bl 52 leer. Schöner 
Druck. 

^^. KefolutioneB birnntationitm | be Jnbnlgetiantm 

tlirittte I F. MARTINI LVTHER | AVGVSTINIANI | 

VITTENBERG- | ENSIS, '| [HolzschniU] l LIBER | Candidiim & 
liberum lectorem opto. || 

Erste Originalausg., Knaake B; Panzer IX 71 No. 35. — In 4^, 
60 Bll, Sign. Aij— Piij und Bogencustt. Der nicht genannte Drucker 
•ist Joh. Grunenberg in Wittenberg^ bei dem das Titelbild No, 5 schon 
1516 vorkommt, auch gehören alle zu diesem Dr. verwendeten Schrr 
in seine Officin und der ganze typogr. Habitus desselben ist der ihm 
eigenthümliche. Text kleine sehr verbrauchte Antiqua mit vielen 
Abbrevv (No. 38), die Conclusiones größer; Clmbr. nur 89 mm (breiter 
Papierrand), 41 — 43 Zz, äußerst fehlerhaft (mendose excusas, bei 
de Wette I 133), unrein im Druck und schlecht lesbar. — Bl Iv — 2v 
Luther's Zuschr. an Staupitz, dat. | Vuittenberge, die Sanctj Trinitatis, 
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M,D, XVIII, li; 3r: II BEATISSIMO PATRI LEONI DECIMO | ... amen, 
ANNO , M , D , XVIII, II; 5r: Q CONCLVSIO I. |1 59r 30: Q ANNO 
DOMINI , M , D , XVIII, II; 59v a Errata. 1| (das nur den Schluß der- 
selben auf der Vorders. enthaltende Bl 60 fehlt unserem Ex.). — Es 
giebt auch sonst mit dem vorliegenden ganz conforme Exx ohne 
Errata {Wolfenb. Biblioth. Theol. 975; Knaake Ä), die natürlich die 
früher gedruckten und ausgegebenen sind, ohne deshalb für eine 
besondere frühere Auflage gelten zu dürfen. Es ist nachher nur das 
Fehlerverzeichniß den noch übrigen Exx auf die leeren Seiten an- 
gedruckt oder beim Drucken des letzten Bogens hinzugesetzt worden. 
Der Titelhschn. allein würde in diesem Falle nicht viel 
für den Drucker beweisen, da er von derselben Platte gedruckt 
1520 auch bei Melch. Lotter in Wittenberg sich wiederfindet; in 
Verbindung mit den übrigen typogr. Merkmalen spricht er jedoch 
für Grunenberg mit, bei dem er auch zuerst erschien. Der 
Chalcographtis noster, über dessen Langsamkeit im Drucke der 
Resolutiones Luther gegen Vencesl. Link sich beklagt (10. Juli, 
de Wette I 129) ist kein anderer als Grunenberg. 

«3. KefolnttÖeB M||ltt= | tatto««m £ Ülarttm 

£lttl^£t I augiipiniani, De mOulgcniia^; vix^ \ tuie, ab ipfo 
ca24. autoie, a plu« | ribiie inenOie repurgatac, | Uiuiienbergae. || 
[Holzschnitt.] || LIBER | Candidum & liberum lectorem uolo. |! 
Zweite Originalausg., Knaake C; Panzer IX 494 No. 640 b. — In 4^, 
60 Bll, Sign. Ali— Pili (für Eli steht Eiii, Pii ist weggelassen), ohne 
Custt. Titelbild No. 20 ; Titelz. 1 sehr große Missal, 2 große schlanke 
goth., 3—6 Schwab.; Text kaum mittelgr. etwas schmale compresse 
Antiqua, Clmbr. 99 mm, 37 Zz, Cptzz, Bl Iv 2v Initt mit horizont. 
Grundschraff. aus einem von Lotter viel gebrauchten Alphab. — 
Schluß 59 V 10 und 

Q Liplise apud Melchiorem Lottherum, Anno do- | 
mini Millefimo Quingetefimo decimooctauo. (j 
Rest der S und Bl 60 leer. — Die Leichtfertigkeit, mit welcher die 
Erl Ausg., Opp v. a. II 125 diesen Dr., ungeachtet auf dem Titel 
a pluribus mendis repurgatae steht, für die Ed. princeps ausgiebt, hat 
schon D Knaake gerügt. 

«4* SttmO be Hirittte eWÖicattOUte | Fratri Martino 
Luther Auguftiniano | a Unguis terciis tande | euerberatus. || 

Erster Druck, Knaake A; Panzer IX 71 No. 34. — In 4», 4 Bll, 
Sign. Aij Aiij, der ungenannte Drucker ist Joh. Grunenberg in Witten- 
berg. Text die kleine Antiqua mit vielen Abbrevv aus No. 22 38, 
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Titelz. 2-4 größer, Clmbr. nur 88 mm bei 40 Zz^ breiter Papierrand. — 
BUv die Vorr: || F, MARTINVS LVTHER PIO LECTORi | SALVTEM, || 
Q Magna vere gra . . . vt aliqn videant & ipfi, Amen, Vale, || , 2 und 
20 Zz, Best der S leer ; 2 r : Q Debitn vobis Sennone totiesq) cpmifTkim, .... 
Scbluß 4r 35: | ptis, mnltomagis tn ipi tenentnr fernire nris inflrmita- 
tibns. II reXotT. || ANNO , M , D , XYIII, || 4 v leer. 

95. SttVXO ht tittttl- I te ercömtttticatlottis 

JXÜ^ 1 tri Martino Luther Auguftiniano a | Unguis tertijs 
tandem | euerberatus. || [Holzschnitt.] 

Knaakt B; Panzer VII 205 No, 668, — In 4», 4 Bll, Sign. Aij 
Aiy. Titelbild No. 27; Text die kleine Antiqua aus No. 21, Clmbr. 
88 mm, Zusohr. und Cpt. 1 haben große ganz einfache Initt. Sauberer 
Druck. — Bllv: II F. MARTINVS LVTHER PIO | LECTORI SALVTEM. || 
MAgna yere gratia — und noch 20 Zz, Rest der S leer; 2r: 
g DEBITVM VOBIS SERMONEM TO« | tiesq) promifnini, .., 6 und 85 Zz. 
Schluß 4r 35 und (größer als der Text): 

Q Liplise ex aedibus Valentini Schuman | Anno 
domini* Millelimo quin^ | gentelimo octauodecimo. || 
4v leer. 

«6* 5etmo be mivAt ercölcationw iratti | iWartitto 
f utl^et i^itguIHntatto | a \vx^m tertiu tanbem | ener- 

bctdtltj* II [Holzschnitt] Q £tpft tmptefftt Uuolfj^angus tltonacen* 

J5j8. II 

Knaake D. — In 4», 4 Bll, Sign. Tii) 7i\x\. Titelbild No. 29; 
Textschr. große alte Schwab., Lemm. mit der Titelgoth., Clmbr. 
107 mm. - Bll v: II ». 9tattinu« gtttjet Vio ßectojl «or. || Q SRagna 
oere gratta mibt a bomfo ... | und noch 20 Zz; 2r: | CeBitü boM6 
eermone totief<|) ct^mifl fum^ tanbe aliqft tifoluo, .... Schluß 4y 29: | 
fomadt^ tarne ipft tenent' feruire nofbrM infirmttatibu^. || rtkotr || 

«*. 5ettttO \St tittttl I te ercornttnitattow [so] 
ira I tri iWattio f ntl^et l^ix^ \ giiftimano a Itguw itv \ 
tijs tanbe euetbetattts. II [Holzschnitt.] 

Knaake K. — In 4^, 4 Bll, Sign. iCij 7in)\ ohne Impr., doch von 
Mart. Landsberg in Leipzig. TiteUbordure No. 96. kleines Titelbild No. 34; 
Titelgoth. und Textschwab, aus No, 6 14 68, im Text viele Abbrew, 
Clmbr. 105 mm, 38 Zz, auf Bl Iv 2r goth. Uncc. — BUv (Z 1 goth.): 
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II 9tatet fBlatiim^ Butler | 9<o £ecteii ealutem. II and 22 Zz; 2r: Q 7>(^ 
Mnitn ooH^ ©ertnonetn toHefque ... (4Zz) ... || q ^umum« II n!3^^nbu 

auib fit mömütcatto ^Cdetfte [so] ... | und noch 30 Zz; Schlnß 4r31: 

I mPtomagt^ tfl tpi tenent' Tetutre noflrid infirmitattbu^« || Q %mi. II v leer. 

J)alatii h poteflate ^m, I »efpSfto 5. «lanmi SLüs I tt>er 
31ugu(?tneft8^ | Uuütenbergae. II 

Fehlt bei Knaake; Schwarz No, 13. — In 4», 24 Bll, Sign. Aii-Fiii 
ohne Custt und ohne Impr ; doch weisen die Titelbordure No, 88 und 
der ganze Habitus des Druckes deutlich auf Melchior Lotter in Leipzig 
hin, vgl. auch de Wette 1 141. Die 3 Titelechrr und die Textantiqua 
sind dieselben wie in No. 23, auch gehört die Init. P auf Bl 1 v Z 6 
einem von Lotter viel gebrauchten Alphabet (No. 23 45 &c.) an. 
Clmbr. 98 mm, 37 Zz; die Paragrr mit Cptzz. — Bl 1 v: || REVERENDO 
IN CHRISTO PATRI, SYLVESTRO PRI- j erat!, .... | ... | Martinas 
Luther ... | ... || iJ^Eraenit ad me: Renerede Pater: Dialog^ ille | tnas 
fatis faperciliofas . . . j und noch 29 Zz. Schluß 28y 37 : | H em meipfam, 
ne malii reddere cP »alo. Vale. || B124r: Q Panealas mendas: ... | 
und 15 Zz. Rest der S und v leer. — Die Titelcopien Knaake A B 
lassen keine andere Verschiedenheit erkennen, als daß der Punkt, den 
A hinter £u* | t\}tv* hat, in B fehlt. Indem die beiden Drr, nach 
Enaake's Angabe, sonst nicht weiter von einander abweichen, dürften 
sie vielleicht nur durch jene kleine Druckvariante sich unterscheidende 
Exx einer und derselben Ausg. sein. Daß hingegen der vorliegende 
Hm D Knaake merkwürdigerweise unbekannt gebliebene Dr. eine 
wirklich andere, durch Textabweichungen von A B verschiedene Ausg. 
ist, haben Brieger und Lenz, Zeitschr. /. Kirchengesch. VII 583 sqq 
nachgewiesen. 

99. ^ttfj^legttttg I bes liitnbett mi nenn^ | bte 
pfalmi Dirit bns | bomto meo« Dodons | Ülattini 
fiitl^et* ^w I gttflitter tjtt ÖDitten^ | betg* tjtt l)ert 
i^tietotti I mo (Ebnet fofjitnget | i}n IttttubetgK* II 

Knaake C; Panzer 896g. — In 4P, 18 Bll, Sign. 1H) {liiij ist 
weggelassen) — IDttj (^ Tern.), ohne Custt. Titelbordure No. 88. 
Die beiden goth. Titelschrr wie in No. 23, Text die für die Folge in 
Lotter'schen deutschen Drr gewöhnliche kräftige große Schwab., 
Lemra. und die der Erklärung immer vorgedruckten Psalmverse mit 
der Goth. der Tiielz. 2—9; Clmbr. 103 mm, 34 Zz, Mrgg mit kleiner 
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alter Schwab., Bl 2r 8r (2) Sv goth. üncc. — Bl 1 v leer; 2r: || Cem 
@r5etn iinnb SSei^fenn $erit | ^ieronpmo &ntt, ... I tounfcfit ®tmini 
©palatmu^ J^e9( onnb | feU'dfeir. ||, datirt ^ufpurgf [so] am | 6ontaa bem 
a*tenn bet ^iijmmelfart ... | ... üJlane, ... | ... ^aufent/ funffftun« | bert, 
t)nb tm ad^t}e6enben tat. || Bl 3r der ganze Psalm latein. und deutsch, 
3 V die Auslegung; Schluß 18 r 20, darunter: (J «B» 9(U9UfHnu#. | d ®xatia 

bei pieiientt ot oeltmu^ : I ne fruftra t>eltmu#. II und 

t^at Qtbvucft meIcl>tor SL0tt\}tt )u Utiptiicf | im funfft)el>eit^ 

l>un6erte vnb «p:)!!!. tat?« || 
18 V leer. Guter Druck. 



80. ACTA . F . MARTINI LVTHER | Auguft: apud 
.D. Legatü Apl'icü | Augnfte. || 

Erste Ausg. der Acta Augustana, Knaake A, — In 4®, 12fBll, 
Sign. Aij— Ciij ohne Custt (Christi auf Bl 8v füllt nur die Parenthese 
aus). Ein Impr. fehlt, aber alle typogr. Merkmale kennzeichnen 
diesen Dr. als ein Product der Grunenberg^ sehen Offidn in Wittenberg. 
Die 3 Titelzz nehmen nur 15 mm Höhenraum ein, sonst ist 
die S leer; Text die kleine- Antiqua mit vielen Abbrew aus 
No. 22 38, Titel und Lamm, größer ; Clmbr. 89 mm, 38—45 Zz, 
manchmal Sptt zwischen Absätzen. — Bl Iv: || PIO LECTORI F. 
MARTINVS I LVTHER S. || und 34 Zz; 2v: jj RESPONDI TVNC. || 3r 27 
(nicht Ueberschr., sondern nur neue Z mit Textschr.): || Reaerendifnmo 
in Chrifto patri & dno dno Thome ...; 10 r: || Dilecto noftro filio 
Thome ... LEO PAPA X. ||, dat. llr 18: | fnh aimnlo pifcatoris, Die 
.XXIII. Augttfti .M.D.XVIII. I Ponti: nri. Anno fexto. || la: Sado- 
letus. 11 Darunter: || Poftilla F. Martini Luther faper || Brene precedens. || 
Von der Postille sind die ersten 8 Zz durch den Censurstempel so 
völlig mit Druckerschwärze überzogen, daß in unserm Ex., ohne 
Gefährdung desselben durch Schaben &c , kein zusammenhängendes 
Wort heraus zu bekommen ist; der lesbare Theil der Postille beginnt 
Z 9: I Deinde, Qnis dixit Pontifiei ...; Schluß 12r 25: j fine mea culpa 
erras. . Vale. j| (ohne Datum). Rest der S und v leer. — Knaake A 
und B sind, da sie sonst und auch im Innern übereinstimmen, wahr- 
scheinlich dieselbe Ausg., und die auf dem Titel von B fehlenden 
Punkte hinter ACTA und apud (vor F und D) wohl nur im Verlaufe 
des Drückens entfernt oder ausgesprungen. 

In unseren nachfolgenden 3 Drr beginnt die Postilla (ohne leeren 
Zwischenraum) mit Deinde ... — Hrn D Knaake^s Entzifferung der 
geschwärzten Stelle, welche jedenfalls einen guten Sinn giebt, s. BdII3; 
dazu Kolde, Gott. gel. Anz. 1886 I 362. 
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apnh J. fegattt ^po^^ \ ftolku ^ngnllae. I! [Holzschnitt] 

Knaake C. — In 4«, 12 Bll, Sign. Aii Aiii B— Biii (2 Ternn) ohne 
Custt. Kein Impr., aber das unter der Titelschr. befindliche BüA 
No. 20 gehörte Melchior Lotter in Leipzig, auf den auch alle Typen 
(Titelgoth. und Textantiqua aus No. 23) hinweisen. Clmbr. 102 mm, 
37/38 Zz, zweierlei Cptzz. — Bllv: || PIO LECTORI .. | .. || und noch 
34 Zz; 3r 22: (nur neue Z wie in No. 30) Q Reaerendiftiiio in Chro 
patri & dno dno Thomie ..; 10r20: || DILECTO NOSTRO FILIO ...; 
llv 1: II POSTILLA .. I ... II a Deinde, qnis dixit ,..; Schluß 12r 32: 
I pa erras. Yale« || v leer. 



öpttb I Dominü Legatum Apoftolicum j Auguftse. || [Holzschnitt,] 

Knaake D; Schwarz No. 12, 2, — In 4«, 12 Bll, Sign. Aij Aiij 
B— Biij (2 Temn) ohne Custt. Ohne Impr., aber von Valentin Schumann 
in Leipzig ; das Titelbild No, 27 steht auf zwei sicheren Drr desselben 
(No. 25 47), während es mir (von demselben Holzstocke gedr.) unter 
anderer Firma nicht vorgekommen ist; die beiden goth. Titelschrr 
und die Textantiqua sind aus No. 11. Clmbr. 107 mm, 37- Zz, derbe 
Cptzz. - Bl Iv: II PIO LECTORI MARTINVS | LVTHER. S. || und 34 Zz; 
dr 22 (nicht Ueberschr.) Q Renerendifümo in €hro patri & dno dno 
Thom»...; 10r22: || DILECTO NOSTRO FILIO THOMAE, | ..., Ilv4: 
11 POSTILLA ... I .. II a Deinde, qnis dixit...; Schluß 12r36: | debni, 
lector, n deineeps erras, Hne mea enlpa erras. Yale. || v leer. 



88. ^cta . JF. Jlatttttt I £tttl)er :Xttp(l. | 

apttb jO. fegattt 3lpo^' | ^licfi M^nfiat^ \ recognita. || 

[Holzschnitt] 

Knaake E. ■— In Format Blattzahl Signatur Typen &c. No. 31 
gauz ähnlich, auch auf dem Titel, der nur den Zusatz recognita hat, 
dasselbe Bild No. 20, also gleichfalls von Melchior Lotter in Leipzig. 
Bis 11 r schließen die Columnen (br. nur 100 mm) immer mit demselben 
Worte, nur llv nicht und 12 r hat nicht 32 (wie in No. 31) sondern 
36 Zz, letzte: | H deineeps erras, fine mea enlpa erras. Yale. || v leer. 
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84. AD LEONEM X | PONTIFICEM MAXIMVM, || 
Q Refolutiones difputationum de uirtute indulgentia | rum 

reueredi patris ac facrae Theologise doctoris Mar | tini 

Luther Auguftiniani Vuittenbergenlls. 
Q Fratris patris Silueftri Prieratis ordinis prsedicato- | rum 

Magiri [so] facri Palacij ad Martinum Dialogus. 
Q R. P. Martini Luther ad eum Dialogü Refponfio. 
Q Contra D. loannem Eckiuin Ingoldftadienfem So | phi- 

fticum argutatorem, Apologeticse propolitiones | D. Andrese 

Bodenftein Archidiaconi Vuittebergen. 
Q R. P. Martini Luther, Sermo de poenitentia. 
Q Sermo de indulgentijs. 
Q Sermo de uirtute excommunicationis. 
Q Dece prsecepta Vuittenbergenli populo prsedicata. 
Et alia qusedam. 

Erste Samml, laUin, Schriften Luther's, Panzer IX 118 No. 120 
(aber Titelz. 7 Druckfehler Magni statt Magiri). — In 4», Sign. a2— z3 
A— Z3 Aa— Nii4 (Nn Tern; für Ff verdr. Ef), Seitencustt und Pa- 
ginirung 2 — 473 (häufig verdruckt, 70 71 zweimal gezählt). Am 
Schlüsse (S473): 

Excudebatur typis hoc opus Menfe Octobri. 
An. M . D . XVin. 
Auf der Eücks. [S 474] steht nur: || LIBER. | Candidnm ac liberum 
leetorem opto. || 

Die Nachricht Lascheres, Ref. -Acta III 81, daß die im Febr. 1519 
erschienene (zweite) Samml. von Luther's latein. Schrr von Joh, Fro- 
henitts in Basel gedruckt sei, ist nicht allein richtig, sondern auch 
zugleich auf die hier vorliegende erste (von Löscher nicht gekannte) 
vom Octb. 1518, auszudehnen. Am 14. Febr. 1519 meldet Frohen an 
Luther, Opp. Jen. I (1556) 388; Briefw. v. Enders 1 420, daß er einige 
seiner Traotate nachgedruckt habe, worauf am 13. März Luther dem 
Spalatin mittheilt, de Wette 1 239, Frobenius habe ihm seine bei ihm 
gedruckten Opuscula mit einem Briefe zugeschickt^). Vorher aber. 



1) Jedenfalls enthalten schon diese längst bekannten Briefe, auch 
wenn man es sonst nicht wüßte, doch sehr viel mehr als bloß 
eine „dunkle unbedeutende Spur, daß Frohen einen Versuch mit 
lutherischen Schriften gewagt habe", Stockmeyer & Reber, Beitrr 
zur Basler Buchdruckergesch. 90, 
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am 20. Febr., hatte Luther gegen Staupitz u. a. geäußert, de Wette 
I 232f daß man auf seinen (Luthers) zu Basel gedruckten Schriften 
den Silvester Prierias — studioso errore errans — einen Magiram 
anstatt Magiftmm palatii genannt habe. Hier kann wohl überall nur 
von der vorliegenden Samml. die Rede sein, und im weiteren, nach 
Luther's Bemerkung gegen Staupitz, nur von unserer Octoberausg. 
1618; denn der Druck vom Febr. 1619 hat nicht Nagiri sondern 
Magiftri'), auch würde Luther denselben am 20. Febr. schwerlich schon 
in Händen gehabt haben. — Die ganze typogr. Beschafifenheit unseres 
Druckes weist ebenfalls deutlich auf Frobenius hin. Textschr. Antiqua 
in 2 Größen: die größere, 26 Zz, auf S 3—12, 179—802 und 154—178, 
soweit letztere (die Entgegnungen Silvesters im Dialog) nicht mit alter 
Schwab, gesetzt sind; die kleinere, 88 Zz, auf den übrigen Seiten. Clmbr. 
98 mm, Clmtt mit Vrss einer kleineren Antiqua, die Lemm. der 
Tractate &c. mit den großen Vrss der 1. Titelz., viele Mrgg; S 2 die 
bei Löscher 1. c. nach der Augustansg. 1519 (übereinstimmend) abge- 
druckte Vorrede || AD CANDIDOS THEOLOeOS. ||. Schöner splendider 
Druck. 

Die zumte Samml. vom Febr. 1519 {Kgl BUtH, zu Berlin) 
ist enger und zum Theil kleiner gedruckt und hat nur 192 BU, 
wiewohl sie durch den (auf dem Titel nicht verzeichneten) Sermon 
dt praeparatione ad Eucharistiam vermehrt ist. Im Text nur einige 
Mrgg auf B12v 3v 7r 10 v, sonst keine. — Die dritte Samml. 
erschien August 1519, die tnerte März 1520, Panzer IX; Knaake 
1 645, Letztere, Mense Martio 1520 in 2 Theilen (Fanzer IX 124 
No, 167) meint gewiß PeUican, an Luther 15. März, indem er sagt: 
Mox alius Andreas omnia tua opuscula duabus partibus sive ternis 
pariter disseminavit, Kolde Analecta p. 12. Der genannte Andreas ist 
Cratander in Basel, der sonach der Drucker dieser 4. Samml. wäre. 

85. ^pellattO.iF, I Jlattini m^tx ab I 

COttCtUttm. II [Holzschnitt.] 

Knaake D. — In 4®, 4 BU, Sign. Aii Aiii, ohne Impr. Titelbild 
No. 21; Titelz. 1 sehr große Missal, 2/3 große schlanke Goth., Text 
kaum mittelgr. compr. Antiqua mit vielen Abbrew, 2r zwei große 
schwarze goth. üncc, Clmbr. 99 mm, 38 Zz. — Bl 1 v leer; 2r: 

(] Appellatio . F. Martini Luther ad Concilimn. || JN noie dni Arne | 

und 17 Zz; dann: || QVM Appellatois remedifi in fuhfidin ... Von 
hier an bis zum Ende kein Absatz mehr. Schluß 4r 38: | ric: teftihns 
ad pmiffa nocatis, rogatifq) pariter & requifitis. || v leer. 



') Doch hat auch die Octoberausg. 1518 Magiri nur auf dem Titel, 
im Text haben beide Drr überall Magiftri, Magiftro &c. 
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ae. ^pellattO . I.\ Mattinx Uutljer a\i \ 

doncililtm* li Vcmn Holzschnitt.} 

Knaake B, — In 4», 4 Bll, Sign. Aij Aiij, ohne Impr. Der Titel 
unterscheidet sich von dem auf No. 85 nur dadurch, daß an Stelle 
des Bildes ein leerer Raum ist; Titel- und Textschrr den obigen 
gleichartig, Clmbr. 101mm, 39 Zz; auf Bl 2r zwei große Antiqua- 
Majuskeln. - Bl Iv leer; 2r: Q Appellatio .... || IN NOMINE DOMINI 
AMEN. Anno . . . , von Z 21 an bis Ende ebenfalls kein Absatz mehr. 
Schluß 4r 37: | Clerie. teftih^ ad priemiffa voeatis, rogatifq) pariter & 
requifltis. || v leer. 

Das Fehlen des Titelbildes auf No. 36 ausgenommen, sind diese 
beiden Drr einander sehr ähnlich, Knaake vermuthet auch, daß beide 
von Valent. Schumann in Leipzig seien, während ich nur No. 36 für 
einen Schumann^ sehen, No. 35 aber für einen Dr. von Melchior Lotter 
halte. Die goth. Titeltypen zeigen, bei allgemeiner Aehnlichkeit, 
doch Abweichungen im Schnitt; die Text- Antiqua ist in No. 36 ein 
wenig breiter und runder und ganz dieselbe wie in dem Schumann'schen 
Dr. No. 11, die in No. 35 hingegen stimmt mit der in den Lotter'schen 
Drr No. 23 41 42 völlig überein. Auch könnten die beiden Titelbilder 
auf No. 35 und No. 23 (No. 21 und 20) wohl von einer Hand ge- 
schnitten sein, wiewohl das auf No. 35 besser ist. 

8*. ^pellattO . £.\ MaxM £tttl)er al I 

doncililtm. II \Mn mizschniU,} 

^ Hinsichts der ganzen typogr. Gestalt genau wie No. 36; 
Blattzahl Sign. Titel- und Textschr. sammt den beiden Majuskeln auf 
B12r, Clmbr. und Zeilenzahl ebenso, von 2r 21 bis Ende gleichfalls 
kein Absatz, Iv und 4v leer. Mit Ausnahme von 2r decken sich 
alle Ss, übrigens auch die allermeisten Zz. Doch ist der Text 
durchweg anders gesetzt, einige Druckvarianten sind z. B: Bl 2r 
schließen die 3 obersten Textzz in No. 36 : ... natinitate | . . . indictio: | 
... Nonembris |, in No. 37: ... Natinita? | ... indicti^ | ... Nonebris, |; 
dieselbe Clm. schließt in No. 36: ... Ecclesiä, ;^ to |, in No. 37: ... 
Ecelesiä, qnä |. Ein Impr. fehlt ebenfalls, aber wenn No. 36 bei Valt 
Schumann in Leipzig gedruckt ist, kann die vorliegende Ausg. nur 
aus derselben Officin hervorgegangen sein. Hr D Knaake scheint nur 
einen dieser beiden letzten Drr gekannt zu haben. 

In Gotha befindet sich noch ein dritter Schumann^ scher Dr. 
dieser Sehr., der seinen obigen beiden äußerlich ganz ähnlich ist, 
inwendig aber in Abbrevv Zeilenumbrechungen &c. nicht selten von 
jenen abweicht. So heißt z. B. Bl 2r Z 20 in No. 36 37: | eontinetnr, 
habet, & defcribit, Cnins tenor ... ||, im Goth. Ex | habet, & de- 
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fcriMtnr, ... ||. Auf Bl 3v Z 6 steht in No. 36: k informatiöil)^ 
petitiöis, in No. 87: & infonnatoib^ ..., im Goth. Ex: & infor- 
mariöis {sei] petitiöib^. — Diese Dir zeigen auch zugleich, was 
der Kenner freilich längst weiß, daß besonders bei Autotypen 
Luthers, mit ihren oft so zahlreichen Ausgg und Nachdrr, die 
Conformität des Titels und anderer äußerer Merkmale keineswegs 
immer eine Gewähr auch für ihre innere üebereinstimmung 
leistet. Daher genügt for die ZuYerläßigkeit der bibliogr. Be- 
schreibung in solchen Fällen äußerlicher Aehnlichkeit auch die 
genaueste Titelcopie immer noch nicht, schon weil kleine typogr. 
Abweichungen, die doch, wenn man den Druck selbst vor sich 
hat, einen anderen Schriftsatz leicht erkennen lassen, nicht wieder- 
zugeben sind. So sind z. 3. auch No. 147 148 einander typogr. 
ganz ähnlich, haben denselben Umfang, und ihre aus gleichen 
Typen bestehenden und Ton derselben Bord, eingefaßten Titel 
stimmen buchstabengetreu überein; dennoch sind sie verschiedene 
Ausgg. Schon ihre Titel sind verschieden gesetzt : auf dem Titel 
von No. 147 beträgt der Raum zwischen Z 4 und dem Orte 36, 
bei No. 148 hingegen 44 mm, im Innern ist der Satz durchweg 
anders. Man hat sich also wohl zu hüten, Lutherdrucke, nur auf 
die Üebereinstimmung ihrer Titel und äußerlichen Einrichtung hin, 
ohne nähere Untersuchung als Doubletten anzusehen. Auch sind 
solche kleine Titelvarianten, wie fehlende Punkte und Bindestriche 
oder einzelne andere Buchstaben, die man als zufällig beim Drucken 
entstanden oder nur während des Drückens geändert anzusehen 
sich leicht verleiten läßt, manchmal doch Anzeichen größerer Ab- 
weichungen, wenn nicht eines ganz oder theilweise neuen Satzes. 

88* SERMO DE TRIPLICI IVSTICIA | R. PATRIS 
MARTINI LVTHER | AVGVSTINIANI WITTEN^ | 
BERGENSIS. || 

Erster Druck, Knaake A; Panzei' IX 71 No, 31. — In 4», 4 BU, 
Sign. Aij AiiJ. Die 4 Titelzz nehmen auf der sonst leeren S einen 
Höhenraum von 21 mm ein; Text die kleine Antiqua aus No. 22, 
Titel und 2 r 1—6 größer, Clmbr. 89 mm, 40/41 Zz, Cptzz. — Bl 1 v 
leer; 2r: || SERMO DE TRIPLICI ... [genaue Wiederh. des Titels] ... || 
Triplex eft peocatO, cni triplex oppo- | nitar Infticia, Teatonice 
fromkeyt. || Q PRIMYM eft criminale .1. manifefte malmn ... | und 
noch 29 Zz. — Schluß 4r 17: || Q Sermo de Triplici peeeato & triplici | 
iufticia finit. || und 

(J Vuittenbergij per loaimem Grunenberg, | 

M,D,xvm. II 

Rest der S und v leer. 
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89. El3e fr^btn i5ttfj= | pfaime mit tcutfcUt 

illl(^le0- I ung^ Vt(tä^ btm fd^xifftiid^tn fynnt )u Cl>it | fit t)nb (Bottee 
gnaden/ nebe feine felbe« | tvavt erFantnü^^ Qvunbtiid) Qtvid^f \ ttu 
3DuV(^ 6en igoc^öeUrten | 5)0cto:e ItTaitinü ^ut^tv \ Tfugufltnev 
ju XOiU I temberg. || [Holzschnitt] 

Knaäke E; Panzer 926 c, — In 4», 32 BU, Sign, '^rij— "^t) [Qua- 
ternio], 23i— (Biij ohne Custt. Titelbild No, 60; Titelz. 1 sehr große 
Goth., wie in Holz geschnitten; sonst nur Schwab., nnd zwar: Text 
kleine; Titelz. 3—9, die den Erklärungen einzeln vorgedruckten 
Psalmverse, Luther's Vorwort und der Schluß von 31 r 28 sammt dem 
Impr., größere; Titelz. 2 und Lemm. auf Bl Iv 2r große derbe. 
Clmbr. 102 mm, auf Bl 9v 42 Zz, 2r dieselbe Init. X> wie auf dem 
Titel. - Bllv II «aen HeJett glibmaffett «5:ifM | ... ?. SRartinu* 
£ut6er ... 1519 II Schluß d2r 12 und 

a (5ettruc!?t ju ©»traßburö bur(^ 30^>4nneln | :&nobl0u(^« 
Kle m«n jalt n«<f> €^>^i^ | (Vi t)nfer$ l)er:e ßebiirt* 1519^ jj 
Rest der S und v leer. 

40. 0Et)tt StttttOtt I MIX bem :XblaB tinb gna^ | 
be btttcl^ bett ttlitbige bo^^ | dorn Ütattitttttn £tttl|er | 
^ttgitflttiet \yx iDttitten^ | bergh gentacl^i || 

Knaake 0. — In 4», 4 Bll, Sign. Tii) Hü). Ohne Ort und Drucker, 
aber von Melchior Lotter in Leipzig, dessen Titelbordure No, 88, Titel- 
goth. und Textschwab, aus No. 29. Clmbr. 100 mm, die Paragrr durch 
Sptt getrennt und mit Cptzz. — Bl Iv (Z 1 goth., aber kleiner als 

Titelz. 2—6) : || &t^n Setinon nott bem Wlafa unb j gnabe, ... (6 und 

24 Zz). Schluß 4 r 19 und 

a (BetrucFt n«<ft €l)rtfl geburt ^«ufent | funff ^unbert vn 
ym neuntje^enben 3«i;» || 
Rest der S und v leer. 

41. SermO be |)C= | ttUentta Jl. Ülortltti «tt* I 
tl^er i^npfHniani | Dutttebergefid. || 

Knaake H; Panzer VII 807 No. 688. — In 4», 4 Bll, Sign. Aii 
Alii; Titelbordure No. 88, Titelgoth. nnd Teztantiqua aus No. 23, 
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Clmbr. 100 mm, 38 Zz, Cptzz. — Bl Iv: Q Sermo de poenitentia. ... 
|| X)E indalgetiis ... (2 und 35 Zz); Schluß 4r 35 und 

Q Lipfise, ex officina Melchioris Lottheri, | Anno 
domini Millefimo quin- | gentefimo decimonono. || 
4v leer. 



458» Andef^er Druck von No. 41, Knaake G, gleichfalls von Melchior 
Lotter 1519 und dem voranstehenden typogr. ganz ähnlich. Tiidbordure 
No. 88 und ganze Einrichtung ebenso, im Text paßt Seite auf Seite, 
Varianten nur in Abbrew und Zeilenumbrechungen. Titel mit obigem 
conform, nur 1. Z: | X)utnenber0eft$* |, das Impr. hat qaingen- | tefimo, 
4v gleichfalls leer. 

43. Stvm be Mgita pioeparatione | coiMb fttfci- 
ptenbo Sacxamh \ to (Ettcliari^iae )t. p. | Jtartini fntl^er 
M^ I gitfUniani )9ttii' | tenbttrge^^ | fis. II 

Knaake F. — In 4», 4 Bll, Sign. ^JCtJ Tlttj. Titel mit Grunenberg's 
gewöhnlicher Goth. aus No. 2 3, von den eine umgekehrte Pyramide 
bildenden 7 Zz desselben sind 13 5 7 roth. Inwendig der Ausg. 
von 1518 No. 12 typogr. völlig ähnlich, 4v gleichfalls ganz oben auf 
der sonst leeren S: 

a 3mptejfum XOitttnhuvQii per 3o«n. (Btunenber0ttt | ^nno 
bnu 1 5 19, II 



44. @erittO I t>e biffna p:e | pavationc ab \ 
^acvamcn \ tu ütuc^fa | vifHe. \\ 1^ \\ 

Knaake O; Panzer IX 381 No. 136 b. — In 4», 6 Bll, Sign. 
llii— irntj. TiteWordure No.ll2; Typen 3 Sorten Schwab: Titel die 
beiden großen aus No. 15, Text ziemlich große alte; Clmbr. 99 mm, 
35 Zz, Cptzz. — Bl Iv leer; 2r kurzes Vorw. eines Herausgebers: 

a €(!n'(liani^ otitnibu^ ®. ?). 2). I Sbitoi ©ermont«. || D^^lbeti^ fets 
monem ... j, noch 15 Zz und | <Mmen. || Q ©ermo be bigna pzeparatione 
corbi^ I ... II ;ßOlinio neceifarium e(l ... | und noch loZz. Schluß 
4v35; dann 5r: Q fiiiomobo ^bHfti paffto ftt conftbetanba. II, Ende 

5v 15 und 

Q ©tlu«nu$ (Dtm4f Ifugufle Uinbeltco^f | tmpteftt [so] XIII. 
bte ^anuAini« ?(nno j bomint M . X> . XIX. || 

Rest der S und Bl 6 leer. 
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45. Decem pitCtp \ ta tltttttettbersenft pn\iv \ 
catd populo. |)er .)3. Jtatti | m £utl^et ^nsnlHmanü. II 

Knaake E; Panzer VII 206 No, 687. — In 4«, 48 Bll, Sign. %i) -^itj 
(?( 23 !^ (C (B ^ Ternn), ohne Custt. Titelbordure No. 88, die in der 
oberen Hälfte des Schriftspiegela zusammengedrängte Titelscbr. (sehr 
große Missal und große schlanke Goth. aus No. 23 29) ist roth ; Text 
kleine compr. alte Schwab., die Gebote selbst und das Impr. am 
Schlüsse größer, Lemm. goth. wie Titelz. 2 — 4, Clmbr. 102 mm, 
49/50 Zz, Cptzz ; zu Anfang des Textes Init. 1^ aus dem bei Lotter 
häufigen Alphab. mit Aer horizont. Grundschraff. (No. 23). — Bl 1 v 

leer; 2r: || Secem piatttpta SuittenBergenfl | ^lehicata populo. per .9). 
S){artmu £ut6et I ^uduflintanum. || ^itttpinm V^fmii. || !Ron (abebU 
beo^ altenol. || IßSKimü querit: cur nö pucipit affirmatiue |tc. $abe« | to 
cPPJlii ... I und noch 37 Zz. Schluß 47 v 36 und 

M^ipfit, tp offtctna ttltlc^ioiie tou \ t^>ert• ^nno bomtntco 

IfliUeft^ I mo qn^eteftmo bectmonono. || 
Bl 48 leer. Sauberer Dinick. 

46. llefoltttWe0 Mflltl^ I tationttm £. Maxim 

£nti)et I 3(uguf?mtam/ De tnOulg€nttai4- Dir« | i\xxt, ab tpfo tca^ 
^viioxc, a plu« I ttbu8 menOt8 teputgataC/ | Uutttettbergae« || 
IHolzschniW] \\ LIBER | Candidum & Uberuin lectorem uolo. || 
Knaake D; Panzer VII 206 No, 685. — In 4«, 60 Bll, Sign. 
Aii^Liii, k mit Minuskeln, A B D E 6 H Ternn, k ein Quatern., sonst 
dem Dr. No. 23 völlig ähnlich. Titel übereinstimmend, dasselbe Titel- 
bild No. 20, die ganze typogr. Einrichtung mit allen Schrr und den 
beiden Initt auf Bl 1 v 2v ebenso, mit Ausnahme von 5r 23r 57^ decken 
sich alle Ss, wiewohl andere Abbrevv und Zeilenumbrechungen, auch 
CONCLVSIO nur bei der III. XVI. XVIl. ausgeschrieben, sonst in CON. 
abgekürzt. Schluß 59 v 10 und 

Q Lipfiae, apud Melchiorem Lottherum. Anno | 
domini Millefimo Quingentefimo | decimonono. || 
Rest der S und Bl 60 leer. 

4*. StttfXO ht VXttU I te ewöttiiitticationw Jta^^ I 

tri Martino Luther Auguftiniano a | Unguis tertijs tandem | 
euerberatus. || [Holzschnitt.] 

Knaake F; Panzer VII 209 No. 714. — In 4» und mit No. 25 an 
Umfang Sign. Schrr Clmbr. &c. ganz übereinstimmend; das gleiche 
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TiteWüd No. 27 ist von demselben Holzstocke gedruckt, Titel ebenso, 
nur nach t)trtu keine Bindestriche ; andere Varianten noch in Abbrew 
und Zeilenanfängen, auch ist Luther's Vorw. Bl 1 v von der oberen 
Columnenkante etwas herunter gerückt, und die . 6 Zz des Lemma 2 r 
sind durch breite Sptt getrennt. — Schluß 4r 35 und (gleichfalls 
größer als der Text): 

Q Lipfiae ex Aedibus Valentini Schuman | Anno 

domini Millefimo qnin^ | gentefimo vndeuigefimo || 
4v leer. 



48^ SettttO lie titt- I tute emttttttticattotttt I 
iratri iWartino tva \ tl^er ^ttgttfKnwo a | liguw tertlis 
^i I bent eitetbe^ | raht«. II 

Knaakt H; Panzer VII 206 No. 684. — In 4«, 4 BU, Sign. Aii 
Aiii. TiteUbordwrt No. 88, die goth. Titelschrr. Textantiqua und beiden 
Initt auf Bl Iv 2r aus No. 23, Clmbr. 100 mm, 38 Zz. — Bl Iv: 
II F. MARTINVS LVTHER PIO LECTORI | SALVTEM. || QAgiia uere 
gra mihi a dno ... | und noch 21 Zz; 2r: || DEBITYM VOBIS .... 
PROMIS- I fam, tandem aliqnando perfolno .... 5 und 32 Zz. Schluß 
4r 31 und 

Q Lipfiae, ex officina Melchioris Lottheri j Anno 
domini Millefimo quinge- j telimo decimonono. || 
4y leer. 

49. ^ttfj^legttttg I beB l)unbert tinb nettn^^ | bte 
pfalnte. Di-rit Im \ bomio nteo. Doctous j Ütattini 
£tttl^er- liVi^ I guUinet tju ÖDitten^ | betg* tju l^ett |ieroni| | 
tno (Cbner f ofjttnget j iyx Unrnbergk. || 

Knadke D; Panzer 932 f. — In allen Punkten der typogr. Ein- 
richtung No. 29 ganz ähnlich; auf dem in derselben Bordüre No. 88 
stehenden Titel nur ^l^erotli | mo in ^ierotll^ | ttIO geändert, im Text 
paßt Seite auf Seite und meist Zeile auf Zeile (auch Sign. Hiij fehlt), 
Abweichungen nur in Schreibung Abbrew &c. Bl 18r24; 

^«t Qtbxucft tntlci)i0i U.0n\)tv t)u ^ciptikf I im funffit^e^en^ 
^unbtvtl \>nb *pip* iav. \\ 

Unter Spalatin's Widmung 2v hat man das Jahr 1518 in 1519 
geändert, aber den Tag (am ©ontag hm a^ten Ut Jipmmelfart SRarie) 
stehen gelassen. 
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50« Stxmo be Snplid tufHcia | H. ))atns Ütartini 
f tttl^et I Hn [80] gitfKntattt )9ttttUm | bergenfts. II 

Wahrscheinlich Druckvariante von Knaake C, vro der Titel 
Ku0ufltitt4nt und Vuitttm \ htvQtnfis hat. — In 4<>, 4 Bll, Sign. Aij 
Aiij. Die 4 goth. Titelzz hahen eine Gesammihöhe von 82 mm, sonst 
ist die Titels, leer; die kleine Textantiqua und Clmhr. wie in 
No. 38. — Bl Iv leer; 2r: Q SERMO DE TRIPLICI ... || Q Triplex 
eft peeeatfi, ... || Q PRIMVM eft eriminale ... | , 42 und 30 Zz. 
Schluß 4r 18 und 

Q Vuittenburgij in edib, loan: Grunenbergy. || 

M. b. XIX. II 

Best der S und v leer. 



5t. GB II Stxmo be Äripltci ... (une no.so) ... 

Derselbe Druck wie No, 50, mit Ausnahme des hier über der 
Titelschrift stehenden kleinen Zierrathes, welcher augenscheinlich 
nicht erst nachträglich mittels eines Stempels hinzugefugt, sondern 
mit der Schrift zugleich in der Presse gedruckt ist. Auf dem Titel 
ebenfalls ^ngufHnmitt (Knaake B: ^lUduftiniani), außerdem überall 
dieselben kleinen für einen Abzug von demselben Schrifttatze 
zeugenden typogr. Fehler: zerbröckelte oder tanzende Buchstaben, 
unebene Zeilen &c., denen man in Orunenberg^ sehen Drucken, in Folge 
abgenutzter Lettern und schlecht geschlossener Form, häufig genug 
begegnet. 

59. SttmO k Sri { pUd mm «t. Patm I 
Ütattttti £tttl^er ^w \ 0it|Hniam Wtt^ | tenbetgeitfij. II 

Knaake D; Panzer IX 496 No. 688 b. — In 4^, 4 Bll, Sign. Aii 
Aiii. TiteHbordure No. 88, Titelgoth. und Textantiqua sammt den Gptzz 
aus No. 28, Clmbr. 99 mm, zwischen Absätzen meist Sptt. — Bl 1 v 
leer: 2r: || SERMO DE TRIPLICI IVSTICU ... I ... I . || Triplex eft 
peecatnm ... | .. || U PRIMVN eft eriminale .1. manifefte malnm ... | 
und noch 29 Zz. — Schluß 4r 83 und 

Q Lipfise, ex aedibus Melchioris Lottheri, | Anno 
domini Millefimo Quin- | gentefimo decimonono. || 
4v leer. 
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58. HeilltCa .£. 5t|ltt^ Hn JJiienat?, facti 
JJalatii liW' I HoUd Jlagtllri^ 3tb ./• iWartittü | Cutljet 
^iMniB (Etemitattt. || ütartitttt^ £ttt^er, otittmo fecton | 

i^altttem. || Has Sylueftri mei Replicas, tibi: optime lector: | 
enixe commedo. Cömendatione em mirü | in modü indigent, 
vel hoc nomie, qd' | minas, nefcio quas, parturiunt. | Ora 
(qusefo) pro ipfis, ne | abortiät. Bene vale, | & Theologorü | 
eiufinodi | miferejf | re. || 

Kwujikt A. — In 40, 4B11, Sign. Aiii Aiii, ohne Impr., doch von 
Melchior Lotter in Leipzig, Textantiqua aus No. 23, Luiher's Vorw. 
auf dem Titel größer, Clmbr. 107 mm, 37 Zz, 2 r 34 ein Cptz. — 
Bl Iv: II SACRARVM LITERARVM PROFESSORI FRATRI MARTI- j no 
Luther ... Frater Silaefter de Prierio .. j ... ||, 3 und 33 Zz, Z4 
luit. ß aus dem in No. 23 erwähnten Lotter'schen Alphab. Schluß 
4v25: I tur^ es neminem. Vale. [Spt} FINIS. ||. — Die vorliegende 
Ausg. der (wahrscheinlich Anfangs November 1518 abgefaßten) Beplik 
des Prierias ist nichts als ein Wiederabdr. derselben, welchen Luther, 
nur unter Hinzufugung seiner kurzen Vorr. auf dem Titel, Mitte 
Januar 1619 veranstaltete, Knoake II 48. 

In unserer Samml. befindet sich auch ein Ex. der von 
Knadke ebenda als äußerst selten bezeichneten Ausg. der Replica 
ohne Luther's Vorw: 9le)iltca.9* ®i>lttefW | 9)rienatB. facri 9)alatu 
apo« I floltct VStm^xx 9(b . % VSt^x \ ttnum Sut^er CrbinU j ^rernu 

tarum. || [Bild: der Apostel Paulus mit 2 Schwertern]. In 4^, 4 Bll 
mit Sign, "^ftti Ktii; ohne Impr., aber von Mart, Landsberg in 
Leipzig, Goth. und Schwab, aus No. 5 14 27. 

54. €ttt ktttt^e titttertue^ | [m^ wie mm 

bciciftcn foll 7iu^ \ Docto: iTiartinus JLut^cv | Tiiu 
Quiiincvs xoolmcyn \ nm^ öejogen* II 

Knaake C; Weüer 1247. -— In 4», 6 Bll, Sign. ati~mttj. Ohne 
Impr., aber von Jobst Gutknechi in Nürnberg, alle Typen und der 
ganze typogr. Habitus wie in No. 7 17 73, Weller's irrige Annahme, 
daß der Dr. ein Wittenberger sei, hat schon Knaake berichtigt. 
Lemm. und Anfangszz der Paragrr mit der großen Schwab, der 
2.-5. Titelz., Clmbr. 107 mm, keine Cptzz. — Bl 1 v leer; 2 r: 

II 3um nfttn. fol ein ^egflie^d e(n{t(ic$d | nteuM ba^ belebten wii, . . . | 

und 30 Zz; 5r 28: || ©eö fÜttigS «Wartaffeö geBet I ... Schluß 5v24: 

I ere su ewigen aeptten. Slmen. II Rest der S und Bl 6 leer. ' 
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55* CIttt Ätltt^t I vnbctxvcyfuniS \ wie man 
byc\>tl I fol: gejogen t)fj | bcx xooXtnti- \ ftög iXXanini \ 

JLut^CV II (Bcbziicrt au »«fei 6ui-cl> | ^bam petrt, «1$ man | a«lt 
AXU 5). Dnb »^jr. || 

Knaake D; Panzer 932 nn, — In 4^, 6 Bll, Sign. Hai)—7iattii, 
Titelbordure No. 98. Schlechte stumpfe Schrr: Titelz. 1 sehr groß 
goth., sonst nur Schwab: Titelz 2—7, Lemm. und Clmtt große plumpe, 
Text mittelgr. mit Schleifen am b b ft Q, Mrgg kleine alte; Cptzz in 
2 Größen, Clmbr. 103 mm, Zählung der Beichtregeln am Rande mit 
röm. Zahlen, bei der I. eine 35 mm hohe Init. X>, Bl 5 v kleinere O, 
beide mit schwarzem Grunde. — Bl Iv: Q ®tlt ttUt^Batlic^e bnbctttll^ | 

fung einem peten *ii(len faft not ... 5vl6: || ©eö Witig WanaffeS 
ge(et |... Schluß 6r20: | (jafl dlou'en, lob t>nb ere au twim sptem 
^nten* II Rest der S und v leer. 

56* Doctoi Ülartiniis tnü^tx M-^ \ ^nfimx6 ^Dntet- 
ttclit anf etlicl^ j artickell Me im non fetinett ab-^ \ gunnern 
auf gelegt tin) ju %v \ nteDen Dnetben. || 1519 1| 

s** Dorioi Jlattitttts . • . HxtkktH ... bvü No. 56.^ 

Erste und zweite Ausg., Knaake Ä B; No. 56 Weller 1245. — 
Beide einander sehr ähnliche Drr sind in d*^, haben 4 Bll, Sign. Kij 
Ktti, kein Impr., stammen aber zweifellos aus der Officin des Johann 
Grunenberg in Wittenberg her. Titel bis auf atticteH und fttticfed 
ganz gleich, Schrr die gewöhnliche Grunenberg'sche Goth. und 
Schwab, aus No. 2 3 48, Clmbr. 89 mm, fast alle Zz decken sich. Nur 
in Schreibung, Abbrew &c. kleine Varianten, auch sind in No. 57 
alle Lemm. goth., in No. 56 nur das erste || fBon bet lieBeit ^eiligen 
flirBit. II, die anderen Textschwab. — Bl Iv in No. 56: Q Slden bie 

bifen bneff feben, b6«n, Dnnb legen, | ^mpeut i* ...; in No. 57: ... bieSen 
biieff ... Schluß in beiden 4r 30: | fepnem beu*let npmet gleubem || 
V leer. 

58. Boctoj Jlatttttti0 I £ttti)et ikmm^s 

iDntemcl^t | auf etlicl^ artickel bt|e im w \ fepen ab- 
gttnnetn auf ge | legt tinb tjtt gemeflen 1 ÖDerben. | 1519 1| 

Knaake C; Panzer 932 kk. -- In 4«, 4 Bll, Sign. 7li\ ITttj, ohne 
Impr. Die goth. Typen und die große Textschwab, mit den derben 
Cptzz aus No. 29 59, der Drucker ist Melchior Lotter in Leipzig. 
Clmbr. 102mm, 35 Zz. - Bl iv: Q ^löen bU biften buff feften, bojen. 
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t)nnb Whtti, I ^mpeut M ... (tTZs), dann: || Sott bet HeBeit (eillgeit 
fittBit« II und noch 17 Zz. Wie in No. 56 nur dieses erste Lemma mit 
der Goth. der Titelz. 2—6, die übrigen mit der Textschwab. Schluß 
4r30: 1 f^nettt itudiUx nittter gkiDbenJI v leer. 

59. ^ttflegnttg I beutfcli bes Dater mnftt \ fuer 
bt)e eittfeltigen let)en | Hodou ittartini £tttl^er | :^tt- 
guflmer l}n Wxüv \ bergh. II ilkl^t fnr bie gelertem II 

a ^u« mclc|>iat [so] £otter6 ferucFerey | t)u ^e^^pt^F* jj 

Erster Druck der von Luther selbst veranstalteten Ausg., Knaake A; 
Panzer 896e (aber nicht 1518). — In 4», 36 Bll, Sign. -»tj— (»tti, (IC 
C iC <8 Temn), ohne Custt, ohne Jahr [1519]. TiteOmdure No, 88, 
Titel- und Textschrr mit den Cptzz aus No. 29, Lemm. mit der Goth. 
der Titelzz 2—7, Clnjbr. 107 mm, 35— 37 Zz, Bl 34v — 35v Mrgg 
mit kleiner alter Schwab. — Bl 1 v Luthers || Sotrebe. || 11 Zz, Rest 

der S leer; 2r: || DjD bie iuttgft <KBdfK iat^l ba9 | er fte lerer betben, 
... Schluß 36 r 7: | t)U fc^ioac^ ift. || 9cU beo Bono} et glo^ia. || Rest 
der S und v leer. 

Panzer hat in seiner Titelcopie dieses Dr. zwar v^ttv, 
^0Ct0t (ohne die Abbrev. (), füt und im Impr. ^tudtvty, meint 
aber die vorliegende Ausgabe. Bekanntlich sind seine Titelcopien 
vielfach so ungenau, daß man, wo es um zuverlässige Unter- 
scheidung einander ähnlicher Drr sich handelt, oft im Zweifel 
bleibt, ob man die von ihm gemeinte Ausg. auch wirklich vor 
sich habe; daher Hinweise auf seine Annalen manchmal kaum 
mehr als Yermuthungen sind. t)och leidet nicht etwa Panzer, 
dessen große Verdienste darum noch nicht verkannt werden sollen, 
allein an diesem Fehler, sondern die ganze ältere Bibliographie. 
Man legte bei Verzeichnung von Büchern noch nicht so viel 
Werth auf diplomat. Treue, auch war sie damals noch nicht so 
nöthig wie jetzt, wo innerhalb mancher Litteraturfächer die 
Zahl der bekannt gewordenen Drr häufig aufgelegter Schrr, und 
besonders der Autotypen Luther's, erheblich gewachsen ist. Aber 
Panzer's Annalen haben in Verbindung mit WeUer^s (in den Titel- 
copien weit correcteren) deutschen Nachträgen, auch für unsere 
Kenntniß der Reformationsdrr sehr viel gethan; außerdem sind 
sie allgemein verbreitet und in jeder größeren Bibliothek zu 
finden, weshalb sie hier auch neben der neuen Lutherausg. 
verglichen und angeführt sind. Soweit indeß Hm D Knaake^s 
vortreffliche Arbeit vorliegt, ist durch sie die ganze frühere 
Lutherbibliographie entbehrlich geworden, und alle in diesem 
Fache noch anzustellenden Untersuchungen werden von ihr aus- 
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gehen und auf sie sich zarückbezieben müssen.') Auch die gegen- 
wärtige Beschreibung der älteren Lutherdrr unserer Hamburger 
Samml. hat den mannigfach belehrenden Einfluß des Hm D Knaake 
erfahren, was hier dankbar henrorzuheben deren Verf. nicht 
verabsäumen will. Leider waren jedoch beim Beginne des Druckes 
derselben von den hier in Betracht kommenden Bänden der neuen 
Lutherausg. nur die beiden ersten erschienen. Die Bibliographie 
in der Erl. Ausg, ist in deren neu aufgelegten Theilen zwar 
wesentlich verbessert, manchmal aber doch zu abhängig von der 
Autorität der Annalen; auch ist für die Bestimmung ungenannter 
Druckorte und Drucker, wiewohl dieselbe für die Unterscheidung 
von Original- und Nachdrucken doch unverkennbare Wichtigkeit 
hat, gar zu wenig geschehen. Doch enthält sie correctere Titel- 
oopien als Panzer und ist dann, wo die Fortsetzung von Knaake's 
Bibliographie noch fehlte, auch hier benutzt worden. 

60. )DDlegttttg I bnt{c\> t>e5 X>atttt \ üitfer für 
bic eiitfel | ti^tn Itym boctcv \ tnartini Mjat^tv au \ 
gufliitet iü XVtt I tcnbet^. || «etmcft jil »«fci buti^ 

"Hbä pttvu II 

Knaake F; Fanzer 932 d, — In 4", 86 BU, Sign. 4 fj— t i^ ohne 
Custt. Titdbordure No. 99 Ä; alle Schrr aus No. 66, Lemm. und Clmtt 
mit der großen Schwab, der 2.-7. Titelz., Mrgg kleine alte, Glmbr. 
104 mm, 32/33 Zz, große Gptzz; Bl 1 v 2r zwei große Initt auf 
schwarzem Grunde. — -Bl Iv Vorrede, 13 Zz; 2r beginnt die Aus- 
legung; Schluß 36r 33: | mcinl ^Imbcn, wo er \n ^ditca^ ift, \] und 
a (Bettucft )u 25afe( butd^ "Hbam petrt* ttX* ^* pip* || 
Bl 36v leer. 

In der großen Schwab., womit oben Titelz. 2—7 gesetzt 
sind, haben Adam Petri wie auch verschiedene Straßburger und 
Augsburger Drucker, für das Yersal-X) und XO nur eine und 
zwar mehr einem XO als X> ähnliche Type. So für XO in XOitttns 
htvQf XOtld^s, XOM] für X> in XOfiltQunQ, XOcvttb, XOatttt, 
XOcn &c. Das kleine v und tt' haben eigene Typen. 



1) Nur bliebe für die Folge zu wünschen, daß Hr D Knaake seinen 
Titelcopien öfter einige beschreibende Worte über die Ornamente 
und andere typogr. Merkmale hinzufügen möchte, wodurch das 
Erkennen der Drucke doch manchmal leichter und sicherer wird. 
Nicht minder willkommen wäre Anzeige der Fundorte seltener 
Ausgaben. 

3 
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61. ;Xttf^le0tt0 beutfcl^ bes | Datier mnftt fnr bie I 

ij^nfelttgen ^eyett/ l^octoits | UTarttnt ^tttt>er/ ^ugufH« | ner t)u 

wittemberg. || llicj^t fttt bit jeUrteii. II 

ÄMoafee L — In 4«, 36 Bll, Sign. Ifti— ^ftj, ohne Custt. Ohne 
Impr., Weller 1128 vermuthet: Leipzig, M. Lotter, 1518. Aher in 
der Titelbordure No,75A steht doch oben das Wittenberger Wappen, 
der Drucker ist Melchior Lotter d. j, in Wittenberg; und da dieser erst 
gegen Ende 1519 dorthin übersiedelte, kann der Drnck nicht vor 
1520 ans Licht getreten sein. Die Titelbordure wiederholt sich auf 
verschiedenen sicheren Drr des Wittenberger Lotter aus dem Jahre 
1520, unter anderer Firma ist sie mir, vom Originalstocke gedruckt, 
nicht vorgekommen; die Titelgoth. und Textschwab, sammt den Gptzz 
sind zwar dieselben wie in No. 29 59 und anderen Drr des Leipziger 
Lotter, aber der Wittenberger hat sie ebenso g^t gebraucht, vgl. 
No. 144. Clmbr. 105 mm, 35/36 Zz. — Die Vorr. Bl 1 v steht nicht 
oben an der Columnenkante wie in No. 69, sondern mehr nach der 
Mitte hin; 2r andere schwarze Unc, die Mrgg auf 34v— 35v mit 
Textschr. Schluß 36r 7: | er t^U i^m^ ift. \\ eoli beo ... || Rest der 
S und v ebenfalls leer. 



6«« (St)n <$ermon wn ber ißetract)^ | tung bes l^et)U0en 

ltt)bettjS I (Ct>iifH t>* martirtt U.iitl)tt ju | Wittenberg» || ISlzsdin.'} 

Knaake Ä. — In 4«, 6 Bll, Sign. 'iCiJ ^üj. Titelbild No. 5, Titel- 
und Textschrr wie in No. 2 3 43 und anderen sicheren Drr des Johann 
Grunenberg, aus dessen Officin auch dieser hervorgegangen ist. Clmbr. 
Bl Iv 101, sonst nur 88 mm; die Paragrr mit Cptzz und auf 2v 3r 
4v durch Sptt getrennt. — Bl Iv (ohne Kopftitel): Q Jfunt ttften, 

bebende ettli* H^ lepben eWfti «I^o, M \ .... und 37 Zz; Schluß 

5 V 7 und 

a (BebiucFt 5u tDittenberg Uac^ Cl^iifl | geburt iunfaen^ 
\)übtvt vh im neun? | itl}tnbi tat. || 
Rest der S und Bl 6 leer. 



68* €i)tt Stmon wn ber betracJ^^^ | tunj . . . (weiter 

wie No. 62). 

Knaake B; Panzer 932 oo. — Alles wie in No. 62, Titelbild und 
Schrr ebenso, doch anderer Satz: mit 3 Ausnahmen (auf 2r 3v 4r) 
überall Sptt zwischen den Absätzen im Text, Clmbr. durchweg (auch 




k- 
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Bl 1 v) 88 mm, andere Sohreibangen. — Bl Iv: d Sjuni Ctfktti, iBebentfetl 
ettll* M repben (^ifti \ und 34 Zz; Schluß 5v27 und 

S i 

i ^ 
Das Impr. steht 6r ganz oben: 

d (BebiucFt 5u Wittenberg^ narf^ (Ct^iifl | gebuft ^aufent 
funflF^>ubert | vn ym Ueunaet^en^ | btn 3ar || 
Sonst ist 6 leer. Drucker wie von No. 62. — Einer dieser beiden 
Drr ißt die Ed, princ., und Hr D KnaaM hat sich für No. 62 ent- 
schieden. Zwar scheint mir der Holzstock des Titelbildes auf unserem 
Ex. dieser Ausg. schon mehr abgenutzt und besonders die Randlinie 
brüchiger zu sein als auf No. 63, was für die Priorität der letzteren 
sprechen wurde; indeß sind die Abdrr auf unseren beiden Ausgg zu 
wenig correct (auf No. 62 zu mager, auf 63 zu unrein), um einen 
Anhalt für mehr als eine bloße Yermuthung, daß vielleicht doch 
No. 63 früher gedruckt sein dürfte, gewähren zu können. 



l|et)U0en let)bes ttt)ii^ | |K. 1S. Jtartini £tttt)er iyx Duitteu^^ I 

bergk. II \H6lz8chnitt.'] 

Knaake C; Panzer 932 qq. — In 4», 6 BU, Sign. 7ii\ Tlii}. Titd- 
büd No. 22, Titel- und Textschrr wie in No. 29 40, Lemm. goth., aber 
kleiner als Titelz. 2 — 4, Clmbr. 105 mm, auf 3v und 5 r/v Cptzz. — 
Bl iv: II (Saum @tfte. Bebenefen tWXtü^ ba$ (e^be CSB^is | fit alfo, ... 

Schluß 5v 28 und 

(BebrucFt ju -^eyptjicF yn tttelc^^toi lottere | trucFefey im 
^aufetit furtff I>unbert dh neun | t3e^enben iace* || 

Bl 6 leer (fehlt unserm Ex.) 

65* 2lttt @tritlört t?Ott I bec betract>tun0 bee 
t>mltöert leibene Ct)it(^t. ^octoi | mairtini t\M\)tt ju Wittetiberg. || 

[Holzschnitt.^ 

. Knaake L — In 4^, 6 Bll, Sign. %x)'-'>itx\), ohne Impr., doch ist, 
wie schon Weller 1233 richtig vermuthet, Sylvan Otmar in Augsburg 
der Drucker. Titelbild No, 42; die sehr große Schwab, der 1. Titelz. 
und die Textschr. wie in No. 15; Clmbr. 100 mm, 35 Zz, Cptzz. — 

Bl Iv leer; 2r: Q 3um erflen bebencfeit ettli* H^ Uiben &xi^i 
alfo, I ...; Schluß 6r 5: 1 t)nb alt bfe wenb gemalet* II ®ot fei| lob. j, Rest 
der S und v leer. 

3* 
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66. Sermo be bnpUtt ttt|Htta )t. pa | tri« Jtarttnt 
^tttl^er ^tt0tt I fimmi Duittenbur^ | 0cn^s. II [Leipziger 
Wappen.] \\ £ipft tiiipiefftt DttolfQäg^ itlonacett II 

Knaake A. — In 4o, 4 Bll, Sign. "Hüy Titelgoth. und Textschwab, 
aus No. 10, Clmbr. 101 mm, 38 (3 r 37) Zz, Cptzz. — Bl 1 v: || Cemo. || 
'SiüiaMi W ffntitf in Wiii ... Schluß 4v 38: 1 »(niaiti «k »0« IC. 
[Spt] a Sini«. II 

67. <$ermo be {luplid 3tt|Htia | tafttgatus )l )lt. |)* 
'Jtar^ I titttt ftttl^er :^tt0tt|H'^ | ntatttt totttettbur^ | gettfem. II 

Knaake B; Panzet' IX 73 No, 48. — In 4», 4 Bll, Sign. Aij 
Aiij; ohne Drucker, aber von Johann Grunenberg in Wittenberg. Text 
die schlecht lesbare kleine Antiqua aus No. 22 38, Lemma Bl 1 v mit 
der Titelgoth., Clmbr. 88 mm, 41/42 Zz. — Bl Iv: || eermo be Su^lUci 
SttfHtia I 9t. V. 9R. S. II f Ratres hoc fentite in vobis qd' & in 
Chrifto lefn ... .; Schluß 4y 17: | qn dixit, in virga venia ad vos &c. || 

F I 

N 

I S 

Ynittenbnrgij. M. D. XIX. 

No. 66 ist die von Luther verworfene frühere, No. 67 die von ihm 

selbst besorgte authentische Ausg. 

68. BtlimtUtW et | mnfatw iratri« | martint 

U.ut\:^tt abuei-fua | Criminationea •©• 00« | Fannie iZcci). \\ 

Knaake C. — In 4^, 4 Bll, Sign. 7ii\ "Uli}, ohne Impr., aber von 
Martin Landt^erg in Leipzig. TiteJhordure No. 97, alle Schrr aus No. 5, 
Z 1 der beiden Lemm. Iv 3r mit der mittelgr. Goth. der 2. Titelz., 
Clmbr. 95 mm, 34 Zz. — Bllv: 1| gftatet SRattittttd ßtttjet. | Dptimo 
£ectoii ©alutem* II Q dcm^ itieu^ irafcitur ... | und noch 29 Zz; 3r9: 
II ®ontta Stouod t ttetetes &ti \ ro:e^ befenbet fmaxtinw^ 2\\ttt W poft^ 

töe^ feqil^te^ I 3n ftw^^'ö ^ipf^nfi* ||, die 13 Positiones links eingerückt 
mit arab. Zahlen. Schluß 4r 12: | fRiccnx eoncilij omm'um factatlfftmi, || 
1519. II Rest der S und v leer. 

60. ütflintattO et t% \ cnfatto iratrts Jtar- I 

tint €ut^tt abucrfuö Cfiminatio« | nea ^^. ^ol^anme ^Zui}* \\ 
[Holzschnitt.} 

Fehlt hei Knaake. — In 4^, 4 Bll, Sign. Tii} Ättj, ohne Impr. 
Titelbordure No. 96 und kleines Titelbild No. 35, sonst No. 68 typogr. 
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ganz ähnlicher Dr. ans derselben Officin des Martin Landtag in 
Leipzig. Schrr nnd Satzeinrichtang sind gleich, im Text nur kleine 
typogr. Varianten, während fast alle Zz einander decken. Datirung 
4r ausgeschrieben: 

7inn0 ^omini ttXilltfm^ i^utngentefimo | bectmo ttono/ || 
Rest der S und 4v ebenfalls leer. 



70. (St)n <$ermon wn bem <Eltct)en | flanbt witnhxi 
mh mxx^ittt \ burclj D. Ülartiiitt £iitl)er M^ \ gttflitter 
t^tt IDittenbergk* || Doirt^ebe. || a ^^s tfi tyn eermon vom 

^^Itcfeenn fJanfe au^ge^ | gangen vnntet meyncm namen/ feaa myu viU 
lieber nit ßtf | fc^een were, 3Dan t»ye wol t<^ myr bewufl, bae t<^ 
Don ber | mattvy Btpitbißtt, $0 ifl es borf^ nit, yn bye febberÄ bracht, | 
(dB wcU Qltydf were. ^aröb i<^ voi vifac^t, ben felbenn | ju enbern, 
vnb $0 vi\l myv muQlid^^ Qu beffern. 25itt eynn | yßlid^ frum mefc^, 
wolt, be erflen au^gägen fermo, laflen | t>nter0ei>n vnb Qii nirf^te 
werben. ?ru(^ ßo yemanb, meyn | piebiget fat>en will, meffig fid) 
ferner e)^[e/ vnnb (a^ mid) | auc^ )u meiner woit au^bie^^ug, rabte« 
its ifl tin 0roß t)n^ | terfc^eyt, etwas, mit lebenbiger flymme, abber 
mit tobter | fc^iiffit an taß ^ubiingenn. || 

Erste von Luther selbst redigirie Ausg., Knaake A; Panzer 932 s. — 
In 40, 4 BU,- Sign. %x) ICitj. Der ungenannte Drucker ist Johann 
Grunenberg, seine goth. Titel- und Schwab. Textschr. aus No. 2 3 43, 
Clmbr. 93 mm, 37 Zz, Cptzz. — Bl Iv Titelwiederh., Z 1 goth; Z 4: 

a ^ium €r(lem 2)o gott Qlbam geWajfen ftett, ... Schluß 4v 13 und 
d (Bebtucft 5u tDittenburgF VTac^ Ct>ii(^ 0eburt | ^aufent 
funffl>unbert vnb im | VTeun^ebenben iar« || 

Rest der S leer. 



71« <Et)tt <$ermott tiou bem gepeet | tinb inocefllon. 
p ber I dttnl} mtl^tn \M. t. \\ 

Erste Ausg., Knaake A; Panzer 932 xx. — In 4<*, 4 Bll, Sign. Kij 
7liiy Bis auf den von den 4 Schriftzz eingenommenen Raum von 
34 mm Höhe ist die Titels, leer; Titelgoth. und Textschwab, aus No. 2 
3 43, Clmbr. 89 mm, 37/38 Zz, Cptzz. — Bl 1 v Titelwiederh. (Textschr.): 

II dm ©ermon »on bem gepeet m pioceffion | ..., 3 und 34 Zz; Schluß 
4v 18: 1 aMitten. || Urnen, || und 

a Q^tbiuät )u tDittenbergf nac^ €\)iiik 0eburt | S^^%^^^ 

|>öbert vn im neun)et>enben ^ar* || 
Rest der S leer. — Drucker Johann Qrunenberg. 
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79. (Sp <Sermott wn bem gepeet mnh I picuffion. 

yn bet CreuQ wocl)tn. Tiud^ funfl von ädern 0ebeet | buvd) bAS 
0ant5 3ar, wie fid) bet menfct> bat ynn i)alttn foK, | aKeit c^ii^tn 
menfct>rn nüQltci> t)nb felig )u wtffen. || marttnus [Äpt] ^ut^en || 
[Holzschniit^ Q «etcucFt ju ^eypßgF burd^ Wolff0art0 ÖtöcFeL 1519. || 

Knaake B; Panzer 932 yy, — In 4«, 4 BU, Sign. 25ti ^üj. Ttfe/- 
bild No, 29, Goth. und Schwab, aus No. 10, Clmbr. 100 mm, 36/37 Zz, 
Cptzz. — Bl 1 y Titelwiederh. (Z 1 goth.) : || Qtll CemtOtl HOtt bem 

fieptet Hü )i» j ceffton ...,3 «nd Bi Zz. Schluß 4r 21: | t)nb fepneti 
geilt/ mit rechtem glauben abebitren. ^SflQ^ i|. Best der S und v leer. 



78. €ttt fttmon tiott bem | gebet vnb 

pioccffion in ber Creut3 1 woc^en^ ©♦ JITartmi iL\xt\>tu \ 
liuQuftintx 3« u>itt:enber0^ || 

Knaake D; Weiler 1564. — In 4«, 4 Bll, Sign. ICtj ^üj, ohne 
Impr., doch ist Jobst Gutknecht in Nürnberg der Drucker. Titel- und 
Textschrr aus No. 7 17, Clmbr. 107 mm, 36 Zz, kleine zierliche 
Cptzz. — Bl Iv leer; 2r Titelwiederh. (Z 1 Titelschwab.): || ®iit 

®ermoit Hon bem ge(et Hnb i^xti \ ceffton .., 2 und 33 Zz; Schluß 
4r 37: 1 pnb feinen jorn mit red&tem glauben ab bitten. 5lmen. II v leer. 



74. RESOLVTIO LV | THEEIANA SVPER PRO- 
PO- I SITIONE SVA TERTIA' | DECIMA DE POTE. | 
STATE PAPAE. || <^ || 

Druck der 1. Ausg., Knaake C. — In 4», 28 Bll, Sign. A 2— G 3 
und Seitencustt, die aber auf S 10 34 39 46 47 50 fehlen. Ohne 
Impr. ; Text mittelgr. gutgeformte Antiqua, Clmbr. 100 mm, 37 Zz. — 
Bllv: II AD LECTOREM. || COgor ego folus fer^ mortaliü, ... | .. 
(22 Zz) .. I VALE. II, Rest der S leer; 2r: Q PROPOSITIO ECCIANA. || 
ROMANAM ECCLESIAM NON FV* | iffe fuperiore alijs ecclefijs .. | 
(noch 2Zz) II a PROPOSITIO LVTHERIANA. || ROMANAM ECCLESIAM 
ALIIS EC:* I clefijs fuiffe fuperiorem ^pbatar .... Schluß 28 r 35: j fe- 
qaetia, qa ins diainam eft iinmntabile, tä in nita qi morte. || SOLI DEO 
GLORIA. I FINIS. || v leer. Auch diesen Druck (vgl. Knaake B) halte 
ich den Typen nach für einen des Johann Frdbeniua in Basel. 
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15. Kefoltitw Itttde | rmtia fttjier pto \ u 
j)o(ttiotie htäa \ tertta: ht pott- flute 
Wt: ptt I mUtl loctt- 1 jjletata» | 

Erster Druck der 2. Ausg., Knaake E; Pmzer VII 206 No. 686. — 
In 40, 28 Bll, Sign. B— Giij (Bogen 1 hat keine) und Foliirung 
II— XXVIII, ohne Custt. TiteWordure No. 89; die das ganze Schriftfeld 
ausfallenden 7 Titelzz bestehen aus der von Lotter oft (z. B. No. 28 
29) gebrauchten sehr großen Missal, Text kleine wohlgeformte Antiqua 
(der Schumann'schen in No. 21 gleichartig), Glmbr. 90 mm, 46/47 Zz, 
viele Mrgg, Clmtt mit Vrss der Textschr., Init. S auf Bl I v aus dem 
Alphab. in No. 28. — Bl Iv andere Vorr. als in No. 74: || IHESVS. || 
MARTINVS LVTHER, PIO LECTORI ... | ... || jSVper propofitioiiibiis 
tredecim refolationes | meas .... | und noch 42 Zz, Schluß Ilr 19, Rest 
der S leer; IIv: || (Z 112 Titdmiss.) «lotia in tmU \ fl* beo. || PROPO- 
SITIO ECCIANA. || if^Homanam ecelenam non faiffe ... | und 4 Zz; 
II PROPOSITIO LYTHERIANA. || :£^Hoinanaiii ecelefiam aliis ecclefiis ...; 
XXVnir 7 Zz und | taimng? ||, dann Z 9—21 und das Impr. größer: 
II CONCLVDO. II Omiiig faeerdos in artienlo mortis ... | und 11 Zz ... 
II FINIS II Si quid reqniris amplins, alibi inaenies. || (Titelmiss.) 9t in 
terra t»a)t | $omini(tt9 (0 | ne ^oluittatif. || und 

Lipfise, apud Melchiorem Lottherum. Anno | a natali 

Chriftiano M . D . XIX. || 
28 V leer. — Schöner Druck. 



76. (Ein «Sermon gepiebtget tjn Mpf^k \ nffm Stl^lof 

am ta0 JJetri m pan | U im pvlUi. aar, buvd) btn wirbige« 
vater ^octotem | tnarttn& ^^utt^er au0u(Hner )u tDtttenburgF/ mit | 
entfc^ulbt0utt9 eQlic^er articfel, $0 ym v^n \ eQltc^eit fetner abgunfltgen 
)tt0eme(fen j ftyn, in btt Qeit ber ^ifputacton )ti j ^eip^gf gei^alten« || 
[Bildniß Luthers.^ || Q «etrucft ju ^eyp^ffl burc^ Wolffipang Qtc^cfel 
im iar .1519* || 

Erste Ausg., Knaake A; Panzer 932 dd. — In 40, 4 Bll, Sign. "Hi) 
"HÜ). — Unsauberer Dr., aber durch das auf dem Titel stehende 
früheste Bild/niß Luther's No. 1, wiewohl es als solches werthlos ist, 
immerhin interessant. Schrr aus No. 10, Z 1 des Lemma auf 2y mit 
der Titelgoth; Clmbr. 105 mm, 37 Zz, Cptzz (2v zwei anders als die 
übrigen geformte). — • Bl 1 v: || 3efu«. || ^@ ift an iwepffel fa(l pbermä 
^ewu^t/ — I und noch 34 Zz ; 2 v beginnt der Sermon und schließt 
4r 39: 1 3efu €()i(li Qlmeu [so] 2aue beo et Jouo). II v leer. 
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auffbcm ®c^Io^ | <tm taQ Prtri vnnb P<tuii im ♦jtrtjr:* | 

3ar, buvd^ btn witHßtn vattt Jtoctoitm tttarttnil | iLut\}tt ^ugufHnet 
ju Wtttertbcr0F, mit cnt* | fc^ulbt0ti0 t^lid^tv articfcl, fo jm von | 
eQltc^en feinet abgün^li^en ^uge« | meffen fein^ in btv ^tyt btt \ bifpuf 
tati^n )u JfLtypf | Qi0F 0e^alten* || 

Änoafcc C/ Panzer 932 ee, — In 4«, 4 Bll, Sign, -»ij ^tti- Kein 
Impr., aber von Jöbst Gutknecht in Nürnberg, alle Schrr wie in No. 7 
17 54, Titelz. 1 die sehr große Missal; Clmbr. 107 mm, 36 Zz. — 
Bl iv: II 3efii9* n Q <^^ ift on swepjfel fafl peberman Uwn^, ... | und 
33 Zz; Schluß 4rd6: 1 t^ttt, bad (epfl bafi bie fufTe burbe pnferd bemn 
3<fu *U(li. ^mem v leer. 

7S. ioittenta in ^OC JlibeUo^ || Erafini Roterodami 
Epiftola, ad illuftrifs, | Principe ac Duce Saxonise &c. 
Fridericü. || Pofitiones loannis Eckij, fcholafticae. || Pofitiones 
Martini Lutherij theologicse. || Cöclufiöes Andrea Caroloftadij, 
theologicse. || AD LECTOREM. || Habes hie, Lector optime, ..• 
(18 Zz, letzte:) \ hofpes in tempore adlis. Bene vale. || 

Knaake II 157, 1 (aber illnltrifs. und Lutherij,); Panzer IX 74 
No. 61. — In 40, 6 Bll, Sign. Aij Aiij, TiteOmdure No. 90. Der un- 
genannte Drucker ist Melchior Lotter, und zwar der Jjcipziger, von 
dessen Drr übrigens die seines gleichnamigen Sohnes in Wittenberg, 
da beide derselben Typen sich bedienten, vgl. No. 144, nicht immer 
leicht und manchmal nur an der Titelbordure zu unterscheiden sind. 
Aber auch die obige Bordüre haben beide Lotter gebraucht, der 
Wittenberger jedoch erst 1520, während sie auf einem sicheren Dr. der 
Firma Lotter in Leipzig schon 1519 vorkommt, D Brieger, Ztschr. f. 
Kirchengesch. VIII 341. Also wird der vorliegende Druck Melchior 
Lotter in Leipzig 1519 zu datiren sein. Text und Titel mit Ausnahme 
der 1. Z sind die große Antiqua aus No. 106 115 (beim Wittenb. 
Lotter No. 144), Clmbr. 105 mm, 33 Zz. — Bl 1 v beginnt der Brief 

des Erasmus; 4v 12: || ®otta ttottod et neteced etto^e^: tefen | det 
Martin^ Lntheri^, has poHtöes feqntes, 1 ftndio Lipfen. || Schluß der 
Conclusionen Carlstadts Bl 6 r, v leer. 

Daß übrigens der jüngere Melchior Lotter auch schon in 
Leipzig seinem Vater selbständig zur Hand gegangen sei und sich 
auf einem Leipziger Dr. von 1518 ausdrücklich als Yerfertiger 
desselben nenne, sagt Q. Wustmann, Luther's Bihddru/cker, Grenz- 
boten 1878 III 287. 
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excellentium .D. doctorü lohannis 
Ecci] & I Andree Caroloftadij q cepta eft Lipfif | XXVII . lunij . 
AN . M . XIX. [so] II Difputatio fecunda . D. Doctorü lohänis | 
Eccij & Andrep Caroloftadij q cepit j XV . lulij. || Difputatio 
eiufdem .D. lohannis Eccij & | D. Martini Lutheri Auguftiani 
[so] q I cepit .IUI. lulij. || 

80. Jt|i>ttt(ltW ... MD. XIX. II ... iZccii ... II 

. . . Auguftiniani . . . || |<| 

Zwei Druckvarianten der Leipziger Disputations-Acte. Inhalt 
gleichlautend, Abweichungen nur in Abbrew Interpunct. Umbrechung 
von Zeilen &c., und auch solche nur innerhalb der für den einen der 
beiden Drr neu gesetzten ersten zwei Bogen; von C bis Ende sind 
beide Exx von demselben Satze gedruckt. Der Titel bei Knaake II 252 
stimmt mit keinem der obigen völlig überein; er hat zwar M.D.XIX. 
und An^ftiniani, wie No. 80, Z 6 aber CfcciJ (nur das (6 ein Schwab., 
die übrigen Lettern Antiqua). Also ist Hm D Knaake's Ex. wohl eine 
dritte Druckvariante. 

In 40, 62 Bll, Sign. 'Ätj— pij Püj Oi Tem.), ohne Custt und 
ohne Impr. Text kleine sehr compresse alte Schwab., Lemm. größere; 
Clmbr. 101 mm, 52 Zz, Mrgg, Cptzz ; Bl 1 v und die letzten 4 Ss mit 
derselben Antiqua wie Titelz. 2 — 10. Die sehr große magere Goth. 
der 1. Titelz. kehrt, nebst einer gleichartigen kleineren, in den beiden 
Lemm. Bl 12r 19r wieder. — Bl Iv: || AD LECTOREM. || Habes hie. 
lector qnifqnis es. Dif|)ntationein illi eelebrem | quam [No. 80: qnä] 
Lipfif vidimiis ... j und 28 Zz. Bl 2r in No. 79: || 3E3Bmi. bie Suni] 
%m frb'a J519: ||, in No. 80: || 3f3B»ii bfe ... fcb'a 1519 ||. Die ersten 
Textzz sind in beiden Drr ganz verschieden umgebrochen, in No. 79 : 
... ea* I ••• bepbenbatur j ... Ja* | ••• «wcto« | ... fcriprura« j; in No. 80: 
(JatJoKca j . . . bebf ta | . .. »olum« | . . . pk« j . . . ne-l &c. Bl l2r : || ©Iftiuttttfo 
eecilba I A bocro. eccfii et ^nbiee | Saro(cflabii. || I9r : || Incipit bif^utatio | 
ercett: tbeoro: 3obannrt (Stfii et | SRartini guttberi ...; 60 r: Hgfnfta funt 
%tc M. bfe 3ii(ii bo:a octaua | piefente frequenti concione I aubitoium. || 
®oH 3>eo bono: et gloia. 9(nno M.'S>. tix. \\ 60 v: || Soittta 9. £utt(et 
IdSobenfteiit: j in Lipfenfi ftndio has difpntabit pofitiones Eecias, | 
xxvij • Innij • M . D . xix. || Von hier bis zum Schluße Antiqua, aus- 
genommen 61 r 18: II Contra notto^ et tirtete^ txxtxt^i befenbet j 
Martinas Lntherins, . . . ; Schluß 62r 89 : j fas D. loannem ffidita, fpectare 
licet, II V leer. — Von unsem beiden Exx ist das eine wahrscheinlich 
aus zwei bald nach einander gemachten Auflagen zusammengesetzt. 
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Möglicherweise sind auch die beiden ersten Bogen zu früh abgelegt 
worden und man hat sie, um sogleich eine größere Aufl. drucken zu 
können, noch einmal nachsetzen müssen. 

Fanzer VII 211 No. 735 hält diesen Dr., von dem er nur unsere 
Variante No. 80 kennt, nach Löscher^s Ref,-Äcta III 292 Vorgange, 
für einen Leipziger. Es lag nahe anzunehmen, daß die Acte der 
Disputation am Orte ihrer Abhaltung publicirt worden sei; auch gab 
es in Leipziger Officinen ähnliche Typen, besonders die kleine alte 
Textschwab, erinnerte bei oberflächlicher Betrachtung an Stöckel 
(No. 81) oder Lotter (No. 45). Dennoch ist der Drucker Matthes Maler 
in Erfurt Schon Seidemann, Leipz, Disp. 74 Anm, 2 hat, gestützt 
auf de Weite I 380, die Vermuthung ausgesprochen, der Druckort 
unserer Acte sei Erfurt, und diese Vermuthung, wie auch daß 
Joh, Lang sie herausgegeben habe, hat Knaake II 253 durch Beibringung 
nicht abzuweisender innerer Gründe zur höchsten Wahrscheinlichkeit 
erhoben. Bei näherer Betrachtung erweist sich auch ihre geglaubte 
typogr. Aehnlichkeit mit jenen Leipziger Drr als Täuschung ; genauere 
Untersuchung zeigt sehr bald, daß besonders die Formen der kleinen 
alten Textschwab, wesentlich andere sind. Hingegen sind sie, worauf 
mich aufmerksam zu machen Hr D Knaake die Güte hatte, und was 
eine nachträgliche Vergleichung mir nur bestätigen konnte, genau 

dieselben wie in: ©umma in totä pftp | (tcen: per .©. Sw^öcum Ziemern 
elucratata [so] ... 3mpre(fum (Jrfforbie per 2»attjeum fSlaUx | ... Slnno 
aÄiÜefittio üuinö?te(t | nto becfnioquarto. II {Kgl Bibl Berlin). Auch die 
anderen Typen in der Disputationsacte sind in sicheren Erfurter Drr 
nachzuweisen, besonders hat die lange magere Goth. auf 12 r 2/3 und 
19 r 2—5 einen specifisch Erfurtischen Character und ist von Maler 
häufig gebraucht worden. 



81. Hefolntiones £tttt)enatte fnptx pio \ po^üonibm 

fm» tip^at I bifputatiS. || [Holzschnitt] II a ^iPfiAC tp 7Ubibus 
UuolfF0«ntji monacenftö. j 5 j 9. || 

Knaake C; Panzer VII 209 No. 709. — In 4^, 16 BU, Sign, ai} 
Mi) 25— ^ii} ohne Custt. Titelhschn. No. 30; die Goth. der Titelzz 1—3 
wie in No. 10, Text eine der Lotter'schen in No. 45 ähnliche kleine 
compresse alte Schwab., die Positiones größer, Clmbr. 106 mm, 44 Zz, 
Lemm. mit der Titelgoth. — Bl Iv: || Dptimo et etubito t>ixo 

©. ©eo^gio @pttIatitto ...; Schluß I6v 40: | H^ eft. qj qui in ntunbo. 
quo buce nihil [so] pioftciet inimicu^ ifte. «Unten* || 

Bei Knaake fehlt: 3lefoluttotte0 ßtt« j tßerwne fuper 9)iopo= 
(tlioni I buö fu« ißipfte | bifputatfö. | V || (Kol.) \ ampreffum SBiartfUuie, 
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Slnnü bnu 1519. || In 4**, 26 Bll, der Titel in vier nicht zusammen- 
hängenden schmalen Leisten, Iv leer. (Leipzig, Mus. KUmm.) 
Druck vielleicht von Adam Dyon, der schon 1518 in Breslau 
gearbeitet und verschiedene Reformationsschrr nachgedruckt hat, 
J. E, Scheibel, Stadtbuchdr, in Breslau S 7. 



8«. IN EPISTOLAM PAV | LI AD GAIATAS, | 
F. MARTINI LV; | THERI AVGV; | STINIANI, | 
COMMEN I TARL | VS. || liber ad lectorem. || pius, 

fatis, eft actum: fano modo iudice: fanum | Ad ftomachum facio, csetera 
turba, vale. | ... (noch 3 Distichen) ... || CVM PRIVILEGrIO. || 
Nolite timere deos alienos, quia | oues mese, vocem meam 
audiunt. || 

Originalausg., Knaäke B; Schtearz No, 14, i. — In 4^, 82 Bll, 
Sign. Aij— Qiij (die ungeraden Lagen A C E &c. und ft Temn); ohne 
Custt, aber von B an Foliirung I— LXXV. Ein Impr. fehlt, doch 
weisen die Titelbordure No. 89, die Schrr und die ganze typogr. Gestalt 
übereinstimmend auf Melchior Lotter in Leipzig hin. Text, Vorw. des 
Otho Germanus und Titelzz 9— 17 die kleine Antiqua aus No. 75 ; 
Clmbr. 91 mm, 48 Zz, Clmtt und Foliir. mit Vrss der Textschr.; 
Bl 1 V eine, 7 r zwei Initt aus dem Lotter'schen Alphab. mit der horizont. 
Grundschraff. (No. 23), 2r ein 45 mm hohes anders ornamentirtes 0. 
Die Titelzz 19/20, Luther's Zuschr. an Lupinus, die Verse Bl 6r, die 
Lemm. und die der Auslegung einzeln vorgedruckten Epistelsätze mit 
der großen Antiqua aus No. 106 115, aus deren Vrss auch die roth 
gedruckten Titelzz 1 — 8 und 18 bestehen. Bei der Zuschr. und dem 
Text viele Mrgg mit Textantiqua. Schöner Druck. — Bl Iv: || OTHO 

GERMANVS, PIO LECTORI .S. || I)On dubia eft, Data Vnitten- 

berg», triü lingnarü ^pfefföie, dar». | 1519. || 2r— 6v ... Petro Lnpino 
Radhemio ... F. Martinas Lutherius ... || 6r: || HARTHVICI STOTER- 
ROGGII I epigpamma, ... (9 Distichen) ; darunter: || lOANNIS PVCHERII 
HEXASTICHON, | ..., 6v leer; 7r (FOLIO .1.) beginnt die Auslegung: 
II Argumentum Epiftol» .... Schluß 81 v 10: | quo iram eins quamprimü 
mitigaremuf». [8pt] Q Finis. || Dann noch: || PAVLVS COMMODVS 
BRETANNVS, LECTORI S. ||, 32 Zz, letzte: | ... Anno a natali Chriftiano, 
fupra fefqnimillefimn .XIX. || Bl 82 leer (in unserm Ex, ein Index in 
gleichz. Hs.) — Indem die Drucke bei Knaake Ä — E nur im Titel 
und Vorstoß Varianten aufweisen, hingegen im Text des Commentars 
nicht von einander abweichen (S 441), scheint es zweifelhaft, ob sie 
für eben so viele wirkliche Ausgg zu halten seien. 
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88. CONTKA MALIGNVM 10 | HANNIS 
ECCn IVDICI^ I VM, SVPER ALIQVOT | AKTI- 
CVLIS, A FRA I TRIBVS QVIBVS | DAM EI 
SVPPO^ I SmS, MAR I Tmi LV; | THERI | 

DEFEN I SIO. II ERRORES ITEM HAERETICI .XXIin. [ EX 
ECCII FRATRVMQVE | DOGMATIBVS CON- | SECTANEI. || 

Erste Ausg., Knaake A; Schwarz No, 14, 3; Wiedemann, Joh, Eck 
508, — In 40, 16 Bll, Sign. Aij— Diij, ohne Custt. Ohne Impr., von 
Panzer IX 101 No, 335 als Wittenberger Dr. bezeichnet, jedoch irr- 
thümlich; denn Luther veröffentlichte diese Schrift Septb. 1519 bei 
Melchior Lotter in Leipzig {de Wette I 328) und der vorliegende Druck 
ist die Originalausg. Für Lotter sprechen auch die Typen und ganze 
Art der typogr. Einrichtung, besonders aber die Titelbordure No, 89, 
welche, soviel ich weiß, bei keinem andern Drucker vorkommt — 
wenigstens nicht vom Originalstocke gedruckt; sie findet sich zwar 
1520 bei Mich, HiUeniua in Antwerpen wieder, aber nur in einem 
schlechten Nachschnitte. Text die kleine Antiqua aus No. 75, die 
Artikel größer (No. 106), Titelz. 1—11 und Lemm. mit Vrss dieser 
größeren Antiqua, Titelz. 12 — 15 mit Vrss der Textschr., Clmbr. 91 mm, 
47 Zz, keine Cptzz. — Bl Iv leer; 2r: || P. MARTINVS LVTHERVS, | 
BONO LECTORI .S. || XiEgimus in Eaangelio, .... | und noch 42 Zz; 
14r 10: II Artieali hseretiei lohannis Eccij, ...; Schluß 15r 35: | nas 
fiat, & liberetar a miferia infanse adalationis & glori». Amen. || 
FINIS jj. 15v und 16 leer. — Schöner Druck. 

84. <Et)tt <$ermott un ber I ßtttr^tm^ jnm I BUtbtm. t 

M. f. I X II 

Erste Ausg,, Knaake A; Tänzer 932 cc. — In 4^, 8 Bll, Sign. 
112-23 3 und ein Bogeneust.; Titelbordure No, 67, Titelgoth. und 
Textschwab, die bei dem ungenannten Drucker dieser Ausg., Johann 
Grunefnberg, gewöhnlichen (No. 3 43), Clmbr. 98 mm, 37/38 Zz, Cptzz. — 
Bl Iv 1: a 3^(5@93©. II, 2/3 Titelwiederh. ganz goth; Schluß 8v 33: 

I itib, bad tu nit Piiteraefteft, M ftdff t)nß ®ott. xt [Spt] kirnen. || und 
a (Bebtudft 5u Wtttenber0 VTac^ C!>ii<l 0eburt | ^.C. 
Dttb im pip. II 

S5. dxß <3ermon uvl ber | Beretitng yxvx \ «Sterben I 

M. f. I X II 

Knaake B. — In 4^, 8 Bll, Sign, mi— l^nj und ein Bogeneust. 
Text- & Titelschrr wie in No. 84, doch anderer typogr. Satz; Clmbr. 
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98 mm, 37 Zz, Cptzz. - Bl Iv 1—3 Titel wied erb., nur ZI goth; 

Schluß 8v 26: I ©Ott. :c. [Spt] <M!W€!W [Spt] %mU. || und 

a (ßtbiudt ju XOitttnhtv^ buvd^ 3o|>an: (BtünenbergF | 

nac^ C!>ii<l 0cpurt 1519. || 

86, 2Itn Sermon von | bet ^eta^mi 3«m 
flerbm | JDocto: tttartiiti JLutf)tvs \ Tlu^uiUntt 7C. \\ 

[Holzschnitt,] 

Knaake H; Weiler 1554. — In 4«, 10 BU, Sign. %i\-75n} (7i Tern.), 
ohne Custt und ohne Impr., doch ist Sylvan Otmar in Augsburg der 
Drucker. Titelbild No. 43; Schrr seine 3 Sorten Schwab, aus No. 15, 
Clmbr. 99 mm, 35 Zz, Cptzz. — Bl 1 v leer, Z 1 der Titelwiederb. 2r 
mit der Schwab, der 2.-4. Titelz., Schluß lOr 85: | nS M, ba^ bu nit 
»nbergeeft, be^ Mi »n^ got* Tc. 5lme. il v leer. 

87. (St)n Simon wn bem Sa-^ \ ttamtnl ber puf; I 
D- Jl. I «. II 

Knaake B; Panzer 932p? — In 4^ 8 BU, Sign, ^iy^-hiiy Die 

4 Titelzz haben zusammen eine Höhe von 34 mm, sonst ist die S leer. 

Schrr Grunenbergs gewöhnliche Titelgoth. und Textschwab., Clmbr. 

89mm, 38 Zz, Cptzz (fehlt 6v 1 vor: gjum «At^etenbett ...)• - Bl !▼ 

Luthers Zuschr. an Margarethe von Braunschweig, Z 1 der Adresse 

und der Titelwiederb. auf 2r goth; 8r: 

a (Bcbiucft 5u XOitttnhtvvjt butrc^ ^oannem | (Biünen(»et*gF 
na^ Ct>tifl 0eptirt | iTaufent fünf t>ubert/ t)n im | neunbs 
Qet>enben | )<kv. \\ 

8v leer. — Beweis daß dieser Sermon nicht schon 1518 gedruckt ist, 

bei Knaake II 709. 

88. ^xß Sermon | non liem facta 
metit Jet n^ \ B. Jl* ff«. | 3lti0* c^tt 

Wx\Xh II 

Knaake D; Panzer 9S2o. — In 4», 8 Bll, Sign. Kti— 25ii|, ohne 
Cust. Der mit derselben sehr großen Missaltype wie auf No. 75 ge- 
setzte Titel steht gleichfalls in der Bordüre No. 89; Text die große 
Schwab, aus No. 29, Clmbr. 104 mm, 34 Zz, Cptzz. — Bl Iv die Zuschr. 
Luthers, Z 1 der Adresse und der Titelwiederb. auf 2r goth; 8v: 

a (BebiucFt cju €tipficf tttelct^ioi ^ont>et | Uac^ £f)iii^i 
Qtpuvu ^aufctit furtff;* I ^unbtvu im neunoe^cben tat. \\ 
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Bacxa^^ \ ment ber ^ianfft. 1 5D. ill. | £. II 

Erster Dfiick, Knaake Ä; Panzer 932 uu, ~ In 4^ 8 BU, Sign, 
a 2— b 3 und ein Bogeneust. Titelgoth. und Textschwab. aus No. 3 43, 
Clmbr. 99 mm, 37/38 Zz, Cptzz. — Bl Iv Holzschnitt No. 9; 2r (Z 1 
goth.): II @^it Cetmott ^011 bem (eiligen | ^od^wtrbigen ^acrament ber 
ttaiifff* I 2). 2R. I 51. II a €ä5 ßrften, 2)ie aauff tepfl auff friAfcf) ..., 
Schluß 8 r 28 und 

a (BebiucFt ju Wtttenbei*0 burc^ ^oanttf <Biunenber0. | Uac^ 
Ct>:i(l 0eburt. ^unffeet^en ^unbert/ vnb | im VTeunae^cnben 
tar« I Km ttlttmoc^ vot tnai*ttnt* || 
8v leer. 

90. (El)n JermOtt HOtl bem J^OCljWirbl | nen ©acramcnt, 
bc0 l>eyli0ert ttjarcn £er(^nam^ C^ttfH. | X>nb t)on ben 23tuberf(f^affiten. j 

^. m. ii. X II [Bb/^scÄnitt] II £vix bie £ei)em II 

Der Titel unseres Ex. hat £e)^C^nam^, wie Knaake J5, aber ^Uf 
btc ^eyen, wie Knaake A; mithin liegt in demselben, wie bei der 
Zuverlässigkeit der bibliogr. Angaben des Hrn D Knaake nicht anders 
anzunehmen ist, eine ihm nicht bekannt gewordene dritte Druckvariante 
der ersten Ausg. vor. — In 4**, 12 Bll, Sign, aii—cit} und Bogencustt. 
Auf dem Titel und dessen Rucks. 2 Monstranzen No, 10, Titelschr. roth. 
Dieselben goth. und Schwab. Typen wie in No. 89, Clmbr. 98 mm, 
37 Zz, die Paragrr mit Cptzz. — Bl 2 r Wiederh. des Titels: || @^n 

Cevmoit ... 2)octo:{^ 2Rartinf | «utjer gin [so] fluftiner^. II i 93m erftcn, 

... (4 und 31 Zz); Schluß llv 22 und 

a (Bebiucft 5u XOitttnhtvvji burc^ ^ot^annem j <Bitinenber0 
VTac^ Ct>ii<l 0cburt Zavi^tnt \ ^unfft>unbert yonh Heun^ 
5el>cbcrt I 3atr» || 

Bl 12 leer. 

91- €t)tt 5ermott m\\ \i JDttcljer II D- Jl* ] £• II 

[Holzschnitt] 

Der Meine Sermon, Panzer 932 z; Erl. Ausg. 16 p. 78 III. — In 4o, 
4 Bll, Sign, a 2 a 3. Titelbild No. 11, Titelgoth. und Textschwab, aus 
No. 89, Clmbr. 98 mm, 36 Zz. — Bl Iv: || IHESVS. || ^^tt ®etmon 

))on bem SSuc^et | '^tcmU fSlattini Butler ... I . jj Q @ium erflen, 

... I und noch 30 Zz. Schluß 4v 32; dann 2 Zz Correctur: Q 3m 

anbern hlat nacb ber mii icpl (9§ ai^c, Uebeii/ wa^ I i(l H^ ^tx epn gut 
töat? ^ftuii bo* ba^ xc. \\ und 

a (BebiucFt 5u Wtttertber0 narf^ Cl>it<l 0epurt 1519, || 
Drucker Johann Grunenberg. 



^, 
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99. €^tt SttVXOU I von bem tonclier. I D. ÜI. f. II 

[-ETofescÄwif^.] 

Panzer 932 aa; Erl. Ausg, 112, — In 4o, 4 Bll, Sign. 'Htj 'Htti. 
Titelbild No. 28; Text die ziemlich große alte Schwab, aus No. 16, 
Clmbr. 102 mm, 40 Zz, Cptzz. — Bl Iv: || 3$efll9. || S^n C^fTItlOft tlOft 
bem toitc^et. | 5)octoii^ fWartinf Hutfter ... | ... || und 83 Zz. Schluß 4v 9; 
dann in 2 Zz dieselbe Berichtigung des aus No. 91 Bl 2r gewissenhaft 
nachgedruckten Fehlers: Q 3« «nberil l^lat m^ ber ttt\i\ [es ist aber 

die 30.] iyt^X l^^fj a(fO/ Uebeti, toa^ tfl | ba^ vot evn d^t r^at? ^(un boc^ 

ba^ IC. II und 

a ^Ät lAflVn bfucfeit tju €etpt)P llAltcn Bct^uitiAtt | Hat^ 
(Cl>it(H 0cburt« ^ufettt futtffl^utt:» | beet vnb ym ncuit^ 
t)ct>cnbcn mtr* || 

Unter dem Impr. Schumann' 8 Drudkersign., Roth-Scholtz XXVI 305, 

neben dem S oben aber noch die Buchstaben M — Y. 



25üd)ltyn, von rechtem vot^Attbt/ wm \ '^ibAtn vnb Ct>ttflu0 fty, vnb 
wit '2lbam yit j x^na flerben, Dit C^iifJ** ei*i>cen fftll. || [ITo^^^scÄm^^.] 

iTnaafcc L — In 4», 38 Bll, Sign. 'Htj— 3tni (3 Tern.), von 23 
an durchweg Bogencustt und Foliirung (goth.) t--)C)C0Hi. Typogr. dem 
Dr. No. 3 ganz ähnlich, dasselbe Titelbild No. 6, dieselben Typen; 
aber die Cptt richtig gezählt und alle Lemm. derselben mit der Goth. 
der 1. Titelz., Clmtt mit denselben Lettern und viele Mrgg mit der 
Textschwab; Clmbr. 98 mm, 35 Zz, Bl 1 v 2v 5r Minusk. der Titelgoth. 
anstatt fehlender Initt. — - Bllv; jj Sott^fbf || tlt %n Kfät ba^ faiict 

^aulitd. I geringer vnb t)oie(fetli(feer perfon, ... daneben in marg: j swercfe | 

gotte^ I wer(fe*||2v — 4v Register, vor demselben die Notiz über den 
Verf; Textanfang ^olium ir, Schluß gor m^üi v 10 und 

a (Bebiuch ju Winenbergf bwv&f 3ot>5ncm (Biiincnb: | 
Hac^ <Ct>itfl gepurt taufcnt funffl>unbcrt x>nb j Swcn^igflcit 
3:(n* I %m Abcnt eancti mi^Aelta* || 
Rest der S leer. In der Foliirung ist verdruckt ^ol' ^xJttj für ^t)ütj« 



48 1520 

94. €t)n Jermon wn htm ^blas tinb | gn^bc, burt^ 

bcn wttrbt0cn iDoctoicm Xtlavtinum \ iLutl}tv ^ugufhnetr ju XOitttntf 
^wf0/ I öemAC^t» II [Holzschnitt] Q ^tttudt ju ^C]^p^0F burd^ 
Wolffeaitg etörfel J 520. II 

Ä^mioÄre T. Panzer 973 h, — In 4«, 4 Bll, Sign. 'Jrt| 'Htij. Ttfe?- 
holzschnitt No. 30, Typen aus No. 10, Z 1 des Titels und dessen ganze 
Özeilige Wiederh. Bl 1 v mit der großen Goth., alles übrige Textschwab. 
Clmbr. 100 mm, die Paragrr mit Cptzz und, mit Ausnahme des 4/5 
und 7—9, durch Sptt getrennt. Schluß 3 v 31 : | f^nil. STtttfll. || Bl 4 (fehlt 
unserm Ex.) leer. 

95. <Et)n Stimm wn htm Mias \ m ^nah. bttrcl^ 
ben IPirbt$e | Hoctoie Ütartittfi £tttl)er | :Att9ttfltn(r c^n 
WiU I tenbergh. || $t)n ir(9l)et)t bes «Sermons | 6eb|Uicl)(n 
:Xbla0 m %Mh bv I langenb Iloct. Ütartini f ntbet I miUtx 
bie tioileBttng. f;o jur | fcl)macl| fein* tinb befiel^ | btn 
5ermo erticl^tet* II 

Knaake W; Panzer 973 o, — In 4«, 12 Bll, Sign. ^Hti— Cnj und 
Bogencustt. Der ungenannte Drucker ist Joh, Grunenberg. Typen 
seine gewöhnlichen goth. und Schwab.; mit den goth., außer dem 
ganzen Titel, auch Z 1 der Kopftitel und Texte des Sermons und der 
Apologie, sowie am Schlüsse die Worte {filff ®Ott ... (3 Zz) und Z 1 
des Impr. Clmbr. 89 mm, 37 Zz, Cptzz, von 5 r an nach Absätzen 
manchmal Sptt. — Bl Iv leer; 2r: || ®^n C^etltlOtt HOIt bem %hM \ 
mh gnabe, ... (4Zz) || Sjs nfktn. Sott ^^x miffett. | ba^ ettKcb nem 
(erer, ...; 4y: || 9^n Sre^^e^t bed ®etmond | ^e^flltcben iKMad t)nb 
gnab belangenb ... (5 Zz) || IS( 9Rartin') 2iit(et Vus | gufltner |u 
SBitten^ergf, ... Schluß 11 v, 7 Zz und: || ^ilff ®ott bet totttljetit 
aUe^tt. I bttb fonft niemanbt | %fBt(S9t. \\ Darunter noch: 

(Scbtucft c^u tDtttenbergf* | n^c^ C^tti> geburt ^Aufcnt 

Sun^unbtvt \ x>nb SwcttQtgfJen wr. || 
Rest der S und B112 (fehlt unserm Ex.) leer. 

96* Compendiofa decem preceptorü | explanatio, Eorü 
tranfgrefGo- | nes, Impletöes, Literam occi j dentem, & Spiritü 
uiui- I ficantem cöprehedens | ß. R. P. D. Martinü | Lutherum 
Vuit- I tenberg^ | edita. || M . D . XX. || 

Latein. Bearb. von No, 7 (schon 1518 abgefaßt), Knaake I 257 B; 
Panzer VI 157 No. 172. — In 4», 6 Bll, Sign. Aii— Aiiii. Titdbordure 
No. 113; Text mittelgr. sehr compr. Antiqua, die Gebote und Lemm. 
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der Erklärungen &c, sammt dem Impr. mit der etwas größeren des 
Titels, die Lemm. der 8 Haupttheile und des Compend. mit starker 
Schwab; Clmbr. 104mm, große gefiederte Gptzz. — Bl ly leer; 2r: 
II Seeem pittt$tci || Q Primn preceptnm. jj Nob kabebis ...; 3r: || Ztanf« 
grefflo pttttptotum \ feit pttnwtitütio || Q Declina a malo. || ...; 4r 24: 
11 ^ttttptotum plenitiibo. || und 6r 14: || Oomyeitbü bete» ptH€ptP2^. \\ 
Schluß 6 r 9 und 

Impreffum Augufte per Siluanum | Ottmar XIX . Mail . 
Anno I M . D . XX. II 
Rest der S und v leer. 



oy. Der 3el)ett gebot ein | nütiUct>c ct. 

tlctuttQ 3Ditrc|> ben \ ^oc^Qtimi Jt>. m<tvtinn u.uti}tt TiuQufHntv 

0tbtm befehlt* j bcit vnb 0ep:ebt0t, 0eti>(tcl>cn x>nb wtltlkhtn bitntnbt. 
3tem I tin fct>öne pitbiQ vö btn .vi}* tobfUnbe^ <iucl) buvcl) p hts 
fc|>itbe II [Holzschnitt] 

V Übersetzung der Decem praecepta von 1518 (No. 20), Knaake b; 
Wdkr 1535 (Druckfehler: Die Zehen ...). — In 4«, 118 BU, und zwar: 
Vorstoß 6B11 mit Sign, tj— «ij; Text 112 BU mit Sign, a— Jitj '^^Jt>in) 
(a und !D Temn) und Foliirung I — CXI, ohne Custt. Titelbild und 
Textbilder No. 36 A. Mit Ausnahme der 1. sehr großen goth. Titelz. 
sind alle Schrr Adam Petri's bekannte Schwab: Titelz. 2, Lemm. und 
Clmtt die große sehr derbe; Titelzz 3—6 und Text etwas fette 
mittelgr., aber von 2 Sorten: eine einfachere; und eine mehr ge- 
schweifte mit Schleifen am 6 b 6 Q, welche auf den letzten Bogen 
(Fol. 79— 90, 103—108, 111 und Errata) wohl zur Aushülfe hat dienen 
müssen ; Mrgg kleine alte. Clmbr. 102 mm, 32 Zz, am Rande manchmal 
Händchen. Zu Anfang der Vorr. und einzelnen Gebote große Initt 
auf schwarzem, vor der Predigt von den Todsünden ein CD aus einem 
anderen Alphab. mit weissem Grunde; neue Zz beginnen häufig mit 
einer ünc, Cptzz in 2 Größen. — Bl Iv || fSotteb ». 9. SW.») || Ee 

fömett teftlk^ | fterfur burcö beu tnicf »ü bucfter, . . . | und 25 Zz; dann 5 Bll 
Register. Fol. Ir: || ^ubft^f ttllttü^ bet gfljett | gfbot burd) 7>. 2Rar^ 
tinum £uter. || Q ©a§ etft ftebott. || ©ii folt xAt ftembbe ftbttet | 
anbetten. II [Bild, daneben:] B^ b{ | fo got ber I Uxx fpifs I c6et, ...; 
CVIr 4 Zz und || ^ie enben (td) bie ^eften gebot .. j ... | ... II» Zierleiste 

und II ein b&9fc(e ^^ebid mie | bie .r. gebot gesogen werben vff 
bie I t)ti* tobfunb, burd) ü). | SJ^ar. Sutber. II QVn macbt %at M \ 



>) Bruder Sebast Münster, Knaake I 397. 
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vnbetfcbftb ... Schluß CXIr 14, darunter (Z 1 mit der Schwab, der 

2. Titelz.): 

^^nbett fid) i;}yt bit wunbtv \ ^übf(^ pitbtQ von btn .p* Qt» 
hont vnb .vi}* tobfiin | bett, aUcn C^rti^en mtnfd)tn, gtyp 
lid}tn vnb \ wtltlid)t ^u groffem getflltc^e nu^ bitntn \ bt, 
buv^ btn f)od^ gtlttttn «ID. ttlM \ tinü -Cutt>er, ^ugufHners 
oibt, ht I fd)vihtn, vn burcft jn gcpiebtgt | bt XOitttnhtt^tv 
vold. 3n I tlitf(^ ju erfictt getvudit | in btv löblichen (lat 
23afe( | burc^ ben fürfti^tigen Kbam | pctd, im tac nie m« 
jalt nA(^ bcc | gcburt €t>rtfH Hl ♦ 5) . ^^« || 

CXIv nur Adam Petrins Druckerzeichen, dann noch 1 Bl mit r Errata 

und V leer, ünserm Ex. fehlt CVII. 



98. 9er s. gebot ein nnt^ | nc^t ereierund 

3DUtc|) b^ft |)0C|)- I 0clertcn ♦5). VtiMtinn llutt>et* ^ugufHncc oibcna 
befct>:tbcn vnb | gepicbigt, getfl(tct>cn x>ttb wc[t[tcl>en btenenbe. ^tcm 
tin ic\)önt \ picbtg von btn .totj» tobfünbcit, auct> burcfy jn befc^^nben« !| 

Knaakea; Panzer 974 r, — Der voranstehenden typogr. ähnliche 
Ausg. In 4®, 116 Bll, nämlich: Vorst. 6 BU mit Sign, ti— tili, dann 
HO Bll Text mit Sign. «— Jtt| Ü—Jöii} (q ein Tem.) und Foliirung 
I — CX, ohne Custt. Titel' und Textbilder No. 36 A von denselben Stöcken 
gedruckt wie in No. 97, die ganze typogr. Einrichtung ebenso, der 
Satz aber durchweg anders, im Text auch nur die einfachere Sorte 
Schwab, wie in den ersten zwei Drittheilen von No. 97; das M zu 
Anfang der Predigt aus demselben Alphab. wie die übrigen Initt, in 
den Clmtt Druckfehler auf LXXXIIr (V anstatt VI) und XCVIIIr (VII 
anstatt VIII). — Bl Iv Vorrede, 2— 6 Register, der Text beginnt Ir, 
die X Gebote schließen CVr 29: || $ie enben (t(fe bie JCftcn gebott ... | ... ||. 
Die Zierleiste fehlt, Anfang der Pred. von den Todsünden CVv, Ende 
CXr 13, darunter (ZI mit der Schwab, der 2. Titelz.) 

iZnbtn fiel} f)it bit faft ittitj- | licftc ptebtg von btn .p. gebotten 

vnb *vi\* tobft'inbeit, <tl' | Jen €l)iiiitn mefcben, getf^ltc^en 

vnb wtitlicl)tn jiS grofifem geifJItcl>ctt junemcn btcncttbe, 

buvcl) btn ^ocl>gelei- 1 ttn *Jt>. tn<ivtinü ^utfycr, Kugufhncve 

oibtn, be^ | fcl>iibe, vnb bxivcf) \n gepiebtgt bcm XOitttn | 

berger x>oIc^» 3n tütfcl> ju erf^eit getruch | in ber löblichen 

(>at Bafel/ burc^ | bett fürftcl>ttgc libam petrt, | ttti tar ale 

man jalt nacl) \ ber gebiirt <C{>rt(>t | M . D . XX. || 

Fol. CXv ist leer, das Druckerzeichen ist weggeblieben, keine Errata. 

No. 97 halte ich für den Urdruck dieser üebers., No. 98 für eine 

verb. neue Aufl. Denn nicht nur die am Schlüsse von 97 angezeigten 
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Fehler sind (mit 2 Ausnahmen aof Fol. XXY und LXT) in No. 98 berich- 
tigt, sondern letztere enthält auch Zusätze, welche eine klarere Dar- 
legung des Sinnes bezwecken, nicht aber das Ansehen haben, als ob 
sie in der früheren Ausg. dagewesen und dann in der späteren gestrichen 
sein könnten. So hat z. B. zwischen den Worten in No. 97 Ir 3v. u. :. 
vnd meret die sünd — Aber die gesatz . . . , No. 98 die erklärende Ein- 
schaltung .. b«ft ii %\H i& erfennen t)i( fänb bie | man nit für funb Nt 
gebaUeti/ t)nb %\ht bod) fem bilff I wiber bie funb, funber flibt bem m^fcben 
i&er(ennen fvn | elenb vnb frantfbeit, Ui\ia\hl er geurfacbt werb && fite | ben 
5u ber barmbertiigfett ^tXM, bte In adetn mag ertebi | gen von vergangnen 
»nb bebuten »on jöfunfftiaJ fun^ | bem Fol. Iv 13 nach gantz vmbkert 
vnd verkert heißt es in No. 98: beß ba(b bfr not ifl, ba« | bu j8 mir attefn 
ein ififlucbt babeft. Gott verbüt auch ...; LIr 16 hinter mutter Eue: 
»ft burcb fp aßen Wbbern» Du wirst f in ... Der in den Errata nicht 
angemerkte Fehler in No. 97 XLI r 22 h\ff^ thund oder mit wercken ist 
in No. 98 berichtigt bilfftbunb ober mitwürtfen. 



M . D . XX. 
99. Der ^Cf)tn gc | bot gotes ain <Sc^önc \ 

ituQ[tct>e UhrFlcruttg, burc!> iDoctoi ttXäv | ttnum üuthtv TiuQuiHntt 
ju Witten | bctrg, bcfc!>itben vn Qtpitbi^, Qdip | liefen x>nb wüu 
liefen btencnbe* || Q "Jttm %in pitbtQ von btn Qihtn \ tobfünbtn. 

Abdruck von No, 97, ohne die Zusätze in No. 98, die Fehler nur 
zum Theil berichtigt. Knaake c (XOttttttf \ berp,); Panzer 974 8, — 
In 40, 110 Bll, Sign, tj- ttti (Tem.), «-Jti) K— (Ctj (ctij und (Cttj sind 
weggeblieben), ohne Custt und ohne Foliirung. TiteWordure No, 114 A 
und Bl 109 V Holzschnitt No, 44, sonst keine Bilder. Die Jahreszahl 
M . D . XX. auf dem Titel steht im Kopf der Bordüre, ist mit Typen 
eingesetzt und, wie auch die Titelzz 12 7 8, roth. Sonst alle Schrr 
Schwab. (No. 15), Lemm. die der 2. Titelz., Mrgg kleine alte; Clmbr. 
105 mm, 34 Zz, keine Clmtt, 7r ein 38 mm hohes verschnörkeltes ©. — 

Bl iv: II Somb fS. 0. 9R. II ^0 fiimmen tt^Ut^ (erfut j burcb ben 
trucf ... I , ^^<^^ ^ ^ un^ II fftat^noii^t bad 9leoiftet. || Bl. 7r Sign, a 

beginnt der Text, Schluß 109 r 18 und 

(Bot ju lob/ vnb <tUtn iCl>it(>0l<tubt0en menfcl>en jö | 0m(>* 
[tct>cm nu^^ t(^ bi$ wunberfcl>ön bücbltn ber j je|>en gebot, 
buvcl} iDoctoi mavttnu Luther j ÜuQuiHntv ju Wittenberg, 
befcj>itben vnb \ gepiebigt, t>nb buvcl) Qiiu<tnn (Dttmaf | jfi 
HuQfpuvQ hty faitt X)ffuk clofJer j gebiucft, vn x>oUenbt Auf 
btn p}ni} \ tA0 23:Acbmonat0 iTnno ic. j m 3D XX. \\ 

109 V der oben bezeichnete Hschn, 110 (fehlt unserm Ex.) leer. 

4* 
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loo. ^Attf^le^ttn) bes l^nbert | mh ttettubtett pfalmem | 
Umt Hb botmno meo. | Hoctoits Ülarttni £u^^ | tl^er 
^u$u|Kner $u IPtt | teber^k* ;tt l^err j^tero | n^mo ^buer 
fof;^ I unser ;u Itnrn^ | bergh. II 

Knaake F; Panzer 973/. — In 4», 14 Bll, Sign. 'Htj— Ctttj (C ein 
Tern.) und Bogencustt. Titelbordure No, 69 Ä; Schrr aus No. 2 3 43, 
mit der Titelgoth. auch einige Lemm. und die der Auslegung immer 
einzeln vorgedruckten Psalmverse; Text Schwab., Mrgg Antiqua, 
Clmbr. 98 mm, 37/38 Zz, Cptzz. — Bl Iv Spalatin's Widm. an Ebner, 
dat. 2r 18: 1 ^ufpurgf [9o] am Montag betn achten bet bvnteOffart ... | ... 
Ttatit, ... I ... itaufent/ funffbunbert/ 1 vnb neunbtiebenben tar. II Best von 

2r leer; 2v der ganze Psalm latein. und deutsch, 3r die Auslegung, 
Schluß 14v34 und 

a ^tbiucft ju \Dtttcnbetr0f butd^ 3o|>5tt. (Biunenbcr0f | 

Ua(^ (Ct>it(> gcpurt* [Spt] 1 5 20 "Jdv. II 

lOl. TiufjlCiiUnnü bcs \ \)unbtvt vnb neünbten pfülmtn \ 
J^ipit bn$ Mto mco iDoc* ttlavti | nt llutt>er ^u^ufHner ju Witte? j 
ber0' ju ^cri ^tcrontmo ithntt \ ^o^ttngei; ju nüritbergf || [Foiz- 

Knaake G; Panzer 973 g. — In 4», 14 Bll, Sign. ^Htj— (Ctitj (fehlt 
Bl 10) und 2 Bogencustt. Titdbordure No, 119 A und unter der Titel- 
schrift noch das Büd No. 46, so daß für das Schriftfeld selbst nur 
32 mm Höhenraum übrig bleiben. Text und Titelzz 2 — 6 kaum mittelgr. 
compresse sehr verbrauchte Schwab., mit der größeren und noch 
schlechteren der 1. Titelz. auch die Lemm. und einzelnen Psalmverse, 
Clmbr. 98 mm, 37/88 Zz, derbe Cptzz, die Schlußpunkte sehr häufig 
verkehrt. Elender stellenweis kaum lesbarer Druck. — Bl Iv — 2r 21 
Spalatin's Widm., dat. wie in No. 100, 2v der ganze Psalm latein. und 
deutsch, 3r beginnt die Auslegung, Schluß 14 v 34 und 

a ^tbvucH jü 7luQfputQ buvd) 3<^i0cn XXMtv bty \ -ÖAr* 
fuflTec !Doir Hac^ €t>rtfH Qthun [so] 1520 "Jav* \\ 
Zeile für Zeile Nachdruck von No. 100, nur in süddeutscher Schreibung 
und ohne die dort in marg. stehenden Schriftstellen. 

M . D . XX. 

lO»^ Tlin iutt^C vn \ bctxvcyiuna xoic man \ 
beichten fol: auf) iDo | cto: ttlattinm JLu^ \ t\>cxs 
?(u0aflifter | u)olmmrtuft0 | öejogen* (| 

Knaake H; Schwarz No. 2, 1; Weller 1598. — In 4», 6 BU, Sign. 
^tj— ^ttti. Ohne Impr., aber die Titelbordure No. 114 A und die 
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3 Sorten Schwab, aus No. 15 kennzeichnen Sylvan Otmar in Atigaburg 
als Drucker. Die in der Bordüre stehende Jahreszahl ist mit Typen 
eingesetzt. Clmbr. 104 mm, 34 Zz; im Text 2r 1, 5y 11 und 6r Finis 
mit der Schwab, der Titelz. 2 — 7, sonst alles mit Textschr. — Bl 1 v 
leer; 2r: || Zum ttfttn. C^oE aht ^etlicHS I ^(liflUcll^« menfcb ba^ 

htUfiUn »fß/ ... I und 31 Zz; Schluß 6r 14: | titn, M »nb tCX ^U fWfgftl 
hiiUn. 9Imf n. II 9ini^. || Rest der S und v leer. 

7iu$ I iDoctoi ttlavtinus ^uthtvs, \ "HuQufHntt wolmtinunQt Qtf \ 
5O0cn, jö XOitttmhuvd* "Unno • lll • b ♦ ^^. || {Holzschnitt,] 

Knaake I; Weller 1599 (gebogen). — In 4», 6 BU, Sign. TrAtj— ^»Attti. 
Titdbordure No. 146, unter der Titelschr. das Büd No. 61. Der un- 
genannte Drucker ist nicht, wie Weller meint, Adam Petri in Basel, 
sondern Johann Knoblauch in Strasburg, was aus der Titelbordure und 
den Schrr sich ergiebt. Die Titelbordure steht nach Pasmvant III 397 
No. 72 auf dem mit Knoblouch's Impr. versehenen Dr. Panzer 970; die 
beiden Schriftarten wie in den zwar auch nicht datirten, aber sicher 
aus derselben Officin hervorgegangenen Drr No. 108 119 143: Z 1 des 
Titels (das w ein Schwab.) Textes und Bl 5 v des Gebetes Manasse's 
sowie von dessen Lemma, eine etwas steife magere Goth., alles übrige eine 
mittelgr. einfache fette Schwab. Auch die Initt auf dem Titel und 
Bl 2r 5v weisen auf Enoblouch hin. Clmbr. 99 mm, 33 Zz, starke 
Cptzz. — Bl Iv leer; 2r: || ZSltl etftflt fott e<tt ^jegfH* j ^blifie 
menW ...; Schluß 6 r 27: j ^epUn. 9I2R(?!W. II ®0t Up M. II v leer. — 
Vgl. No. 119. 

104. Hoctoi Jtartitttts £tt<' | tl^er ^u^ufHners Du^ | 
tentcl^t attf ettlicli ^r<^ | tickell bie 9m tion fe^ | nett 
abgttttttertt attf | ^ele^t tiub jn %v^ \ ttteffettn ttie^^ | beit. || 

A NNO M. D. I XX. II 

Wahrscheinlich der bei Knaake L nur nach der ungenügenden 
Titelcopie Weller 1591 aufgeführte Dr. — In 4», 4 Bll, Sign. %i) Hix). 
Titelbordure No, 70 A, Typen Grunenberg's gewöhnliche Titelgoth. und 
Textschwab., wie auch in seinen Ausgg dieser Sehr, von 1519 (No. 56 57). 
Mit den goth. außer Titelz. 1 — 8 noch im Text alle Lemm. und Z 1 
des Impr; Clmbr. 88mm, Cptzz. — Bl Iv: || VJLtn bif bifftt fcieff 

feljeit. io I Jen, »nb legen, ...; Schluß 4r 28 und 

(Btbiudt cju XOitttnhtvfi \ but^ ^o^Ait^ (Biuttenbcrgf itAC^ 
€l)iiii 0cpurt tauftnt \ fun^unbtvt x>nb 3wenQt0i>en 3At% || 

4v leer. 
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105. 3lttOle0mt0e | lietit(cl) lie0 va \ ter 

DUUftt fUtt I b9( (tinfelttgeu let)en | Hoctoiu Jtarttui | 
£tttl)er ^it$it|li' j «er tju Witten | bergk* || «etmcft mtWot 

€ottf)tt t^u I Hey ptjP* Tinno bfit m • %) « 3C3C» || 

Ä^woafcc H] Panzer 973c, — In 4«, 38 Bll, Sign. 'JTti— ^^«1 C^ <C und 
^ Temn) ohne Custt. TiteJbordure No. 88 und alle Typen wie in dem 
Lotter'schen Urdrucke von 1519 No. 59; Clmbr. 104 mra, 34 Zz, 36r— 37v 
Mrgg mit alter Schwab. — Bl 1 v: || fSottebf. || , 12 Zz, Rest der S leer; 

2r: ||X)£) bie iunget Sl^HfK 6at(l bad | er fte Um bttfil, ... Schluß 

38r 13: || «oU bfO l^Ottm ft fttoiia. || und 

(ßtbiucft t^u €typtif lllclt^toi ^ottt>cr, VTac^ | C|>itfH 0fburt 
^Aufent fuitff^uttbctt | t>nb tjwcyntjtgf» n 

38 V leer. 

106. (E^lllHUHttO tD I mitticae oiattonis in la | 

tinü verfa, fed a ßeuerendo pa^ | tre Martino Luthero i 
ver^ I naculo j) fimpliciori:? | bus laicis compo^ | fita, & 
sedita. || Lipfise, ex officina Melchioris Lottheri. | Anno fa- 
lutis .M . D . XX. II 

Originaldruck der latein, TJdyers, von No. 59, Knaake a; Panzer VII 
212 No. 743. — In 4«, 86 BU, Sign. Aij— liij ohne Custt. Titdbordure 
No. 91; Titelz 1/2 dieselbe sehr große Missal und schlanke Goth. wie 
auf No. 105, Titelz. 3— -9 und Text die große Antiqua aus No. 78 115, 
Lemm. mit Vrss derselben, Clmbr. 99 mm, 34 Zz, Cptzz, B134v— 36r 
einige Mrgg mit der Textantiqua. — Bl Iv leer; 2r: || PRAEPATIO. ||, 
12 Zz und I Pinis prsßfationis. || Z 15 beginnt der Text: || OVm difcipnli 
Chriftü rogaret, ... Schluß 36 r 30 und 

Lipfise, ex officina Melchioris Lottheri. | Anno falutis 
.M . D . XX. II 
36 V leer. 



loy* atin fttttje fo^m 1 1>3 Pater nofler | jß verfieen 

x>itb jfi htttn. fiir I bie tungctt Httbctr tm c^it^ | ^tn gkuben* IDoctoi | 
ntartint Hutt^er | 2(u0ufHnetr« || 

Wdler 1522. — In 4», 6 Bll, Sign. %\\'-Wx). Titelbordure No. 119 B, 
Typen aus No. 101 und ebenso erbärmlicher Druck, Clmbr. 95 mm, 

34Zz. — Bl iv: || SJeftt« II Q <?« f^i" etU* fo ainfeWd ba^ fp nit wiffen ...; 
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ZU: jg^ ^txuU t)fi berattunge 5& hittl hit [\htn hit ..., vor jeder 

Bitte ein Jg^, Schluß 6r 11 und 

(Btbvudt 3tS "UuQfpuvQ buvä^ "Jöv^tn Habler bty \ parfüffcr 

IDo: im XWO vnb XX tat* [ 
Rest der S und v leer. 



108* G(3n hurt^e /oim bas | ))ater no|l(r }h tier^ | 

flott/ tottb )fi betten« jütr bte tungen :eittt^ | bei; ittt €t>:ti>eti (Blaubtn, 
lDurct> I iDoctot ntAtTtittuttt üutl^, \ Ku^ufHiter (Dibetttis )u | \Dtttettt« 

htvQ. II JJater mfUt. \\ 

WdUr 1520, aber die goth. Uno. ^ falsch als '2r (^^tt) gelesen. — 
In 40, 6 Bll, Sign, tj— t>J. Ohne Ort und Drucker, aber die Titdbordure 
No. 146 und die Schrr finden auf sicheren Drr des Johann Knoblauch 
in Straßburg (vgl. No. 103 119) sich wieder. Mit den goth. Typen der 
Titelzz 12 8 auch Bl Iv Z 1 und 2r 1 4, ebd. und 2v Initt auf 
schwarzem weiß punct. Grunde. Clmbr. 99 mm, 33 Zz, Clmtt mit 
Textschr., Cptzz. — Bl iv: || ©fe »ouebe, || ^@ fe(nb etil* fo elitfeltld, 
hai 0e nit toilfen | toai hit toou im Sßattn onfer in inen ialtl I ^d 
noch 13 Zz, Rest der S leer; 2r: || ©tt« ^tttft noftet fiit bie fitlber. || 
a iBoneb vnb bereitung &u bitten bie I fpben bitt von ®ott. II Wttet 
utiitfet ber bii bift in \ ben bpmeie xc. ... Schluß 6v 29: 

Q ^te ettbet ftc^ 600 p^tei; ttoflet: 7iu$Qt* | legt burc^ bett 
^O(^0e(ertett iDoctoie | niiitrttttu iLutlytt ju Wittebeirg | 
(Stttudt im "Jav Ct>itfh* | HT . ID . XX. \\ 
Drucke von 1519 Panzer 932 zz; Weller 1218/19, 



109« *^in ^c\)lbnc \ piebtö vott ZwaytvUy \ 0ei-ec|>tt0fÄtt 
IDoctoi I marttnt ^ut^ere | iCugtt [so] fhtter ju | Wttteitberg || '^ || 
M . D . XX. II 

Spalatin^s Uebers, von No. 67, Knaake d; Panzer 974z; Schwarz 
No. 1, 4. — In 40, 8 Bll, Sign. '2Cii— Ättj ohne Custt. Der nicht ge- 
nannte Drucker ist Sylvan Otmar in Augsburg, auf den die TiteXbordure 
No, 112 und die 2 Sorten Schwab, aus No. 15 (ohne die sehr große) 
hinweisen. Mit der starken Titelschwab, auch Bl Iv ZI, 3v 8, 8r 10; 
Clmbr. 108 mm, 34 Zz, B12r nach Z6 und 3v nach Z 7 Sptt. — Bl Iv 

Spalatin's Widmung: || Cent Sntueftett ®efttenoen | i^erjn i^annfen 
von 6ternberd .... !2)atri am montag ben ainunbin^aingid' I l^en tag bed 

2R«vem 9Inno bni .2» • 3) . 3B3B* II 2r Textanfang, Schluß 8r9: j rintb* 

fcbwibt» 3* wirb in ber gerten ju eü* fommem II ®ot fe^> loB. || Rest 
der S und v leer. 
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iio. <Et)n <Sennon tion km Clicl^en | ßU witnbtü 
m coin^tret | burcli H. Jtarttttttm | £tttl^er :^tt9u|ltner | 
jn IDttten^^ | ber^h. || Doirl^ebe. || (Es ifl et)n <Sermou tiom 

(Elicl|ttt I flAitbt Att^ 0C0<tn0cn vittetr me)^nem n<imtn, bM mttr t>tll 
(tcbct* I ntt Qtfd^ttn wttt. iDatt wit woU id) mttr t»cwu(>/ bM tc^ toon | 
bec m<ittvy QtpitbtQtt^ $o ifi es bod^ ntt, yn bit febbern bindet/ 1 «U 
iDOll 0(e]^(^ wtvt. tx^mb id) v0i vifac^t^ btn ftlhtn ^u tn* \ bttn, 
\ynb ^ouin mit; mit* [so] mu^lidf, )u beffern* 25ttt eyn yglic^ | frum 
(C^iificn menfd)/ wolt ben erflett Auggagen fcrm$/ (äffen | tontcrget^n 
x>nb ju iti(^tc wetrbctt* ^uc^ ßo ytmanb, mcyn | piebiget fA!>en xoiVi, 
mcfft0 ftc(» feiner evU^ toif (a^ mi(^ | au(^ )u mt^ntt woxt €LU%bitytn^, 
rAbten^ ^Zs i^ \ eyn groß vnterfc^eyt, ettwAa, mit lebenbiger | flymme, 
obbec mit tobter fc^iiffit | An tAg Qu biingenn« || *„* || 

Fanzer 973 q; Knadke Jnur nach Fh. Dietz, Wörierbudi Ip. XXVIII 
9 h, — In 40, 4 Bll, Sign. "Ui} ^Üj; Titel- und Textschr. wie in der 
Grunenberg'schen 1. Ausg. von 1519 No. 70; Clmbr. 98 mm, 37 Zz, 

Cptzz. — Bl 1 Y : II ü^n ®etmon ^tn ttm Climen j 6tanbt vozentert ... | ... II 
i 9Sm etilen. ...; Schluß 4r 33: j Jt>n fummefr [großes Spt] ©oU 2)eo 

®(0U4. II imd 

a (Bebiucft ju \Dtttenber0f burt^ 3oJ>Anne (Biüntn^ \ bergf 
XXad) €\)iiii gepurt CAufentfiinff^unbert | vnnb iwtn^iQ^tn 
iAt% II 

4v leer. 



111. Tiin 0ermon von \ bcm ntcUc^cn fianb 

r>cvcnbcvt \ r>nb coitiaicvu buvc^ iD^ iXlavti \ nu 
JLut^ct QUtQuiiinct 3a | XVittmbcvff^ \\ X>Oitcb^ || 

a ^^ö ifl <iin Öennon vom if^eli^en ik<inb Außgegang \ ... (lOZz) ...\ 
fhmm/ obetr mit tobtet fd^ii^ an taQ jubiingen. || 

Knaake K; Fanzer 973 r. — In 4», 6 Bll, Sign. 1(tj— ^wj; Schrr 
die gewöhnlichen Otmar'schen Schwab, in drei Größen aus No. 15, 
Clmbr. 100 mm, 33 Zz, auf Bl 2r — 3v Sptt zwischen Zeilenabsätzen, 

Cptzz. — Bl iv leer; 2r: || ^itt ®etmon 9on bem @eli4 I en (Stanb, 

verenbert ...; Schluß 5v 11 und 

(Btbiucft ju 2(u0fpui'0, bufct> SiluAnum (DvtmAt- [so] \ htff 
fAnt X)rfulA (Clofler Am ^tc\). Um XXVI. tA0 | %pi\\\9, im 
CAufent ji^nff|>unbert \>nb \ 3n9AtnQt0(len JAi*« || 

Rest der S und Bl 6 leer. 
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11«. (It)u «Sermon un beut gepeet i m pioceffton. 
in ber Crent; | morgen. Doctmis Max \ ttnt £ntl^er 
M%n^^^ I ner jn Witten^ | ber$k. || • ; • !| 

Knaake K; Panzer 974 b (im Impr. ^or). — In 4P, 4 Bll, Sign. Atf 
aiij* Schrr wie in der Grunenberg'schen Ausg. v. 1519 No. 71, Clmbr. 
89 mm, 37 Zz, Cptzz. — - Bl 1 v (Z 1 mit der Titelgoth.): || ü^n Cermoit 
Hon Um ^tpttt I onb piocffftoti/ . . 2). SR* £. 9I* II Q Sja erilen, . . . ; 
Schluß 4yU: j qi!Di(S9{ || 

i « 
a (Stbiudt ju \Dtttent»er0f burc^ ^OAit. (Bxünntns \ bergf^ 
na(^ Ct>iti> gepurt Cnfeitt [so] fünf t>unbcrt | t>nb 
)n>enQi9((cn ^nr» || 
Rest der S leer. 

113. (t^n Jrrnton non bent ^epeet tinnb | pioceffton« 

yn btt CrcuQn90(^en. Tiud^ fonfk von Allem Qthtetf) j burc^ bns 
0AnQ 3ar/ n^tc ftc^ ber menfc^ bat ynn t>akenn foU/ | Allen (^u(>en 
menft^en nüQltc^ vnb feiig ^u n>tffen. || m<ittinu6 [Spt] üut^tv* | 
[FoZzacÄm«.] Q <8etrud*t ju ^eypßjjf burc^ Wolffgang etödfeL 1520. || 
^naaÄ» L; Panzer 974 c. — In 4«, 4 Bll, Sign. Tiij 2ltij. Typogr. 
der StöckePschen Ausg. von 1519 No. 72 ganz ähnlich, dasselbe Titelbild 
No, 29, Schrr ebenso, aber neuer Satz; Clmbr. 102 mm, 35 Zz, Cptzz. — 
Bl Iv Titelwiederh., Z 1 goth; Schluß 4r 27: j bft fommen, »ti fernen 

tjom, mit rechtem glauben abebitten. j ^3R(?9{. II Rest der s und v leer. 

114. itin nittjlicl) vnb ia{t tth{t- \ \xc\f \yitbi^ 

ober Pftberricl)- | tung, wie ftct> ein cl^:i(^en menfcl> mit freüben | 
bereiten fol ju (Serben, 23efcl>iiben burcl> | 5)octoi mAtrtinO >^utl>ei' | 
2(u0ufHner« || [HoZzscÄmff.] 

Knaake R; Panzer 973 dd. — In 4o, 12 Bll, Sign. 'Äij— (Cüj, ohne 
Custt. Tife^ und Texibilder No. 37, Typen die bei Petri häufige grobe 
Titel- und mittelgr. derbe Textschwab., Mrgg kleine alte, an allen 
Capitelanfängen kleine Initt oder einfache Antiqua-Majuskeln; Clmbr. 
100 mm, 32 Zz, Clmtt von 2v bis Ende mit der großen Titelschwab: 

11 »ere^jtung gu einem — ^eHgen tob ||. — Bllv leer; 2r: || ©Ife 
pithi^ bute$ C 9Ratti' | nfi £utber von bereptung ^u bem tob ...; Schluß 

12 r 23 und 

(Betruc^t in bei* Ioblicl>en flat 23<tfel | bm•c^> "^b^m petfi. 

:2lnno »111 . t) . pp \\ 

12 V leer. 
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115. SermO Map \ m Cutljeri be pxam I 
rattone ab moriett^ | bB [so] e tiernacttlo | in lattnn [so] | nerfns. || 

Lipfise, ex officina Melchioris Lottheri. | Anno falutis .Jd^.D .XX. || 

Erste Ausg. der latein. üebers. von No. 84, Panzer VII 213 
No. 745. — In 4», 10 BU, Sign. Aij— Büj (B Tern.). Titelbordure No. 91; 
die beiden gotb. Titelscbrr aus No. 23, Z 1 der Titelwiederh. auf 2r 
mit der weniger großen der 2 — 6. Titelz, alles übrige die große Antiqua 
aus No. 106, Clmbr. 98 mm, 35 Zz, Cptzz. — B) 1 v leer, 2r: || SettttO 
9Rattini £iit$eti | DE PRAEPARATIONE AD | MORIENDYM. || Q PRIMO. 
Cü mors ipfa jflt qnsedä ... Schluß 10 r 30 und 

Lipßse, ex officina Jd^elchioris Lottheri. | Anno falutis 

.M . D . XX. II 

10 V leer. — Wohl nur Druckvariante von Knaäke a, wo (außer ptütpa^ \ ) 
auch moncn^ | btt und (Atinü steht, was wohl in der Presse berichtigt 
sein dürfte. 



116* > SERMO > I MARTINI LVTHE. | RI DE 
PRAEPA. I RATIONE AD | MORIEN | DVM | E veraaculo 
in latinum verfus. || 

Knaake b. — In 4«, 12 Bll, Sign, aij — cij (Bl 3 jedes Bogens hat 
keine), ohne Custt. Ein Impr. fehlt, aber der Drucker wird, wie auch 
schon Knaake angenommen hat, Michael Hillenius in Antwerpen sein, 
auf den nicht allein die Typen hinweisen, sondern auch ein oben in 
der Titelbordure No. 159 abgebildetes Gewächs mit knollen- oder rüben- 
artiger Wurzel, welches vermuthlich, in Anspielung auf den Namen 
Hillenius, die Heilpflanze Inula Helenium vorstellen soll. Die über dem 
Gewächs stehende Jahreszahl 1520 ist in den Block geschnitten und 
hat daher keinen sicheren Datirungswerth für den Druck, wiewohl er 
diesem Jahre angehören mag. Text mittelgr. kräftige Antiqua, 
Titelz. 2—6 Vrss derselben, 1 größer; Clmbr. 102 mm, 30 Zz, keine 
Cptzz. — Bl Iv: II SERMO MARTINI LVTHERI . | de prsepapatione ... || 
PRIMO. Cü mors ipfa ...; Schluß llr 25: | re dignetur AMEN. || llv 
und 12 leer. 

Das eigentliche Druckerzeichen des Hillenius war allerdings 
ein anderes, Both-Scholtz No. 179; Silvestre 673/3; aber die obige 
Pflanze braucht auch nicht ein solches, sondern nur ein etwa vom 
Zeichner angebrachtes Symbol zu sein. Uebrigens haben manche 
Drucker, z. B. Johann Schott, mehrere Signete geführt. 
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uy* Tlin Sermon | von bem ^0 \ ctamcnt 
bcv I p&fs 3Doct02 I tnavtini JLuf \ t^cts. \\ ^ 

Knaake K; Weller 1571, — In 4«, 8 Bll, Sign. -Jltj— 25itj, ohne 
Custt. Titelbordure No. 112; Schrr die Text- und zweitgrößte Titel- 
schwab, aus No. 15, mit letzterer auch Z 1 der Adresse an Margarete von 
Braunschw. El Iv, und der Titelwiederh. 2r. Clmbr. 100 mm, 35 Zz, 
Cptzz. — El 8r 32/83 das Impr.; 

(Btbiucft )u ^U0fpur0 burct> QiU \ uAnum OnntAr 

*m • t) • XX. II 

Sv leer. 

118. dtn «Sermon tion bem l^eiligen l|od^^ | mirbigen 
Saaamnl ber Q^attfe boc | toiis Ülartini £tttl|er ^tt^ujliuer. || 

[Holzschnitt.] 

Wahrscheinlich Knaake D (Titel wie C, die Druckvariante 2 r 3 
wie D: frtecftfc^ baptifmue); Fanzer 97Syy, — In 4», 8 Bll, Sign. 
'J(tj— »ttj und Seitencustt. Titelbild No. 31. Die goth. Titelschr., mit 
der auch 2r 1 gesetzt ist, und die Textschwab, wie in No. 10; Clmbr. 
100mm, 35/36 Zz, zweierlei Cptzz. — Bl Iv leer; 2r: || ig\n CfftltlOII 

tion beut t^eilioen (oc( j wirttgen 6acratnent ...; Schluß 8r 21 und 

a Ättvucft ju jecibßgr burcl^ Wolffgaitg etöcfcl | J520. || 

Rest der S und v leer. 



119. (fin Jermon timi | bcm ^tm^tn boci>wirbt0cii i 

@Acr<tmct bcf TCauffc, J)o j ctoite ttlarttm ^utl>er, Ifu? j gufHnct* ju 
tDincmbutrg. || /. || 

Knaake N; Panzer 973 aaa. — In 4«, 10 Bll, Sign. '2Cti— ÄHi 
(Ä ein Tarn.). Titelbordure No. 147, Schrr dieselbe goth. und Schwab, 
wie in No. 103, Clmbr. 97 mm, 32 — 34 Zz, Cptzz, am Textanfange ein 
30 mm hohes Z. — Bl Iv leer; 2r: || ZSm etfteil ©tf tttllff Mf | 
Öeijt auff friecfeifd) baptifmu^, ...; Schluß 9v 28 und 

a (Bttvndtt ju Ötraßburg. ic* | ^(nito bitt. ITT. b. iß)!. \\ 
Bl 10 leer. — Drucker Johann Knoblouch. Der obigen Titelbordure hat 
zwar auch Martin Flach sich bedient, aber die Typen des vorliegenden 
Druckes weisen, wie schon Knaake bemerkt hat, auf Knoblouch hin, 
dem auch Schwarz No. 16, 2 unseren mit dem vorUegenden in allen 
Punkten conformen Dr. No. 143 zugeschrieben hat. Da übrigens Flach 
auch für Knoblouch druckte, z. B. Weller 1803, und mehrfach dieselben 
Bordüren wie jener gebrauchte, kann man nicht immer sicher wissen 
wer von beiden den einen oder andern Dr. gemacht hat. 
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i«o. (Ep «Sermon non bm i^oc^r^ | bmn eacrAmet, 

bts t>ey(t0cn w<tttn üty^nam^ Ct>ttfH. | Vnb von btn 75xubtvfd^<iffttn. 

jt>. m. Ji. 7i. II 3tnber«iet)t 0ecom$irt* II [JSoizschmu] \\ iur 
Me feijett. II 

Knaake C; Panzer 973 pp, — In 4», 12 Bll, Sign. "ITtj— Cfti und 
Bogencustt. Der Originalausg. No. 90 typogr. vollkommen ähnlich: 
auf dem Titel und dessen Rucks, die nämlichen beiden Monatranzen 
No, 10, dieselbe Titelgoth. und Textschwab., nur die Titelschr. nicht 
roth sondern schwarz, das Lemma 9 v || SoH bflt O^llbetf^afftett« || 
nicht mit der Textschwab, wie in No. 90, sondern mit der Titelgoth; 
Clmbr. Zeilenzahl Cptzz ebenso. — Bl 2r genaue Wiederh. der 4 oberen 
Titelzz, dann: || j ®m erften* 3)a^ bevlige ... | (31 Zz); Schluß llv 28: 
I bfe m erfuüet aOfe gepott [Spt.] %m(m II Rest der S leer. Dann 
noch 12 r ein dieser 2. Ausg. angehängtes Nachwort: Q (li fe|>n ittXi&i, 
bie bifien ®ermon, on ade nott^ für wo> | ffen baben/ ..., 21 Zz; und 
35 mm tiefer 

a Qitbiudt )u XOitttnhtv^ burc^ ^o^annem Qix^ntn* \ 
bergP/ Vta^ ^\>ix^ gepurt Cnufent ^nffl>unbett | vnb 
Ztotn^x^tn xat. \\ 
12v leer. 

t>P bcn Äiuberf(^AflFiten. || !D* IIT* ^« %* \\ [Holzschnitt.] 

Knaake E; Panzer 973 mm, — In40, 12 Bll, Sign. '2Cti— (Ctij ohne 
Custt. TiteOnld No, 31, Titelgoth. und alte Textschwab, aus No. 16 92, 
Clmbr. 103 mm, 39 Zz, nach Absätzen manchmal Sptt, Cptzz. — Bl 1 v 
leer; 2r Titelwiederh., am Textanfange Z 5 großes Antiqua-C, Schluß 
(ohne das Nachwort) llv 11 und 

a ^<tt raffen btucftn t^u Jltypt^kf Ualtntin'^ \ Bd^umatt. 

3m Caufent fun^unbtvttn \ vnb ym t3n>ent)tgi>en xMt. \\ 
Darunter Schumanns Druckerzeichen aus No. 92, Bl 12 leer. 



t99. <Et)n Stimm non bem IDuclier. j Hortons 

Ütartitti ÄUtljer j ^ugujHnet- ju XOlmnhtvgf. II [Holzschnitt,] 

Originalausg. des großen Sermons, Panzer 973 u, — In 4", 16 Bll, 
Sign. €ix\-bx\\ und Bogencustt. Titelbild No. 12, Typen Grunenbergs 
gewöhnliche Goth. und Schwab., Clmbr. 98 mm, zwischen Absätzen 
meist Sptt, die Paragrr mit Cptzz. — Bl Iv leer; 2r: || IHESVS || @^n 



_l 
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Cetmott ^on Um BNcHet. | ^octtiH fBlatünl iuthtt ... II s iOm Cxi^tn. 

3ft JW Wiffen, ... | und noch 29Zz; llr: II Sa9 ttnbft tt^H ... Schluß 
16 r 19 und 

(Stbiudt ju tDtttenbergf/ burc^ ^onit« <Prüncnbcr0f j n«(^ 
Cbit(> Qtpuvt tduftnt fuitff (»utibert t>n j )tt>enQt0{^en 3«r. || 
16 V leer. — Nach Jen, dtsch. Schfr I (155S) 191 r ist dieser Sermon im 
Wintermonat 1519 ausgegangen, aber ich habe keinen Dr. mit diesem 
Jahre gesehen oder angezeigt gefunden. Die beiden folgenden Drr 
sind ebenfalls Ausgg des großen Sermons. 



i»3* (Etil fettiioti tioti betti | xoucbcu 3do^ 

ctctU itXavtini JLut^ct \ tMugitflmer 311 xoitttnbctat \\ 

WeUer 1588. — In 4», 14 Bll, Sign. Ti^—^nj (C Tem.) ohne 
Custt. Der ungenannte Drucker ist Jobst Ghstknecht in Nürnberg^ alle 
Schrr aus No. 7 17 73. Die 3 ganz oben stehenden Titelzz sind 
zusammen 30 mm hoch, sonst ist die S leer; mit der starken Schwab, 
der 2/3 Titelz. auch die Lemm. auf Iv 9v, Chnbr. 107 mm, 36 Zz, 
ohne Sptt, kleine Cptzz. — Bl 1 v Wiederh. des Titels und Textanfang, 

9v der 2. Theil, Schluß l4r 23: | fauff b«raug m't erger wfrt, fo ift U 

bO(b funbt 901 dOt^ II Rest der S und v leer. 



1*4. (Htt tllttCKltCl) I nüti p:eWö tvic man | 

Ott vcrfc^ulbung mit jytltct>c fjiSt vinb | Qan fol. 3tcm von bem 
5tnß^<tüff I ober tärltc!>cf giiltc, aucl) t)5 | bem wticl>etr. t)urct> | t). 
matttnum JS,utf)tv befc^iiben. || [Holzschnitt.] 

Dieselbe Schrift wie No. 122 123, Weller 1538. — In 4«, 18 Bll, 
Sign, am)— bbtt) (aa Tem.), ohne Cüstt. Titelbordure No. 100 und 
unter der Titelschr. das Bild No. 38. Alle Typen aus No. 98, Clmbr. 
100 mm, 32 Zz und Clmtt mit der Schwab, der 2. Titelz., Mrgg mit 
kleiner alter. Am Textanfange jedes der beiden Theile ein 35 mm 
hohes Z, alle übrigen Paragrr beginnen mit demselben Buchstaben von 
kleinerer verschnörkelter Form (3). — Bl 1 v: (Clmt. || V^fbift ^om g^jts 
liefen gilt |]) a Vnfaiifi bifet p^ebig i)on | ^antirund M hJ^tlictitn 
guW. ... I ... II Z»m etften, 3ft 8« I wlffen, bad ...; 12 r: || ©a$ anbec 
te^>( bffet pzebift | 53on bem ain§ fauff, ober gülte. II Schluß 18 r 23 und 

«ebiucrt 5u »Afcl, buvcf) Tlbam petri j M.D.XX. || 
18 V leer. 
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1S5. dpn Sttmn vm km \ 6atiti. Hod. Ütartttit | 

Panzer 974 h (kein Punkt hinter 23ann; t)u); ^W. -4m^. 27 p 51 
No. 5 nur Copie nach Panzer. — In 4^, 8 Bll, Sign. "Üi} — T^ii} und ein 
Bogeneust. Ohne Impr., aber von Johann Grunenberg in Wittenberg j 
was aus der Titelbordure No. 69 A und den Typen aus No. 2 3 &c. 
zweifellos hervorgeht. Clmbr. 98 mm, 37/38 Zz, Cptzz. — Bl Iv: 
II 31^'fw^* li a 3um (grflen, 2)ie wcpl mx geftiier, ...; Schluß 8v 37: 
I bauen ^efagt ijl. Q St92td 1520 1| 

Nach Löscher, Ref.- Acta III 948, soll es eine Ausg. dieses 
Sermons von 1519 geben; aber der Dr. bei v. d. Hardt I 87 j auf 
den er seine Angabe gründet, steht dort zwar unter diesem Jahre, 
hat selbst aber kein Datum. Wenn auch Luther den Sermon noch 
1519 verfaßt hat, Köstlin I SOI 305, so scheint doch ein datirter 
Dr. aus diesem Jahre nicht bekannt zu sein und unser obiger 
No. 125 ist, wenn nicht der Urdruck, so doch sicher eine Original- 
ausg., während der von Jörg Nadler in Augsburg Erl, Ausg, No, 4, 
nach welchem daselbst der Text gegeben ist, ebenso gewiß ein 
Nachdruck ist wie alle Nadler'schen Drr Lutherischer Schriften 
überhaupt Nachdrucke sind. , 



lae. Hott hl iSdtl I ein faft nutilict> pie^ \ 
Wg* ©tircl) b. iXiavti | nü Jlut^cv bcfc^iibc \ vnb vü 

wytlaufftQtt tvfltvt wtbtv fy | voi\)in im lattti ober tütfch | Qtwtftn 
ijV* II (BebiucFt ju 75<iftl burcl> Kbam pttvu \ M. D. XX. || 

Panzer 974 i; Erl Ausg. No, 6 (pre j big). — In 4«, 10 Bll, Sign. 
M) aitj MX) — bist) (b ein Tern.), ohne Custt. Titelbordure No. 101; 
sonst dem Dr. No. 124 typogr. ganz ähnlich, dieselben Titel- und 
Textschrr, der 1. Paragr. Bl Iv beginnt mit dem nämlichen 35 mm 
hohen Z, jeder folgende mit demselben kleineren verschnörkelten J; 
Mrgg mit kleiner alter, Clmtt mit der derben Schwab, der 2 — 4. Titelz. — 
BUv: (Clmt. || «pjeblg bOIt bfttl öaii jj) Z»m etfte ...; Schluß lOr 30: 

I Wie im fetmon bavon gefaxt \% \\ Q ®ot fep lob, || v leer. 



15S7. '^t^x^^uM ([onfolatona | pio laboaätibns t 
otteratiB | M. £tttl|eri ^Äug: Öuit^ I tettbergeü, |1 

Urdruck der latein. Originalausg., Panzer IX 74 No. 66. — In 4^, 
18 Bll, Sign. Aij— Diij (D ein Tern.) und Bogencustt; die Sign. Diij 
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steht auf Bl 17 noch einmal. Typen die bekannten Grunenberg^schen : 
Text die kleine Antiqua mit vielen Abbrew aus No. 22 38, Titel und 
Leram. seine gewöhnliche schlanke Goth. Die 4 Titelzz nehmen zu- 
sammen 34 mm Höhenraum ein und stehen etwas über der Mitte der 
sonst leeren Seite. Clmbr. 98 mm, 41/42 Zz. — Bl 1 v leer, Luther's 
Widmung an Churfürst Friedrich ist (wohl durch ein Druckversehen) 
weggeblieben, was seine Unzufriedenheit erregte, de Wette I 4()7 ; 2r: 
II ip^aefatio« || ApoftolnH PanlnH Ro: XV. definitnrus Chriftianorü fos | 
latia dieit, ...; Schluß 17r 38: | deu8 nofter in f^cnla benedictns, 
AMEN. II 7f^o<r. || Dann noch 17 v die kurze Nachsclir. an den Chur- 
fürsten: || His nugis meis lUuftrirr. Prineeps ... Amen. (7Zz) jj Illurtrifr. 
D. T. II [ganz an der inneren Columnenkante] Orator Frater | Martin^ 
Luther | Ang. Ynittes | bergen. || und 

Q ImprelTum Vnittenbergij per lohannem | Grunen- 
bergk. Anno .M.D.|XX. || 

Rest der S und wohl auch das unserem Ex. fehlende Bl 18 leer. — In 
einem zweiten zu unserer Samml. gehörenden Ex. (dem gleichfalls Bl 18 
fehlt) ist die Sign. Diij auf Bl 17 getilgt, sonst ist es von demselben 
Satze gedruckt. 



1S8. (Ein 9:ro!lHci|$ buc\fim \ Doct. Jtartim £ntl)en | 
!An$n|liner0. in aller m \ bermerticketit e^nes r^v \ ben 
Cl)ü!l$lanbi$e mtn \ fclie. nemlicli $etentfcl)t. | bnrcli Ma- 
$i^rö (Seoi | $inm ^palati^^ | nnm. || 1520 || 

Originaldruck der Uebers. Spalatin's, Panzer 974 ii (wibtvwtvtiQ* 
ftyt). — In 4^ 30 Bll, Sign. 7l\}—^iiij ((B Tern.) und Bogencustt. 
TiteWordure No. 69 A, Typen die gewöhnliche Grunenberg'scho Goth. 
und Schwab., mit jener der ganze Titel und die Lemm. &c., Clmbr. 98 
(auf Bg. (B nur 90) mm, 37 Zz. — Bl Iv leer; 2r Luther's Widm. an 

den Churfürsten: || ©em £ute^(eue^tig|len ^oe^gf'. I bomen Surften m 
i)itn, j?erii Stiberf*, J5>«6og5 iu (Badi^. | ... (noch 4Zz) ... || »nfet 
attetlieplic^ftet feligmacjer. | 2)ur*leu(btid(ler ..., Schluß 2r 19 und 

Luther's ünterschr; dann Z 23: || ©ie »OJtfb. || Set ^fijUg flpoflett 
«, ^^ttU(^ aU I er SU beil (Homern ... Ende der Schrift 29 V 9: | fu^ 

^ftiiflu^ SU ewigen septcn gebenebepet» || ^ 2)1 @ 91 ||; darauf Luther's 

Nachwort an den Churfürsten (5 Zz) mit ünterschr. und 

a (ScbiucFt )u Wittenberg butd) 3ol>ait. (Biüti* | ntnhtvQ n<i<b 
Ct>zijV gepurt Caufetit funff* | l^utibert vnb jweitijiöJVeit l^ntr. || 
Bl 30 leer. 
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M . D . XX. 

i»9. 2(in troflUc^« btt4>\em \ t>oc* tnattini 
Jiüt^eti I "HügüiÜncv, in aller not« | ^ern)ertt0tatt 
mtts ye« | ben <Li>ziiig,l<mbiam | menfc^ii neulich 0e | 
teütfc^t butct> tXiiX' I giflnim (Öeotgi* | um ®prtl<tti> | 
flum. I ^ II 

Nachdruck von No. 128, Panjr«r «^/i ä*. — In 4«, 32 BU, Sign. 
Ktj — igiij ohne Custt. Titdbordure No. 114 A, in deren Kopfleiste 
obige Jahreszahl mit Typen eingesetzt ist. Schrr Otmar's gewöhnliche 
Titel- und Textschwab, wie in No. 117, mit jener auch einige Lemm. 
oder deren 1. Z, Clmbr. 105 mm, 34/35 Zz, Cptzz. — Bllv leer; 2r 

Luther's Widmung; || Sem Surt((eic(t<gen ... II Q 9?nfer aflerliep« 

Ilrtefter fellg mac^er^ ... (7 und 26 Zz), Schluß 3r27 und ünterschr., 
dann noch als letzte Z derselben Clm: || 9lae( folget bie HOZteb ||. 

Textanfang 4r 13 : || ©et etft unberfciaib . . . , Schluß 31 v 31 : | |u ewigen 

Seiten gebenebepet ^men, \\ 32 r das Nachw. mit Ünterschr. und das Impr. 

in 4 Zz: 

(BebtucFt )u ^ugfpurg, butc\) Biluattü (Dttmatr | hty faitt 
lOrfuI« clojVetr nact> bei: geburt | Cl>tifH Caufent ^^nff* 
t^unbert t>nb | im ^tvmtiQtgflett ian !| 

Rest der S und v leer. — In demselben Jahre veranstaltete Otmar 

noch folgende, der obigen typogr. sehr ähnliche Ausgabe: 

M . D . XX. 
130. Tiin ttofilic^s büc^lcin ... menfc^cn ... 

^[wie No. 129]. 

Panzer 97411. — In 4», 34 Ell, Sign. Kij-igttti (^ Tem.) ohne 
Custt; Titelbordure Schrr Clmbr. Zz &c. wie in No. 129. — Bl 1 v leer, 
2r— 3r die Widm., 3r 1. Z: || ^loc^uolget bie tlOJreb. || Schluß der 
ganzen Sehr. 33 r 7: | ju ewigen ... (me oben) \\, dann Luther's Nachw. 
und das Impr. in 3 Zz : 

(BebiucFt ju ^uQfpuvQ, buvcf} &ilu<inum (Dttm^r hty \ fant 
X>rfula clofVet; HäcI^ bcr gebtit't (Ci>njVt Cau^ | fent ^iinff* 
^unbtvt vnb im ^wain^iQ^tn jav* \\ 
Auf Bl 33 V noch der Holzschnitt No, 44, den die Ausg. No. 129 nicht 
hat; Bl 34 leer. — Der spätere Dr. ist wohl No. 130, weil er manche 
Druckfehler aus No. 129 berichtigt, freilich auch alte stehen gelassen 
und neue begangen hat. Die Erl, Ausg. Opp v. a. lY p. 87 hat unter 
Hinweis auf Panzer Zm. p, 182 nur von einer dieser Otmar'schen 
Ausgg Notiz genommen, wiewohl aus Panzer, ungeachtet seiner kleinen 
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üngenauigkeiten in der Titelcopie, doch soviel sicher hervorgeht, daß 
er zwei wirklich verschiedene Drr meint, die er auch durch richtige 
Angabe ihres ümfanges und des Bildes in seiner No. 974 11, immerhin 
erkennbar unterscheidet. 

181. CONFITENDI RATIO DOCTORIS | MAR- 
TINI LVTHERI AVGVS | TINIANI WITTEN- | 
BERGEN- I SIS. || 

Urdruck der latein. Umarbeitung von No. 54, Panzer IX 75 
No, 67. — In 4^ 8 Bll, Sign. Aij — Biij und ein Bogeneust. Text die 
kleine Antiqua aus No. 22 38; Titel, Wiederh. desselben 2r und die 
Lemm. der Cptt Q PRIMVM bis Q OCTAVVM mit Vrss einer größeren 
Gattung; die Lemm. Q NONVM. Q DECIMO. Q DVODECIMO. und 
a ORATIO MANASSE . . . mit Vrss der Textschr. ; Q Vndecimo hat gar 
kein Lemma, sondern fängt mit den kleinen Textlettem nur eine neue 
Zeile an. Clmbr. 89 mm, 42 Zz, jede der beiden Schriftgrößen mit 
eigenem Cptz. — Bl 1 v leer , Luther's Vorw. ist, vermuthlich durch 
Fahrlässigkeit Grunenberg's, weggeblieben; 2r: || CONFITENDI RATIO 
DOCT. I MARTINI LVTHERI ... | ... || Q PRIMVM. || Q ft»»»«»« »oftro 
faculo, ...; 8rl4: a ORATIO MANASSE REGIS ..., Schluß 8 r 37 und 
Vnittenberge in edib. loan: Grunenbergij, | Anno 
.M.D.Xx'll 

8v leer. Sehr schlechter fehlerhafter Dr., Luther's Unzufriedenheit 
damit, bei üebersendung desselben an Spalatin 25. März, de Wette 1 430. 

1358. CONFITEN I DI RATIO PER DO^ | CTOREM 

MAR I tinum Lutherum Au- 1 guftinianum Vnit- 1 tenbergenfem. j| 

In 40, 12 Bll, Sign. Aij— Cüj (für Biij verdr. Bij), ohne Custt und 
ohne Impr. Titelbordure No. 157. Text und Titelz. 2 — 6 mittelgr. 
Antiqua, Lemm. und Titelz. 2/3 mit Vrss derselben, Titelz. 1 sehr 
groß und mager. Bl Iv ünc. Q^, 11 v dieselbe auf den Kopf gestellt 
als X) ; Clmbr. 93 mm, 25 — 29 Zz, Cptzz mit einem zurückgebogenen 
Schwänze der am Ende einen Punkt hat. — Bl Iv: Q CONFITENDI 
RATIO DOCT. I Martini Lntheri Angnftiniani. || Q PRIMVM. || QVando 
noftro fecnlo, ...; Schluß 12r 7: | nirtus csßlornm, & tibi eft gloria in 
fecnla fecnlornm. j| FINIS. LAVS DEO /. || Rest der S und v leer. 

Wahrscheinlich ist dieser Dr. bei Gottfried Hittorp in Cöln er- 
schienen. Das in dem Schilde in der Fußleiste seiner Titelbordure 
aufrecht sitzende Kaninchen habe ich nur auf Drucken aus Hittorp's 
Verlage wiedergefunden; es war das Zeichen seines Geschäftshauses in 
Cöln, der bei Horncken & Hittorp erschienene Dr. Panzer VII 567 
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No. 574 von 1512 war auch in Cöln retro migorem ecclesiam sub 
interfignio cuniculi aJbi zu haben. Auch befindet sich das Kaninchen 
in der Titelbordure zweier mir vorliegender Drr von Hirtzhom und 
Fuchs,^) welche für Hittorp arbeiteten; da es aber mit jenen beiden 
Druckern, welche andere Signete fährten, nichts zu thun hat, kann es 
nur auf Hittorp sich beziehen. Befremden könnte, daß eine Lutherische 
Sehr, im katholischen Cöln herausgekommen sein soll; aber wie Hittorp 
dem Humanismus zugethan war und seine Ausg. der Institutionen des 
Quintilian 1521, Panzer VI 384 No. 338, sogar dem Melanchthon zu- 
geeignet hat, so kann er es wohl auch einmal mit einer Schrift des 
Reformators versucht haben; auch druckte Cervicomus Luther's 
Tessaradecas 1520, Erl, Ausg, Opp v. a. IV 86. In dem obigen Dr. 
erinnert die Titelbordure und die als Q^ und X) gebrauchte Init. an 
Basel, und da Hittorp auch Baseler Pressen beschäftigte, hat er die 
Schrift vielleicht dort drucken lassen, von wo aus sie dann ohne nach 
Cöln zu kommen sogleich vertrieben werden konnte. Die obige Text- 
antiqua und die geschwänzten Cptzz kommen aber auch bei Cervicomus 
vor, und die Bordüre und Init. können ebenso gut wie die unten in 
der Anm. erwähnte Bordüre nachgeschnitten sein. 

133. (Ein l)ei|lfam0 Bttcl)^ | lein non boctoi Jtar^ ! 
tinns £ntl^er ^^n^ufi. \ no kr 6eicl)t gentacl^t | bnrcl^ 
(Seoigin Spala-^ \ Um getentfcl^i || M , d , xx, || 

Originaldruck der Uebers. Spalatins, Weller 1505; Erl. Aicsg. Opp 
V. a. IV 153 b 1 nur Weller durch den Fehler ^octotr vermehrt. — 
In 40, 12 Bll, Sign. "Üij—diij und Bogencustt. Titelbordure No. 70 A, 



(^ POMPO I NU MELAE DE SITV OR | BIS, LIBRI TRES. || in 4«, 
ohne Impr; und: (^ C. IVLII | SOLINI POLYHISTOR, | ... apnd 
Eacharinm Ceniicor | nnm, & Heronem Fuehs. Anno | . . . M . D . XX. . . . , 

in 4P. Die Titelbordure dieser beiden Drr ist ein genauer Nach- 
schnitt nach einer von Froben in Basel 1518 gebrauchten, das 
Kaninchen befindet sich oben in einem Kranze, wo im Original 
das Froben'sche Druckerzeichen gestanden hat, und seine Haltung 
ist ganz dieselbe wie in der obigen Bordüre No. 157, ausgenommen 
daß es dort an einer Traube nascht, die hier weggeblieben ist. 
Der Dr. von Melae de fitu hat auf seinem letzten Bl v ein großes 
Signet mit zwei Kaninchen, welche, auf den Hinterbeinen stehend, 
ein Buch in die Höhe halten, zwischen ihnen das Diagramm, 
welches Hittorp's Compagnon Ludwig Homcken in seinem Verlags- 
zeichen Both'ScMtz XXVI No. 302 fährte. Näheres über Hittorp 
bei Kirchhoff, Beitrr z, Gesch. d. dtschn Buchhandels I 41. 
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Typen Ghrunenberg's gewöhnliche Goth. und Schwab, wie in No. 2 8 &c ; 
mit der Goth. auch Bl 1 v Z 1 6, dann alle Lemm. der 13 Cptt und 
vom 1. Cpt. die l.Z; das Lemma des Gebetes Manassc^s mit Textschr. ; 
Clmbr. 97 mm, 36/37 Zz, Cptzz. — Bl 1 v Spalatin's Widm. an Johann 
von Sachsen, dat. 8. Mai 1520; 2r: || Sa0 ttft CayitcR* || Be^R tt^ 

unfetn eae^ten fafi | aUer tnenfcben getotircn ...; 12 v: m>a^ antcc^dg 
gebet M ^6npd6 üTlanaffe^ . . . , Schluß z 31 und 

a (Sebtucft )u Xüitttnbttfi butt^ 3o^An, (Stuneti* | 1520« || 



134« (Er^n kttrc} fom ber | jceiien gefiott. | D. Jt. 
£* II (E^n kaxcj fom bes j O&lattbens. II (Et|n kitrc} fom 
bef^ I »atter unfjeM. || Aimo,M,D,|xx. || 

Originald/nick von Luther's Verbindung kurzer volksmäßiger Aus- 
legungen dieser 8 Hauptstücke seines nachmaligen Katechismus, Panztr 
974m; Erl Ausg. 22 p, 1 No, 1. — In 4», 14 Bll, Sign. -JliJ— Ciii) (C 
Tem.) und Bogencustt. Tittlbordure No. 70 -4, Typen Grunenberg's 
bekannte Goth. und Schwab, aus No. 2 3 43; gothisch sind, außer 
Titelz. 1 — 7, die Lemm. und zu erklärenden Texte ganz oder die 1. Z 
derselben, und das ganze Impr. am Schluß. Clmbr. 98 mm, 37 2^, 
Cptzz, auf Bl 2 r/v 6v 7 r/v 8v Minusk. der Titelgoth. an Stelle fehlender 

Initt. — Bl iv: || 8o2t(ebe. || Q '$>ai iH nie m 8onber({(6e orbenung 
öotti6 gewesen, | und 85 Zz; 2r: || b ge etfte unb teerte SCofell | axofi 
begrepfft, ... Von 3v l: || ©ie S^etttetug | bet felJer || bis 5r li ist 

der Satz zweispaltig; 6v: || S^eftti. || b ®t ®ratt(en ttf^ltt flcj ^n | 
biep t^eu6tflu(f, ...; 9v: || Son^ebe tinb Itte^twx^t e^tt | Meten bie fieben 

Mtt POn gOtt. II Schluß 14 r 16 und 

(Sebtucft cju XOxtttnhtt^^ burct> | ^ot^annein ^xnntnhtv^ 
nAct> I C^tt(l 0cputrt taufent fünf | ^Qbert vtf iwtnc^i^* \ 

14 V leer. 

135. (Et|n kttrtj /om ber | tjel^en $epott | Jtar- 

titti I £. II a i«y» ^urt) form bea | «[«wbcita. || G ^-^r« ^uttj 
form bc0 I X>Attei: pitfjcfa. || 

WeUer Suppl 1513 (ohne Cptzz). — In 4o, 16 Bll, Sign. %\\-'^x\) 
ohne Custt und ohne Impr. Wahrscheinlich ist dieser Dr. der zweite 
undatirte, den Gieae, Bibdübers. 167j wegen des in seiner Titelbordure 
No. 75 A stehenden Wittenb. Wappens und der typogr. Aehnlichkeit, 
auch dem Joh. Grunenberg zuschreibt. Aber der Drucker ist Melchior 
Lotter in Wittenberg, was gerade aus der Titelbordure und seiner 

5* 
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bekannten großen Textschwab. (No. 146), deren Grunenberg niemals 
sich bedient hat, hervorgeht. Titelz. 1—4 goth., die übrigen Textschr., 
Einrichtung der Lemm. &c. ähnlich wie in dem Dr. No. 134, Clmbr. 
100 (Vorr. 113) mm, 33 (Vorr. 35) Zz, Cptzz, Bl 2 r/v goth. Unc. X>. — 

Bllv: II So:r(ebe || Q 3>ad i(l nit an fsonberltcbe orbenung gotttd 
gefcfteöen, j ...; 2r: || D3e etfte unb teerte JCafell | gjlojt begrepfft, ... 

Von 3vl: || ©le S^etttctttg | bcrfflbem H bis 5r durch die ganze 
Clm., zweispaltiger Satz wie in No. 134; 7r: || 3Mu^* || ©et glautc 

MM fic( ...; lOr 16: || »ombe unb (ete^tunge tgu bitten j bie fteben 

bitt ... Schluß 16r 15: | 2)a^ ift wat »nb gewifS. 912RÖ!R. || Rest der 
S und V leer. 

136. (Et)tt knU) iOim \ Ut cjelien gepot !!• | 
Jlartitii futtert. || (Eijn ktirtj fom befj | (Slattbena. || 
(E^tt ktttcj foam itfj | Hattet unfjers. i 

Panzer 9 74 o; ErL Ausg. No. 3, — In 4», 14 Bll, Sign. 'Mij— (Ciij 
((C Tern.), 23ti ist ausgelassen, ohne Custt. Daß der ungenannte 
Leipziger Drucker Martin Landaherg ist, läßt sich aus der Titelbordure 
No. 97 und den Typen aus No. 5 14 27 leicht erkennen. Hinsichts der 
typogr. Einrichtung ist dieser Dr. eine noch ähnlichere Copie von 
No. 134 als der vorige : im Text decken sich alle Clmm ; der zwei- 
spaltige Satz geht gleichfalls von 3v 1 bis 5r 11; an denselben Stellen 
anstatt fehlender Initt kleine Buchstaben, und zwar 2 v eine Minuskel, 
sonst Majuskeln aus der Textschwab., 7r eine solche aus der kleineren 
Titelgoth., welche auf ähnliche Art wie in No. 134 auch zu den Lemm. 
&c. verwendet ist. Clmbr. 100 — 103 mm, 37 Zz, Cptzz. Schreibung 
vielfach anders. — Bl Iv: |I ttonebe. || (36 Zz) ; 2r: || 3) 3e etfte twb 

teerte Zaftl \ VBleix begrepfft, ...; 6v: || 3^efu9. || ^ ®t glauben tt^M 
fte$ ^n I brep beubt(lu(f, ..; 9v: || Uoixttt unb bete^tunge qu | bitten ... 

Schluß 14r 16 und (mit Textschr.) 

(BebrucFt t^u leyptjct^F, tT:acl> (Cl>djV Qtpmt Taufet funff* | 

l>unbeirt vnb JwenQtgfleit iar* || 
Rest der S und v leer. Panzer und nach ihm die Erl. Ausg. haben 
im Impr. ZtvtnQtgf^en, aber unrichtig, das J soll ein Schwab, sein. 

181* ^yn tutt) fo:ni | ter c^ctfcn gepot | 5?* 
fo:m I öef X>atcv vnfcts. \\ ANNO , M , D, | ,xx, || 

Erl. Ausg. No. 4 (Panzer 974 p im Impr. ungenau). — In 4**, 
14 Bll, Sign. "JCtj— C ... (unserm Ex. fehlen Bl 11/12) und Bogencustt. 
Titelbordure No. 142^ Typen Schwab. : eine ziemlich große für den Titel 
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und die Lemm., eine mitteler, für den Text; goth. XJncc da wo in 
No. 134 die Initt fehlen, sonst gleichfalls diesem Dr. typogr. nach- 
gebildet, es paßt Seite auf Seite und von 3v 1 — 5r 11 ist der Satz 
zweispaltig. Clmbr. 102—109 mm, 37 Zz, Cptzz. — Bl 1 v die Vorrede* 
2r die zehn Gebote, 6v der Glaube, 9r 1. Z. mit der Titelschwab.: 
II $le nae( tiolget ba^ »Otet Unf et. |] Schluß 14 r 16 und (mit Textschr.) 
(Bcb:ucft )n [so] niirmbcrgf burc^ beit tZv^amtn \ ^rtbcric^eit 
ptypuB in btm tat/ ald man \ )t(t nadf Ct>ttfH gtpurtt* | 
m*10*vnb.XX* II 
Rest der S und v leer. 

138. Tiin tuvt^c fcnm \ bcv ^ctfcn gebou \ ©♦ 
tn. JL. II Tlin tuvt^c foim \ bcs (Rlmbcns \\ Tlin 
tuvt^c fo:m bcs \ vatcv vnfets \\ ^ || 

Erl. Ausg. No. 5 (Panzer 974 q ungenau). — In 4^, 14 Bll, Sign. 
^ij-Cinj (C Tem.), ohne Custt. Titelbordure No. 11% Typen die 
beiden Gattungen Schwab, aus No. 117 129 u. a; Lemm. und Anfange 
von Abschnn mit den großen Lettern des Titels, aber in sparsamerer 
Verwendung als in den voranstehenden Drr; Clmbr. 105 mm, 35 Zz, 
Cptzz. Das Cpt. von der Uebertretung nicht zweispaltig, auch sind 
die letzten Uebertretungen der ersten vier Gebote (beim ersten 4, beim 
zweiten und dritten 3, beim vierten 2) weggelassen. Auf 2r 6v ein- 
fache goth. Uncc. — Bl Iv die Vorr., ohne Lemma, 6r der Glaube, 
8v das Vater unser, Schluß 13 v 19 und (Textschr.) 

(BebiucFt ju ÜugfpuvQ, buvcl) Qüuanum | <Dttm<it* hty faitt 
X>rfula FlojVetv am \ fibenunbjWÄtntjtgjlcit tag | ^unij. 

m.t^.xx. II 

Rest der S und Bl 14 leer. Die Erl. Ausg. hat bei im Impr. 

139. a (Ep kttrt^ foim htx jeden | $ebott D. 
itlartini tn. \\ (Et|n hnrt; foim bes | (Slanbens. || (Et|n 
kttttj foim be0 | Datter mftts. \\ <^ \\ 

In 40, 18 Bll, Sign. liij—Jtiü) (t> Tem.), ohne Custt. Ohne Impr., 
aber in Basel gedruckt, nach Weller 1514 von Thomas Wolff, nach 
meiner Meinung von Valentin Curio. Titel und Lemm. schlanke Goth., 
Text mittelgr. einfache kräftige Schwab., Cptzz in 2 Größen, alles wie 
in No.318; Clmbr. 95 mm, 31 Zz, auf Bl Iv 2r 8r/v 9r lOv 12v goth. 
Uncc. Das Cpt. von der Uebertretung nicht zweispaltig sondern in durch- 
gehenden Zz, aber vollständig wie in No. 134. — Bl Iv: || SSo^tebbe« || 

2r 11: a »flegutiö bet seje« geBott. ||, 8r: Q ©ie »fslegung beB | 
©(attbeitB. II, 11 V 16: II »ftlegung beB bottet onfet«. || Schluß 18r 30: 
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I frMl* 9lmen, 2)a6 ift war »nb gewfS. II v leer. — Sollte dieser Dr. 
wirklich von Ourio herstammen, so würde er nicht früher als 1521 zu 
datiren sein, weil frühere Arbeiten von diesem Drucker überhaupt 
nicht bekannt zu sein scheinen. 

14M>* tloulerttttg Doctmij | Jüartim £tttiier etliclier | 
^Artickell. ^n fernem | <$etmo. wn best | lieQlige facta | 
mtnt II •/ II 

Panzer 973 ff. — In 4^, 4 BU, Sign. "Uij ^tij. Ohne Impr., aber von 
Johann Grunenberg in Wittenberg , dem auch die Titelbordure No, 69 Ä 
angehört, mit seiner gewöhnlichen Goth. und Schwab. (No. 2 3 43) 
gedruckt. Clmbr. 89 mm, 36/37 Zz. — Bl Iv: || S^eftti. || 3* M 
epnen @ermon au§ Uffen ibM ... | und noch 32 Zz. Schluß 4r 37: 

I erparttiHc^en vouetben. ®ott fev vn^ aU gnebig. intern || v leer. 

141^ ätttlctunQ Docto: | JtT<Trtini ünttfcts \ tu 
licl>ct TivticM I in feinem ^eu \ mon pon 6em | 
|>mU0en ®4:^ | ctamcnu || %♦ || 

Panzer 978 qq, — In 4«, 4 BU, Sign. Kij %iij. Ein Impr. fehlt, 
aber der Drucker ist Sylvan Otmar in Augsburg, aus dessen Officin 
die Titelbordure No. 115 hervorgegangen ist, während zugleich die 
Schwab. Titel- und Textschr. mit denen in No. 117 ganz conform 
sind. Clmbr. 100 mm, 36 Zz. — Bl Iv: Q 3* 6«b «in ©erttion «Uf 

Uffen gon ...; Schluß 4 r 35: | @ot fep m^ aUtn gnebig* 9lraem II vleer. 

14«. BOCtOJ I MütÜmS Ml^ttS I ^ntwou «uff 
bte otbel/ f)o j vnttt bc$ <Dfflcta(9 | t)u Qtolptn | ftQtl i(l | au9 | 
BAttgtn. II 

Erl Ausg. 37 p. 78 No. 2 {Panzer 973 uu nicht genau). — In 4<*, 
4 Bll, Sign, ^ij TÜi). Ohne Impr., aber die Titelgoth. und besonders 
die alte Textschwab, aus No. 92 121 weisen auf Valentin Schumann in 
Leipzig hin, auch ist die 1. Seitenleiste der Titelbordure No. 94 dieselbe 
wie in den sicheren Schumann'schen Bordüren No. 92 93. Clmbr. 
90mm, 41 Zz, die neuen mit Cptzz (fehlt 3r 31). — Bl Iv: || Jefui* || 

a @9nem igflicjen ftummen Sjjiften menfcjen ... | und noch 38 Zz; 
Schluß 4r 10: 1 rijl, fo gebeitcf, e^ fepn etKc^, bie geben nicbt^ bantm» || 
Rest der S und v leer. 

In Autotypen II Bordüre No. 37 habe ich diesen Nachdruck 

dem Mart. Landsberg zugeschrieben, aber irrthümlich, er ist sicher 

von Schumann. 



1520 71 

143« X)octoi ÜlartittttB | £ni\^txs attttooit | ^uf bu 

^tbcl^ fo vtib* bt$ I 0fftcmU )u Stoh | pt figcl t(> au^^ | QMQtn. \\ •% || ''«'' 1 

ÄcÄtmr^r iV^o. iö, -?; Erl Ausg. No. 3; Weüer 1499, — In 4«, 4 BU, 
Sign. M) any Ohne Impr., aber die TiteWordure No. 147 und sonstige 
typogr. lieber einstimmung mit den Dir No. 103 108 119 weisen auf 
Johann Knoblouch in Straßburg hin. Zwar bezeichnet Weller Martin 
Flach als den Drucker, was auch möglich ist, da er auch für Knoblouch 
gearbeitet und dieselbe Titelbordure benutzt hat; aber die zu dem 
vorliegenden Dr. gebrauchten Typen gehören Knoblouch an, vgl. 
No. 119. Titelzz 1/2 und || 3|ef«^. |; auf 1 v goth., alles Uebrige 
Textschwab., die Init. ^ auf 1 v ist dieselbe wie auf dem Titel von 
No. 103. Clmbr. 98 mm, 33/34 Zz, Cptzz. — Bl 1 v nach dem Namen 

Jesu: a dintm pt^fiUUn frumtncn ...; Schluß 4 r 34: I e^ fein ttlifi bie 
geW nuJW barüh || v leer. 

144« CONDEMNATIO DOCTRINALIS | librorü Mar- 
tini Lutheri, per | quofdam Magiftros no^ | ftros Louanien, 
& I Colonien, fa^ | cta. || RESPONSIO | Lutheriana ad eandS | 
condemnatione. || Vnittenbergse, apud Melchiorem | Lottherum 
luniorem, Anno | M . D . XX. || 

Erster Drude der von Luther, unter Hinzufugung seiner Ent- 
gegnung, veranstalteten Ausg. der Cölner und Löwener Verurtheilung 
seiner Schriften, Panzer IX 76 No. 77, — In 4», 16 Bll, Sign. Aij— Diij 
ohne Custt. Titelbordure No. 75 A; alle Typen aus der Lotter'schen 
Officin in Leipzig: Text sowie Titelz. 2 — 6 und 8 — 12 die große Antiqua 
aus No. 106 115; Titelz. 1 und 7 wie auch die Lemm. Bl 2r 6v (ganz) 
und 5t (nur Z 1) Vrss der kleinen Gattung aus No. 75, auf 2r/v 5r 6v 
Initt aus dem bekannten Alphab. mit der horizont. Grundschraff. in 
No, 23 46 Äc, Clmbr. 98mm, 34 Zz. - Bl Iv leer; 2r: || SPECTABILIBVS 
ET PRAECLARISSIMIS VIRIS MA- | ÖISTRIS NOSTRIS, DECANO ET 
FACVLTATI THEO- | LOÖIAE LOVANIEN. ... | ... A. CAR. | DERTVSEN. 
II jSPectabiles prseclarirrimi Magiftri no | ftri, ...; 5r: || CONDEMNATIO 
FACVLTATIS THEOLOeUE | Colonien, . . . 6 v beginnt Luther's Responsio : 
II ORNATISSIMO VIRO .D. CHRISTOPHORO j BLANCO, ... j ... || QlTTO 
ad te, vir ornatiffime, ...; Schluß 16v 15: | Vaittenberg», Anno domini 
Millefimo j Qnlngenterimo Vigefimo. jj Rest der S leer. — Erschien in 
den letzten Tagen des März, der bei v. d, Hardt 1 93 aufgeführte Dr. 
o. J., aber mit der Resp. Luther., steht unrichtig unter 1519, die 
Urtheile der beiden Universitäten gelangten erst Mitte März 1520 in 
Luthers Hände, de Wette 1428 431; Löscher, Bef. Acta III848sqq; 
Erl Ausg. Opp v. a. IV 174; Köstlin 1319. 
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Die Meldung Luther's an Spalatin 8. Mai 1519, de Wette 
I 257, daß Melchior Lotter [der jüngere] instruetus optimis for- 
mularum matricibus a Fröbenio acceptis nach Wittenberg kommen 
werde, kann nur auf Lotter's griechische Lettern bezogen werden, 
welche mit den Froben'schen allerdings conform sind. Denn unter 
den deutschen und lateinischen, aus welchen seine Ausrüstung für 
Wittenberg bestand, kenne ich wenigstens keine, mit denen nicht 
schon sein Vater gedruckt hätte, ausgenommen etwa die erst 1521 
von ihm gebrauchte Textantiqua in No. 214 245 251, die wirklich 
an Froben erinnert. Daher könnte man auf die Vermuthung 
kommen, daß der Name Frobenius anders zu lesen sei, dem aber 
widerspricht Luther's eigene Handschrift. Äurifaber Epp, I 164 
hat zwar a Fabrenio; dann Strebet N. Beitrr II 216 nach Aurifab. 
Fahr(miOj aber schon mit der Bemerkung vennutklich Fröbenio. 
Und so hat auch Luther selbst {Autogr, im Anhalt Ges.-Arch, in 
Zerbst), nach gütiger Mittheilung des Hm Archivrath Prof. Kindscher, 
unzweifelhaft fröbenio geschrieben, wie schon de Wette und Enders 
übereinstimmend richtig gelesen haben. 

Uebrigens verzögerte sich die Einrichtung der Lotter'schen 
Filiale in Wittenberg bekanntlich bis Ende 1519, Luther an 
Joh. Lang 18. Dcbr., de Wette 1 381, und die frühesten mir vor- 
gekommenen Drr mit dem Impr. Melchior Lotter d, j, in Wittenberg 
sind die beiden folgenden: YERBA DEI | Qnanto eandore & ^ 
fyncere prsedicari, ... | ... || CAROLOSTADIYS | Cotra D. loanne 
Eckiii, ... II Ynittenbergse, apnd Melchiorem Lot- | thernm inniorem, 
Anno I M.D.XX. j| In 4», 28 Bll, letztes leer. Und: DECLAMA- 
TIVNCVLA IN D. | PAVLI DOCTRL- j NAM. || Q Epiftola ad lohannem 
Heffam Theolognm, | Philipp! Melanchthonis. jj Ynittenbergae, 
apnd Melchiorem Lotthernm | inniorem, Anno .M . D . XX. jj In 4<*. 
Welcher von diesen beiden Drr der frühere ist, vermag ich nicht 
zu entscheiden, weit auseinander können sie nicht sein. Denn 
Carlstadt's Schrift erschien zu Anfang 1520 und vor dem 22. Febr., 
Jäger, Carlstadt 60; Melanchthon hielt seine Rede am 25. Janr., 
sein Brief an Hess ist Mense Febimario datirt, und der nur 14 Bll 
enthaltende Dr. gewiß noch in der 1. Hälfte des Monats fertig 
geworden, de Wette 1397; Corp. Reform, 1 135 No, 61. Alle Typen 
in beiden Drr sind Leipziger : die große Antiqua aus No. 106, die 
kleine aus No. 75, Initt aus No. 23. Auch enthalten beide ein 
schon 1509 von Grunenberg (im Wittenb. Heiligthumsbuche, Bilder- 
index No. 10) verwendetes großes Sächsisches Wappen, von dem- 
selben Holzstocke gedruckt. Die Annahme Erl. Ausg. Briefw. 
V. Enders II 29 Anm. 1, daß auch Michael Lotter schon Ende 1519 
mit seinem Bruder Melchior nach Wittenberg übergesiedelt sei, 
ist grundlos ; Michael trat erst 1523 in die dortige Firma ein, was 
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der von Enders citirte Eichsfdd 95—98 p^anz gut gewußt hat, vgl. 
auch Wustmannj Luth. Bibeldr,, Grmzh, 1878 III 287. Es giebt 
keine Wittenberger Dir vor 1523 in deren Impr. Michael vorkommt. 

145* CO-ttDEMNA I TIO DOCTRINALIS LIBRO | 
rum Martini Lutheri, per quofdam | magiftros noftros 
Loua- I nieii. & Colonien. | facta. || RESPONSIO LV- | 
theriana ad eandem | Condenationem. || 

Nachdruck von No. 144, -— In 4*^, 14 Bll, Sign. Aij— Ciij (A ein 
Tem.), ohne Custt, ohne Ort und Drucker. Titelz. 1 (das erste N 
verkehrt) sehr große, alles Uebrige mittelgr. Antiqua mit vielen Abbrevv, 
Titekz 2 und 7 mit Vrss derselben. Clmbr. 93 mm, 36 Zz, Bl 2r 3v 
ein V (mit einem breitbeinig stehenden Männchen), 5r ein M, beide 
auf weiß punkt. Grunde. — Bl Iv: Q Spectabilibns & pclariniiiiis ...; 
3v 20: Q Condenatio facnltatis Theologi» Colonieü. | ...; 5r 4 Luther's 
Entgegnung: Q Omatifflnio airo .D. Chriftophoro Blanco | ... Schluß 
14r 19 und: || ANNO M.D.XX. || Rest der S und v leer. Für den 
Drucker halte ich Valentin Schumann in Leipzig; Textanticjua der in 
No. 11 sehr ähnlich, doch andere (kleine) Cptzz, die aber auch bei 
Schumann vorkommen. 

146. ilott ben guten | töerckeiitt: | Ü. M. t. \\ 
ilttittenberg. || 

141. Dott Den pten | WJenken: | U. Jt. | C || 

[36 mm 8pt] ^mütnbtt%. \\ 

148. ^m ben pten | UDerchen: | Ü. Jt. | t. \\ 

[44 mm 8pt] V^uHitUhtt^. \\ 

Drei verschiedene Drucke der bei Melchior Lotter in Wittenberg 
erschienenen Originalausgabe] No. 146 147: Panzer 974 cc dd. — Alle 
drei sind in 4«, haben 58 Bll mit Sign. 'Jltj — 0ii} (O ein Tem.), ohne 
Custt, auch dieselbe Titdbordure No. 76, in welcher die den Buchtitel 
ausmachenden Schriftzz nahe an der oberen Kante des Schriftspiegels 
stehen und >^uttttnbtt*0 weit nach unten hin gerückt ist. Die Typen 
sind gleichfalls dieselben, und zwar die in den Lotter'schen deutschen 
Drr gewöhnliche große einfache Textschwab., und die große schlanke 
Goth. auf dem Titel und in den Lemm. Die Clmm haben 33 Zz und 
darüber den Namen Jesu. — Bei aller äußeren Aehnlichkeit sind diese 
Drucke aber wirkliche Auflagen, in jedem ist der Schriftsatz, ein- 
schließlich der Titel auch von No. 147 148, ein anderer. Rein typogr. 
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(also von der Schreibung &c. abgesehen) stimmen No. 147 148 unter 
sich überein, No. 146 weicht in verschiedenen Punkten von jenen ab. 
So ist in No. 146 die Sign, des 2. Bogens so: B Btj Btij, in No. 147 
148 durchweg Schwab.; in No. 146 ist der Name Jesu über den Clmm 
Textschwab., in den andern beiden Drr Titelgoth. ; in No. 146 haben 
alle Paragrr Cptzz^) und sind im 1. 3. 4. 7. 8. Gebot einige Male durch 
Sptt getrennt, in No. 147 148 kommen Cptzz nur beim 1. Paragr. des 
4. 6. 7. 8. (in No. 147 auch des 2.) Gebotes, Sptt zwischen Zeilen- 
absätzen aber gar nicht vor; die Clmbr. in No. 146 ist 100, in den 
anderen nur 98 mm, und auf Bl Iv und 3r stehen in No. 147 148 
dieselben goth. üncc, in No. 146 andere. — Luther's Widmung an 
Johann von Sachsen beginnt in allen 3 Drucken Bl Iv; in No. 146: 

II 3befu^. II Sem bttte^Ieue^tigen (oc^ge^o^s j nen furflen vnb Ferren« 
Ferren S^t^anf^en bert^og tau j ^act^r^en. eanbtgraf su 2)urmgen. ...; in 
No. 147: II S^efug« II Sem but^Ieuc$tigen (oc^ges | bomen furflen 
vnnb Reiten, berren Sobanfen ^cr« | tjog tau ^acbifeit/ 2anbtgraf tau 

©OJingeil/ I ...; in No. 148 wie in No. 147, aber: ... $OC(ges | gebomen 
fur(len »nb ... iDurtng^/ .... Datum der Widm. 29. März 1520, Text- 
anfang Bl 3r. Alle 3 Drucke schließen 57 v, aber 

No. 146: Z 26 | fcbeit ifk, M belff ^ni gOt ^mem || Darunter 
a (SetrucF [so] ju XOitttnhtvQ hty bem iun^eti | ttTeUl^io: 
>^ottl>ei: "Jm Caufent funff^un | bert tuttib )tvef nt^t^fVett 3«r. jj 
No. 147: Z 14 | nutilCcb »» tsuwunfcb^ (ft: M belff^ vn^ got. 
♦Urnen» || und 

(gett'ucfe t)u XOitttnbcvQ hty bem tunken tne(cl>ioi | Jlott^tv, 
3m taufent funflpl>unbert vnnb \ t^wtnt^iQ^tn t«r. || 
No. 148 ebenfalls Z 14, aber | hl nUtiU'cb »n tJUWÖfcbe i|l: bc^ belff 
»n^ got 2lmen* || Impr. wie in No. 147, nur t^wcynt^i^i^tn ... 
Auf Bl 58 r in allen 3 Ausgg der Holzschnitt No. 5, v. leer. 

Für den Urdruck halte ich No. 146, wenigstens sind verschiedene 
seiner Druckfehler in den anderen Ausgg, und zwar übereinstimmend, 
berichtigt. So z. B. 3r 18: aUct elbift durch aUeredelst; 12 v 3: funb 
durch /und] 18v 19: tSUrt^ebUn durch tzu ertzelen; 39 v 3: vorfl an benn 
durch vorstanden &c. Auch sind die Abzüge von der Bordüre und dem 
Bilde in No. 146 reiner und schärfer als in den beiden andern Drr; 
wiewohl nicht so viel, daß man daraus mit Sicherheit schließen könnte, 
der Holzstock sei dort noch frischer und hier schon mehr abgenutzt 
gewesen. 



^) fehlen aber im 1. Gebot vor Paragr. 5 11, im 5. — 8. vor 1. Im 
2. Gebot ist 28 für 29 verdruckt, im 3. Gebot in allen 3 Drr 17 
zweimal gezählt. 
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M . D . XX. 

149. UOn ^cn QÜt^ I tat xoerctat Docto: | 
itlavtini JLut^evs \ ?(U0ufKner ^ti | Witten^ \ bctQ^ || 

ScJiwarz No. 2, 2; Thesaur. Weigd, 1412 (Panzer 974 ff ^ttn). — 
In 40, 50 BU, Sign, yi^—m\n} (tn Tern.), ohne Custt. Ein Impr. fehlt, 
aber die Titdbordure No, 114 A und die mit dem Dr. No. 99 conformen 
3 Sorten Schwab, (keine Mrgg) weisen sicher auf Syhan Otmar in 
Augsburg hin. Die oben in der Bordüre stehende Jahreszahl ist mit 
Typen eingesetzt, kann also als Druckdatum gelten. Clmbr. 108 mm, 
34 Zz ; Z 1 der Widm. an Herzog Johann und Finis mit der zweit- 
größten Titelschwab., sonst alle Lemm. mit Textschr., Cptzz, 1 v kleine 
ünc. X>, 3r größeres schnörkelhaftes 3. — Textanfang 3r, Schluß 
50 r 17: I 911b swuitgen t(l/ M htlff vn^ dot Sdncn. || 9biA^. II Kest der 
S und V leer. 

150. CIttl fttirl)t I baVC vnbCVVic^'' \ tung 
von btn guten n>tv<ftn^ fo I butd) bit menfc^tn befc^e» | l}tn^ IDutrc^ 
Ittatti^ I num ^ut^er htf \ fd^iihtn. \\ 

Panzer 974 hh. — In 40, 58 BU, Sign. "Hij-iDttii (<D ein Tern.), 
ohne Custt, aber mit FoHirung II— L VII (für LH verdr. XLVIII). Titd- 
bordure No. 102; Text mittelgr. Schwab. (Schleifen am b b ^ ü), Mrgg 
kleinere alte; Clmtt, Lemm. &c. und Z 1 des Impr. die große der 
2. Titelz. CV wie ein XO) ; Bl 1 v 3 r große Initt mit schwarzem Grunde ; 
Clmbr. 98mm, 31 Zz, große Cptzz. ~ Bl Iv: || »oneb ||; Fol. Illr: 

II (Ein ttattat wie nn mit Md | me^nung ein d)u(len tnSfd) fod gute 

mxcl üben, ...; Schluß LVIIv 8 und 

ilinbt bift$ byect>[iit0 von \ btv übutt^ Quttv weircf, JDurc^ 
}D* ttTarttnum | Jlutl)tv ^ugtfV. [so] otbettd befc^itbe* 
(Betrugt I )u ^afel buvd^ ^bam petd/ tiac^ btv | geburt 
Ct>zi<K ♦m*3D»^>r. || 

Rest der S und Bl 58 leer. 

151. ))on hm ßapfinm ^n Itome: toi)) | ber ben 
l)0(i|berttmpten )$o | tnanilUit }n tnpi^ck \ D. Jtartmns 
£«' I tl)er 3ttt$tt!l. || Duittenberg. || 

OrigiruMruck, Erl, Ausg. 27 p. 85 No. 5; Panzer 974 kkk (nur 
Jltiptiiä, sonst richtig). — In 4^, 32 Bll, Sign. %i) — t^ü} ohne Custt. 
Kein Impr., aber von Melchior Lotter in Wittenberg; die große Textschwab, 
und die Titelgoth., welche auch zu den Lemm. auf 2t 3 r und 20 v 5 
verwendet ist, sind die bekannten Lotter'schen aus No. 146. Clmbr. 
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100 mm, 33 Zz, 2r Init. G (anstatt ^ aus dem Alphab. in No. 23 

144. — BUvleer; 2r: || »ojtf^be. || 0@ i(l aber ttwai nmi auff 
Um plan 1 fummen, ...; 3r 15: || S9Sa9 [das W ein umgekehrtes M] bet 
(anbei unb bie fae( fep. || 20v5: || 9lu (äffet und fe^en: tote bie 
fnimrn | leut bie b^üidenn woit ... Schluß 3lv 13: | be erjoien, mir 
eraufi Mffen, vnb (te brennen (aifenn. || ^men. || ^flcin got, fep ebr vnb 
lob in ewicfeit, 3lmen» || Rest der S und 32 leer. 

15S« ))on bem 6ap|lnm tjn Itome: tut | kr bett 
l)ocl)berttntptett Äo^ | tnattiHeti tju fetptjk U* | iHartttttt« 
tnüftt. I :Ätt0tt|l^ II Dtttttenbergk^ || 

Änderer Wittenberger Originaldmck, Panzer 974 lll; Erl. Ausg, 
No. 6; ohne Impr., aber gleichfalls von Melchior Lotter. In 4®, 30 Bll, 
Sign. ^^Tti— (Btij (<B Tem.), ohne Custt. Typogr. No. 151 ganz ähnlich, 
dieselbe Text- und Titelschr., aber mit letzterer nur die Lemm. auf 
2r 3r, auf 2r einfache schwarze goth. Unc. richtig ^. Schriftsatz 
durchweg anders, Clmbr. 98 mm, 34 Zz und weniger Absätze, die in 
No. 151 goth. Z 5 auf Bl 20 v ist hier Z 1 auf 20r mit Textschr. und 
einem Cptz. — Bl Iv leer; 2r— 3r 14 die Vorr.; Schluß 30 r 30: 

I berauf belffen, vnb (te barinnen laifen. ^men. || ^aejn, got fep ere t>nb 
lob in ewigfebt Slraen. || v leer. 

Im Text weichen beide Drr nur hinsichts der Schreibung von 
einander ab, welcher der frühere ist, muß ich unentschieden lassen. 
Jedenfalls sind beide Originaldrucke, und man begreift nicht weshalb 
sie in der Erl. Ausg. an der 5. und 6. Stelle stehen, obgleich No. 5 
(hier No. 151) dem Textabdruck zu Grunde gelegt, No. 3 (hier No. 153) 
aber sicher ein Augsburger Nachdruck ist, auch No. 12 4 nichts 
anderes als Nachdrucke sein werden. 

153. Uon bem Papfl^ | t^umb ju Äome: 

xoibcx bcn I \>oc^hcxn\wptcn l^otnanu \ ftcn ju 

Htypt^i^. ^octo: | ttlaxtinm Hut^et \ Qiuüufiinet 
3« I Witten^ I berg^ || 

Erl. Ausg. No. 3. — In 4», 28 Bll, Sign. 'Ktj— (Biij ohne Custt. 
Ohne Impr., aber von Sylvan Otmar in Augsburg, Typen dessen gewöhn- 
liche Schwab, in 3 Größen aus No. 15 99, Clmbr. 108 mm, 34 Zz. — 
Bl Iv leer; 2r— 3r 3 die Vorr., 3r 4: G 5Ba^ ber b«nbel »nb V\i 

facb feb. II Schluß 27 V 18: j fterau^ beljfen, »nb fb barirlen laffen. intern || 
^Dfain got, fep eer »nb lob j in mx^Uit, ittmen, || Rest der s leer, Bl 28 

fehlt unserm Ex. 
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1Ä4. ÜOtt bem i5a|lfhim | 311 Äome: tpr^rr 
bcn f^oc^bcrüm^ \ ptcn Äoiiianiflen 311 ileipt3ct* | 
D^ ttTarttnus Jiuti)cv \ TluQuiiinct, \\ VOittcnbuvQt \\ 

Panzer 974 nimm. — In 4", 24 Hll, Sign, aij — füj und Bogencustt. 
Ohne Inipr., aber alle Typen wie in No. 164, also wohl von FHedrich 
Feypus in Nürnberg. Mit der starken Sehwab. der Titelz. 2 — (5 auch 
Z 1 der Vorr., das Lemma 2v31, und 16r8; Clmbr. 108 mm, 36 Zz, 
die Vorr. beginnt mit einer 80 mm hohen hiü)8ehen Init. — Bl 1 v 

leer; 2r: Q ^oitete. || f^® l|l aber cttwa« neud auff | ben p(an 
twmml, ... 2 V 31: II asad bet ^anbrl ... Schluß 24r 28: I i)elffen, »nb fie 
bunnen laifenn. bitten« jj <u((ein gor, fep cer t)nb (ob in etvitfeir, bitten. || 

V leer. 

t55. Üdtt bCtlt |l(l= I tpcflbom t^o Äome | 

webbei* ben l?ocl>beuompten | XomAntf^e t!?o ^ypQidf | üDocto: Itt^irtinua j 

^uti^et- ^rugu» II xoittcnbctd)^ \\ 

V. d. Hardt II 69; Harboe b. Schütze WM) No. 2(h — In 4«, 32 Bll, 
Sign, aij — \}\\) ohne Custt. Ohne Impr., aber alle typogr. Merkmale weisen 
auf Ludwig Trutebul in Halberstadt hin, wofür ich in der Beschreibung 
des Dr. No. 160, mit welchem der vorliegende typogr. in allen Punkten 
übereinkommt, weitere Belege beizubringen versucht habe. Titelbordure 
No. 145, Arrangement des Titels und alle Schrr ebenso wie dort, Clmbr. 
110 mm, 32 Zz, die neuen Zz mit dem kleinen Cptz. (fehlt 3v 27, 6v 10, 
26 r 29, 27 r 13) und zwischen Absätzen manchmal Sptt; die Lemm. auf 
2r 3r und 20v 11 mit der großen Titelschwab. — Bl 1 v leer, 2r: 

II tto^tebe II f^ilD H auer t^tm^ 9l^t^ \>v ben plan fomen, | ... 3r 12: 
II toat be ^anhtl tj«b fafe % \\ (l «>öp b^nbeUn epn fafe, ... Schluß 
31 V 21: I ren mp bar t)t(^ belpen, t)il bü bar pnne laten* Slmen. II CI 9lllene 

flObbe fp ere Ptl loff \)n cwicf)(\)U Ölmen. |i Bl 32 fehlt unserem Ex. — 
Seltener Druck. 

Daß der in vielen Lutherdrucken auf dem Titel oder am 
Schlüsse stehende Ort Wittenberg nicht immer als Druckort, sondern 
häufig nur als Wohnsitz des Verfassers zu verstehen sei, ergiebt 
sich aus zahlreichen Beispielen, wo der Druckort nachweisbar ein 
anderer ist. So sind z. B. gleich der obige, ferner die Nachdrucke 
der Schrift an den deutschen Adel No. 159 160 162, desgleichen 
No. 173 180 184 188 258 276 und viele andere, ungeacrhtet sie 
Wittenberg auf dem Titel haben, doch sämmtlich an anderen Orten 
gedruckt; No. 164 hat vorne Wittenberg, am Schlüsse aber das 
volle Impr. des Pegpus in Nürnberg. Also wird Luther's Wohnort 
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immer noch einer näheren Bestimmung durch Gedruckt zu ..., 
oder durch Nennung einer dortigen Officin, oder der sonst sicheren 
Erkennbarkeit einer solchen (wie z. B. No. 157) bedürfen, um auch 
als Druckort gelten zu können. Daß auswärtige Drucker den 
authentischen Druckort Wittenberg auf den Titel ihrer Nachdrr 
von Schriften Luther's gesetzt haben um ihnen einen Anstrich von 
Aechtheit zu geben, ist sehr möglich, doch braucht man es ihnen 
ja nicht zu glauben. Indessen scheinen Beispiele für ein vdrklich 
falsches Impr., also Gedruckt zu Wittenberg . . . , wo der Druckort 
sicher und gewiß ein anderer ist, vgl. No. 187, unter den Lutherdrr 
doch eben so selten zu sein, wie das einem falschen Impr. ziemlich 
gleichgeltende Nachschneiden von Stadtwappen und Druckerzeichen, 
cf. die Bordüren No. 75 76. 

Aehnlich vde Wittenberg für den Druckort, hat auch die auf 
dem Titel oder am Schlüsse vieler Lutherdrr stehende Jahreszahl, 
allein und ohne nähere Bestätigung, keinen sicheren Werth für 
die Zeitbestimmung späterer Ausgg oder Nachdrr, indem besonders 
letztere, auch wenn sie augenscheinlich später gemacht sind als 
der Originaldr., doch nicht selten das Jahr der 1. Ausg. beibehalten 
haben. So ist z. B. der Wittenberge 1520 datirte Dr. No. 188 
ebensowenig schon 1520 wie in Wittenberg erschienen: denn die 
Verbrennung der Bulle war am 10. Dcbr., die Originaldrr von 
Luther's Rechtfertigung derselben sind schwerlich vor Jahresschluß 
fertig gewesen, überdieß ist die latein. Uebers. in No. 188 nicht 
Luther's eigene Abfassung, sie hat also erst gemacht werden 
müssen ; mithin kann der Druck unmöglich vor Anfang 1521 heraus- 
gekommen sein. Ist das Titeldatum eines Druckes später als die 
Abfassung oder 1. Ausg. der Schrift, wie u. a. auf No. 103 194 
321 333, so ist es als Druckdatum anzusehen. Es kommt auch 
vor (No. 49), daß in späteren Ausgg das Jahr der Vorrede dem 
Druckjahr entsprechend verändert ist. Daß die in Titelborduren 
stehenden Jahreszahlen, wenn sie in den Block geschnitten sind, 
manchmal nicht mit dem wirklichen Druckjahr der Ausg. überein- 
stimmen, also nicht immer ohne Weiteres als Druckdatirung an- 
gesehen werden dürfen, ist schon mehrfach bemerkt worden, vgl. 
auch Autotypen I 17 Anm. 7/8, Beispiele für einander geradezu 
widersprechende Jahreszahlen in der Bordüre und im Drucke 
selbst, sind noch unsere Drr No. 298 346 366 376, welche 1522 
und 1523 datirt sind, während in ihrer Bordüre No. 132 das Jahr 
1521 steht. Der Dr. No. 221 hat in der Bordüre 1520, auf dem 
Titel aber 1521 und könnte auch nicht früher erschienen sein. 
In der Bordüre No. 82 ist das Jahr 1522 auf Drr mit 1523 nicht 
nur im Original stehen geblieben, sondern (Dr. No. 389) sogar 
nachgeschnitten. 
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156* EPJTOMA RESPON^ | SIONIS AD MAR< | 
TINVM LVTHER. || Vuittenbergse, ad laudem & gloriam 
om^ I nium hoftium Chriftianse ueritatis. | Anno , M . D . XX. || 

Originäldruck, Erl. Ausg. Opp t\ a. II p. 5, — In 4®, 14 Bll, 
Sign. Aii — Ciii (C Tern.), ohne Custt. Der ungenannte Drucker ist 
Melchior Lotter in Wittenberg, Titel und Text die Antiqua aus No. 23, 
das 1} auf Bl 1 v 13 r aus dem ebd. beschriebenen Alphab. ; Mrgg auf 
2v — 12 V mit der kleinen Antiqua aus No. 75. Clmbr. Bllv 2r91, 
sonst (ohne Mrgg) 83 mm, 34 — 36 Zz, Cptzz, auf 3 r — 6 v auch manch- 
mal ein p" innerhalb der Zeile. — Bl Iv Luthers Vorwort: || LEC- 
TORl PIO ... II J^keitn'i eü Sylacftro meo ... | und 32 Zz; 2v: 
I! FRATER SILVESTER DE PRIERIO | PIO LECTORI S. || jSVas faoniinq$ 
preces ... | und 13 Zz, Rest der S leer; 3r: || De IVRIDICA ET IRRE- 
FRA6ABILI VERITA | te Roman» Eeclen» ..., Z 5: || :@Ofteaquam 
ittHante deo, ... Bl 13r Luther's Nachwort: || AD LECTOREN. || ]^Aec 
quifquis legis Chriftiane frater, a i Sylneftro Satsene [so] organo 
prolata, ..., Schluß 13 v 35: | cQ Papa leteriialiter damnandos. [Spt] 
Dixi. II Bl 14 leer. 

157- M ben ttl)ii|lltci)en UM \ iietttfci)er Uatton: 
wn bes I 6l)n|lUci)en llanbes | belFerttng: D. | Jlartintts | 
£tttl)er. II Dttittenberg. || 

In 4", 48 Bll, Sign. 'Jltj 23— tttttj ohne Custt. Ohne Impr., aber 
gewiß der von Melchior Lotter in Wittenberg, cf. de Wette 1478, ge- 
machte Urdruck der 1. Ausg. (ohne den Zusatz No. 161), Benraih A^); 
Yeesenmeyer 127 No. 1; Weller 1494, Typen die in Lotter's deutschen 
Drr gewöhnlichen aus No. 146: die große schlanke Goth., mit welcher 
der ganze Titel und sonst nur Z 1 der Adresse an Amsdorf gesetzt 
ist; und die große Textschwab, mit den derben Cptzz; die Init. (^ 
auf Bl 3 r aus dem in No. 23 näher bezeichneten Lotter'schen Alphab. 
Clmbr. 100 mm, 33 Zz und über allen Clmm der Name Jesu, zwischen 
Absätzen manchmal Sptt. — Bl Iv leer; 2r: || 3&^fu<. || Ibttn Kc^tpattt 

Dttb ttiitbigen (et | ren, (Sr 9{tco(ao t)on ^mfibotff, ... ^. fStüttinni 
durften || Q ®nab »nb frib dotrW juim, ... dat. 2v 13: ... am | aUnt 
®. S^Nnnld bapti'llae* 3m ^aufent funff» | bunbert »nb iwentifgften ^ax, \\ 

Rest der S leer. Textanfang 3 r : || 3befud. || ©et allerburcbleucbHöfden, 

®xtihmcchti0en ^ep | ferlicben snatefler, t^nb (^b^i|l(tcbem ^bel beutfcber | 
9Jation. [Spt.] ©. üÄartinud Utfjtx. \\ ©fTJab »nb flercf »on ®ot hmm, ... 
Schluß 47 V 31: | gevjWicbeii mut, ber armen fircben bad be(le jutbuii, || 



') An den christl. Adel &c. hrsg. v. Karl Benrath in den Schrr d. 
Vereins für Befonnationsgesch. No. 4 HaUe 1884. 
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51 SR Ö 91. II Bl 48 leer. — Ueber seine Vermehrung dieser Sehr, in 
der 2. Ausg. (Benrath B C) mit dem Zusätze No. 161, und daß sie 
gleichfalls von Lotter gedruckt werde, schreibt Luther an Spalatin 
23. Aug., de Wette 1 480. Von dieser 2. Ausg. haben wir aber nur den 
Nachdr. No. 162, die folgenden No. 158 — 160 sind Nachdrr der 1 Ausg. 



158. p^n bert Cljnfllt | ci>cn %bd 

bcütfcf)ev V((t I tion, von be$ €^ti\icU \ ct>cn ftmtbs 
beflferiiö | S?^ ttXavtims \ JLuti>cr^ \\ 

Benrath D; Weiler 1492. — In 4«, 48 Bll, Sign. 'Jltj.— mitj ohne 
Custt, aber mit Foliir. II— XLVII (für XIII verdr. XII). Ohne Impr., 
doch als Dr. von Adam Petri in Basel unverkennbar. Alle Titel- und 
Textschrr aus No. 98, der Text durch Lemm. in Abschnitte getheilt 
und mit Mrgg versehen. Clmbr. 97 mm, 32 Zz, Clmtt von III v an durch 
die ganze Schrift: || SW, gut »Olt 5fffettt«(| — ^^tiftenOclt« ftonb«. ||, 
gleich den Lemm. mit der Titelschwab. (X> wie ein XO), Mrgg kleine 
alte. Fol. II r ein 34 mm hohes G mit einem Engelknaben (aus Petrins 
niederd. Evangelienbuch 1517), III r ein anderes 47 mm hohes G auch 
mit einem Engelknaben, der aber mit einem Schwerte, einem Korbe 
als Helm und einem Spinnrocken als Spieß bewaffnet ist (auch in 
No. 301). — Bl Iv leer; II r Widm. an Amsdorf, III r Textanfang, 
Schluß XLVII V 31: | tuen l\Xi\)i\\ U^ be(t Sut^un. || 5(aR^5». II B148 leer. 



t59. %tVi^t\^tt I liM. II S» J^w «liullea^ ! 

beflTefung. j 5D- m<^tt\nm \ ^utt>ei% || ^ || tpitteubetg^ || 

Benrath I; Yeesenmeyer No. 7; WeUer 1498; Erl. Ausg. 21 p. 275 
No. 5. — In 4^ 48 Bll, Sign. "^ij—Xtlnj ohne Custt, Titdbordure No. 107. 
Man kann im Zweifel sein, ob dieser mit keinem Impr. versehene Dr. 
aus Basel oder Straßburg herstamme; indeß schreibt Weller ihn dem 
Andreas Cratander in Basel zu, was auch richtig sein v^rd, vdewohl 
ich noch eher an Valent. Curio denken möchte, wenn nicht der Dr. 
nach der 1. Ausg., also gewiß noch 1520 gemacht wäre, oder Curio 
nachweisbar schon vor 1521 gedruckt hätte. Die große holzschnittmäßige 
Missal der 1. und die steife schlanke Goth. der 2. 3. 9. Titelz. sammt 
den Initt auf dem Titel und Bl 2r 3r, erinnern auch an Knoblouch, 
aber die gut geschnittene kräftige Textschwab, mit ihren Cptzz ist 
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ganz diejenige deren Cratander und Curio sich bedient haben. Cbnbr. 
93 mm, 33 Zz, der über allen Clmm stehende Name Jesu und Z 1 der 
Adr. an Amsdorf mit der Titelgoth., Mrgg (andere als in No. 158) mit 
Textschr. — Bl Iv leer; 2r: || ^^tfu^, \\ ©eitt Ke^tpatlt ^llb mitbigeit I 
htntn, S)tXX 9lictiat »On ^ImftbOlff^ ... 6 und 25 Zz, Datum wie in No. 157, 
die letzten 12 Zz spitzen sich nach unten zu, unter der letzten | jat | noch 
3 Funkte | '.* |, darunter und daneben 3 kleine Händchen. Der Text beginnt 
3r und schließt 47v32: | citn ta^ hiftt }U «Un. || «SBK?!». || B148 
]eer. — Im Text kleine Abweichungen von No. 157; z. B. heißt es 
22 V letzte Z: bo (le S3ifd)ojf ... ju frin fi* Weijren ober bebunrfen llf§en, 
in No. 157: ... sich vormaf/m; 37 v 18: b6fer betrug anstatt boßer iuck; 
42 y 18: eigf lOtOf anstatt eygen muttoü, und weiter: foQS xoit ... bie 
bucber au* »erwerf?, »aröb ftubiertf »Cr baft barfft? anstatt ... warumb 
soltm wir vorgd>en8 drynnen studieren? In No. 168 lauten diese Stellen 
wie in No. 167. 



160. 3ln ben Cl)rffl« I Udm 2tM butfcberl 

iLuti)tt:. II voittenbctc^^ \\ 

Benrath P citirt diesen augenscheinlich seltenen Dr. nur nach 
Veesenmeyer 130 No. 1, wo er aber auch nur aus v, d. Hardt II 68 
und Harhoe 6. Schütze 1520 No. 37 imd gleichfalls ungenau aufgeführt 
ist. — In 4^, 50 Bll, Sign. Htj— ttTitij (tt? Tem.), ohne Custt und ohne 
Impr. Titelhordure No, 145; Titelz. 1 sehr groß goth., 2 6 eine auch 
zu Z 1 der Adresse auf 2r verwendete große sehr kräftige Schwab., 
Clmbr. 110 mm, 30 Zz und über allen Clmm der Name Jesu (Textschr.). 
Alle neuen Zz haben ein kleines Cptz. (fehlt 19 r 12, 26 v, 31 r 27, 47 r, 
49 r 22), zwischen manchen Absätzen Sptt. — Bl Iv leer; 2r: || 3befu^ || 

Sem Ke^tBatit Dtib ttierbigeit (e« | xl (ix fßuolao Da ^mfloiff ... || 
(I ®nabe »nb frebe ftobbe« tbouoien, ..., dat. Bl 2v 14—17 wie in 
No. 157, Rest der S leer. Textanfang 3r nach der Anrede (3 Zz): 
II ©!r?abe t)n (lercfe »5 ®obbe t^iouojn. ..., Schluß 60r 16: | rechten gepfls 
(ifen moftb ber armen jtercfen bat befle t^o | b6n. ^men« || Best der S 
und V leer. 

Sowohl diesen als auch den typogr. in allen Punkten mit ihm 
conformen Dr. No. 155 halte ich für Producte des Ludtvig Trutebul in 
Halberstadt Besonders characteristisch für beide ist die ungewöhnlich 
große Textschwab., welche durch ihren einfachen festen kräftigen 
Habitus — eigenthümlich geformt ist auch das kleine w — von 
anderen sonst ähnlichen gleichzeitigen Schriftarten so merklich sich 
unterscheidet, daß man sie auf den ersten Blick heraus erkennt. Sie 
ist aber Zug für Zug dieselbe wie die in der berühmten niederd. 

6 
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Halberstädter Bibel von 1522,*) in der auch die obige starke Titel- 
schwab, sich wiederfindet. Ferner wiederholen sich beide Schriften 
in der niederd. Ausg. von Luther's Sermon van dem Kyndek&n Jesu: 
®eb:ucfet to ^rfTurt, ^n ber ^perm^ter saffen, to bem Sarwetjate 

.2R.2).3E3Eiii., No. 396. Mithin wird der Drucker von No. 160 und 
155 kein anderer sein als der der Halberstädter Bibel und dieses 
Sermons, eben Ludtvig Trutebul, der seine Druckerei 1520—23 in 
Halberstadt betrieb, sie aber noch 1523 nach Erfurt in die Permenter- 
gasse zum Farbefasse verlegte, Wackerrmgel, Bibliogr, d. dtsch, Kirchen- 
liedes p. 59. Auch die große Missal und das kleine Cptz. in No. 160 
155 sind bei Trutebul nachweisbar, und zwar in dessen niederd. Ausg. 
von Tauler's Fredigten 1523,2) worin die große Titelschwab, ebenfalls 
vorkommt. 

lieber die Halberstädter Bibel vgl. Goeze, Niedersächs. Bibeln 94, 
der aber, wie auch Weigel, Kunstcatalog 17882, und Kehr ein, Bibel- 
Übersetzung 55 No. 4, den Drucker noch nicht kannte. Als solcher 
genannt ist Trutebul bei Wiechmann-Kadow, Archiv f. d. zeichn. 
Künste II 252 und Nagler II No. 2795; nachher auch bei Rieh. 
Muther, Bilderbibeln 8 15 No. 15 und in desselben Verf. Dtsch. 
Bücherülustr. No. 1686, wo aber an beiden Stellen irrthümHch 
1520 als Erscheinungsjahr der Bibel angegeben ist, wiewohl diese 
Jahreszahl nur auf den Holzschnitten des Meisters G D (nicht 
G <^), im Schlußimpr. der Bibel selbst aber 1522 steht. Am 
Ende beider Theile befindet sich ein Holzschnitt mit zwei von 
Amoretten umgebenen Schilden, auf dem 1. ein Fisch, dem ein 
mit einem Oehre versehenes Instrument (Angelhaken?) aus dem 
Munde hervorragt, auf dem r. eine Blume, darunter 1520 | G X>. 



1) »iBHa bubefe^ | bat etfle | beeil. || - | bat anber | beeil. || (Kol): 
I ... ©ebrucfet t)nb fii(?bet in ber (lab ^alberftab !r?a ber gebou | 
^biifti t)eftet)n feunbert »nbe twe »nbe twönricb 3«r »P I ^«" »«t ^««6 

3uli j. ... II Typogr. Meisterwerk (in unserer Samml.). 

2) Soannid Saulett. | be^ \ix^\%l (ererd Viebtge | fafle fruchtbar )>n 
mu i lief to eine recbte | ^biifllpfen I leuenbe. | ... (Kol.y. ... ©ebiucfet 
»n pulenbet to S^ab \ ber(tabt ... | ... 2)ufent «ö^ffs | ftübert on im | bie 
tjn im- I tigefle | jare. || (in unserer Samml.) Die Textschr. in 
diesen Predigten ist eine andere Schwab, als die in der Bibel, 
kleiner und mehr seltsam als schön geformt, sie ist auch in 
unseren Drr No. 382 a 349 384 401 verwendet. Und neben dem 
oben erwähnten kleinen Cptz. ist in den Predigten auch ein sehr 
großes, unten mit einer rückwärts gebogenen Volute verziertes 
gebraucht, dem wir auf den Titeln von No. 334a 349 396 401 
wieder begegnen. 
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Die beiden Wappen oder Embleme auf den Schilden könnten 
wohl ein Druckerzeichen sein, auf unserem Ex. hat eine nicht 
ganz moderne Hand darunter geschrieben: Bei Fischer und 
Trutenbuhl. Ob Trutebul, der nach Wackemagel L c. eigentlich 
Kaufmann war, einen Druckcompagnon Namens Fischer gehabt 
hat, ist mir nicht bekannt, aber der Wappenfisch auf dem 1. 
Schilde läßt vermuthen, daß der Name nicht aus der Luft gegriffen 
sei. Auch der Titel der Tauler 'sehen Predigten hat eine Bordüre 
des Meisters G X) mit der Jahreszahl 1521 (verkehrt), aber kein 
Monogr., Passav, IV 303 No. 6, vgl. zu ihm auch unsern Bilder- 
index No. 145. Die von Wiechmann-Kadow l. c. auch angeführte 
Ausg. der Schrift Luther's Von den guten Werkm, HcUberst 1521, 
ist sicher auch von Trutebul gedruckt, verschiedene andere 1523/24 
aus der Officin Erfurt in der Pemientergasse bei Panzer, 2 Ausgg 
des Erfurter Enchiridion's 1524 bei Wackernagel No. 157 158, wo 
überhaupt die meisten Nachrichten über Trutebul zu finden sind. 
Nach 1524 scheint die Druckerei in der Permentergasse nicht 
mehr gearbeitet zu haben. 

161* ^ie mc^ t>ol0et | fo IDocto: ttXat^ \ tinus 
JLutct im^ft I ^cmac^t ^at. t>o I ^^liftlictys ßan^^ | bc$ 
beflferunnö* | voclc^s in bc cvfi \ getnucfrii böc|>* | lein 
nitt begrif | fcn iß^ \\ 

Benrath N; Weller 2162 (tgten^ic^; bc|rerun0). — In 4«, 4 BU, 
Sign. Xtj Xtij, ohne Impr., Titdbordure No. 155^ Typen Schwab, in 
2 Größen: Titel große; Text sehr abgenutzte wackelige mittelgr., an 
ihrem seltsamen Aussehen leicht wiedererkennbar, die Majuskeln stehen 
unter der Zeile. Clmbr. 105 mm, 34 Zz und darüber der Name Jesu. 
Auf dem Titel hat Z 2/8 ursprünglich ttlM^ | tiua gestanden, die aus- 
gelassene Silbe ti ist nachher mit der Hand eingedruckt. (Weller hat 

nur aRars I nud). — Bl Iv: || g^efii«. II X^fj m\)f wol, M ber (K6mlW 
öauffe, Wirt fumenbn: | »n ^o* auffblafen, ... Schluß 3vl7: | fcfewerbt 
regieren in allen binngen. || Best der S und B14 leer. Auf dem Titel 
fehlen über den t in til, nitt und i^ die Punkte. 

Ist das 26. Cpt. der 2. verm. Ausg. der Schrift an den deutschen 
Adel, vgl. No. 162. Mit seinem eigenen Titel erscheint der Dr. als 
selbständige Publication und die Sign. Ä paßt auf keinen bekannten 
Dr. der 1. oder 2. Ausg. der genannten Schrift, weil keiner den Umfang 
von 2Jl — fSl Bogen übersteigt. Auch ist dieses 26. Cpt. nicht ein Anhang, 
sondern eine zwischen das 25. und letzte gemachte Einschaltung, mit- 
hin auch Weller' 8 Datirung c. 1522 völhg grundlos, da Einzeldrucke von 
diesem Zusätze 1522 sicher nicht mehr gemacht worden sind. Ebenso 
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irrthümlich nennt Weller, unter Hinweis auf Veesenmeyer, Beiirr 174, 
den Joh. Grunenberg als Drucker; denn Veesenmeyer meint an dieser 
Stelle offenbar einen anderen Dr., indem er sagt, daß der Titel des- 
selben von einer Bord, eingefaßt sei, deren Grunenberg manchmal sich 
bedient hätte, während doch Bordüre und Typen des vorliegenden 
niemals bei Grunenberg vorkommen. Aber auch die Vermuthung 
Veesenmeyer^ 8f Litterar gesch. 129 No. 6, daß der Dr. von Jörg Nadler 
in Augsburg sein könne, trifft nicht zu, wiewohl sie der Wahrheit 
näher kommt, und auch die allgemeine Characterisirung Nadler'scher 
Drr bei Schwarz No. 6 ganz gut auf den obigen paßt. Doch hatte 
Hans Froschauer in Augsburg eben solche Bordüren mit Laubwerk 
Blümchen Vögeln &c. wie Nadler, und wohl schon früher; auch die 
obige Bord. No. 155 ist nur ein Nachschnitt nach einer ganz gleichen, 
die auf wenigstens 2 sicher datirten Drr Froschauer's von 1520 (Aug^, 
StadÜnbl.) sich befindet. Die Typen unseres Druckes, welche nach 
Veesenmeyer gleichfalls auf Nadler hinweisen sollen, gehören aber 
weder diesem noch Froschauer an, sondern der Drucker ist Hans von 
Erfurt in Worms, vgl. z. B. dessen mit vollem Impr. versehenen Dr: 

S&Cd ^e^ii^in Womire^tl | 9letc$d etenb. ... eo su ®orm^ ... m^ | 
famelt ... | fet^nnbr* 3m 3ar* | fBl.lb.^nh.XXh \\ {in München J, 
publ G, 124116.) 

Nach Weller p. 474 (Sporer im Typogr.-Reg.) soll dieser 
Hans von Erfurt identisch sein mit Hans Brtefm^üer und Buch- 
drucker in Bamberg und Nürnberg, sowie mit Hans Sporer in 
Erfurt, was indeß einer näheren Untersuchung noch sehr zu 
bedürfen scheint. 

169. ^n ben (Ert | iiUc^en %bcl beut \ fci>cv 
nation: von \ bcs C^riflUc^en | fimtbs bcffcvÜQ \ 
©♦ tnavtinm \ JLut^cv^ \\ VuittcnbctQ^ \\ 

Na^druck der 2. verm. Ausg., Benrath E; Schwarz No. 17, 1; 
Veesenmeyer No. 5; Panzer 974 y. — In 4P, 46 BU, Sign. 'Üij — JltHj 
(ij Tern.), ohne Custt. Der ungenannte Drucker ist BenatiM Beck in 
Straßburg, dessen Monogr. unten in der Titdbordure No. 152 sich be- 
findet. Text mittelgr. kräftige Schwab., Clmbr. 103 mm, 38/34 Zz und 
über allen Clmm der Name Jesu (Textschr.), Z 1 der Adresse an 
Amsdorf mit der großen Schwab, der Titelzz 2 — 8, Cptzz. — Bl Iv 
leer; 2r die Widmung, dat. 2v 9 wie in No. 157, Rest der S leer. 
Textanfang 3r, große Fractur-Majuskel ®; Schluß 45 v 4: | ber atmen 

fircben bad bbftc jutbun, <Mmem II Q 28 ÖGCittemberg. 3»« 3«t.M.D.XX. 
II Q Suwb in UM gemeret »nb com'giert* II Rest der S leer, Bl 46 fehlt 
unserem Ex. — Die Vermehrung besteht aus dem Zusätze (als Einzel- 
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druck No. 161) von 40r 19: Q Zum .Mt)l. 3* toap^ mi, M ber 9l6» 
tnifc^e Hnfft, | wltt fämenben, ... bis 42y 14/16: | ... a(^ folten fp aufi:: 
geiogen aber ba^ fcbtoerbt regieren in \ aOen bingem II Barauf folgt das in 
der 1. Ausg. als Ä6. gezählte Cpt.: J)a« fet> gnug gefagt, t)on ben g«|>ftc 
H*en I gepiecben, ... nun als Cpt. 27. 

163* [€t)n «Sermon tion bem | netoen Seflamettt. 
btt« I iH non ber Ije^Uge | Mtfft !)od | iMttr. £ 1 3tii0. || \- 1| 
mmenbergh. II] 

Dietz, Wörterb. zu LutL dtsch. Schrr I 1520 No. 24 a. — In 4», 
16 Bll, Sign, '^ij— t)ti) und Bogencustt. ünserin Ex. fehlt der Titel, 
der hier nach dem WolfenbiiUler {Sammelbd. 129 Theol No, 13) ergänzt 
ist. Titdbordvre No. 69 A, Titelgoth. und Textschwab, aus No. 2 8 Ac, 
mit jener auch die ganzen Einsetzungsworte Bl 8r 2 v. u.— 8v 6. Clmbr. 
98 mm, 87 Zz, Cptzz; die Zählung von Paragr. 82 ist übersprungen, 
nach 81 kommt 33, so auch in unsem folgenden 8 Nachdrr. — Bl Iv 
leer; 2r: Q 3befu^. II S^it fettno ^oit beitt netoien Xe|tas | tnenr, ... 

J). a». 2. 91. II 8 »m erHett^ ... Schluß 16 r 22 und 

a QitbmcH $u XOitttnhtt^^ burc^ ^o^an* (Biuncnbev^ | Uac^ 
€\)xi^ 0cburt taufcnt funfft^unbcrt vnb j iwtn^i^tn 3 ^ Ä, || 
Rest der S und v leer. — Am 3. August sandte Luther diesen Sermon 
an Staupitz, de Weite I 476, und schon am 21. hatte Otmar einen 
Nachdr. fertig, Panzer 974mb. Der obige Dr. soll nach WeUer 1682 
die dritte Ausg. Grunenberg's sein, aber wohl nur in sofern die dritte, 
als Panzer deren schon 2 hat. 

164. (Ettt StXMOU tlOtt I bcm ncxocn 
Zcfiamcnu ba$ iß von \ bcv ^cylii$cn ttTeflfe ^ccu \ 
mar. JLut^cu I 2iii0. II VOittenbuvQt \\ 

Erl. Ausg. 27 p. 140 No. 6; Panzer 974 dddd (im Impr. 0cput*t«)- — 
In 40, 16 Bll, Sign. THj—JOHj, 23 C mit Bogencustt. TiteWordure 
No. 143; Titelz. 1 sehr große Missal, 2-6 wie auch Bl 2r Z4 und 
die ganzen Einsetzungsworte starke einfache, Text mittelgr. Schwab. 
Clmbr. 108 mm, 36 Zz, Cptzz. — Bl Iv leer; 2r: Q 3befud» || Q dln 

Sermon ... j ... || ZSm etflenm Sa^ (etet t>n1^ bie etfas | rung ...; 

Schluß 15 V 14 und 

Q ^tbiudt $u niit*mbet*0F buvd^ btn itt^Atntn \ ^vibtvid^tn 
ptypuB in btm jM, als mnn j )c(t nac^ C^ii(H QcputtU \ 
tn« !D« t>tib «3C3C* II 

Darunter Peypm^ Druckerzeichen, Roth-Scholtz No. 90. Auf Bl 16 r 
der Holzschnitt No. 69 (fehlt nebst Bl %\\ ti\\\ unserem Ex.; ein 
Tollständ. in Gotha). 
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16Ä. Don bettt ttetHett | Zcitamcnt, bas 
iii von bct I i>cyliQcn JtTeflfj^ D^ ttXavti- \ ms JLuti>ct 

2(ll0* II [Holzschnitt] 

Weller 1585. — In 4«, 22 Bll, Sign. Hiy—iZiit) (iZ Tern.), ohne 
Custt. Die Cptt mit Lemm., auch Mrgg. TiteJbüd No. 39, alle Typen 
aus No. 98 ; mit der großen Titelschwab, nur die Lemm. auf 1 v, Clmtt, 
und Z 1 der Einsetzungsworte; Mrgg kleine alte, sonst alles Textschwab. 
Clmbr. 97 mm, 32 Zz; Bl Iv ein 36 mm h. Z, an allen übrigen Capitel- 
anfangen kleineres schnörkelhaftes 3 wie in No. 124. — Bl Iv: || @in 
fetmon ..., Schluß 21 V 19 und 

(Beteuert ju 23nfcl ^nxc\) Kbnm \>ttvx im \ 3ai: nac^ C^itfH 

0cbuct m»^»^^« II 

Rest der S und Bl 22 leer. 



166« [i^n @crmon t>on btm ntntn tTef^ament] 

Unserm Ex. fehlt der Titel, aber wahrscheinlich ist es Weller 
1584. — In 40, 20 Bll, Sign. Tlaij-iZtiij ohne Custt, ohne Impr. 
Typen eine große schlanke Goth. auf Bl 2r Z 1 2 5 und in den ganzen 
Einsetzungsworten; und eine einfache kräftige Textschwab., beide wie 
in No. 318, also dürfte auch dieser Dr. von Valentin Ourio in Basel 
(Weller: Thom.Wolff), dann aber nicht vor 1521 gemacht sein. Clmbr. 

96 mm, 33 Zz, Cptzz. — Bl 2r: || ^^tfu$ \\ Siit fetmott tjoit beitt iiemeit 
Ses I ftament, ... | 2>. SR» 2* 5(. II ZSJm etftem JDa« ...; Schluß 20r 10: 

I gOtt ber tun* I 3lmen* II /, II Rest der S und V leer. 



bieten. || 

Weller 1835. — In 4^, 2 Bll, ohne Impr., aber von Johann 
Grunenberg in Wittenberg mit dessen gewöhnUchen goth. und Schwab. 
Typen gedinickt. Die 3 Titelzz nehmen einen Höhenraum von 25 mm 
auf der sonst leeren Seite ein, Clmbr. 97mm, 2r hat 35 Zz. — Bl Iv: 

II S^efudJISc^ 3ttartinud Sut^et ^ugufti* | ner. ^nbeurt aUen ben, bte 
big mcm ((bleiben werben legen ... | und 31 Zz; Schluß 2r35: j fdjee 
fiotte^ Witt/ auff erben, wie m bpmeü. 9CaR(59^* II v leer. 

Nach ErL Ausg. 24 jp. 12 soll dieses Erbieten verschieden 
sein von der Oblatio sive FrotestutiOf welche Luther mit einem 
Briefe vom 30. August, Kolde Analecta 440; Brief w. v. Enders II 
468, an Carl V. sandte. Aber es ist nichts anderes als eine und 
zwar ziemlich treue üebers. der Oblatio, vgl. deren Text in Opp 
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V, a, V 4, wahrscheinlich auch nicht lange nachher gedruckt und 
dann in die Octoberausg. von Mancherlei Büchlein und Tractätlein, 
No. 177, als ein Vorwort Luther's aufgenommen. Wenn also die 
Erl Ausg, 24 p. 11 zwar die Schrift selbst, aber doch keinen ihrer 
3 undatirten Drr a—c in das Jahr 1520 setzt, sondern alle 1621 
datirt, so ist das wohl nur in Abhängigkeit von Wdler 18S4 — S6 
geschehen. 



168* DE CAPTIVITATE | BABYLONICA | EC- 
CLESIAE, I Prseludium Martini | Lutheri. || Vnittembergic. || 

Schwarz No, 18, 8; Panzer IX 76 No. 79; Veesenmeyer 186 A. — 
In 4^, 44 BU, Sign. Ali — Liii ohne Custt. Der ungenannte Drucker ist 
Melchior Lotter in Wittenberg, was hauptsächlich aus der Titelhm'dure 
No. 75 A hervorgeht. Denn die zum ganzen Drucke, Titel und Text, 
verwendete kaum mittelgr. compr. Antiqua, und das Alphab. in welches 
die Init. V auf 2r hineingehört, sind ursprünglich aus der Leipziger 
Lotter'schen Officin, cf. No. 23; aber das in der Titelbord, stehende 
Wittenberger Wappen und das Druckersign. des jüngeren Melchior 
Lotter, die eherne Schlange, beseitigen jeden Zweifel. Clmbr. 101 mm, 
36 Zz. — Bl Iv leer; 2r: || IHESVS. || MartinaH Latherus, August. 
Hermanno Tnlidiio fno Salutem. || YELIM, nolim, cogor indieH erudi- 
tior fleri, ... Schluß 44r 18: | abunde teftaturus, In nomine domini 
noftri lefu Clirifti, Amen. || Darunter noch die 4 ersten Verse aus dem 
Hymn. in Ejnphan. des (helius Sedidim: \\ HoHis HerodeH impie | 
Chrirtum uenire quid timeH? | Non arripit mortalia, | Qui regna dat 
CflBleftia. II Rest der S und v leer. 



169. DE CAPTIVITATE | BABYLONICA | ... 

[wie No. 168]. 

No. 168 ganz ähnlicher Dr. aus derselben Officin, die ganze typogr. 
Einrichtung, Format Umfang Sign. Titelbord. Typen &c. ebenso, Bogen 
A mit dem Titel derselbe Satz, von B bis Ende anderer mit anderen 
Abbrew und Umbrechungen von Seiten und Zeilen. So sind z. B. aus 
den letzten 4 Zz auf 16 r in No. 168, durch Auflösung von Abbrovv in 
No. 169 5 gemacht; die viertletzte Z auf 30 r in No. 168: | Quare, ego ... , 
ist in No. 169 die letzte. Doch decken sich die Ss und Zz überwiegend 
häufig. Schluß 44 r 18 und die 4 Verse wie oben. — In einem unserer 
beiden Exx liegt wahrscheinlich der am 3. Octbr., de Wette I 491, zur 
Versendung bereit gewesene TJrä/ruck der Mein. Originalamg. vor. Dir 
typogr. Verhältniß ist wohl durch Vermischung zweier bald nach ein- 
ander gemachter Auflagen zu erklären. 
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Die Eherne Schlange aus 4. Mose 21,9 wird schon von älteren 
Bibliographen, wie Schwarz und Panzer, richtig als das Lotte/rasche 
Druckersignet bezeichnet, und als wirkliches Druckerzeichen ist sie 
mir, unter den deutschen Druckern der Reformationszeit, auch 
nur beim jüngeren Melchior Lotter in Wittenberg vorgekommen; 
selbst beim älteren in Leipzig erinnere ich mich nicht sie auf 
sicheren Drr gesehen zu haben. Wo sie sonst noch sich vorfindet, 
ist sie nur nachgeahmt oder nachgeschnitten oder hat eine andere 
Bedeutung. So ist sie in den beiden Augsburger Nachdri* des 
Pentateuch von Sigm, Grimm (oder Simpr, Ruff) in 8^, und von 
Melch. Ramminger in Fol. (jener Octbr., dieser Novbr. 1523), nur 
eine Nachahmung aus Melch. Lotter's 1. Ausg. vom 1. Th. des 
A. T. 1523, und gleichfalls nach der Vorrede angebracht. Dann 
ist sie mehrmals mit ganzen Lotter'schen Bordüren nachgeschnitten, 
und auf Grund eines solchen Nachschnittes von Butsch I 59 dem 
Georg Rhaw beigelegt worden, wiewohl auch die von Butsch gemeinte 
Copie, vgl. Bord. No. 76, gar nicht aus Rhaw's Officin herstammt. 
Als wirkliches Signet dürfte die eherne Schlange bei Rhaw schwer 
nachweisbar sein; zwar steht sie in einer 1533/35 von ihm ge- 
brauchten kleinen Bord, in 8^, eben so gut aber auch bei Frischmut 
1539 und hier wie dort nur vereinzelt und als allegorisches 
Ornament. Dann ist sie als Melanchthon's Wappen in verschiedenen 
Bordd angebracht; so in einer bei Melch. Sachs in Erfurt 1526, 
in anderen mit Luther's Wappen zusammen, bei Schirlentz 1526 
und Rhaw 1542, und mit noch vier anderen Reformatoren- Wappen 
(des Luther Jonas Bugenhagen Cruciger) in einer von Hans Lufft 
und Jos. Klug seit 1533 viel gebrauchten Bordüre. Als wirk- 
liches Druckerzeichen habe ich die eherne Schlange, außer beim 
jüngeren Melch. Lotter, nur bei einigen späteren ausländ. Druckern 
angetroffen : bei Conr, Neobar in Paris 1538—40 und Mart le Jeune 
ebd. 1549—82 (Silvestre 99 1069), Vinc, Valgrisi in Venedig 1562 
(Roth'Scholtz 100) und Melch, N&vello in Pavia 1596. Doch wird 
hier überall der Stamm des Kreuzes, um welches die Schlange 
sich windet, von zwei aus Wolken reichenden Händen gehalten. 



%h'c\)tn, 3DoctOi ttlavtin Zut\)tvs* || [Holzschnitt.] 

Veesenmeyer 139 A; Weüer 1536. — In 4», 70 Bll, Sign, atj— rttti 
(f Tern.), ohne Custt aber mit Folürung tj— IjrtJT. Ohne Impr; Veesen- 
meyer meint, der Druck sei etwa in Basel gemacht, aber ich glaube 
in Straßburg, von Johann Schott. Denn das ganze Schriftenmaterial 
findet sich in Schott's Ausg. von Doctor Keisersbergs Fostill 1522 
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wieder: die große derbe Titelschwab. (X> wie ein tD), die mittelgr. 
ziemlich starke und breite Textschwab., die kleine Cursiv in den Mrgg. 
Für Schott characteristisch sind auch die zur Hinweisung auf wichtige 
Stellen häufig an den Rand gesetzten Gänsefuße und Händchen. Alle 
diese Merkmale, einschließl. der Clmbr. von 104 mm, 32 Zz, Foliirung 
mit deutschen Zahlen und Clmtt (mehrmals verdruckt) mit Textschr., 
wiederholen sich auch in den sicher von Schott 1623 gedruckten 
XIII Predigten Luther's No. 402 ; nur das auf dem obigen Titel stehende 
Bildniß LuUier's No, 2A ist ein anderes, doch gehen beide auf dasselbe 
Cranach'sche Original zurück. — Bl Iv: || (sehr gesperrt) IHESVS. || 

9tattintt9 Sut^et Kufitt | flitur, tounfc^t i^ermanno ituIfc^Co (evl. II 34 
min ober nitt, touth i^ Don j tag ju tag Uiminql . . . ; Lemm. &c. mit 
der Titelschwab., zu Anfang jedes Sacraments große Antiqua-Majusk. 

Schluß 69 V 7: | in bfiti iiammen »nfer« ittil \ 3i5K?@® Qf^xi^l \ 

912RÖ9?. II *** II, Rest der S leer. Dann Bl 70r: || ©en ^tmlt man 

bultig leiben fo(, I t)nb fcbutten off M fepnb^ baubt eo(. | ®o int ber 
cb#en menfcb mit gort, | ob fcbon M ifl ber weit ein foott. W^^m. \\ 
Darunter der Holzschnitt No. 62 und unter demselben noch üebers. 
der 4 Verse aus dem latein. Originaldruck : || ^erobe^ gottloßtet ftnbt, | 

wad f6zcbil €bitihi^ bir r6m angfcbwtnbt? | !nit nimpt er an ble t6bt(icbe{r | 
ber gibt ba^ reicb ber feligfeit. || 70 v leer. — üeber Thomas Mumer als 
üebersetzer dieser Sehr. vgl. G. E, WaldaUj Mumer, Nümb. 1775 p. 96. 



Ätrcftcn, 5)octo: tltaitin €ut\)tvs* || [Holzschnitt.] 

In 4*^, 72 BU, Sign, ^ti— Öii), ohne Custt und ohne Impr. Unter den 
beiden Titelzz das Bildniß Luther^s No. 2 B, roher Nachschn. von 2 A; 
Text mittelgr. abgenutzte Schwab., mit den ruinenhaften Schwab. Typen 
der 1. Titelz. auch die Lemm. und Clmtt: || Hon bet SBttWtonifC^en — 
gefenefnitfl» || Bl 6r ein 38 mm h. verschnörkeltes @, Clmbr. 95 mm, 30 Zz, 
Cptzz. Schlechter unreiner Druck. — Bl Iv leer; 2r: || ^b^fu^* II 9>lÄts 

tinud Sttt^et Kudttfti» j ner, witnf(bet ^ermanno ituKcbto b^ü. II Schluß 
72r 24: | »irt in bem namen onfer^ benn 3befu &ix\^\ SCmen. jj und 

nichts weiter als die 4 Verse nach der latein. Ausg: || i^erobe^ 

onmKter finbt, | ^a^ furcbfl ^Nflu^ bir fum audMwinbt? | ^\t nimpt er 
an bie t6bt(i(bait | ©er gibt ba^ rep* ber feligfair. || 72 v leer. — Gedruckt 

ist diese seltene Ausg., ihrer typogr. Beschaffenheit nach zu urtheilen, 
von Jörg Nadler in Äug^mrg, vgl. No. 101 107, auch das große @ auf 
6r ist genau dieselbe Type wie in einem mit Nadler's Impr. versehenen 
Dr. von Luther's Predigt vom ehelichen Stand 1520 (in Atigsburg). 
Uebersetzung wie No. 170. 
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17«* €p fenbbnef an htn fiap|l | tto. htn c)el)enbeu. 
D. I Ülartinns f tttt)er | auf) bem latetin | t)nf) betttfcl) | 
uortoan^ | bell || IPittembergiu | 152a |{ 

Urdruck der deutschen Ausg. des Briefes an Leo X, Knaake 
Ndr. Ä^); Panzer 974 qqq 1. — In 4«, 8 Bll, Sign. ^Jltj— »ttj und ein 
Bogeneust. Der ungenannte Drucker ist Johann Grunenberg in Witten- 
berg, Titelgoth. und Textschwab, aus No. 2 43 90, mit jener auch 
2r 1— 6 die ganze Adresse und Anrede an Leo; die 7 oberen Titelzz 
bilden eine umgekehrte Pyramide, Ort und Jahr 35 mm tiefer. Clmbr. 
98mm, zwischen Absätzen meist Sptt, keine Cptzz. — Bl Iv leer; 2r: 

II SCem aKet^e^^lidftett in gott mattet | itonU bem tBe^enben. ... || (?^ 

SWfngt mi* ber banbett »nb (Irept, ... | und noch 23 Zz. Schluß 7v8: 

I ft(be, bte 9bm htHlt ewig 3beru^ €bn'ilti^/ 'Timd^. II 8u ^{rtenbergf 

^exta ©eptembnd* 1520* || Rest der S und Bl 8 leer. 

173. iltin fcnbhiicff an bcn 23apfl | JLco^ bcn 
t^c^enbcn^. ID: | iTiavtinus Jiut^ct \ aufi bem latcin \ 
inf^) bcüt\ci> I vctxoan- \ bciu \\ Wittcmbcv^ \ 1520. 8 

Nachdruck von No. 172, Knaake Ndr, B; Panzer 974 qqq 2. — 
In 4<^, 8 Bll, Sign, ^ij— 23tij und ein Bogeneust. Ohne Impr., aber, 
wie auch schon Knaake vermuthet, gewiß von Jörg NaMer in Augsburg, 
Typen aus No. 101 107. Mit der Schwab, des Titels auch die Adresse 
und Anrede an Leo 2r 1—6, Clmbr. 99 mm, meist Sptt, keine Cptzz. 
Höchst unsauberer schlechter Dr. — Bl 1 v leer, Schluß 7v 9: || gu 
SBitwnbergf @erta @eptembrid. 1520. || Rest der S und B18 leer. Von 
No. 172 nur durch süddeutsche Schreibung verschieden, sonst paßt 
mit wenigen Ausnahmen Zeile auf Zeile. 

174. ^m ber fret)i)e9t | etines 6l)n|len | menfclieu. |i 
Jtariittns futlier. || Äju ^Juitteuberg: Jm j lüi. tat. j 

175. Don ber ..• [wie no. m] ... Mtteubergk: 3m | 
XX iar. || 

Zwei typogr. einander sehr ähnliche Drr ohne den Brief an Leo X, 
mit Widm. Luther's an Hieron. Mülphordt, Knaake Ndr. B C. — In 4®, 



1) Neudrucke deutscher lAtteraturwerke des 16, & 17, JhSy Halle b. 
Niemeyer, No. 18 1879, mit Einleit. von J, K, F. Knaake, Enthält 
Luther's Sendbrief an Leo X; Von der Freiheit eines Christen- 
menfchen; Warum des Papsts Bücher von Luther verbrannt seien. 
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16 Bll, Sign, ^ti— iDitj ohne Custt, ohne Impr. Titdbordure No. 90; 
Typen aus No. 146, mit der Titelgoth. auch Z 1 der Adresse auf Iv 
und II g^efttd* II auf 2r; Clmbr. 92 mm, 33/34 (in No. 175 auf 5v 35, 
6r 36) Zz; Zählung der mit Cptzz versehenen Paragrr in beiden Drr 
beim 12. 13. 21. 24. 26. 27. 29. 30. mit deutschen Zahlen, sonst aus- 
gedruckt: Q Sjum anbern &c., in No. 174 aber verdruckt Q ^juitt 
,Xt%i%. anstatt ♦tn'r*; Sptt in beiden Drr nach Paragrr 21 26 27, auf 
Bl Iv 2r dieselben goth. üncc J^ und (größer) Z. Der typogr. Satz 
ist verschieden; so bilden z. B. die Worte: | etVlgltCl) t>OUerben« ^e(c6^^ .-• 
in No. 174 die letzte Z von 3r, in No. 175 die 3. Z von 3v. Meist aber 
decken sich die Ss, sehr häufig auch die Zz. — Bl 1 v (in beiden Exx) : 

II SDetn furfie^ttgen Unnb ttie^fen | bern ^teron^mo ajlulpboibt ^tabuogt | 

tjU Swirfaw, ... (Z 7 in No. 174: binfl, in 175: bieaft) ... dat. Z 32: 
I ... 3ll 2öUtenberg, «Mn M.I>.dcdc. II Textanfang 2r, Schluß 16r 13: j onnb 
bebalten, ^men. II Rest der S und v leer. — Gedruckt sind beide Ausgg 
sicher von Melchior Lotter und aller Wahrscheinlichkeit nach von dem 
jüngeren in Wittenberg. Zwar stammen die Titelbord, und Typen vom 
älteren in Leipzig her, dem deshalb auch Knaake diese Drr zugeschrieben 
hat; aber seit Errichtung der Wittenberger Filiale hat der Leipziger 
Lotter doch nicht mehr viel füi; Luther gedruckt, unsere Samml. enthält 
aus dem Jahre 1520 nur noch 3 sichere Drr von ihm, spätere gar 
nicht mehr. Er hat zwar noch 1521 den Dr. Panzer VII 217 No. 788 
gewiß und vielleicht auch sonst noch den einen oder anderen Luther- 
druck gemacht; doch wird man von anfangs 1520 an in zweifelhaften 
Fällen mit größerer Wahrscheinlichkeit für den jüngeren als für den 
älteren Lotter sich entscheiden dürfen. 

Die Erl. Ausg. Opp v. a. IV 209 citirt von dieser Schrift, 
unter Hinweisung auf Weiler p. 180, 2 Drr: geteutscht durch Georg 
Spalatinum, die etwas verdächtig aussehen. Mit dem ersten der- 
selben : Gedrun/ct zu Wittembergk durch Joh. Gruneriberg 1520, kann 
nur Weller 1525 gemeint sein; er befindet sich auch, wie Weller 
anmerkt, wirklich in Dresden {Hist. ecdes. E 306, 2)\ aber von 
einer Verdeutschung durch Spalatin, wovon Weller übrigens auch 
gar nichts sagt, steht weder etwas auf dem Titel') noch inwendig, 
es ist dieselbe deutsche Bearbeitung Luther's mit seiner Widm. 
an Mülphordt wie No. 174 175. Auch ist Grunenberg, wiewohl 
unverkennbar der Drucker, doch nirgend genannt — am Ende 
dieses Dresdener Heftes steht zwar Grunenberg's vollständiges 



v\ 



Son bet Ste^be^t | e^tiifj Sb^lften | menfebem II fDtattinud iut\^tx, 
II Sulttembetgae^ | «nno SDomiiti | 1520. || In 4», 12 Bll, ohne 

Drucker, TiteJbordure No. 70. Auch Panzer 974 ttt und Erl Ausg. 27 
p. 174 No. 8 (aber ^uittenbergaej. 



H 
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Impr., aber es sind 2 Drr zusammengebunden und das Impr. 
gehört zu dem von jenem ganz unabhängigen zweiten*). Der Druck 
ist kein anderer als Knaake Ä, und Weller's ganze Art der Titel- 
copie zeigt, daß er ihn nicht selbst gesehen hat; der Bibliograph 
in der Erl. Ausg. 1. c. hat sich augenscheinlich in derselben Lage 
befunden, aber doch Weller's Titelcopie veryollständigt, wiewohl 
falsch und wahrscheinlich, durch die Punkte verleitet, nach Wdler 
1524, wo es allerdings geteutscht durch Georg SpcUatinum heißt. 
Aber auch diesen Dr. No. 1524 hat Weller nicht selbst gekannt, 
sondern nur aus Zapf, Aug^. Buchdr, II 145 No. XLVII, der 
wiederum bloß auf CatcU. BibL Baitn. Kraft de DelmensingeHf 
theol. 40 No, 36 sich beruft. Auf einer ganzen Reihe deutscher 
Bibliotheken (Berlin, Dresden, Wolfenb., Wernigerode, Weimar, 
Gotha, Leipz. Stadtbibl.) ist kein Dr. der Schrift von der christl. 
Freiheit, auf welchem Spalatin als Uebersetzer genannt wäre, auf- 
zufinden gewesen. 



176. EPISTOLA LVTHEEIANA | AD LEONEM 
DECIMVM SVM* | MVM PONTIFICEM. || Q TEACTATVS 
DE LIBEE* I TÄTE CHEISTIA* | NA. || °° || Voittemberg«. || 

Urdruck der latein. Ausg., Knaake Ndr, p, III; Panzer IX 77 
No. 89. — In 4«, 18 Bll, Sign. a2 a3 B— D4 (D Tem.), B ynd C mit 
Bogencustt. Der ungenannte Drucker ist Johann Grunenberg in Witten- 
berg; Text seine schlecht leserliche kleine Antiqua aus No. 22 38 50, 
Titelz. 2 — 6 Vrss ; die Adresse an Leo 1 v größer, Titelz. 1 und Lemma 
5 r mit Vrss aus dieser größeren Gattung ; Clmbr. 88 mm, 41 Zz. — 
Bl Iv: II IHESYS. || Leoni Decimo Pontifiei Romano Martinas | 
Lntherns ... | ... Amen. || Inter monftra hnins f^cnli, ... Schluß des 
Briefes 4v 25: | Ynittemberge fexta Septembris, 1620. || Rest der S 
leer; 5r: || DE LIBERTATE 1 (IHRISTIANA. || f Acilis res multis eft 
vifa, ... Schluß 17v35: | dictus in fecnla, AMEN. || ANNO DOMINI j 
M. D. XX. II Bl 18 leer. 

177. Jtarttm futlietd ber xoaxtn \ Qotud^cn fd^iifft 

SDoctoiS/ 2ru0u(ltitcr jil XOiu \ tcnhttQf, matt(^et-(ey biic^ltn pititb 
ttractetitn* | 3it wöld^t ein yt^lid)tv auc^ etttfa(ti0et? Äay, | vil l}tyU 



*) ®9n U^x ^utt $:eMg Coct | ÜRartin^ Sut^et %u^u% | Hon 
tmtmlt^ ®e^ I nmcfti^t ll «IttenJetgt. | ANNO DOMINI | [Quer- 
strich] M . D . XX. II [Kol] a ©etiurft XU SBittenbergf burct) 3oNnn. j 
®umen6ergf naön ßjllft gepurt | 1 5 2 || Panzer 974aa. 
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f«mcr il\)ii^lid)tv Itvt vnb vnbtv^ \ wtyfunt^ finbtt, fo not fctitbt )fi 
tDiffentt I etnem ytQHid)tn (E^ttflett mtnfd)cn, \ ber nad) €i)iiiilid)cv 
cibnuttQ (a(9 I tDti; aUe föUett) (eben tDtU* || ^CtCn bicdflin 
IMttlCtt ftfl I beji bii Am «nbet?n blatt, mit 5«le ber bläu | tern, 
in w<>ld}tm r^QHid^s tyQcntlid) an;: ! fat^et/ t>nb tin epi^cl )u benen 
bit iöU I lid} hüdflin lefen, obeu \)<>icn lefen | von 2D* WTarttni ^ut^et; 
«ug I gangen, || '^^^m ?(pOlO0ia: bilS ifl eilt | fd)itmvtb 
vnb «ntwoit gegen etlttftet? etnvebe, | fo gefd^eben wibtv 5D* ITIarttnü 
Jlut\)cvn vnb | feine <Cw«ngeltf(^e lere, mit f«fl fc^önen woU \ 
gegrünten betDerungen/ bM fein (eere^ aU | tDarbafftig/ Ch:i(l(td^/ 
tjnnb gött^ | lid) an^finemen fey, || 

Zweite Samml. deutscher Schriften Luther^ 8, Panzer 974 gggg ; 
Thesaur. Weigd. 135S, — In 40 ; Vorst. 4 BU, Sign, ij ti); dann 224 Bll, 
Sign. '2(-3ti) ^«-Ctti) und Foliirung I—CCXXIII. Die Bogen 23 J> 
(5 Ä U P © 3C ^4 3bb (Bg AI pp ©8 sind Quatemionen. In der 
Foliirung immer .^ für L; verdruckt ist XX für 18 und 26 ^ XXIIII für 
28, um fii%5^, ÄVI für 54, CVIII für P8, C€I für 153, C^XCI für iPi. 
Ohne Ort und Drucker. Titdbordure 153; Titek. 1 goth. (w ein Schwab.), 
10 und 17 große derbe Schwab., diese 3 Zz roth; Text und die übrigen 
Titelzz mittelgr. kräftige Schwab, mit Schleifen, sehr breitem hakigem 
^ und langen Eommastrichen ; Lemm. und Clmtt mit der großen 
Titelschwab. (X> wie ein W), Clmbr. 100 mm, 32 Zz, Mrgg mit mittelgr. 
alter Schwab. Auf 2v, außerhalb der Columne am Blattrande, ein 
97 mm hohes verschnörkeltes schwarzes 3> sonst an Anfangen der 
Schrr &c. verschieden große Initt mit kleinen weißen Zierraten und Fi- 
guren auf schwarzem oder weiß punctirtem Grunde in Linienquadraten. — 
Bl 1 V — 2 r 16 Index, einschließl. Laz, Spengler^ 8 Apologie 20 Schriften ; 

dann 2v— 3v7: || ©oetoj SRartinuS Sutjet I 5lugufl{nerd (Erbieten ... 

(No. 167, nicht im Index aufgeführt); 3v 8: || JBo^teb. || des Hrsgbrs; 

Ir: II SBfjlegiittd teütf* bei SJattet | vnfer, . . . | . . . || »oueb. || (^@ »ar 

nit not ^ai mein piebl'g .... Schluß der ganzen Samml. CCXXIIIv, 28 Zz, 
13 — 28 in Form einer umgekehrten Pyramide, letzte: | men. || */ || und 
X>oUenbet im (Dctober, KIs man a«It von (Cl>:i | (lus geburt 
Caufent fünfft>unbert pnnb | ^wenQtg iar* || 
Bl 228 leer. 

Yeesmm^eyer, Theol. Studd u. Kritt 1828 1 369 hat vermuthet, daß 
die beiden ersten Sammlgg deutscher Schrr Luther's, vom Mai und 
October, in Basel bei Adam Petri gedruckt seien; mir aber scheinen 
sie weder aus Basel noch aus einer und derselben Officin herzustammen. 
Hinsichts der ersten Samml. (®eenbet Cm !D^eten: aU man I salt ^ufent 
fünff bunbert vnb | iwentjlg iar. ||, KgLBiblioih. in Berlin) hat auch 
schon FÖrstemann ebd, 1829 II 781 Veesenmeyer^s Ansicht widerlegt 
und mit viel mehr Wahrscheinlichkeit auf Joh, Knoblouch in Straßburg 
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als Drucker hingewiesen. Aber auch Hagmau dürfte in Betracht 
kommen, was wohl Förstemann selbst schon gemeint haben wird, wenn 
man unter den ähnüchen Harumer Drucken, von denen er spricht, 
Hagenauer verstehen darf. Denn Thomas Ämhelm hatte ganz dieselbe 
Titel- und Textschr., auch kenne ich bei ihm wenigstens eine auf ähn- 
liche Art, wie in der ersten Samml., aus mehreren nicht zu einander 
gehörenden Druckerstöcken zusammengestellte Randleiste, deren einzelne 
Theile zwar anders sind, doch aber an die auf dem Titel der Samml. 
erinnern. Hingegen sprechen die Initt und Cptzz wiederum für Knob- 
louch. Die zweite Samml., also unsere obige No. 177, hat Förstemann 
nicht gekannt ; doch galt auch sie, wohl nach Veesenmeyer's Vorgange, 
für einen Baseler Dr. und noch die sonst sorgfältig gearbeitete Biblioth. 
Luther, von Beck in Nördl 1883 No. 10 nennt Adam Petri als Drucker. 
Aber das ganze darin verwendete typogr. Material weist auf Strasburg 
und beachtenswerthe Merkmale deuten auf Matthias Schurer hin. So 
hat Schurer die obige Randleiste No. 153 schon 1515 auf Erasmi 
Lucubrationes Bl 2r gebraucht. Dann findet sich in demselben und in 
einem zweiten Schurer'schen Dr. {Erasmi Enchirid, mü, Christ 1519) eine 
häßliche 25 mm hohe Init. Q^ mit einem in bedenklicher Rückenansicht 
gebückt stehenden nackten Manne, welche auch in unserer obigen 
Samml., nur umgekehrt als D, zweimal verwendet ist. Auch die Initt 
E V und (kleiner) A sind aus den genannten beiden Drr Schurer's, und 
Alles ist von denselben Stöcken gedruckt >); die große Titelschwab, ist 
in anderen ebenso sicher ihm angehörenden Drr nachweisbar. Nur die 
Textschwab, habe ich bei ihm, wenn auch gleichartig, so doch nicht 
conform wiedergefunden. 



178. )Don Itn netoen $ckifct)enn | Bullen ml lugen 
D. I Jlariini £utl)er. || öuittentberg. || 

Panzer 97400 ; Erl. Ausg. 24p. 17a. — In 4«, 8 Bll, Sign. Ktj— 23nj 
ohne Cust. Ohne Impr., aber von Melchior Lotter in Wittenberg, Typen 
seine Titelgoth. und große Textschwab, mit den plumpen Cptzz aus 
No. 146, Clmbr. 101mm, 34 Zz. — Bl Iv: || Xym tOCtOl dct t)On mottl 

fep fumnien, | ... Schluß 8v 23: I ttien »nfter^ feern 3efu QiiW, miniem || 

m. 2). aeaf. ii 



>) Daß jenes widerwärtige Q^ weitere Nachahmung gefunden habe, 
sollte man doch kaum glauben. Aber es widerholt sich wirklich, 
nur anders geschnitten, bei Joh. KnohUmch : Oft Glittet HOtn tuttt | 
Ober bet ©pieget ber itUgent ... 1519, in 4», 118 Bll u. Reg. Ebenso 
noch 1523 in No. 352. 
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179. ADVERSVS EXECRABr | LEM ANTICHßISTI | 
BVLLAM, MAß. | LVTHERVS. || ^\ \\ VVITTEMBER- 
GAE. II ANNO , M . D . XX- [so] || * 

Panzer IX 77 No. 87. — In 4», 10 Bll, Sign, aii— biii (b Tern.), 
ohne Cust. Ohne Impr., aber von Melchior Lotter in Wittenberg und 
dem Dr. No. 156 typogr. ganz ähnhch, der ganze Titel und Text 
gleichfalls mit der Antiqua aus No. 23, die Init. iP auf 2r aus dem 
ebd. erwähnten Alphab., nur keine Mrgg; Clmbr. 101mm, 36/37 Zz. — 
Bl Iv leer; 2r: || IHESVS. || MARTIN VS LVTHERVS CHRISTIANO LEC- 
TORI, I Gratiam Chrifti ... || I[AMA pernenit ad me, ... Schluß 10 r 8: 
I niderit, ntra exconunanieatio apnd enm naleat, Amen. || Rest der S 
und V leer. — Wahrscheinlich der Urdruck des latein. Originals, 
welcher am 4. Nvbr. die Presse verlassen hatte, während die deutsche 
Bearb. noch im Drucke war, de Wette I 52 L 



180. <^ ADVERSVS I EXECRABILEM ANTI- j 
CHRISTI BVLLAM | MARTINVS LV^ j THERVS. || 
WITTENBERGAE | ANNO M . D . XX. || 

Panzer IX 125 No. 169? — In 4», 12 Bll, Sign. Aij— Ciij und 
Seitencustt. Der ungenannte Drucker ist Adam Petri in Basel, auf den 
die Typen, die Init. F B12r und die ganze Druckeinrichtung hinweisen. 
Text die mittelgr. Antiqua aus No. 198; Titel mit Vrss, Z 1 aus einer 
großen, 2 — 7 und Lemm. aus einer kleineren Gattung als der Text; 
Clmbr. 96 mm, 32/33 Zz. — Bl Iv leer; 2r: || lESVS || MARTINVS 
LVTHERVS CHRISTIANO | lectopi, ... || PAMA peraenit ad me, ... 
Schluß 12r 17: | Amen. || Rest der S und v leer. 

181. QDibber bte Buden bes (tnh \ cl)n|ls: Doctm 
Jlartt^' I ms tnW^tx. \\ Dttittemberrjk. || Jw 3ar . Jl . B . Xx. \\ 

Originaldruck der deutschen Ausg., Erl. Ausg. 24 p. 38 a; Panzer 
974rr. — In 4», 10 Bll, Sign. ^Jrti— 23itj (23 Tern.) ohne Custt. Der 
anonyme Drucker ist Melchior Lotter in Wittenberg, die schlanke 
Titelgoth. (XO in Titelz. 1 ein umgekehrtes Xtl) und große Textschwab, 
sind die in seinen deutschen Drr gewöhnlichen, die Init. G (anstatt ^) 
auf Iv ist aus dem in No. 23 näher bezeichneten Alphab.; Clmbr. 
101mm, 34 Zz, Lemm. mit der Titelgoth. — Bl Iv: || 3befUÖ. || ftttetl 

HeBJttJern 6J:i{Hle5et »ot^ | fteit, ben öebe öot ... II Q@ [so] ift vberman 
f«(l offtnaar, ... Schluß lOr 3.5: | f^aU, Wie bifte fteUifcfte »oiffuc&te butte 
t^Ut. II V leer. 



96 1520 

18«. APPELLATIO D. MAR- | TINI LVTHERI AD | 
CONCILIVM A I Leone Decimo, denuo re | petita & innouata. 
II VVITTEMBERGAE. || 

Originaldruck der latein. Ausg., Schwarz No. 19, 1; Panzer IX 77 
No, 84. — In 40, 6 Bll, Sign. Aii Aiii, Bl 4v ein Cust. Ohne Impr., 
aber von Melchior Lotter in Wittenberg; Titelbordure No. 77, Titel und 
Text durchweg mit der Antiqua aus No. 23 179, die ünc. G auf 2r 
aus dem ebd. vorkommenden Alphab. Clmbr. 93 mm, 35—37 Zz. — 
Bl 1 V Luther's Notiz über die Appellation : || IHESVS. || Notnm fit Om- 
nibus Chriftianis, ... und 4Zz, Rest der S leer; 2r: || APPELLATIO .... , 
Schluß 6r 36: | mm rogatus fpecialiter & requifitus. || v leer. — Er- 
neuerung der Appellation Luther's vom 28. Nvbr. 1518, No. 35, voll- 
zogen am 17. Nvbr. 1520 und noch in demselben Monate latein. und 
deutsch gedruckt, de Wette I 526, 

18a* Boctous iWartitti ftttljer 3tpe^ | latioti obber 
betttfttitg an | eQn (Et)n|lUi:l) freti fto^^ | cilin tion betn 
Bapfl I £eo trab feQnm | tmrecl)tetn Uv \ neU mium \ 
ret trab iv \ petiret \ */ | Wittetnberg* \ M.l^.\ xx. || 

Originaldruck der deutschen Ausg., Weller 150S. — In 4^, 4 Bll, 
Sign. %i) %ix). Ohne Drucker, aber von Johann Grunenberg in Witten- 
berg; Typen seine gewöhnliche Goth. und Schwab., mit jener außer 
dem ganzen Titel noch Bl 1 v Z 1/2 und 2r 1 ; Chnbr. 98 mm, 37 Zz. — 

Bl iv: II 3(efu6« II ®t|item if|lic(eit frumnien iS^iU \ flen fev Manht, ... 

und 4Zz, Rest der S leer; 2r: || fflat^ Um bad gottlic^ ItatUtltC^ | 9nb 

ttienf*(f* red)t, ... Schluß 4 r 21: j tawm Uffen. || aRdebicent iüi \ Qt tu 
benebice^. | p^ .108. | 33erutti eft. II Rest der S und v leer. 

184* Döcto:i5 tnattini untrer Tip \ pellation 
ober betüffuttQ an \ cyn ^t^iifüic^ ftey Concu \ liü 
vo bem 23apfl ileo | x^nnb feynem vn^ \ rechtem 
freuel | voinexvetet \ vnb tcpc \ titeu || XVittenbevQ^ \ 
m.©. I 3£3£. II 

Nachdruck von No. 183. — In 4P, I Bll, Sign. "Uij "Uiij. Ohne Impr., 
aber die Titel- und Textschwab, sind völUg dieselben vvde in No. 161, 
der Drucker ist Harn von Erfurt in Worms. Mit der großen Titel- 
schwab, auch Bl Iv Z 1/2 und 2r 1, Clmbr. 105mm, 35/36 Zz, Cptzz. — 

Bl Iv: II 3(efud^ II (gittern ^gUc^ii frumtne mtU | fleii feo befant, ... 

und 4 Zz, Rest der S leer; 2r : || fflat^ betn bad gÖtlk( nattüt \ ll(b m 

tti5fd)n recbt ... Schluß 4r 19: | fen, räum (affem || aJlalebUent Wi, j (St 
tu benebiced. | H» 08 H | «ßerum efl* jj Rest der S und v leer. 
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185. ttlarumti bes ßapfts tinb feti^ | tter Jnngern 
bwl)er tiott | Boct. Jlartitto tn \ tl)er tioibiat | fepit. || 

t^ers bnctier tiot^ | piennet l^a^ | bei II ttüttembergk. | 

D. Jl. I JT«. II 

Knaake Ndr. B, — In 4«, 8 Bll, Sign. "Jrij— 23itj (Bl 6 nicht sign.) 
und ein Bogeneust. Daß der ungenannte Wittenberger Drucker Jo- 
hann Grunenberg ist, beweisen die mit No. 3 43 90 confonnen Typen. 
Chnbr. 98 mm, Zeilenzahl (2v hat 32) ungleich wegen vieler mit der 
Titelgoth. gesetzter Lemm. und unregelmäßiger Sptt zwischen den Ab- 
sätzen. Die Artikel tt^ttt niit deutschen Zahlen, die übrigen mit Zahl- 
worten, Cptzz nur 2 r/v und vor dem Irapr. — Bl Iv leer; 2r: || 3(^fu^* II 

%fitn lieB^aBetitü iS^xi^üt^tt \ mtim, ••• I • • II 3(B Startiitui 
Sttt^et. genant | ü^octoi ber l^evligen fc6uft ••• I und noch 24 Zz; 3r: 
II «tticfeS unnb ^rtumB. i^nn beS j gepflHcben tecbt^ vnb §BeD(tU((en 
Hd^txn, ... Schluß 7v 19: || 3n btefem aQen erbiete {(b mid> flebn |u | 
ttd^t, fUr 9betmam II ©omron . . . j @kut fecetunt ... II und 

a (BebtucFt )u tDtttember^f n«cl> | £^>iifl Qtputt, 1 5 3 0. | 

3 ^ K. II 
Bl 8 leer (fehlt unserm Ex.)- — Ob Knaake Ä oder B der Urdruck 
ist, dürfte bei ihrer üebereinstimmung schwer zu entscheiden sein; 
daß Grunenberg sich im Impr. nicht genannt hat, spricht für B, 



186« ttlarntnb bes i^apflB m fetiner | 3m%txn 
bttcl^er mn Doc | Jtartitu £tttt)er wi-^ \ html ftt^n. \\ 
taf} auc\i attt;et|$ett mtx bo ml | maxnmh fit Hoc f tttliers j 
buchet timbtennrt | liaben. || iPittettberglL | H. Jt* t. \ m. \\ 

Knaake Ndr. D. — In 4«, 8 Bll, Sign. iTtj— 23it) ohne Cust. Ohne 
Drucker, aber von Melchior Lotter nach No. 185 gemacht, wobei die 
komische Correctur der Jahreszahl auf dem Titel durch 5D» ttl. iL* \ *pp* 
bemerkenswerth ist. Typen die bekannte schlanke Titelgoth. und große 
Textschwab, aus No. 146; Lemm. goth., Art. fr — ttt mit deutschen 
Zahlen, Cptzz an denselben Stellen, alles wie in No. 185. Clmbr. 92 mm, 

7 r/v 34 Zz. -. Bl 1 V : || SBeftt«. || «ffett KebBtt6etttn . . . ; 2 v il : || «ttiefett 
bnnb ^ttttttiB: ..., Schluß 8r 22: || gn biefem «Ken erMete tcb micb .. I .. II 
©omfon ... I ... Hund 

Q Qitbiucft t)u Xüitttnhtvffl VTac^ j Ct>ttiH Qtpuvt* ttl*^*Xde* \ 

3 IT Ä* II 

8 V leer. Verschiedene in No. 185 enthaltene Druckfehler sind berichtigt. 

7 
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1S7. DDattimb hi ßapft» mi fe^ | ner Jttngern 
bndier vm [Tioä. Jtartino tn- \ tl^er Mibiat \ fetinn. || 
f af; attd^ ant^eiige wer bo | toil. tDdtttntb fte ]D. J^tt« | 
tliers bnd^er om« | pennet l^a; | beit. || toittember$k ( 

D.iW. \XX. II 

Knadke Ndr. E, — In 4^, 8 Bll, Sign, ^(tj — j6tt\ und ein Bogeneust. 
Typogr. interessanter Druck, Copie nach No. 185, aber der ganze Titel 
mit seinen fingerlangen goth. Buchstaben in einen Holzblock geschnitten, 
und zwar so elend, daß er kaum lesbar ist. Im Titeldatum derselbe 
Druckfehler, im Text decken sich die meisten Zz ; nur sind die Lemm. 
nicht goth. sondern Schwab., auf 2v fehlt vor ^^Utlt Dietbeit das Cptz., 
und nicht nur die Artikel tt — jtn sondern auch tu — mi sind mit 
deutschen Zahlen bezeichnet. Clmbr. 99 mm, auf 2v 32 Zz, zwischen 
den meisten Absätzen Sptt. Auch im Text mehrere Druckfehler aus 
No. 185; B17v23: 

a (Bebiudft jfi XOittembev^ XXad) \ €t}iiiH Qtpuvt, 1520* | 

3 ^ (R* II 

Bl 8 leer. Das <tt im Druckdatum ist ein Setzfehler für K. Aber auch 
das ganze schon von Knaake angezweifelte Impr. ist offenbar falsch 
und der Druck sicher kein Wittenberger sondern ein Augsburger^ und 
zwar von Jörg Nadler (nicht von Jobst Gutknecht, wie Knaake meint). 
Die ganz verbrauchten bröckeligen beiden Sorten Schwab, sammt 
den Cptzz sind aus No. 101 107; dann stehen die Schlußpunkte sehr 
häufig verkehrt, was zwar auch sonst, aber bei Nadler doch so oft 
vorkommt, daß es zu den Kennzeichen seiner Drucke gehört. Auch 
nach Art des obigen ganz in den Block geschnittene Titel sind sonst 
noch bei Nadler zu finden. Das Jahr im Impr. ist eben so falsch wie 
der Ort und der Druck gewiß erst 1521 erschienen. 

Ein zweites Beisp. für Wittenberg als falschen Druckort ist 
folgende Ausg. von Luther's Schrift: 5Das Ctit ^\)li^Ud}e | vevf 
famlüg obeir Qt^ | mcyitc: vtd)t vn ma | <^t \)^bt: «Hc lere ju | 
t>:tetlett: vn Uvtt jü | berufen ... [Kol] (Betrudft ju voitttmhcvQ \ 
3m 34r «la man jalt | m.^^XXIIL || Wdler 2506 bezeichnet 
diesen Dr. zwar noch ausdrücklich als andere Wittenberger Ausg., 
aber er ist eben so wenig ein Wittenberger wie der obige, sondern 
ein Straßburger. In seiner Titelbord, halten unten zwei Löwen 
einen Schild mit dem alten Straßburger Wappen (einem schrägen 
Balken) und alle Typen sind bei Johann Prüß sicher nachweisbar. 
(In Gotha.) 
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188* QM<ttt pape ac ^ifcipul^ium tius | libzt 4 iDoctote 
marttno ^us I tt>ero combufH ftnt« II OflenbAttt ettam tpft qu4re 
!Doctoti8 I xn<tvtini UhtCB combuffermt || \Dtttenber0e ; ttl « !D « 3e3e* || 

Uebers. von No. 185, verschieden von Luther's eigener latein. Ab- 
fassung Erl, Ausg. Opp v. a, Y 2S7\ von Knaake Ndr. nicht erwähnt. — 
In 4P, 8 Bll, Sign, nur 23 auf Bl 5r, ohne Custt und ohne Impr. Der 
bekannten Titelhordure No. 75 nach sollte man diesen Dr. för einen 
von Melchior Lotter in Wittenberg halten, aber sie ist sammt dessen 
Druckerzeichen und dem Wittenberger Wappen nachgeschnitten, No, 75 B, 
auch gehören die Typen keiner Wittenberger Officin an. Letztere sind 
im ganzen Titel und Text nur eine Gattung mittelgr. alterthümlicher 
Schwab, von gut geschnittenen Formen, die Majuskeln sehr breit, gjt 
92 9 besonders künstlich gebildet. Jede neue Zeile beginnt mit einer 
goth. ünc. von der Größe der Textmajuskeln; 2r eine kleine Init. auf 
geschrotenem, 7r eine 36 mm hohe auf schwarzem Grunde. Clmbr. 
92 mm, 37Zz. — Bl Iv leer; 2r: || 36efU«. || Otttni^U« amatOltbU^ e^ti^ 

(Itane veritatt^: grä t nt a beo||^®o SRaninu^ igutiet: vocatu« facre 
fcripture I 3)octoi: ... notu vni j uer(t^ fado: ...; Z 11: || :&undDio ^ete^ 
({c trabit^ tno^ It venenato^ malofq) (tbio^ | tgnib^ contrabere^ ... Schluß 
6v26: I lucem flOX^Xi II In l^td omntbu^ offero me (l«re iuri | cotam 
omntbtt^ l^ominibu^ II JSamfon ... II ®icut fecerunt ... || Dann folgt noch 
7r als Anhang die Vorrede zur Resolut Luther, super propos, XIII .. . 
locupktata (No. 75, bei Knaake II 183): \\ flöartfnu« «UtftetiuÄ plo le* 
ctorl ... II JSttDer DioDorttiontMi^ ttthtcim refo^ | (utione^ mtai ...; zu 
Anfang fehlen zwischen imparaiMS — occurrere die Worte: pessimo nomini, 
quod mihi d mulüs intentatur, Schluß 7 v 27: | ottte^« CUilobiat(|) Ctxha 
et inteOigentta^ uoflra« [so] iSmetu II tiale opttme Uctou II Rest der S und 
Bl 8 leer. Ueber das Titeldatum ygl. No. 155. 

Der Drucker dieser seltenen Ausg. ist mir unbekannt. Aber die 
Typen haben niederländischen Ductus und weisen auf Antwerpen hin, 
wo Gerard Lern sie schon 1489 gebraucht hat (^(bertl madllt be itUti^tt^ 
atlimC/ Hain 478), Auf wen diese Typen nach Leeu's Tode übergegangen 
sind weiß ich nicht, aber es liegt nahe an Michael Hülenius als den 
Drucker von No. 188 zu denken, weil dieser mehrere Schriften Luther's 
nachgedruckt, auch noch eine andere Lotter'sche Titelbord. (No. 89) 
nachgeschnitten hat. Nachweisen kann ich diese Typen in sicheren Drr 
desselben freilich nicht. 
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enbert ... || ^mt^t. \\ (tS ifl ep ... vnnb ßoum mir mußlt*, 

5u beffernn . . . vnttvQtf)n vii . . . feynereyle . . . Au^bzeytt>tt0 . . . ttw<te . . . 

bttn^ett* II 

Knaake 0, nur nach Weller 1861 (ohne Cptz. vor dem Impr.). — 

Dem Drucke von 1520 No. 110 ganz ähnlich, die in obiger Titelcop. 

punctirten Stellen mit allen ümbrechungen der Zz ebenso, desgleichen 

die ganze typogr. Einrichtung, nur andere Schreibungen. Schluß 

4r 33 und 

Q <0ebzu(ft ju XOitttmhcvQf buvd) 3oI>«itnc (Brünett« j htv^ 

^ad) Ct>tifl gepürt Zauftnt futtff ^unbttt \ vnb tyn vnb 

3tt>eitQi9flett ^ar. || 
4v leer. 

190. TESSAKADECAS | CONSOLATORIA PRO 
LA I BORANTIBVS ET ONE^ | RATIS MARTINI LV | 
THERU AVGVSTI. | VVITTENBER | GENSIS. || 

Panzer IX 399 No. 416b, — In 4^, 24 BU, Sign. Aij— Fiij, Bogen- 
custt und Pagin. 3 — 47 (für 24 verdr. 42). Der nicht genannte Drucker 
ist Adam Petri in Basel, alle Typen (Antiqua) und die Art ihrer Ver- 
wendung wie in No. 198. An den Anfangen der Cptt große einfache 
Antiqua-Majuskeln (pag. 43 verkehrtes U, pag. 24 goth. ünc. ^), das 
34 mm h. A auf pag. 3 aus einem bekannten Petri'schen Alphab. 
Clmbr. 96 mm, 32 Zz und Clmtt, Mrgg kleiner als der Text. — 
Bl Iv leer; pag. 3 die Praefatio, Textanfang pag. 4, Schluß pag. 46 
Z 15: I Amen. || Dann noch: || REYERENDO ... | abbat! monafterij 
dinsB MarisB uirginis apnd Hei | necios ... Ydalricns Hngualdus Dnrgens. 
S. D. II ... dat. pag. 47 Z 31: | Bafile», Anno .XXI. || v leer. 

101« $p btttc} fmtn ber | cjel^en %tpoH D. | Jtar- 
tttti 1 1. II $tin ktttc^ jfmtn bef^ | (bianhms. \\ (tr^n Mxc} 
fom befj 1 Hattet mf}txs. \\ Jl • )D . XXI || 

Panzer 1038. — No. 134 in der typogr. Einrichtung ähnlich. In 4^, 
14 Bll, Sign. '2(tj-(Ctttj (C Tem.) und Bogencustt. Dieselbe Titd- 
bordure No. 70 Ä, Textschwab., Verwendung der Titelgoth. zu den 
Lemm. und Texten &c., nur das Impr. nicht goth. sondern Textschwab. 
Auch sind die goth. Titeltypen andere als Grunenberg's ältere schlanke, 
sie sind breit gespreizt und kantig, mit großen schrägen Füßen am 
C C r t, den von Landsberg und Schirlentz gebrauchten gleichartig 
und ziemlich häßlich. Sie kommen seit 1521 oft bei Grunenberg vor 
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(No. 205—207 243 &c^, wiewohl er daneben auch ferner seiner alten 
edler geformten, und manchmal beider zugleich in demselben Drucke 
(No. 235 242/3 287 u. a.) sich bedient hat. Clmbr. und Zz wie in 
No. 134, der Satz von 3vl— 5rll gleichfalls zweispaltig, goth. Uncc 
an denselben Textanfangen wo dort kleine Buchstaben eingesetzt 
sind. — Bl Iv die Vorrede, 2r die zehn Gebote, 6v der Glaube, 9v 
das Vater unser; Schluß 14r 16: || 9C2R(S!R» || und 

d (Stbiuät QU WittcmbergF buvd) 3ot><inttetn <0iunenbeu0 1 

XX<id) Ct>ttf( gepurt 1« 4* 2 h || 
Rest der S und v leer. Die alterthümliche ^ in der Jahreszahl des 
Impr. wiederholt sich noch in mehreren der folgenden Drr Grunenberg's. 

19«. DE BONIS OPERP | bus Docto. Martini | 
Lutheri Li^ | ber. || Denuo Recognitus. || AD LECTOREM. || 
Quid deceat pplm Chfi cognomie facrü. | Hie breuibus verbis, 
ecce, libellus habet. || Vuittemberge. | 1521. || 

üebers. von No. 146, Panzer IX 78 No. 96. — In 4», 40 BU, 
Sign. Aij — ^Kiij und Bogencustt. Titdbordure No. 71; Text und Titelz. 
5 — 9 mit der kleinen Antiqua aus No. 22, Titelz. 1 — 4 größer, 1 und 6 
Vrss; Lemm. mit Vrss beider Gattungen, Mrgg mit Textschr., kleine 
Cptzz, Clmbr. 88—99 mm, 39 v 40 Zz. — Bl 1 v: || PHILIPPVS MELANCH. | 
THON PID LECs | TORI. S. || Q Quifquis eft, qni hnnc Luther! cömen- 
tariö de bonis operis | bus in fermonein latinnm connertit, ... ANNO 
.M.D.XXI. II Gleich darunter: || PIO LECTORI S. D. j PARAPHRAS. | 
TES. II a Mnlto, & dignior, k falnbrior eft hie libellus, ... M . B . XX. || 
Bl 2r Luther's Zuschr. an Johann von Sachsen, dat. 29. März 1520; 
Textanfang 3r, Schluß 40 r 4 und 38 mm tiefer 

VVITTEMBERGAE, APVD lOHAN^ | NEM GRVNEN- 
BERGIVM. I ANNO DOMINI. | M . D . XXI . || 
Rest der S und v leer. 

193. ^mxi kx ire9t)et|t | epip ftt)ü|lenn | menlcl^em | 
D« Jtarttntts fttttier« || ttitttetntiergk' | 1521. || 

Knaake Ndr. G; Weller 1841. — In 4P, 12 Bll, Sign, mj— cttj 
und Bogencustt. Titelbordure No. 69 A; der ganze Titel, Z 1 der Adresse 
und Zuschr. selbst, Bl 2r der Name Jesu und die 1. Textz., sind 
Grunenberg's ältere schlanke Goth. aus No. 2 3 43 ; Text seine gewöhn- 
liche Schwab., Clmbr. 98 mm, 37 Zz, Cptzz. — Bl 1 v die Widm. an 
Mülphordt 1520, 2r Textanfang, Schluß 12 r 16 und 

a (ßtbiuät QU XOitUmhtv^ buvd) \ ^o^ait« ^luntnhtv^* 

153K II 
Rest der S und v leer. 
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mattims MMt\>tu || -^ || m.d.xxi. || 

KnaaU Ndr. I; Schwarz No. 3, 2; Panzer 1068. — In 4», 14 Bll, 
Sign, ^i)— Ctttj (C Tern.), ohne Custt und ohne Drucker, doch weisen 
die Titdbordure No. 113 und die bekannten beiden Sorten Schwab, 
sicher auf Sylvan Otmar in Augsburg hin. Mit der Titelschwab, auch Z 1 
der Adresse, 2v 3(efll9 und 13 v 9ini$; Clmbr. 108 mm, 34 Zz, Cptzz, 
Zählung der Paragrr von 1 — 23 mit Zahlworten, von 24—30 mit 
deutschen Zahlen. — Bl Iv leer; 2r Widm. an Mülphordt, ohne Jahr; 

Textanfang 2v, Schluß I3v 25: | m€ got tfcW sSuerjleen »üb behalten 
ernten. || »In». || 14 leer. 

195* EPISTOLA I LVTHERIANA AD LEONEM | 
DECIMVM SVMMVM | PONTIFICEM. || LIBER DE CHM- 
STIANA LIBER^ | täte, continens fummam Chriftian» doctri^ | 
nse, quo ad formandam mentem, & ad in | telligendam 
Euägelii virn, nihil abfolu | tius, nihil cöducibilius neq^ a 
veteri^ | bus, neqi a recentioribus fcriptori | bus ^pditü eft. 
Tu Chriftiane | lector, relege iterum atq$ | itenim, & Chri- 
ftum I imbibe. <^ || RECOGNITVS VVITTEMBERGAE. || 

Knaake Ndr. p. IV 1; Panzer IX 81 No. 125. — In 4», 22 Bll, 
Sign. Aii — ^Eiii (E ein Tern.) und Bogencustt (auch einer auf 20 v). Der 
nicht genannte Drucker ist Mdchior Letter in Wittenberg; Textschr. 
die Antiqua aus No. 23 168, Titel größer, das F auf 6r aus dem zu 
den Bordd No. 77 &c. gehörenden Lotter'schen Alphab. ; Clmbr. 93 mm, 
34 Zz, Mrgg kleiner als der Text, Clmtt mit Vrss. — Bl 1 v der Brief, 
Schluß desselben 5v 20 Zz in Form eines Stundenglases und Datirung 
6. Sptb. 1520 in 3 Zz. Bl 6r Anfang des Tractats, Schluß 21 v 25 und 
II AMEN, II ANNO DOMINI | M . D . XXL || Bl 22 leer (fehlt unserm Ex.) 

196* DE LIBER I TÄTE CHEISTIANA DIS- | 
SERTATIO MARTINI | LVTHERI, PER AV | TOREM 
RECO I GNITA. || EPISTOLA EIVSDEM AD | LEONEM 
DECIMVM I SVMMVM PON | TIFICEM. || 

In 40, 26 Bll, Sign. Aij— Fiiij (P ein Tern.) und Seitencustt. Ohne 
Impr., doch sicher nicht in Wittenberg, Panzer IX 80 No. 113, sondern 
in Basel von Adam Petri gedruckt. Die Titelbordure No. 102 hat zwar 
auch Andr. Cratander gebraucht, noch häufiger aber Petri, für den 
auch die mittelgr. Textantiqua aus No. 198 und die beiden Initt Bl 2r 
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7r sprechen. Titelzz 2 — 10, Lemm. und Clmtt &c. sind Vrss aus einer 
kleineren Gattung als der Text ; Clmbr. 97 mm, 32 Zz, Mrgg mit kleiner 
Cursiv. Der Brief an Leo steht vor dem Tractat wie in No. 195. — 
Bl Iv leer; 2r der Brief, Schluß 6v 16 Zz und Dat. 3 Zz, Rest der S 
leer. Bl 7r beginnt der Tractat, Schluß 25v 6: | Qui eft benedietas in 
feenla. || AMEN. || ANNO DOMINI | M.D.XXL || Rest der S und Bl 26 leer. 

197. €ttt tttlt^lklie frtl(l)t-' | bare mbtx. 
noyfiiö VOM b<t \ fr 6er gloub m tin xoax \ c\>nftm\ic\> 
leben, ge | mac\>t b\xxc^ X>^ \ iXXattixwxm \ JLut^eu \\ 

Uebers. von No. 176 durch Leo Judae, Knaake Ndr, p, IV; Panzer 
1095. — In 40, 34 BU, Sign. iTti-^tttj (^ Tem.) und von C an 
Folürung I— XXVI, ohne Custt. TiteO)ordiUre No. 158; Z 1 der Lemm. 
auf Iv 2v 9r und des Impr. mit der großen Goth. der 1. Titelz. ; Z 1 
der Vorrede, des Briefes und der Unterweisung mit der Titelschwab., 
ebenda große Initt mit schwarzem Grunde. Text mittelgr. Schwab, 
mit Schleifen am 6 b ( Q, Clmbr. 105 mm, 31 Zz, Mrgg mit der Text- 
und Clmtt mit der Titelschwab., 8v 19 ein Cptz. — Bl Iv: || SfttCtt fo 

ba fiitb in bet fam | (ung htt Ow m mUd au ^pnftbie, ... | ... | ... 
entbut £eo 3ub lut- 1 piiefler su ^vnftblen, (in | iiintiid^tn gifi^. II IS( (aB 
wfeB h)^$ l^at I gefliffen ...; 2v— 8v der Brief an Leo: || Äeoiti bem 
aeBenbett bifed | nmtni, ... II VSlbet bett tiiöbett(ie | r^ bifer weit ... 
Fol. I (9r): || @iit fttft nutiüt^t fruc^tüate j vnbetwpfung ..., gleich dem 
latein. Original ohne Paragraphenzählung. Schluß 34 v 21 und 

^it enbct fiä) bic fvuc^thav \ vnbttwyfutiQ wm ba fy bet: 
Qlouh, vnb tin wm €^xu \ flett(kl> lebe, 0em«cl>t buxc^) 
SDoctOf xn^rtinum \ Jlutf)tv, <8e«ucft jfl 3üptcl> bmc\} 
€^iU I (loffel ^iofcl>oueiv jm jav nac\) Cl>ti | (H 0ebuit* 

m*to*xxL II 

198. MARTINI I LVTHERI | PIAE AC DOCTAE 
m PSAL I MOS OPERATIONES. || LECTORI. || Heus tu 

lector, foris nihil uides, ingredere, inue- | nies domum ditiffimam Plus 
habes q)' titulus j tibi promittat, libros enim non facile numera- | biles 
fub unius nomine damus tibi^ ut funt. || Absoluta imago pietatis & im- 
pietatis. Impiorü j nomina. De impijs doctoribus. De fpe & paffio | 
nibus. Confolationes multarum perturbationum. j De nomine dei. De 
prsedicatoribus. De fide & j operibus. De cerimonys. Antichriftus 
quando re | gnet, eiusq$ uera defcriptio. Sed quid? malo ipfe uide | 
as, $ mihi numerare pergenti credas. Non enim in illa j anguftia 
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tantas diuitias cöditas effe crederes. Sed tu | memento maxiinis animis, 
in pufillis corporibus locü | effe. Gerte talis eft, no meo folius iudicio, 
fed omnium | eruditorum, ut nondum abfolutum publicem, ueritus | ne 
ii diutius domi retinerem, in publica Chriftianse Ec | clefice commoda 
peccarem, cuius plurimum refert, ut | hsec Chriftianiffima doctrina q| 
plurimis, idqj qj ocyffi | me communicetur. Super eft igitur, ne tibi 
ipfi de- I ßs lector, ego tibi non deero. Caetera enim | iam fub prelo 
funt, qu8e donec abfoluta | fuerint, hie tibi eft quod legas. || ANNO 

M.D.XXI. II 

Erste Folioausg. yon Adam Petri in Baad März 1521, Psalm 
I— Xni; Panzer VI 226 No. 396; Erl Ausg, Opp exeget XIV No. IL — 
Vorstoß 18 BU, Sign, aij— aiiij b — biij cij ciij ij iij und Seiteneustt 
(fehlt 3v). Dann der Text 158 BU, Sign. A— Ziiij Aa— Ccv, letzte Lage 
Quatem., sonst Ternn; außerdem Seiteneustt (fehlt p. 25) und Paginirung 
1—314. Titelbordure No. 103, 15 r großes Bild No. 40. Alle Typen 
Antiqua : die obersten 2 Titelzz sehr große Vrss, die auch in den Lemm. 
auf den ersten 19 Bll vorkommen; Textschr. mittelgroß und wohl- 
geformt, die einzelnen Psalmverse größer, Mrgg und Titelz. 3 — 28 
kleiner als der Text. Clmbr. 130 mm, 48 Zz, Clmtt mit Vrss der 
kleinen Schrift. Im Vorst. auf 2r 5r 15v 17v und im Text auf pag. 1 
verschieden große Initt. — Bl 1 v: || PAVCORVM EXCVRSWM LOCA . . . ; 
2r: II GERMANIAE NATIO j NVM NOBILISSIMAE ... | ... j Vdalricns 
Hngualdns Borgens ... || TE TANTO ftudio & amore aeritatem, ... 
dat. 4v 46/47: | Anno, XXI. | EX SCHONENBERGA. || Bl 5r-14v 
aiphabet. Index, jeder neue Buchst, durch eine große Maj. markirt; 
15 r: II OPERATIONES F. | MARTINI LVTHERI ..., darunter der vorhin 
erwähnte Hschn. No. 40; Bl 15v: || (i§i ILLVSTRISSIMO j PRINCIPI ... 
FRIDERICO ... SAXONIAE DVCI, ... F. MARTI- | NVS LVTHER .... || 
PRVDENTER & recte facere ... dat. 17r: | Vulttenberg», Sexto | Calend. 
Apriles. j M.D.XIX. || 17 v: || THEOLOGIAE STVDIOSIS j PHILIP. 
MELANCH. I SALVTEM. II GRATVLORnobisTheologi,....MeiifeMartio. 
Anno, I M.D.XIX. II 18 v: || F. MARTINVS LVTHER THEO j LOGIAE 
STVDIOSIS I SALVTEM || Scio non defntnros, ... (19Zz) ... || Pag.l: 
II (^ OPERATIONES j F. MARTINI LVTHERII IN PSALMOS j WITTEN- 
BMGENSIB. THEOLOGIAE j STVDIOSIS PRONVNCIATAE. || BEATVS 
VIR QVI I non abijt in confilio impiornm. || COMMVNIS mortalium .... 
Schluß p. 314 Z 41: I cob & Ifrael, pfalmo .iiij. nidimns. || Dann folgt 
noch ein nicht gezähltes Bl, r: || LECTORI ADAMVS PETRI S. D. ||, 
Z 28: ... Anno, XXI. || und darunter: 

PLAGET hie unam in pfalmos operationü partem 
finire, quia bene | ... | ... | ... | Ex sedibus meis 
Bafilese, Anno dornini, | M . D . XXI. menfe Martio. || 
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V leer. — Auf p. 314 steht noch ein Custos Psalmns, aber das vor- 
Uegende Ex. ist vollständig und schließt mit dieser Pagina richtig ab, 
was auch aus dem Index hervorgeht, in welchem keine höhere Seiten- 
zahl als 314 vorkommt. Der Druck ist, nachdem der letzte Bogen mit 
dem Custos schon fertig gewesen ist, hier abgebrochen, um als ein 
1. Theil ausgegeben werden zu können. 



199* Qün 0ttte nutilic^c fer | mon 5>octoi tnmim 

€utl}tv$ I Kti0u(ltney )u XOitttnhtvQ | 0epiebt0t am <2>ben(lett | ^ttno 
m . 3D ♦ XXi* vnb | buvdf mne feinem bu | fcipel fityffi^lk^ \ 0efam^ | 
ler II -M-D-I-XXI. || 

Wdler 1866, wo nur nicht bemerkt ist, daß die röm. Jahreszahl 
unten in der Bordüre steht. — In 4®, 8 Bll, Sign. Ktj 23— 23«! ohne 
Custt. Tiidbordure No, 120, die Jahreszahl in den Block geschnitten. 
Ohne Impr., aber von Jörg Nadler in Ättgaburg, Typen und ganzer 
typogr. Habitus wie in No. 101 107. Clmbr. 92 mm, 34 Zz, Mrgg mit 
der Textschr., Cptzz, zwischen Paragr. 8 — 9 ein Spt. Sehr schlechter 

Dr. — Bl 1 V leer; 2r: || ®uangeUum 9Katt(ei« II. II ©a 3&efu« geboien 
m^ in ^itf)Um (übe xc* II ^2« IJeiit hmnm wir ... Schluß 7v 4: | wir 
diiud/ fo wir bi(6 Nl^en bur(( ben rechten grauaen* II ^ SR (S 9^* II Hest 

der S und Bl 8 leer. 

M . D . XXI. 

«OO* 21tn nUt5ltC^e I ©eimon 3Docto: mmini 
£ut\}tvB, I Ku0u(linet* au XOittenhtvg, gtf \ pitbiQtt, an bei? t^atfecn 
bicy I Äiittl0 ta0 itÄC^ mitt^Q \ pon bem veid) Ct>ttfH | vnnb ^ev0bi$. \\ 

Kntto an . ^ • aea^i* ii '^ || 

Schwarz No. 2, 3; Panzer 1074; Erl Ausg. 16 p. 232 No. 3. — 
In 4^, 6 Bll, Sign. iCtJ— '^Ttttj. Der ungenannte Drucker ist Sylvan 
Otmar in Augsburg, was aus der Titelbordure No, 114 B und seinen 
bekannten Schwab. Typen in 3 Größen (No. 15 99) hervorgeht. Die in 
der Kopfleiste der Bord, stehende röm. Jahreszahl ist mit Typen ein- 
gesetzt; Clmbr. 107 mm, 34 Zz. — Bl Iv leer; 2r: || %in nutllk^t 

Sermon SDos j ctoi mattini Micxi, ... | ... II Q ^uangeliunt. @um mM 
eifet 3efu« ... Schluß 6r 7: | erfunben werben QJmem II %ini$. || Rest der s 

und V leer. An das Ende hat auf unser Ex. eine alte Hand geschrieben : 
Selig, der sich nit vmrt am Lvther stossen. 
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«Ol. ASSER I TIO OMNIVM AKTICVLORVM | 
M. Lutheri, per Bullam Leonis , X. | nouilTimä damnatorü. || 
^ WITTEMBERGAE. <^ | ANNO M. D. XX. || 

Originalausgabe, ScJiwarz No. 19, 2; Panzer IX 77 No, 88; Erl 
Ausg, Opp V. a. V 155 No, 1 (nicht ganz genau). — In 4^, 34 Bll, 
Sign, aii — hiiii (h Tem.) und Seitencustt, doch fehlen diese Iv 2 v 10 v 
14r löv 17r 18 v 19 v und der Rest von 21 r an hat nur zwei, auf 
23r 24v. Ohne Impr., aber Titdbordure No, 77 und Textantiqua aus 
No. 156 168, also von Melchior Lotter in Wittenberg, Bis auf die sehr 
große 1. Titelz. ist alles Textschr., Bl Iv 2r kleine Maj. Q, Clmbr. 
102mm, 35 (lv37) Zz. — Bllv: || VIRO IMAGINIBVS ET PIETATE 
INSI6NI I Fabiano fcelici ... | Martinas Luther ... || QVOD fa^pias fiun 
antea tehatus, ... Ynittemberg» .M . D . XX. prima Deeembris. || Bl 2r: 
II dVANdVAM abnnde fatis ... Schluß 34r 14: | Ali Amen. [Spt] 
Tikoi. II Rest der S und v leer. — Den fertigen Druck sandte Luther 
am 16. Janr. an Spalatin, de Wette I 543, 

»O«. <^ ASSERTIO I OMNIVM ARTICVLORVM 
M. I LVTHERI, PER | BVLLAM | LEONIS X. NOVIS- 
SIMAM I DAMNATORVM. || ^ || NON audis eandem 
femper cantilenam Lector, propL | ns admoue aures, mira- 
beris inexhauftse & inuictse uerita | tis femper noua arma, 
rurfus impiorum mendacia femper | nuda & frigidiflima elTe 
uidebis. || 

Panzer IX 126 No. 184; Erl Ätisg. No. 3 (in der letzten Titelz. 
fehlt effe). — In 4», 42 Bll, Sign. Aaij Aiij Bb--Kkiiij (Kk Tem.) und 
Seitencustt. (fehlt 24 v). Ohne Ort und Drucker, aber Basel hei Adam 
Petri, wie aus Vergleichung der Typen z. B. mit No. 198 sich ergiebt. 
Mit den großen Titelvrss auch Z 1 des Lemma auf 2r, Textschr. 
mittelgr. Antiqua, die Artikel selbst größer, Widm. und Mrgg kleiner, 
Bl Iv 2r Maj. Q (die auf 2r größer), Clmbr. 97 mm, 32 Zz, Clmtt mit 
Vrss der kleineren Antiqua. — Bl Iv Widm. an Feilitzsch, 3 und 
35 Zz; 2r Wiederh. des Titels (3 Zz) und Textanfang: || QVANftV AM 
abnnde fatis ..., Schluß 42rl9 und || ANNO M.D.XXI. MEN- | SE 
MARTIO. II Rest der S und v leer. 

«03« (üittttb tittnb mfatli ab \ 1er i^rtichel H. Jtadi. | 

f tttljer: fjO burcl) | Xomtfcl^c »uUc un. I ml>tltcl> pot. I txtmpt \ 

ftyn. II Dnittentberg. || 

Schwarz No. 18, 1; Panzer 974 zz, — In 4<^, 56 Bll, Sign, atj 
4itt~0tij, (Bl 19 verdr. ciiij anstatt ettj) ohne Custt. Ein Impr. fehlt, 
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aber der vorliegende Dr. ist wohl die am 1. März fertig gewordene 
Originalaitsg, von Luther's deutscher Bearbeitung der Schrift No. 201, 
de Wette 1 567, der Drucker ist Melchior Lotter in Wittenberg, wogegen 
die TiteUbordure No, 75 A und seine bekannte Titelgoth. und große 
Textschwab, aus No. 146 keinen Zweifel aufkommen lassen. Bl 1 v 
Lotter'sche Init. <^ aus dem alten Leipziger Alphab. mit horizont. 
schraff. Grunde (No, 23 144), Lemm. mit der Titelgoth., Clmbr. 100 mm, 

33 Zz, keine Cpttz. — Bl iv: || S^eftt«. || «ttett ftumen S^Ufteit ble 
bifa BttcQ I (in (efsen otter tio:en, ... || ©Sbenebepet 9it gefönt fep got ... 

Die Widm. an Feilitzsch ist weggelassen; 2v: || ß^t f)tU\\n tlipr auff/ 

ba« i* epnfger ... Schluß 56r 14: II »et Betate. || ©le. gepjHlcJfen 
9itkun, 9nnt weltlich Surften, | tetten nit ^M, bafi fte äffe iBetrel fecfe 
aufa(eff((fectem | 3n biefaem %xticUi ift 3oban (Set ... bis Z 24: | frum 
(eut iKtnen» || Best der S und v leer. 



f «liier. II ilmltemberg. | 3m 3ax M.t^.Xtl II 

Erl Ausg. 27 p. SOI No. 2. — In 4», 4 BU, Sign. %i\ '^iny Der 
nicht genannte Drucker ist Melchior Lotter in Wittenberg, Titelgoth. 
und große Textschwab, aus No. 146; die Titelzz 1 — 3 stehen nahe an 
der oberen Blattkante, Ort und Jahr 70 mm tiefer; Clmbr. 101 mm, 
33 Zz. — Bl 1 V leer; 2r: || ©e »Otf SU Be^^ltjcf WClnc gtttf^ II Q 3öen 

icb bicb bet einen bocf gefcboltenn mein | Smfaer, ...; Schluß 4r 26: | ti^ 
fucben* II %iat 9o(unta^ bomini, iUmcm II v leer. 



»05* ^«ff ks bock« jtt I f epcjick Mb \ mii Ü. 
Jl. I f «tlier, II ttitttemberg. | 1521 || 

Antwort auf Emser^s Pasquill An den Stier zu Wittenberg, Schwarz 
No.24, 2; Panzer 1181 (^eycjtdf); Brl Ausg. p. 205. — In 4«, 8 Bll, 
Sign, atj— bitj und ein Bogeneust. Der Drucker ist durch das Monogr. 
in der hübschen Titelbordure No. 71 als Johann Grunenberg in Witten- 
berg bezeichnet, Textschwab, dessen gewöhnliche, Titelgoth. die ge- 
spreizte aus No. 191. Clmbr. 97 mm, 37 (2r 38) Zz, keine Cptzz, 5v 6r 
und 7v 8r Sptt zwischen Absätzen. — Bl Iv Zuschr. (Z 1 4 mit der 

Titelgoth.): || Sem ^^eftett önb gefttengeit j i?. d, mepnem ... | ... II ®ec 
fttenget önb bi^eftet $en | pnb freunb, ... j und noch lo Zz, Rest 
der S leer; 2r: || Z [verkehrt] um etflen. dt wU anßepgen »a« fur ein POgeff 
icb ff 9, ... Schluß 8v 9: 1 mibber mir nocb bir, fonbernn attepn got( fep lob 

pnnb ebie | %m(i^, II Rest der S leer. 
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306. (Erinn Kntl^enu^t fnr Me | bericl^t krittlier. tibtr 
bie I wipdlütnn bw^er 1 5Doct. JWttrtim | futber. II *♦* || 
Kmttmbergk. | i^^u II 

Wahrscheinlich Panzer 1059 (der aber für, htp^th^nhtt*, Vetpottett 
WAer, ajuittembergf hat; ebenso Erl Ausg. 24p, 205 f). — In 4», 4 Bll, 
Sign. 2(t)--2(ttj, ohne Drucker, der aber nach den Typen kein anderer 
als Johann Grunenberg in Wittenberg sein kann. Titel die gespreizte 
Goth. aus No. 191, in der Jahreszahl die alterthümliche ij, aber ver- 
kehrt b; mit der Titelgoth. auch Iv der Name Jesu und Z 1 der An- 
rede, Text die gewöhnliche Grunenberg'sche Schwab., Clmbr. 98 mm, 
37 Zz, keine Cptzz, keine Sptt zwischen Absätzen. — Bl Iv: || 3Nftt^* II 

^Seit steiften tnettfe^eit Int | bi§ hWt furfumpr, ... Schluß 4r26: 
I ®ot( gebe 9n^ «Oenn fepne gnabe« 919X^92* || Hest der s und v leer. 



907. €(l|tttt tlttti)ernci)t | für Me htm 
hinber. tibir Me j «oipottenn bttc^er b. | Jtarttni £itt^er* || 
[Hoizschniu] II Kitittembergk« | 152L || 

Erl. Ausg. c (aber Vmtttmhtv^*). — In 4«, 4 Bll, Sign. %ii ^(ttj, 
Titelbild No. 13. Der ungenannte Drucker auch dieser Ausg. ist Johann 
Grunenberg in Wittenberg, Titelz. 1 sehr große holzschnittartige Goth. 
wie in No. 212, die übrigen Typen wie in No. 206, aber durchweg 
anderer Satz; Clmbr. 97 mm, 37 Zz, nach Iv 14 und 2v 29 Sptt. — 

Biiv: II 3Mu^ II ßJltni&W9tn meitfe^ett beitl big bucble... Schluß 

4r 33: I gnabe. «2»(25R, II V leer. 



308« din tinterricl^t ber beric^t^ j htnber: tibir bie 
tioipot I ten bitcl^er 9. M. \ f tttl^er« || )^itittember$« || 3m 
3ttr Jl.D.^ea II 

Weller 1873. — In 4«, 4 Bll, Sign, mj mtj. Der Drucker, Melchior 
Lotter in Wittenberg, ist nicht genannt, Typen wie in No. 146, mit der 
Titelgoth. auch 1 v der Name Jesu und Z 1 der Anrede, ebd. Z 5 ein 
Cptz., nach Z 16 ein Spt.; Chnbr. 102 mm, 34 Zz. — Bl Iv: || ^^tfü^ \\ 

tnieit S^tifteit tneitfci^eit benit bifs | bucble furfüpt, ... Schluß 4v 27: | fept 
weifte. ®ot gebe tnft aßen fepne gnabe ^imen. || Eine dieser 3 Ausgg 

No. 206 — 208 ist wohl der Urdruck, wahrscheinlich die vorliegende. 



; 
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«09* Tiin vnbcvvic^tun^ bcv Ideic^ttinbcv übet \ 
bic verboten bücket IDcctoiis \ innttini Untrer, \\ 

In 49y 4 Bll, Sign. Tlij ^«i; ohne Impr., aber von Sigmund 
Grimm & Marx Wirsimg in Augsburg mit denselben Typen gedruckt 
wie Fanzer 1129. Die 3 mit einer als Titelschr. ziemlich kleinen 
Schwab, (gebrochenes 3D, unten sehr breites ttt) gesetzten Titelzz 
nehmen zusammen einen Höhenraum von nur 17 mm im oberen Drittel 
der sonst leeren Seite ein; Text compr. mittelgr. hübsche Schwab., 
1 V 1 und 4 Fractur, ebd. schnörkelhaftes S, Clmbr. 102 mm, 35 Zz, 
kleine Cptzz. — Bl iv: || «tteit C^^ifteit mettfcjeit, bett bift BteeJCe 
ffttfumtit, I n)unfc(^ ic^ .... Schluß 4r 24: | wepi ©Ott ge^ 9n^ ^^tn fein 
gnat. 91 STl 6 92» 1 1 Rest der S und v leer. — Der Titel von Erh Amg. i 
(in Berlin, Luth, 1580) ist mit dem obigen diplomat. und typogr. ganz 
conform, hat unter der Schrift aber ein auf dem unsrigen nicht befind- 
liches 27mm h. schwarzes Blattornament, und im Innern ist Iv 1 mit 
der Titelschwab., 4 aber mit der Textschr. gesetzt, sonst sind beide von 
demselben Satze gedruckt. ErL Auag, h (Berlin, Luth. 1579) ist inwendig 
durchweg unser obiger Dr., der Titel ist jedoch nicht Schwab, sondern 
dieselbe Fractur wie Iv 1 und 4. Also stimmen unsere No. 209 und 
Berl. 1579 inwendig ganz überein, haben aber mit verschiedenen Typen 
gesetzte Titel ; hingegen unterscheiden sich unsere No. 209 und Berl. 
1580 inwendig nur durch die verschiedenen Schriften in Zz 1 und 4 auf 
Bl 1, während ihr Titel bis auf die in No. 209 fehlende Blattfigur der- 
selbe Schriftsatz ist. Das (g am Textanfange ist in unserem und den 
beiden Berliner Drr genau dieselbe Type. SelbstverständUch müssen 
alle drei, da ihr Text sonst derselbe Schriftsatz ist, aus einer Officin 
herstammen. Die Erl. Ausg. führt von dieser Schrift 13 Drr auf, weiß 
aber nur die schon von Weller genannten Drucker von a d g m zu 
wiederholen, und hat selbst ihre als Grunenberg'sche leicht erkennbaren 
•Ausgg. / und c (unsere No. 206 207) unbestimmt gelassen. 



»lO^ ENARRATIONES | EPISTOLARVM | ET 
EVANGE^ I LIORVM, | QVAS POSTILLAS | VOCANT D. 
MAR^ I TINI LVTHERI | VVITTEM | BER^ | GEN. || 
VVITTEMBERGAE | M . D . XXL || 

Panzer IX 78 No. 97. — In 4«, 44 Bll, Sign. Aii— Kiij (C P Ternn), 
von B an Bogencustt, Titelbordure No. 69 A. Textauslegung die kleine 
Antiqua aus No. 22 38, Titel (sehr gesperrt, die Worte nicht getrennt) 
Adresse Lemm. und Clmtt über der Auslegung mit Vrss derselben; 
Widm. und Texte der Episteln und Evangelien größer, Clmtt über der 
Widm. Vrss dieser größeren Gattung. Clmbr. 92/93 mm, in der Widm. 
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26, in der Ausleg. 39 Zz, 2r ein 52 mm h. auf schwarzem Grunde reich 
omamentirtes <ö (auch in No. 300 U). — Bl Iv leer; 2r: || ILLVSTRIS- 
SIMO PRINCIPI ET DOMINO D. | FRIDRICO IMP: ELECTORI, ... (7 Zz) ... 
II ©Ratiam & paeem a | dno noftro Ihefn j Chrifto, ... dat. 4r 19: j AMEN 
Wittemberge: Anno M.D.XXI. j Tertia Marcii. ||, v leer. Bl 5r: 
II EPISTOLA DOMINICAE PRIMAE j ADVENTVS DOMINI. j ... j ... || 
f Ratres, feientes, qnia hora est ... 35 r die 3 letzten Zz: || EYAN- 
GELIVM DOMINICAE .IUI. | ADVENTVS, lOHAN | NIS I. jj Schluß 44r 22: 
a SOLI DEO GLORIA. j| und 

Q VVittembergse apud lohannem Grunenbergium | 
Septima MAECII. | Anno M . D . | XXI. || 
Rest der S und v leer. — Die Anzeige dieses Urdrudkes der Advents- 
postiUe in Erl, Ausg. 7 p. IX hat dasselbe Schlußimpr. mit dem Druck- 
datum 7. März 1521, im Titel aber: ... vocant, in IV. dominieas 
adnentns, D, Martini ... Sollte das richtig und nicht etwa nur aus 
Schadeloock oder v. d. Hardt herübergenommen sein, so müßte es von 
dieser Ausgabe Exx mit verschiedenen Titeln geben. Panzer, auf den 
auch und zwar ohne weitere Bemerkung hinverwiesen ist, hat den 
Zusatz ebenso wenig wie unser vorliegender Druck. 

911* (E^tt «ScttnOtt tlOtl I btt: wivbiQtn tmpfa\}unQ bts 
l^eylt0enn j wavtn U,tyd)nam$ C^itflt^ Qttf^ann am | griinbomflaQ )u 
XOitttmhtvQf, yn ftQtttf \ tverttgfcft bea lDurc^Uucfttt0flen ^oc^s | 
Qthcinn ^ut*((en vnnb tttarööraff | ju 23i<inbenbur9i? ic* bem j "Jum 

QtvnJtf. tn. \ i,uti}tt. II :Ätttto 5Doimm \ M.l^.XXl \\ 

Originalatisgabe, Schwarz No. 23, 2 ; Erl. Ausg. 16 p. 241 No. 1; 
Panzer 1075. — - In 4o, 4 BU, Sign, ^ij Tiii). Ohne Impr., aber nach 
der TiteJbordure No. 70 A und den Typen unzweifelhaft von Johann 
Orunenberg in Wittenberg. Die auch zu den Einsetzungsworten 2 v 9 — 16 
verwendete Titelgoth. ist die gespreizte aus No. 191, Text seine gewöhn- 
liche Schwab., Clmbr. 98 mm, 38 Zz, keine Cptzz. — Bl 1 v: || 3(efttd. || 

2 [verkehrt] um etflen. ©ollen bie jum ©actament nit gadn, ... Schluß 
4rd7: | treppen onb fci^iepben. ®ott er(o§ vn^ oon ptinen. ^^Q9l. \\ 
ginW. II V leer. 

919. pCnf Hb tibtrcl)nft | uci) obitseiifuuii. 

unb obirkttnll» | lt(l) bnci) ^0(k5 (Etnf^ers $n | fepQtcK 
^Intwoitt I i. M. f. II Dattinn ancl) Jttttttatrs fepf; | 
gefeUn gebatikt mixt \\ txthtx fiocK flof; nrici) nit. || 

Fanzer 1183; Erl. Ausg. 37 p. 221 No. 1 (beide nicht genau, 
meinen aber wohl diesen OrigituUdrudc). — In 4*, 40 Bll, Sign. 
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Kij— Äiij und Bogencustt. Titel goth., Z 1 sehr groß und derb wie 
in Holz geschnitten, die übrigen mit Grunenberg's älteren schlanken 
Typen aus No. 2 3 43, Text seine gewöhnliche Schwab., Clmbr. 98 mra, 
.37/38 (Bog. % nur 36) Zz; inwendig nur das Lemma der Vorrede 
goth., die übrigen Textschr. mit Cptzz. — Bl Iv leer; 2r: || Sonebe^ || 

€f\f)t, «BocK QmUt, Wflu ber man ...; 39 v 7: a din (Re^m ton ©♦ 

anurnen || (21 Verse), Schluß 40r4: | mxf)mt f(bier* 9iaRS!W* || und 
eine Berichtigung (4 Zz), in der es aber Z 32 (anstatt 23) heißen muß. 
Darunter 

a (BebtucPt ju XOitttmhtv^f buvd^ CJot^aii: (Üiuntnhtt^ \ 
VlAd) Cl>itfl Qtpuvt, Caufcnt funflpl^imbeft | vnb tyn vnb 

jWCrtQiöflCrt 3<it% II 
Rest der S und v leer. 

»18. p[uff bae ÜbetC\)ZU \ iienüc^t übev^ 

^aiftlic^ Vn über | Unitlicl) bucl> »ocrs fZmftve ju Jitipm 
%ntwuvt I fc« m. Ji, I !D4t*tn 4ucl^ ltluvn<tve ftins 0efeaen gebact^t 

wüvt. II [Wappen] \\ jticbcv 23öcf ftoß nuc|> ttit II 

Erl Ausg, No. 2 (Panzer 1184 ungenau). — In 4», 44 BU, Sign. 
2Cii — -^^^i, ohne Custt und ohne Impr., doch ist Sylvan Otmar in Augs- 
burg als Drucker nicht zu verkennen. Auf dem Titel Emser^s Wappen 
mit dem Bocke. Typen Otmar's 3 Sorten Schwab, aus No. 15 99, 
inwendig nur das Lemma der Vorrede und Finis mit der Schwab, der 
2. 6. Titelz., sonst alles Textschr.; Clmbr. 108 mm, 34 Zz. — Bl Iv 
leer; 2r: || Soncb. ||, 43 v 21 die Verse auf Mumer, Schluß 44 r 20: 

I allen su ber recj^ten mxWt fcftfer 2lmen. || Sftt»» || RQst der S und 
V leer. 

»14. AD LIBRVM EXIMII MAGISTRI | NOSTßl 
MAGISTRI AM | BROSII CATHARINI j DEFENSORIS 
SIL I VESTRI PRIERA | TIS ACER | RIMI | Refponfio 
Martini | Lutheri. || VVITTEMBERGAE. | Menfe Aprili. jj 
Cum expofita Vifione Da | nielis, vüi. De Antichrifto. || 

Erl Ausg. Opp v. a. V 287 (nicht ganz genau). — In 4^, 68 Bll, 
Sign, aii — riii (für qiii verdr. qv), ohne Custt und ohne Impr. Keine 
Titelbord., sonst aber No. 245 typogr. ganz ähnlich und gleichfalls 
von Melchior Lotter in Wittenberg; Titel und Text durchweg dieselbe 
ziemlich große schöne Antiqua, Iv dasselbe E und 3r ein Q, beide 
aus dem zu den Lotter'schen Bordd No. 77 &c. gehörenden Alphab. ; 
Clmbr. 101mm, 27 Zz. — Bl Iv Zuschr. an Link: || Ihefas, || VINCI- 
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LAOLINCOA yeySTI [80] tnian» familiie Yieario ... Marti, Lnthe* | rns, 
Salntem. || £N tibi tamn Ambrofiam Oatharinn. | . . . Schluß der Zuschr. 
2v 18, Rest der S leer. Bl 3r: || QVid igitnr faeiam tno Catharino? ... 
Ende 67v 27: | Ynittemberg», M . D • XXI. Prima Aprilis. || Bl 68 leer. 

9tS. AD LIBRVM EXIMU MAGISTRI | NOSTßl 
MAGISTRI AMBROSn | CATHARINI DEFENSORIS | 
SILVESTRI PRIERATIS | ACERRIMI | Refponfio Martini j 
Lutheri. || WITTEMBERGAE || Cum expofita Vifione Da- | 
nielis .viij. De Antichrifto. || 

Panzer IX 79 No, 110? — In 4P, 36 BU, Sign, aij— i iij, ohne 
Custt und ohne Impr. Der Drucker ist Johann Orunenberg in Witten- 
berg, Text kleine Antiqua, Titel und Widmung an Link größer, Clmbr. 
100mm, 40 Zz, auf Iv 2v zwei geringe aus anderen Grunenberg'schen 
Drr mir übrigens nicht bekannte Initt, keine Cptzz, schlechter Dr. — 
Bl Iv: II Icfiis. II VINCILAO LINCO ... || EN tibi taam Ambrofinm ...; 
2v: II QVid igitnr faeiam ..., Schluß 36 v 38: || Ynittemberg», 
M . D . XXI. Prima ApriHs. || TEAOS || 

«16. (Ep Stxmon t. Jtartini f ntt)en | ^tpiitx^tt 
jtt «rfftirt p ber | rei)fj gen Woxmxs. \\ Jl . U . XXI \\ 

Panzer 1081. — In 4», 4 Bll, Sign. %\\ ^ttj. Ohne Impr., aber 
von Johann Orunenberg in Wittenberg, Typen seine ältere schlanke 
Goth. und gewöhnliche Textschwab., Clmbr. 98 mm, 2r 37 Zz. — Bl Iv 
genaue Wiederh. der 3 oberen Titelzz mit Zusatz | attl tag Ctuafi tltoto 
geniti. jj, dann Z5 Textanfang: || I(K lieben freunb, ... Schluß 4rl6: 

I m^ gott iu aller tjeit ^fSfldfn. II ®oli 2)eo ®lou'a. II Rest der S und v 

leer. — Sehr nachlässiger Dr. mit groben Fehlern, z. B. 1 v 16 : 3nn 

frembben mx^cn, ta^ feint geringe, anstatt (No. 217 218): Infremdm 

Werken, das sind die rechten, und in eigenen Werken, das sind geringe. 
Und einige Zz tiefer: (er(l6rt werben, bie toettf., anstatt: zerstört werden, 
und die Worte die merk ... 

9t7. dritt Sermon D. JtarKni fntt)ets | fo er anff 

be I|l)ttetoe0 JU Ä. M. \ geyn Woimbß ju ^y^tn, 4uß hit voi* 
treflic^er | vn vil gekrter, <tnt vciQtl}tnbt fleyß, j obbec funberltd)e 
flubtrun0 in \ ber eyle )u iZtffuvbt \ Qttt)<in. \\ 

Weller 1863, — In 4«, 4 Bll, Sign. Tiij. Ohne Impr., aber von 
Wolfgang Stocket in Leipzig. Mit der Titelgoth. auch Z 1 des Kopf- 
titels auf Iv, Clmbr. 97 mm, 35 Zz, 2r zwischen Z 16/17 ein Spt., 
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Cptzz (auf 4r zwei verschiedene). -— Bl Iv: || Cetmott ©♦ Slatttit 

£ttt5et I gef*e6en ju Srffutbt, ... | ... || Q 3t lieben frunb ... Schluß 
4r29: | beit er t)n^ beut Ht gebe, bad voilepbe t)n^ got s« Aller seit. || 
^m^^ II V leer. 

»18* Tiin fermOn I t^octoi marttm i^utt>eca, fo et: 
4uf I bem l>tnwc0 ju »♦ Ut« 0ert tDountbe | jujtel^en, <tuß bitt fiif* 
ttrefltc^er | vnb vü gelertetv on vci^titf | ben flet^ ober fonbtvlicf}t \ 
flubimiiiö in ber eyl ju j jCrffiitrbt 0ctt>on* j ITrtrto ♦m.3D*3C3C^ || ^ \\ 

Schwarz No. 3, 3; Panzer 1079; Erl Ausg. 16 p, 250 No. 4. — In 
4^, 4 Bll, Sign. Tiij KttJ. Ohne Impr., aber von Sylvan Otmar in Augs- 
burg; dessen Tit€ff)ordure No. 113 und Schwab. Typen in 3 Größen aus 
No. 15, mit der zweitgrößten nur Z 1 des Kopftitels auf Iv und J^Yms; 
Clmbr. 107 mm, 34 Zz, am Textanfange ein Cptz. Schluß 4r 27: | jeit 
2(mem II »illi«. || v leer. 

»19- DOCa MARTIa I Luther. Chriftiana, & in- 
coftemata Refpö | fio, Csefareg maieftati, Principibus | & 
dominis Wormatie facta I Anno . M . V . xxi | Sexto die | 
Aprilis. II AN IVSTA KATI | one Martinus lutherus 
reformationis | Tragaediam mouerit, doctum & | eruditum 
cuiufdam j idyllion || 

Burkhardt^) P (anderer Dr., oder ungenau); Erl Ausg. Opp 
V. a. VI 1 (No. 3); Panzer IX 183 No. 230; KösÜin, Rede^) 25 31 
(doch hat unser Dr. 3v 3: pro fedandis ftadiis, nicht pro fedand. 
tantis ftud. — In 4<^, 6 Bll, Sign, aij iij iiij, ohne Impr. Titdbordure 
No. 149; Text und Titelz. 2 — 7 und 9 — 12 gut geschnittene mittelgr. 
Antiqua; Titelz. 1 und 8, der über jeder Clm. stehende Name Jesu 
und die Anfangsbuchstaben der Textabsätze, sind große sehr magere 
Antiqua -Vrss. Die 2. Titelz. hat schlecht ausgedruckt, wie ihr alle 
i-Punkte fehlen, so könnte auch incöfternata im Satze stehen, in 
Titelz. 8 sind die Worte nicht getrennt. Der Drucker ist gewiß Martin 
Flach in Straßburg. — Bl Iv leer; 2r: || IHESVS || SERENISSIME 
DOMINE IMPERATOR. IL* | luftriffimi principes, ... Schluß der großen 
Rede Luther's 3v 19: | DIXI. ||, und seiner zweiten Antwort 4r3: 
I ... Cnm con- | tra confcientiam agere. neq) tatnm neq^ integrum fit, | 

^) C. A. H. Burkhardt, lieber die Glaubwürdigkeit der Antwort 
Luther' s: „Hie steJi' ich &c/', in Theol. Studd & Kritt 1869 p. 517. 

2) Jvl. KösÜin, Lutherus Rede in Worms am 18. Apr. (Progr.) Halle 
1874. 8^. 
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Oot Helff Mir Amen ||, Rest der S leer. Dann 4v: || IHESYS || An 
Doet. Marthinns Luterns, ael Inlta ratione | nel temeritate, refor- 
mationis tragcediam | moaerit, eniafdaiii Cannen. || Lntherns ma^fi, 
iufta ratione, per orbem | ... (40 Distichen) ..., der letzte Vers 6r 8: 

I Omnia poft tenebras Ineidiora micant. || Rest der S und v leer. 
Panzer hat am Ende PINIS, was in unserem Dr. nicht steht. — 
Das Gedicht ist abgedruckt in den Unschuld, Nachrr 1750, 2L In 
unserem vorliegenden Ex. hat eine alte Hand darunter geschrieben: 
Aut difce parere ftyh \ ne Cogaris (Jeder t gladio \\ 

990. DOCTOEIS MAETINI | Lutheri oratio coram 
Csefare | Carolo, Electoribus Principi | bus, & Statibus Im- 
perii, in con | uentu Imperiali Vormacise | die xviii. Aprilis hoc 
eft I Fer. v. poft Mifericor | dia Domini habi | ta M.D.XXI. || 

Derselbe Text wie in No. 219, aber andere und noch fehlerhaftere^) 
Ausg; Schwarz No. 11, 1; Panzer IX 129 No. 209; Erl. Ausg. No. 4; bei 
Burkhardt und Köstlin nicht erwähnt. — In 4^, 6 Bll, Sign. aÜ aüi 
aiiii, ohne Impr., doch weisen die TiteXbordure No. 156 und die Typen 
auf Thomas Anßhelm in Hagenau hin. Titel und Text durchweg mit 
der wohlgeformten ziemlich großen Antiqua aus Anfhelm's Ausg. von 
Pici Mirandolae Oratio 1520, auch gehört das 28 mm h. S auf Bl 1 v 
(auf einem kriechenden Knaben reitet ein anderer von noch zweien 
begleitet, horizont. schraff. Grund) einem auch sonst von ihm ge- 
brauchten Alphab. an, vgl. No. 231 a. Chnbr. 98 mm, 26—29 Zz, mit 
Ausnahme von 3r 26/27 Sptt zwischen den Absätzen. — Bl Iv: 

II Sereniffime domine Imperator, ...; dv 17: | ... cum contra confeientiam 
agere, neq) | tntnm neq) integrum fit. dot helff mir. Amen. || Darunter 
steht das Dist.: || Dnm capra faftidit falices, dam calnns in anla | 
Cnfaris anditnr, Thentona terra Yale || und 4r: || YERSYS AD PALA- 
TIYM CAESA | ris fixi contra Schieffer & mo | nachnm alind || Dnm 
capra C»faream moderatnr Galla innentam, j ..., ^ Distichen, welche, 
wie auch das auf 3v, in unserm Ex. fest zugeklebt waren. Dann folgt 
noch 4r 12: || lYBILYM EYRICU CORDI REYEREN | do patri doctori 
Nartino Lnthero, Yor | matiam ingredienti acclamatum .M | D.XXI. 
die XYII. Aprilis. || Qnotqnot nbiqi boni, qnotqnot pietatis amici, | ... 
89 Yerse, der letzte 5v20: | Afßftenfq; dea, tibi tradita fceptra fe- 
cnndet. |l Rest der S und Bl 6 leer. 



1) So hei6t es z. B. in dem Satze Alterum genm est: ... Grasfat latins 
& licenfiofifllme & impnnitifllme neqniti» regnnm ... anstatt 
grafsaturcß latius & liberim quam ha^ctenus unquam aufafuerit, & JUt 
huius meae reuocationis teftimonio licentio/iffimce impunitiffimceque 
nequitias illorum regnum ... 
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vrtb 5uf(>en bee Xetcl^s | auff anfuc^üg bet? bii^ | cl^er vnbtec fetnem j 
iKtmc 4uf50an0ert | fo cf öefoibcrt | <tuf beii ütU | c^>(J40 0crt | 
Wovmbe. II 3m 31^41: ♦m*3D*^^u || 

Burkhardt B, aber anderer und zwar der von Köstlin, Bede 18 
besprochene Dr.; Schwarz No, 9, 1; Panzer 1158 \ Erh Ätisg, 64 p. 375 
No. 6 oder No. 7? — In 40, 4 BU, Sign. Kti ^litj. Ohne Impr., doch 
weisen die Titelbordure No. 130 Ä und die Typen aus No. 295 298 auf 
Matthes Maler in Erfurt hin. Titelz 1 große magere Goth., $onst 
Schwab.: Titelz 2 — 11 ziemlich große alte, Text compr. stumpfe 
mittelgr. und Cptzz; Clmbr. 96 mm, 32 — 34 Zz, aber nach allen Absätzen 

Sptt. — Bl iv leer; 2r: || ^(er mec&tigfter ^en Äepfer, burcJUucJ- 
tigftenn | Surften gnebigften jjern ...; Schluß 4r lO: | ... $at maxtinU 
foU6em nacf^, ein gutte tinUU \ tige, ml mnmiicf) mtib ttic^t mm^ 
antmou^ gebenii/ 1 gefagt^ f^epn idf wiU tt(t tl^tmm || Best der s und y leer. 

999. ^ttttUOU 5DodOlt0 I mavüni U,uti)tve vci %. tri. \ 
vnb ^ufflcrt bea Xetc^a ^uff | <infud)unQ bet? bücket* vii j btv fetnem 
namen aiiß^ | Q<tnQtn fo er ^efoibert | Äuff ben Xeyc^^^ | tag gen | 
Woirmbe» || 3m 34c ♦m*5)«^^t. || 

Pan^^cr 1160; Erh Ävs^. No. 8; gleichfalls von Burkhardt B, aber 
auch von Köstlin, Bede 18 verschieden: B14rll steht nicht comutz 
sondern )coint0e. — In 4^, 4 Bll, Sign. 'Uij 7ln}y Titdbordure No. 95, 
für den ungenannten Drucker halte ich Wolf gang Stöckel in Leipzig. 
Titelz. 1 goth., sonst alles Textschwab., Bl Iv leer, Clmbr. 98 mm, 
Zeilenzahl Sptt und goth. Unc. Ji. am Textanfange wie in No. 221, 
wonach dieser Dr. gemacht ist. Im Text nur das nicht jedem ver- 
ständliche cornutz wie oben geändert und andere Schreibungen. Der 

ganze Schluß 4 r 10 lautet: | ... ^at fßlaxtlnn^ foldjem na*/ ein gutte 
emfeltige/ ml \ t)oinenili* vnb ni*t icoinige antn^ou geben gefagt* ^m \ 

id) wiW nit t6un. || Best der S und v leer. 



««3. jDte ^anc} ^attblitttg f^o mit | bem |oci)9elette 

5D. Max I tittO full^er tttglU^ett | We weyl et- auf bem Äeyfet*. 
liefen I l^tyd)e t<iQ Qu XOcimhe ^u \ wefl, eröangeti tfl, ituffe | FufQefl 
hu I griffen. || 3tem IXt 0elei)Cjt M bneff Ü. | m. geöeten, 
l>y: yl^nn äuc^ be^^ j griffen feynt. || 

Burkhardt F; Köstlin Bede 20. — In 4», 8 Bll, Sign. '5(ti 23— »üj, 
ohne Cust. und ohne Impr., aber von Johann Grunenberg in Witten- 
berg gedruckt. Typen seine ältere schlanke Titelgoth. aus No. 2 3 und 
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seine gewöhnliche Textschwab., Clmbr. 88 — 90 mm, 7r hat 36 Zz, von 
5v 24 bis Ende andere Cptzz als vorher. — Bl Iv leer; 2r: || ISK {ar 
nacfc Sftlfft g^Wrt ... | und noch 33 Zz; 3r Anfang von Luther's großer 

Rede: || JIäWx bttr*Ieu*H8(ler grofimedjtigfter Äai | Jer ... 5v 6 Schluß 
seiner Gegenrede: | ... binoepl wihtt gewinne hti | fwetli* tju ^anblenn 
vn^eplfam t)nnb vnfrtbd'd) ifl« || 3(b fan nicbt anberfl, (ie fle(^e ict^, ®ot 
(lelff mir, 2(ni5» ||*) Schluß des ganzen Berichts 6v 21 || Slttien. ||, dann 
noch 7r — 8r 20 die Geleitsbriefe, Rest von 8r leer, ebenso 8v. — Viel- 
leicht ist dieser Druck, welcher im Wesentlichen den Bericht Spalatin's, 
Förstemann N, ürkundb, p, 68 — 72, enthält 2) und aus Luther's erster 
Wittenberger Druckerei hervorgegangen ist, auch durch Spalatin selbst 
veranlaßt worden. Die augenscheinliche Eiligkeit bei seiner Anfertigung 
hat eine Menge sinnentstellender Druckfehler nach sich gezogen, wie 
z, B. 3r 26: auff bfn ^b^if^ü (anstatt auf dm ersten, sc. Artikel); ebd. 
Z28: Ott laß^ geflebeit (für an tag oder ans Ikht); 3v 21: tWtt betbJ 
))nbet^a(tett (für mit beden vMn)-, 4v 2 steht der ganz unverständliche 

Satz: tDte t)ü ntebi ntir b^W^n fo( ge^ | gett oit^, bie tttcbt aitber^ ))ermag 

batt ttten ...; ebd. Z 20: foUb Obtt tltlWatlbfitg (für fortan), 5r 29: 
tonHepfige (für unstößige) &c. Bl 3r 6 hat dieser Druck ^aU^at tofi 
gnabeti gerucben, 3v 22 t>erbergt, ebd. 35 trrige ptt enttt)i(bte» — Man hat 

jedoch noch während des Drückens und indem man sonst den ganzen 
Schriftsatz stehen ließ, manche Aenderungen gemacht, wie ein zweites 
in unserer Samml. befindliches Ex. derselben Ausg. beweist: 



1) Der Titel des latein. Flugblattes, welches dieselben Worte: 3(b 

tan tiicbt attberjl, b(e (lebe tcb, ®ot belff mir, ^ml. | hat, Köstlin 
Q, p. 25, lautet: Kb Cefaree Ut4tei>« i«tcf# | ro04t<t fc* ttUivtim 
k* I refpottfum Wurmacte | ^ij» ^JfpiiKa* ^(ntto | ttl*^*ppi^ \\ 

In 4®, 2 Bll, ohne Impr., jedoch gleichfalls Wittenberg bei Joh, 
Orunenberg, (In Gotha.) Spalatin's Bericht bei Förstemann 71 hat 
nur Gott hdff mir, Amen. 

2) Am Ende von Luther's großer Rede fehlt bei Spalatin, Förstern, 71, 
die ganze im vorliegenden Drucke 44 Zz, von 4v 6 — 5r 16, be- 
tragende Stelle zwischen ob mir iemaittä gejeitgtiu§ toolt gebett tt)iber 
meine lere und dem Schlußsatze meoiter abguitjliger t)bell meonuttg, 

t)entng(impffett . . . , der daher gar keinen Zusammenhang mit dem 
Voraufgehenden hat. Doch ist sie sicher von Spalatin nachgetragen 
vde auch manche Wortänderungen von ihm nachträglich vor- 
genommen, andere wiederum auf Rechnung des Druckers zu setzen 
sein werden. Die Nachricht von des Cochlaeus Feindseligkeit gegen 
Luther ist im obigen Dr. kürzer und steht nicht am Ende des 
Berichts vde bei Spalatin, sondern nach den Worten . . . dann des 
Gamaliels rat Actuum 5, 
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»»4^ Die gancj IjanWuttg ... geleijtcj ... (u^ N0.223.) 

Auf dem Titel hat also dieser revidirte Abdr. {Wdler 1846) nur 
0eleytCJ (für gdeyczt); im Text aber u. a. 3r 2 Luther's Anrede an die 
Fürsten richtig im Plural: bur(Weu*tig(l5 furft^ gnebfdfl^ DA gne« | big^ 
Önrft . . . , wo No. 223 den Singular (durcMeuchtigster fürst gnedigBfer . . . Äerr) 
hat; ebd. Z 28: pon mir (anstatt on laßs); 3v 27: gefaitfeS (anstatt ^e/wn(ie); 

4v 2: tDte 9ü ttiebi td) gar t)U menp^ | ger ber id^ nicbt tan ban pmti/ ... Für 
3r 6: Maiestat vn gnaden gerochen ist üRaieftat Pnb pr Surften | PÄ Jeiren 
gesetzt; für 3v 22 verhergt und ebd. Z 35 irrige vn entwichte steht 
beftrigft und Irrige vnb VOl pifaß. Stellenweis ist die Interpunktion 
verbessert, aber viele grobe Fehler sind stehen geblieben, wie auff bell 

^(liftü, mit berbe vnberbaltett/ vnflepfige; 3v l: auff ben articfed (anstatt 
auf dm andern Artikel), 4r 20: eer (für lehr) ^^n'fti &c. Burkhardt und 
Köstlin scheinen nur einen solchen verbesserten Abdr. dieser Ausg. 
gekannt zu haben. 

««5* ^anbluftQ fc mit boctov \ nXavtin Untrer \ 

X>ff bem %ty$tvlicf}tn ^etc^e tdQ \ ju Woima ei'gangen ifly vom 
anfaiiö jfim tnb, \ vff baa rür^ejl begriffen^ || 2(tt bic ^Utfictt 
Vttb bic I &tänb btB ^etct>0 )it \Doim6 verfamelet/ ein 0e^ | me]^n 
aäfc^itbung iDoctot ntarttn | ^utl^ere« || 

Burkhardt G; Köstlin, Rede 20, — In 4», 8 BU, Sign, aij ttJÄ b— bitj 
ohne Custt und ohne Impr. Die Typen sind Schwab, in 2 Größen : mit 
der größeren Titelz. 12 6 und Bl 2r 6v ZI, mit der kleineren alles 
üebrige; Clmbr. 103 mm, 32 Zz. Weiler 1844 vermuthet, daß dieser 
Dr. aus Oppenheim herstamme, ich aber glaube, aus Straßburg, von 
Johann Schott Die Textschr. ist der Oppenheimer allerdings sehr ähnlich, 
aber doch nicht dieselbe, und noch mehr abweichende Formen zeigt die 
große Titelschwab. Hingegen sind beide Typengattungen völlig conform 
mit denen in der von Schott 1522 gedruckten Postüle Keisersberg^s; 
und dann wiederholt sich, neben denselben Typen, das im obigen 
Drucke Bl Iv stehende Bildniß Luther^s No. 3 in den Sammlungen 
Lutherischer Predigten No. 402, welche gleichfalls unzweifelhaft aus 
Schottes Officin hervorgegangen sind. Vgl. auch No. 231. — Anfang 
des Berichts 2r, der großen Rede Luther's 2v 24, Schluß seiner Gegen- 
rede 5r2l: | ... biewepl wiber | bie getviffine fcbwirlic^ au banblen, 9tu 

beplfamt)tt f4rllb ift. || ®Ott belff mir» 3lmen* || Die Notiz über Cochlaeus' 
feindseliges Betragen steht am Schlüsse des Berichts 6r 26 — 31. Dann 
noch 6v Luther's Schreiben an die Fürsten und Stände, dat. 8v 27: 

I ©eben s^ Sribburg, am fontag €antate^ im Süngeb^ [so] bun^ | berten 

DUb ein vnb SW^n^igft^n jar. || und (3 halbe Zz) Unterschrift. — Der 
ganze Bericht bis zu dem Schreiben an die Fürsten stimmt mit No. 224 
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überein, doch sind Fehler berichtigt und im Einzahlen Aenderungen 
vorgenommen, welche auf eine unmittelbare Mitbenutzung von Spalatin 
Bchheien lassen. 

«ae* Doctoj ttXavtini JLut^cts offene | itc^e x>etf>6i 

3fi \t>orm6 jm Xdct>6 t40, | ^tb, X>rtb Wtberrcb Um AT* tag, | 
Kpttlt6/ 3m j<iv 1521 I ^ »tfd^tdftn <f^ || [Holzachnitt,] \\ Copta 
<tintv Uttfftue, 3Doctoi Utarttnu6 U,ut\)tt nad) fti- \ ntm <ihfd)ib ju 
Wotma ju tuQcf <in bit €l)uvfüv \ (>eft, ^ücfleii, X>ii j>enb bea Xet^a 
ba fen>(> I t>erfc^rtben 0ef<imlet f>Ätt. || 

BurkhardtM; KöstUn Rede 22; WeUer 1877 (Z 2 SßormW); Erl 
Ausg. No, 5. — In 4», 10 BU, Sign, ^rij— »inj (23 Tem.), ohne Custt 
und ohne Impr. TiteWüd No. 47; Typen Schwab. : eine ziemlich große 
und breite aber magere in Titelz. 1, 2r 1 und 7r 1; und eine etwas 
fette mittelgr. im Text und ganzen übrigen Satze. Clmbr. 93 mm, 
32 Zz, Cptzz, 2r 7r Fractur-Initt, 3v goth. Unc. — Bl Iv leer; 2r 
Anfang des Berichtes, letzte Worte Luthers 6v 9: Q d^ ni6geil bje 
SonciHen inen, 9n 6aben geint/ ba I Ipgt am tag 9n wM beioeifen. &tt 
fum mir h^¥li9* I 31men. ba bin iA* || Schluß des Berichtes 6v 29: II 3n 
nomine bomini« %mtn. \\ Bann 7r: || iS^opia ainet SRiffiue, ..., dat. 
9 V 29: I ... ©eben hi ^evburg xü \ a^epffen am ©ontag €antate. itii 
.99^ . !2) • nj. I und (3 Zz) Luther's Unterschrift. Bl 10 r die Adresse an 

die Fürsten (9 Zz) und: || ©er tittel bad M geboifamen ©octoi aRat' I 
<^ tin £utber^ ^ugufliner oibem ^ |{ pJUtt ge(etttef(bter, m an^ 
becbtigifler utUt martin j ^in nacbuolget ber bapUgen 3un(ffran) fatterin | .• 

(noch 6 Verse) ') . . . , darunter ein 31 mm h. schwarzes Blattomament, 
V leer. — Für den Drucker halte ich Melchior Ramminger in Atigsburg, 
Text- und Titelschwab, sind dieselben wie in seinem Foliodrucke des 
Pe^tateuch: ©a^ ^ite | ^efta- I ment | ©eutfd). II M.D. XXIII. || Das 
am Ende von No. 226 angebrachte Blattomament steht auch, von 
demselben Stocke gedr., auf dem Titel der Schrift des Hang Marschalck 
gen. Zoller: iDaS ^aU | Ug eMg toott got« ... 2R . 2) . 3B3Biii» || (Kol.) 
Q @ebru(ft in ... I ^ugfpttrg. 2)ur(b SRüä^tt \ (Kaminger« || 

997* XS^S ^^^ S^^Wtt fo bücc^ %tyftvUcht ntmeflat | Vnb 
bee l)tiliQtn Äetcl>0 verfamleten C^urfüt; I (>en, vnb pänbt, 5)em 
^ocböelerte iDoctoii Xtlavtinc \ ^utl)tv, fc« butcl) bte Xetct> Äebnct: 
ju Wotmbe müu | 3jl biß fein peirfonKcb (3um füt^iittnn) beginffen 
Änt^ I wott^ Vnnb nac^öonbs von we^en eitler | <tn^<d fZbtUtüt, itin 
fut^t ecoff* I nett ©c^tiflft, babeyötftQt* || 

1) Diese Verse stehen auch latein. und deutsch am Schlüsse von: 

fBcelagund eined Se^ | end genant 9ami f^matt | über ))t( mifs 
braucbd cbtiflenlicb^ I lebend/ vnb barin begriffen fur((i(b 9o I Sobanned 
i&Uifen* 3m 3ar I M . D . XXI. jj 0. 0., 4 Bll in 40 (in unserer Samnd.). 
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X>nnb bee f>ätlt0en ütid)^ t>erf4tit(ctett [so] \ €fyutfi\tfttn, vnb itänbt, 
3Dem ^ocftöelertett fcoc? | toii Xtl<tvtin0 -^utt^er* tc. buvd) bea Xetcfta 
Xebrtcr I ju Woimbe erjelt* 3(1 biß fein ptvfoniid^ (Jfim | rürQi(>ett) 
be0dffen antwoit« X>nb nac^gonbe j t>ott wegen mnet* <tnQ<t( ^^belleiit/ 
fZin fuv^t I eröffnete Öc^iiffi/ ba bey gefe^n ^ || 

Zwei einander ganz ähnliche Dir, Burkhardi I; KösÜin Bede 24, — 
In 4^, 6 BU, Sign, i)— titi, ohne Impr. Titel und Text mit einerlei 
Schwab., die aber, bei gleicher Größe, in No. 227 einfacher fester und 
weniger abgenutzt ist als in No. 228; nur das Lemm. zur Absagung 
der vierhundert Edelleute 5r ist goth. Auf 2r 4v 5r in beiden Drr 
ähnliche Initt auf schwarzem weiß punkt. Grunde, aber mit verschiedenem 
Ornament; die Clmbr. in No. 227 ist 102, in No. 228 nur 98mm, in 
beiden zwischen den Absätzen ungleich breite Sptt, alle Ss und die 
meisten Zz decken sich. Beide Drr sind, wie ich meine, Straßburger, 
aber aus verschiedenen Officinen: No. 227 (Panzer 1163) von Johann 
Knoblouch, während No. 228 schon von Wdler 1822 dem Johann Brüss 
wohl mit Recht zugeschrieben worden ist. Ihren Inhalt bilden Luther's 
große Rede, Eck's Entgegnung und Luther's Antwort, und zwar in 
übereinstimmendem Nachdr. nach No. 223, mit Wiederholung der 
meisten (in No. 224 zum Theil schon berichtigten) Druckfehler, wie 

9ff ben SduHum, on U^i gegeben, mit UxH t)nb*6alten, gefuntett, eer 
&ixi^l wie t)i( mer mir i^etffen fo( gegen vn^ ..., «nfieifftge &c. Berichtigt 
ist 9ff ben anbren ^tixM, fOUban miß&60(ung (Mißheüigkeit); neue Druck- 
fehler 4v 25 mttmxtC (anstatt No. 223 vnuermrte), 5r3 am (aß^ ift 
u. a. m. Die Schlußworte von Luther's Gegenrede 5r 9 lauten nur ... 
t)n(ti(fam t^nb t^nfriblicb ifl/ gort (elff* mir« 9(mS« || Dann folgt noch: 

II «bfagung bet ©bCen. 1) (in No. 227 9, in 228 10 Zz) und: || @*re*t 

fc^ieib {(b ticb inn groffem fcbabS/ 1 mein icb^ mir friegenn m\ titmberttau' | 
fent (No. 228: ^unberttu^ | fent) mann wiß U* (^28: wißta.) 35. 33. 35. 
(Bundschuh ..., Kolde, Luther 1 339) \\ V || 5 v und 6 leer. — In No. 227 
steht bei Luther's Gegenrede von alter Hand: B(ma verba B: Martine 
Bapa wo poiest errare secüdü DecreV. 

m wibcttcbt I Doct02 iXlattini Ibx^ \ t^^ei-a iru0u(>trtec 

<^xbtm jfi Witten? | htvtfi, in öegenwücbt bec C^uci» | fiiff^en, ^üvf^en 
vn ©tenben | bes ^e^^It^e Xetc^e^ <tuff | bem Xe)^c^0t40 ju | Wutrmbe 
befc^e I ^em m.'X>. 2h | 3ace* || 

Burkhardt H; Köstlm Rgide 19; Weller 1879; Erl Ausg, No. 10. — 
In 40, 6 Bll, Sign. li\)^7in\\. Ohne Impr., aber dieselbe leicht 
wiedererkennbare Titel- und Textschwab, wie in No. 161, weshalb 
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der Druck in Worms selbst, von Hans von Erfwrt gemacht, also 
unmittelbar vom Orte der Handlung ausgegangen sein wird, was 
soviel ich weiß bis jetzt unbemerkt geblieben ist. Wie der Bericht 
Bl 4v 24 und 5 r 14 als einen nur vorläufigen und eiligen sich bezeichnet, 
so ist er vielleicht auch der erste über Luther's Wormser Handel 
publicirte. Mit den größeren Typen Z 1 — 3 des ganz an die obere 
Kante der sonst leeren Seite gerückten und eine umgekehrte Pyramide 
bildenden Titels, außerdem das Lemma 2r 1/2; mit den kleineren 
alles üebrige. Clmbr. 103 mm, Zeilenzahl wegen vieler Sptt ungleich, 
Cptzz. — Bl Iv leer; 2r; || ^attblttttg JDoetot fRattlttUS | Sttt^Ct 
fBeCattgettbe^ || 4v 13 Schlußworte der Gegenrede Luther's: || 2)a^ 
ijelff mir ®Ott» ||, darunter Z 22 die der Nachricht Spalatin's, Förstern. 
N. ürkundenb, 69 Anm, 7, widersprechende Angabe : Q ^h€t SJ^atttltnd 
[so] eut^er (Hebet bie ^ntmutbt ^Owege | im ^rflen h& iteutfcb/ mh a& bem 
leisten in £ateim || Dann ebd. Z 24: Q 2>if ift be^ gemeinen man^ 
bebalbt t)nb Sinnemenbt | Q^eticbt abetr vnaweiffelicben wirbetb gal^Iicben 
biffe f^m^ I belung in voiflenbig ))0}nomen mit warbafftiger oibnung | ha(bt 

toetben. || Bl 5r kurzer Bericht über die Verhandlung mit Luther am 
nächsten Mittwoch, 23 Zz, Rest der S leer ; 5 v Luther's Abreise, 7 Zz, 

und: II 9lnno 2)omini llaufent Sunffbunbert j ))nb im illpn 9nb swengi« | giften 
3Äte ic. II Rest der S und Bl 6 leer. — Der ziemlich confiise Bericht 
stammt, wie auch Köstlin schon bemerkt hat, gewiß nicht von einem 
Augenzeugen der Verhandlung her, sondern ist nur nach Hörensagen 
zusammengestellt. 

l)oottnsl|e. alfpiattiit en ant | toootbe wn Ijeere Jtartinn^ 
f ntljer | boctoer wn |tnte ^Angnßiin^ ootbene te mt \ tenberglie, 
3n bqe tegl|entooerM(l)eqt htt \ Cljnerfotßen itt folgen, en 
Ijeere en ber fta^ \ ten be$ l)eUul|$ riftke Hie dp hi riiekfüael) | 
Sl|ef(l|tet t0. Me tl|e IQotnte inber ftabl glie^ | l)onbe i$ 3nt 
xatx ms fftttt M . CCCCC. | enbe eenentmintulj* || 

In 40, 4 Bll ohne Sign, und ohne Impr.; kein eigenes Titelblatt 
sondern nur Kopftitel auf der 1. Textseite, auf welcher der Text ZU 
beginnt. Typen goth., der Titel größer als der Text, beide am Anfange 
mit kleinen bunten üncc; Clmbr. 102 mm, 34/35 Zz. — Zu Anfang 
Bericht von Luther's Vorladung nach Worms, dann von 2v 11 bis Ende 

Ud)ers. von No, 229: \\ X^t \Mt tni> beeren .m^ccccc^efi stl optf gebou | ben^ 
eerflen riirtfbacb Äaroli bed t^iiffte ...; Luther's letzte Worte 4r 19: 
I ... Oad beiff mir gott |1 Schluß 4v 34: I ... sinno ♦m^b^ni» || 2)eo 
gratiad ||. Die Typen haben niederländ. Ductus und vielleicht ist der 
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Dr. von Joh, Vorstermann in Antwerpen, der nach Harboe b. Schütze 1521 
No, 22 auch gedruckt haben soll : Ckm>li F. edidum ex canventu Vortnat 
contra LutJiemm 1521, 



«81* ACTA I ET EES GE | STAE, | D. MARTINI 
LVTHEBi, I in Comitijs Principü Vuor«» | maciae, Anno | 
M D XXI. II 

Burkhardt A; KösÜin, Bede 25 No, 1; Panzer IX 126 No, 182. — 
In 4*», 14 Bll, Sign, aij — ciiij (c ein Tern.), ohne Custt. Ein Impr. fehlt, 
doch halte ich Johamn Schott in Straßbu/rg für den Drucker, wiewohl 
Knaake, Zeitschr, /. luther. TheoL u. Kirche 31 p, 80, auf Adam Petri 
in Basel vermuthet hat. Hr D Knaake sagt daselbst, daß er das auf 
Bl 1 V des vorliegenden Druckes befindliche BUdniß Luther^s No, 5, in 
einer, zwar nicht mit einem Impr. versehenen, aber auch nach den 
Typen zu urtheilen augenscheinlich aus Petrins Officin hervorgegftngenen 
Postille Luther's wiedergefunden habe. Diese Postille kenne ich leider 
nicht, aber auch sonst keinen Druck von Petri, der genau die gleichen 
Typen aufzuweisen hätte wie der vorliegende. Hingegen befinden sich 
unter den mir bekannten Drr mit dem obigen Lutherbilde doch we- 
nigstens zwei, welche ganz sicher als Producte des Johann Schott in 
Straßburg bezeichnet sind, s. No. 402. Zwar sind sie erst von 1523, 
aber das darin enthaltene Bild ist von dem nämlichen Holzstocke ab- 
gezogen wie in den obigen Acta, nur ist er dort schon sehr abgenutzt, 
hier aber noch ganz scharf und reinlich. Indessen sind die Fälle, in 
denen verschiedene Drucker einen und denselben Holzstock benutzt 
haben, nicht so selten; also würde das Vorkommen des Bildes bei 
Schott im Jahre 1523 noch nicht beweisen, daß es von Petri oder 
einem Dritten nicht schon früher hätte verwendet sein können, wie es 
1522 auch wirklich von Joh. Prüss gebraucht worden ist, s. Dr. No. 258. 
Aber wenn es richtig ist, daß Schott auch den Druck No. 225 gemacht 
hat, woran ich kaum zweifeln kann; so hat er das Lutherbild auch 
schon 1521 gehabt, in welchem Jahre jener Druck ebenso gut wie die 
Acta, und wohl noch früher als diese, die Presse verlassen haben muß. 
Der darin befindliche Abdruck des Bildnisses ist von derselben Platte 
wie der in No. 402, aber noch gerade so frisch und intact wie der in 
den vorliegenden Acta. Ueberdieß brachte der Zeichner des Bildes, Hans 
Baidung, einen großen Theil seines Lebens in Straßburg zu. Eisenmann 
im AUgem. Künstlerlex, II 618, und arbeitete für verschiedene dortige 
Drucker, Grieninger Knoblouch Schurer, Nagler III 358, auch wohl 
für Schott, Passavant 82, während Arbeiten für Baseler Officinen von 
ihm sonst nicht bekannt zu sein scheinen. Und wenn dieser Umstand 
auch nicht beweist, daß er das Lutherbild für Schott gezeichnet habe, 
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so hilft er doch die darauf hingehende Vermuthung verstärken. — 
Textschr. eine ziemlich große gut geschnittene Antiqua, Clmbr. 
92 mm, 27 Zz und Clmtt mit Yrss einer kleineren Gattung, Mrgg mit 
kleiner Cursiv, Bl 2r 7v 12 r 13 r/v kleine Hinweisungs-Händchen am 
Rande, wie öfter in Schottischen Drucken.^) — Bl 2r: || IN NOMINE 
IHESY, I M.D.XXI. II ACTA, & res gelt» D. MARTINI | Lntheri, 
Angnrtiniaiii, in eomitijs | Prineipum Yaormaci». || /, || POST DOMINI- 
CAM, MISERICOIU I dia domini, ... Schluß der großen Rede Luther's 
7r 21: || DIXI. jj, seiner Gegenrede 7v 9: | ... cani contra | confcientias 
agere neqf tntii, | neq^ integrum. || GOTT | HELP MIR ARMEN. | Amen. || 
Schluß des Berichtes 14r8— 12: || DEVS igitnr hominem pientifsimnm 
tnendo, | & doeendo EYANQELIO natnm, | dintifsime femet Eeclefi» 
fne, I nna enm Aio nerbo. | AMEN. || \* \\ Rest der S und v leer. 

331 a« ^octotis itXattini JLutl>cn Ticta \ 

Wormacise in Comitiis Imperialibus Prin | cipum. Anno 
falutis noftrse | M . D . XXI. || 

Fehlt hei Burkhardt; von Köstlin, Bede 26, 2 in der Zeilenabtheilung 
des Titels verschieden; Erl Ausg. Opp v, a. VI No, 2. — . In 4«, 10 Bll, 
Sign, aii — biiii ohne Custt. Ohne Impr., aber von Thomas Anshdm 
in Hagenau, bei dem alle zu dieser Ausg. gebrauchten Typen sicher 
nachweisbar sind. Text kaum mittelgr. schmale (der Lotter'schen in 
No. 23 ähnliche) Antiqua, Titelz. 2 — 4 größere *) ; die 28 mm hohe Init. 
F auf Bl Iv (sitzender Engel mit Lamm auf dunkel horizont. schraff. 
Grunde) aus demselben Alphabet wie das S in No. 220. Clmbr. 100 mm, 
34 Zz, aber häufig ungleich breite Sptt nach Absätzen, alle Lemm. mit 
der Textantiqua. Der Bericht geht von Iv — 9r, dann folgen noch 
9v lOr zwei Anhänge mit mittelgr. starker Schwab.') und Lemm. mit 
der größeren Antiqua der 2—4. Titelz. — Bl Iv: || M.D.XXI. || 
FERIA tertia poft Dominicam Mifericor | dia domini, ...; 3r 23: 
II Rei^onHo D. Martini Lntheri, ad qnsßftionem | de reeantando fibi 



1) üebrigens auch in Drr von Petri, z. B. in No. 97 98. Aber Schott 

hatte vor 1510 nicht nur in Freiburg sondern auch (mit Mich. 

Furter zusammen) in Basel gedruckt, Schöpf liriy Vindiciae typogr. 

102, von wo manches in seinen Drr an Baseler Manier Erinnernde 

herstammen mag. 
3) beide aus %tta ^uhMtium initx I F. Jaeobam Hoehftraten ... | ... 

& Johan I nem Renchlin . . . , mit Impr. Hagenau, Thoni. Anahdm, 

1518, Febr. 
3) wie z. B. in @t(i$ 9xtidtl gotted | M, vnb M ^epligen 9{6mif(6en I 

aieid)^, ... I ... ete »n aemeps | nen nu( Mamctth. || ... mit Impr. 

Hagenau, Thom. Anßhelm, Homung 1521. 
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propoHtam. || Schluß der Gegenrede Luther's 6r2: | ... emn contra 

eonfeietias | agere neq^ tntam neq; integmin fit. Got helff mir. Amen. || 

Schluß des ganzen Berichtes 9r 22: | Ecelefi» fnsß, nna enm fno nerbo. | 

AMEN. II Dann die beiden (in No. 231 nicht enthaltenen) Anhänge, 

9v 1: II AXIOMATA ERASMI RO. PRO CAVSA | Martini Lntheri 

Theologi. || Q Sond tti malu^ e(l/ obiti (onarum iittttatnm, et af | 

ffctatio ^ptannibii. || und lOr 10: || OECOLAMPADII IVDICIVM j de 

Doetore Martino Lnthero, || 3am be SRatrino Kbete loquar, ... |; lOv leer. 

Die Meinung der Erl. Ausg. l. c, daß dieser Dr. vielleicht in 

Worms selbst gemacht sei, kann ich nicht theilen; die Worte in 

hoc urbe (Z 9) sind nicht von der Herstellung des Druckes, sondern 

nur von der Abhaltung des Reichstages daselbst zu verstehen, 

sonst müßten auch No. 223 225 231 in Worms gedruckt sein, was 

sie nicht sind. Das Münchener Ex., aus welchem die Stelle in 

der Erl, Ausg, (abgekürzt) citirt ist, liegt mir vor und ist mit dem 

unserigen conform. 



«8«* Copia einer iWiflt^ | ue, fo 3D. m. £utf>eir na* 
feyncm ab? | fd^tybt ju Wozmbs QUfugF <tnn \ bit C^urfürflen, 
iüvflen, vn \ etcfee bcs l}tyliQtn %öf [so] \ mifc^en :^v^s ba \ felbefi 
veirfamlet | 0efc^iteben | f>af 11 

Schwarz No. 24, 1; Panzer 1168. — In 4«, 4 BU, Sign. 1(2 ^3. 
Der ungenannte Drucker ist Johann Orunenberg in Wittenberg, wie aus 
der Titelbordure No. 71 und den Typen (goth. aus No. 191) hervorgeht. 
Clmbr. 98 mm, 35 Zz, kein Absatz. — Bl Iv leer; 2r: || ©neMgftr 

gnebige ^n gutt j flfaen Serien ... dat. 4r 13: j ... @e5en (u | Srfbburgf 

am ©ontag eantate. pm 2R . 2) . 3£3Bl. || , Unterschr. 3 Zz und Adresse 
8 Zz, V leer. 

X%<t^ fcyill I <k\>i^yb ju Woimö, ^tm 0eboinen (Braufen | feinem 
yytvbxmttn, X>nb IteBge^abten jilge | fc^nben \)at, feiner ^anbiung 
h<^\htn, 3Dte | ftc^ t)o: Äay» tttay« "On t)Oi C^uu- j füfjjen, \>ii flenben 
bts Xeic^a» | vei-iauffen ^aben» 3m jAt% | öö Ö XXI. || [2 Meine 
Bilder.] 

Panzer 1174. — In 4», 4 BU, Sign. "Ui) ^(it), ohne Impr. TtfcZ- 
bordure No. 122, unter der Titelschr. 2 kleine Bilder No. 48. Titelz. 1 
sehr große holzschnittartige Missal, sonst die beiden Sorten Schwab, 
aus No. 226, Clmbr. 106 mm, auf 2r sind 31 Zz. — Bl Iv leer; 2r: 

II Q^^in m mhiUxmt gnebiaet ^en (Siiten ..., dat. 3v22: | ... epfnac^, 
»ie fancte StucW M. 5(nno . M D XXI. |1 d @. Sappelom I mattim^ 
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ilUtfftU II Bl 4 leer. Drucker wie von No. 226, also vermuthlich Melchior 
Bamminger in Attgsburg, alle Typen (auch das große Fractur-8 auf 2r) 
in dessen Foliodr. des Pentateuch 1523. 



934. (IÜtfCi)tCi)t tittb I <>anbelun0t)octoimarttnu0 
Butter be^ I lanQ^bt, by mit ym auf 0el>alte erften | Xetcf>$ tngF 
Catrolt be$ funflften | Xomtfc^e Äeyfers Qu VDotmba | ge^^Alten^ t)nb 
burc^ boctoiem | tnatrttntt felbetr bem l^oc|>0e | bomen l^erreit^ ^erre 
(Braf I fett t)0>t ttlatt^uelt Qu | 0efc^itbett Kttito | «ttl« 3D • ^^. || 

In 40, 3 BU, Sign, ^tj Kttj. Ohne Impr., jedoch Leipzig hei 
Martin Landsberg, dessen Titdboräure No, 97 und Typen aus No. 6 
27 68. Clmbr. nur 86 mm, zwischen allen Zeilenabsätzen Sptt. Inhalt 
wie No. 233. — Bl Iv leer; 2r: || (gbUr JtUnbt 5o*gebOiner ... | und 

noch 34 Zz, dat. 3v 32: | 3fennad) bfe fancte Studd* 1521. || R ®. 
Kaplan* !2)* I fOtattim^ £ut6er. || 



935« Dentfcl) ^nf^legug bes fteben | tin fecbtjtjfle 

iMartttttt« £. || V || [Holzschnitt.] 

Weller 1828. — In 40, 18 BU, Sign. 1C2— («2 und Bogencustt. 
Ohne Impr, aber Wittertberg hei Johann Qrunenherg. unter der Titel- 
schrift (seine breite Goth. aus No. 191) das Büd No. 14, Kopftitel 2r 
mit der älteren schlanken Goth., Text seine gewöhnUche Schwab., 
Clmbr. 98 mm, Bl 5 v hat 38 Zz, die der Auslegung einzeln vorgedruckten 
Psalmverse am 1. Rande weit eingerückt mit arab. Zahlen 1 — 35, 2r 
3v 13v Mrgg mit Textschr., 5r eine latein. Randnote, worin zweimal 
mn\ — Bl Iv leer; 2r: || Oft I]cl>ii *foItti oö be Dftet* I tag ^ijtnet 
ftttt otttib I Vfittgftag. II 1 ©Ott ber ftebe auff, bad (t* ßurjltewen fepne 
fepnb I ... Schluß 18 V 18: 1 (le fepn guttbuncfen. [Spt] gmil || Rest der 

S leer. Wahrscheinlich der ürdruck. 



Autotypen I No. 75; Kawerau B 2. — Zweite Originalausgäbe 
[Wittenberg, Johann Grunenherg 1521], der Titel in der Bordüre 
No. 72 A, am Schlüsse 14v 11/12: Q 9?embt alfo t^Ol ftUtt, | d^ Witt 

balbt beifet tDetben. jj 
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«87. ANTITHESIS FIGVRATA VITAE | CHRISTI 
ET ANTHICHRISTI. || AD LECTOREM | Eufebius. || Qua 
male cöueniant cum Chrifti pectore lefu: | Pontificü mores: 
ifte libellus habet. | Haec lege: qui uer§ pietatis amore mo- 
ueris I Hoc pius: & lecto codice: doctus eris. || 

Autotypen I No. 76 {ungenau ANTICHRISTI); Kawerau D. — 
Latein. Ausgabe, Bilder u. Titelbord, von den Originalstöcken gedruckt 
wie in No. 236. Derselbe Drucker, Titel und Text die kleine Antiqua 
aus No. 22 38 50 &c. 



«38. yafltonal <(l)n|li »nb | ^lnttcl)ii|H. || 

Autotypen I No, 77; Kawerau Fl. ^ Nachdruck, Nachschnitt der 
Büder und Titelbordure {No. 72 B) von No. 236. [Erfurt, Matthes 
Maler]. Am Schlüsse: Q ^^eitl^t aUfO .... 



339. Dafftmtal amx \ ttnnD ^Itttidiaiti || 

Autotypen I No. 78; Kawerau F2. -— Text und Bilder von dem- 
selben Schriftsatze und denselben Holzstdcken gedruckt wie in No. 238, 
also gleichfalls von Matthes Maler in Erfurt Der Titel ist neu gesetzt 
und steht in der Bordüre No. 130 B. 

Alle 4 Drucke sind in 4o und haben 14 Bll mit den 26 Bildern 
No. 15. Beschrieben sind sie schon in Autotypen I unter den an- 
geführten Nummern, wo auch unter No. 79 — 83 auf die Genfer Nach- 
bildungen des Passionais hingewiesen ist. Noch eingehender und unter 
dankenswerther Vergleichung auch anderer, nicht in unserer Samml. 
befindlicher Ausgg, von D Kawerau in seinem Vorworte zu der photo- 
lithogr. Reproduction des Passionais, Deutsche Drr älterer Zeit hrsgg v. 
Scherer III Berl. 1885. Ebenda hat Hr D Kawerau auch nachgewiesen, 
daß man nicht Luther sondern Melanchthon, in Verbindung mit dem 
Juristen Joh. Schwertfeger, als Verfasser des unter den Bildern stehenden 
Textes anzusehen habe. Indessen war, wie Hr D Kawerau weiter bemerkt, 
„die Idee des Ganzen Luther's Schriften entlehnt, Cranach hatte den 
Plan des Werkes mit ihm berathen und seine völlige Zustimmung 
gefunden". Mithin ist das Passional im Grunde doch Luther's geistiges 
Eigenthum und darf in diesem Sinne wohl seinen alten Platz unter 
den Autotypen seiner Schriften behalten. — Erschien in der 2. Hälfte 
des Mai, Kawerau XIX. 



126 1521 

340. I^üs Jtagmficaf tioi^ | tentfcliet mnh anf^ge^ | 
leQt burcl) D. Jlar^ | tinnm £ntl)er | ^ngnlH. || Dnittembetj. || 

Wdler 1847. — In 4«, 44 BU, Sign. "Hi) b— litt ohne Custt. 
Ohne Impr., aber nicht, wie Weller vennuthet, M. Lotter in Leipzig, 
sondern Melchior Lotter d, j, in Wittenberg, die bekannte Titelbordure 
No, 7ö A enthält dessen Druckersign. und das Wittenb. Wappen. 
Titelgoth. und große Textschwab, aus No. 146 &c., die Init D mit dem 
Blattmascaron auf Iv 3r ist aus dem zu den Lotter'schen Bordüren 
No. 77 u. f. gehörenden Alphab.; Clmbr. 100mm, 33 Zz. — Bl Iv: 

II %%t\vih. II fiem fiute^Ieud^tigett l)nb $oe$s | gepomenü Surften t^nnb 

fietnn. S)ttm 3o» | %mt> Sribrlc^, S^ntm ••• (die ganze Adr. 9 Zz) 

II D93tc^Ieuc6tlget ijoc^seboiner Surft, | ... dat. 2v25: | ... ju 2öittetti= 
betg, am s^fi^n^en tag a^arcii« | ^nno «aR.2).3En. Ij Bl 3r: || fiaS 

SRaglttficat« ||, folgt der ganze Text in 10 am 1. Rande mit deutschen 
Zahlen bezeichneten Versen, welche nachher auch einzeln ihrer Aus- 
legung, und zwar immer Z 1 mit der Titelgoth., vorgedruckt sind. 
Unter dem Text 3r 21 (goth): jj So2t(ebe l)ltb eingaitg || Schluß der Aus- 
legung 43 r 33: I ... 3lmen* ||, dann noch 43 v: || W^t jtuitigt ealOttlOtt 

efit futffs I Heft gepet bettet tiw got, ... Ende 44 r 16: I aucft bepn leben 

VOr(engen* II Rest der S und v leer. — Der Druck war anfangs August 
noch nicht fertig, cf. den für Wittenberger Druckzustände interessanten 
Zusatz zu de Wette U 37 bei Kötde, Anal, 34 (aber nicht 26. Dcbr. 
sondern 3. August, Köatlin I 803 Anm. zu S 497); de Wette II 4L 

«41. Has Jtapiftcat )Doitentf(t)et | mh anfjgekgt 
bntcl) D. I Jlartinnm lntt)er M^. \\ Dnitfembetg. || 

Panzer 1083. — In 4», 44 BU, Sign, aij b— Ittj, ohne Custt. Gleich- 
falls ohne Impr., aber ebenso sicher von Melchior Lotter in Wittenberg 
wie No. 240; Typen (einschließl. der Init. D auf Iv 3r) und typogr. 
Einrichtung ebenso, doch ist die ganze Schrift sammt dem Titel, der 
keine Bordüre hat, anders gesetzt. — Bl 1 v die Widmung, 3 r Text 
und Vorrede, das Lemma der letzteren ist Z 22 und nicht goth. sondern 
Textschwab.; 43 v: || SSuie fUttig Q^üUmon ..., Schluß 44r 8: | ml Icb 
aucb bein leben VOllengen» II Rest der S und v leer. Eine dieser beiden 
Lotter'schen Ausgg ist wohl der Urdruck, die einfachere Ausstattung 
spricht für No. 241. 

«4». Qp wiWetfpittcl) 5. tw I tl)etfj fepis p- 

tl)6fj tX'^ I CJtPttngett ktClj kn al- | Ur l)od)Qtltvmtn ptte(ler 
gotttö ! ^ewn ^teronymo ittnfev, | X>icarten Qu IHcyf^ j fen» || 

Wdler 1884. — In 4», 6 BU, Sign. ^(2^3. Ohne Impr., aber 
Wittenberg bei Johann Grunenberg. Titelz. 1 — 3 seine gespreizte Goth. 



^ 
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aus No. 191, Bl 2r 1 — 3 und 9 wie auch 5r 1 seine ältere schlanke, 
Text und Titelz. 4 — 7 seine gewöhnliche Schwab., Clmbr. 97 mm, 
37/38 Zz. — Bl Iv leer; 2r: || 3efuS. || «tten «Jilffen Me Mcj lefgeii I 
gitab ^nh frib ... II ^^ i(l: $onber t^mpffü ... (noch 4Zz) j| y^i fe^b ein 
Suni^lk^ piitftttt^ü. I 3nn toücbem, ..; 5r: || Sfolgt e* $etet. || 
2)animb (eOt bie Mu'fft ... Schluß 6r 15: | vom erften totbberrpiucb. II Rest 
der S und v leer. 

lere t)octoi | ^utli^ers* || (Et)n jegett Kttet)l I 3Doctoi £ut^et*$* || 
<S(l)UC}rek ))t)tltppt Mv \ land)tf)on wibbtv bae felb partfifc^ | 
mteyl futr t>* (Lut\)tv. \\ 

Erl Ausg. 27, 379 No. 2. — In 4», 26 Bll, Sign, ^tj-^«! (S Tern.) 
und Bogencustt. Ohne Impr., aber von Johann Grunenberg in Witten- 
berg; Text und Titelz. 2 3 5 7 8 seine gewöhnliche Schwab., Titelz. 14 6 
seine gespreizte Goth. aus No. 191, Lemm. theils diese, theils seine 
ältere schlanke. Clmbr. 98 mm, 37 — 89 Zz, Mrgg mit Textschr., die 
Artikel auf 4v bis 12 v mit arab. Zahlen, manchmal (z. B. Iv 8r 13 r) 
die alte i^, Cptzz nur auf 4r und (je eins) auf 20 r und 25 r, letzteres 
von anderer Form als die voraufgehenden. — Bl Iv: || X)otttl SWats 

tinuS Sut^et I ttombe. || ^uff ba« au(b bie betttfcben uitn, ... | , noch 

19 Zz, die letzten 9 in Form einer umgekehrten Pyramide und | li^2L || 

2 r: II X)tt fiee^an bnb boeto^ed htt \ ^e^Ugen f^Hfft tn ttni | uerftcet 
hw mtil ...; I3rl7: || Stattfttud gutjet I folatebe. || I5v: || SBibbet 
bad muetenbe \>ti \ tet^t bet ^atiftt X^tt^ \ (ogiflen* ©(bu^teb 9Wmi I 
2Äeland)tbon, ... Schluß 26r 20: | ... ,<^aU. 1 6vt SBittembetat 1^21. |j 
Rest der S und v leer. 

«44« Tlin Xlrtail bet C|>e | olo0en aft p^dß übet- bte 
leeie j ^Doctoi ü.ut^ci\ \\ Tlin gCgCn Uttml I t>cctcx U.ut^tvs. \\ 
^C^Ütitebe Philip \ pI mtl<tndft\)on wtber bs | felb pavififd) 
mtail für I Jtoctoi U,utl}tt* \\ 

Erl. Ausg. No. 1. — In 4», 26 Bll, Sign. %i\—S^^ (S Tern.), ohne 
Custt und ohne Impr. TiieUbordure No. 121, sonst hinsichts der ganzen 
typogr. Einrichtung Copie von No. 243. Die ruinenhaften Schwab. 
Typen in zwei Größen sammt den Cptzz sind mit denen in No. 101 107 
ganz conform und weisen sicher auf Jörg Naäler in Augs^rg hin (die 
Schlußpunkte fast häufiger verkehrt als auf der Linie, vgl. No. 187); 
Clmbr. 98 mm, 36 — 39 Zz, die Artikel mit arab. Zahlen, Mrgg mit 
Textschr., mehr Cptzz als in No. 243, manchmal auch Q^^ wie in 

No. 107. — Bl Iv: II ©oeto: SWortlnuS lutjet ttoitebe. ||, 17 Zz und 
1521; 2r: || ©et ©e^ütt bnb boetoie^ ...; I3r 17: || üRattittud gutjer. I 
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folgrebf* II 16 v: II toibet baS touetennbe ^xt \ taii bet Vatifet X^eo | 
(ogtften. ®((^ä|reb 9(»{Hppi | !D^e(an4t6on/ ... Schluß 26r 17: | vnfern au4 
weiter reben* S3ale su 2öitembetgr 1521. || Rest der S und v leer. — 
Augenscheinlich ist mit JErl, Ausg. No, 1 dieser Dr. gemeint, wiewohl 
ihm im Lemma der Vorr. Doctor Martinus Luther fehlen soll, p, 380 
Änm., was in unserm Ex. nicht fehlt. Jedenfalls ist er eben so gewiß 
ein Nachdruck wie No. 243 der ür- oder doch ein Originaldruck, also 
hätte er nicht an erster Stelle stehen dürfen. 



«45* EATIONIS LATOMIA^ | n» pro Incendiariis 
Louanien^ | fis Scholae Sophiftis red* | ditae, Lutheriana | 
Confotatio. || Vuittembergse. || 

Panzer IX 79 No, 105; Erl, Ausg, Opp v. a, V 396, 1. — In 4«, 
76 Ell, Sign, ^ii — Tiij, ohne Custt. Der ungenannte Drucker ist 
Mdchior Lotter in Wittenberg, auf den die Titdbordure No, 78 und die 
in gleicher Manier behandelte Init. E auf Iv sicher hinweisen. Titel 
und Text mit einerlei ziemlich großer wohlgeformter Antiqua (No. 214), 
Clmtt mit Vrss aus einer kleineren Gattung ; Clmbr. 102 mm, 27 Zz. — 
Bl Iv: II IHESYS. || INTEOERRIMO YIRO D. lYSTO | Ion», ... Martinns 
Lath. ... II Et EGO magiftratni tno ..., dat. 3 r 26: | ... In loeo pere- 
grina | tionis me». Oetana lonii, H.D.XXL || 3y: || AD PRAEFACIONEM 
LATOMI. II Schluß 76r 26: j ... Yale ex Pathmo mea. j XX. Innij. 
Anno • M . D . XXI. || v leer. Schöner Druck, am 15. Aug. hatte Luther 
drei Quatemn desselben, qui valde placent, von Melanchthon empfangen, 
de Wette II 42. 



S46. tlon kr Mt)]i ob | bte ber iSapll tna^ | cl)t liabe 
yx I gepteten. || Dodoi Jtartinns | f uttier. || UDtttenbergk. || 

In 40, 28 BU, Sign. 1(2— <B 3 und Bogencustt. Ohne Impr., aber 
als Dr. von Johann Grunenberg in Wittenberg unverkennbar. Titel- 
bordure No. 70 A; Titelgoth. und Textschwab, aus No. 2 3, Clmbr. 
98 mm, 37 Zz, manchmal Sptt, keine Cptzz. — Bl Iv Widmung: || ©etil 

gefitengett onb ii^efteit | Sranctfco t)on ©{(finden . .. , dat. 2 r 33: | ... geben 
pnn tnepner »at^mofc qjnma Sum'i. 1521. || Bl2v: || IHESVS. jj 3um 
grflen. ...; 9v 14: II Sad anbet teijtt. ||, I6r8: || ©a« Mttt tt^fi. \\ 
Schluß 28 r 26: I ... 2)aiju M9 »nf €&Jiflui mitt im gebene* | bepet 
pnn ewigfepL S^3R(i9l. \\ v leer. 

Ueber den Druck dieser Schrift vgl. Luther an Spalatin 6. und 
15. August, de Wette II 41; ebenda Luther's Unzufriedenheit mit dem 
Btichdnicker Johannes, womit er aber nicht Hans Lufft meint, de Wette 42 



\ 
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Anm., sondern Johann Qrwnenberg^), Der vorliegende Druck ist ohne 
den 118. (119.) Psalm und wahrscheinlich der von Luther getadelte 
TJrdruckf an welchem Grunenberg im August arbeitete. Zwar geben 
die mit den unsrigen conformen Titelcopien bei Schwarz No, 23, 3; 
Panzer 1090 ; Erl. Auag, 27 p, 318 No, 2, übereinstimmend 10 Bogen 
aU) was nur einschließlich des Psalms möglich ist und zutrifft. Aber 
vermuthlich hat Grunenberg letzteren später nachgedruckt und seinen 
noch übrigen Exx der 1. Ausg. angeheftet, wie man auch Exx vom 
Psalm allein findet, aus deren Sign, aber hervorgeht, daß sie zu ver- 
schiedenen Ausgg der Schrift von der Beicht gehören. Wir haben 
deren 3 ; eins derselben ist von Grunenberg und paßt mit seiner Sign. 
t^ — % 3 zum obigen Drucke. Kopftitel auf Bl ^ : 

X)tt ^unkdt tin a(l)t}et)enb | ))falm nn^licl) ju betten 

fut I ba$ woitt 00ttt$ Qur f}thenn wibbtv ^en | ßt'Offen ftynb be$ 
ftlhtn, btn 23ap(l vfi \ menfc^ett Iet?e, votttutfd)tt \ bttvd) ^* ttlav* 
tinü I U^xitfytv* II 

Nach einer kurzen Einleitung der Psalm auf 22 Clmm, jede zu 
8 Versen, welche am 1. Rande mit arab. Zahlen bezeichnet sind, darüber 
H Aleph., 5 Beth ... bis n Thaph.; Antiquabuchstaben im Text weisen 
auf die in marg. stehenden Glossen hin. Schluß 12 (40) r 19: | beim 
2)6392 getfep^ (ab Id) nit VOldeifen. || )!DM || Rest der S und v leer. 

«47« )Don ber i6ei)cl)t ob | bte ber ßap^ ma-^ \ cbt 
babe }n ^v \ pkitn. \\ Doctm Jtartinns | fntber. || 
Wittenberg« || 

Schwarz No. 18, 4; Panzer 1089; Erl Ausg, No. 1 {alle drei tju). — 
In 40, 46 BU, Sign, mj— IttJ (Bl 7 11 44 ohne Sign., \) ein Tem.), ohne 
Custt. Ohne Impr., aber von Melchior Lotter in Wittenberg gedruckt, 
Titelbordure No. 75 A und seine bekannte Titelgoth. und große Text- 
schwab.; Chnbr. 100 (im Psalm 120) mm, 33 Zz. — Bl Iv— 2v 8 Widm. 
an Sickingen, 2v 9: || IHESVS, || und Textanfang, Schluß 34v 30: | benCs 
bepet <)nn mi^UpL 912R®W* II Dann 35 r (Kopftitel, Z 1/2 goth.): || ©et 

^unhttt Hub ae^tae^enb j ^fiKlm mtilki au Bettett fut | ba^ mxtt 

gOtttt tJUt ^ebenn . . . Typogr. Einrichtung wie in No. 246 (die Psalm- 
verse mit deutschen Zahlen), «Schluß 46 r 19: | bentl bdtt d^6C9fa ^ab tcl^ 
nit VOldeifen* II ]öM II Rest der S und v leer. Der ganze Abdruck ist 
nach No. 246 gemacht, manchmal dieselben schlechten Schreibungen 
oder Druckfehler, wie z. B. in Theil 1, 22 an denselben Stellen wie 
dort p<tnttl}, pavtttt und wieder panttttn. 

>) lieber Hans Lufft vgl. No. 353. 
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948. X)tt Ms m bietif^ I ftgift pfüim Datttb | 

eyiten C|>it(l(t(^eit tttenfd^en Qu | leren vit trd(len tt>tbbetr bit j 
müttetrey bei: hö^tnn \ vnnb freueltt | (5lty$s \ ntv. || ÜtatttttltS 
jEtttljer. II 1^2K II 

948 a« X)tX fecl)« titt ...• mutterey .... 1^21. || v II 

Zwei einander ganz ähnliche Dir, in 4^, 16 Bll, Sign. 1C2— 1D3 
und Bogeneustt. Ohne Drucker, aber von Johann Grunenberg; dessen 
Titdbordure No, 69 Ä, die goth. Typen auf dem Titel seine gespreizten 
aus No. 191, inwendig auf 2r 4r die schlanken aus seinen Drr vor 
1521, Textschwab, seine gewöhnliche. Für den einen dieser beiden 
Drr sind Bogen IC mit dem Titel, 23 und der Schöndr. von C neu 
gesetzt, der Rest ist in beiden derselbe Satz; Glmbr. in Bgg IC 23 98, 
von C bis Ende 106 mm, auf 2v 3r 38 Zz, meist Sptt zwischen Ab- 
sätzen, keine Cptzz. — Bl Iv haben beide eine Mutter Gottes, aber 
in verschiedener Darstellung: No. 248 hat das Büd No, 16, No. 248 a 

das Büd No. 17. Bl 2r in No. 248: || Oem atmen ^ieuffUn C({ffH I (U 
SBIttemtctaf ©octoi | SRartinu« «urten ||, in No. 248a: || ... | ... ©octoi 
aRattinUd I «Utftet. II Schluß der Zuschr. 3 v 33 in No. 248: | gnebicfltcbenn 
teftuete «wen. I 1521. | ffi |U in No. 248a: ... Ultmt ... II Auf 4r ist 
die Z : I a($ foU fr fadeil/ ... in No. 248 die drittletzte, in 248 a die 
letzte. Anfang der Auslegung 4r, Schluß 16r 30: || ^S){(S9?. || und 

(Be^^ucft Qu XOttttmhtv^ \ tttontaQ nac^ j £aui*enttj. j ]<2K || 
16 V leer. No. 248 ist Banzer 1036, der aber !Z)auib# und freiDeln hat. 

»49* ?(m Sermon von \ bitytvlay gfittem leken baa 
Qts I wifftn )u t^nberrtc^ten^ 3Do« | ctoi tttarttnt ü.utf)tvB \ ^nno 

m.t>.m^ II -^ II '^Mu^^ II 

Schwarz No. 5, 1; Erl. Ausg. 16 p. 292 No. 2. — In 4», 6 Bll, 
Sign. fd\ ^ttj atttj. Der ungenannte Drucker ist, wie aus der Titd- 
bordure No. 116 und den Typen sicher hervorgeht, Sylvan Otmar in 
Augsburg. Clmbr. 107mm, 34 Zz. — Bl Iv leer; 2r (ohne Kopftitel): 

II Z93m erften fjl söwetcfen, wie burcft üÄoifen ..., Schluß 5v 32: 
I 2)aruon vn^ dot ttlii vnb be^ut dnebtgdicb ^men. II 9ini§. II Bl 6 leer. 

«SO* IVDICIVM MAR; | tini Lutheri de Votis, 
fcrip^ I tum ad Epifcopos & | Diaconos Vuit^ | tembergeii | 
Ecclefise. || Vuittembergse. || 

Veesenmeyer 160 No. 1; Erl. Ausg. Opp v. a. VI 235 No. 1? — 
In 40, 8 Bll, Sign. Ali — Biii. Ohne Impr., aber die Titelbordure No. 77 
und die Textantiqua aus No. 168 weisen deutlich auf Melchior Lotter in 
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Wittenberg hin. Titel und Lemm. auf Iv 5r größer (aus No. 245), 
Clmbr. einschließlich der am 1. Rande stehenden röm. Zahlen 100 mm, 
85 Zz, einige Cptzz. — Bl Iv: || IHESYS. || Epifcopis & Diaconis 
Eeelefi» Ynittembergen. de | voto religionä difpntantibiis, ... | ... || 
Nach dem letzten Satze 4v 29: || Hflßc fic difpntari nolo, nt certa & 
nera f e- | neantar. Qua^ fegnütur ßmpliciter pro- | pono difputanda & 
inqnirenda. || Dann B15r: || IHESYS. || An lieeat perpetnnm votnm 
vonere. || Auf die falsche Zählung der 139 und 141 Sätze hat schon 
Veesenm. L c. aufmerksam gemacht. Schluß 8 r 28 : | liter, tum perpetno 
fernaMlia. || v leer. 

»51. IVDICIVM MAE; | tini Lutheri de Votis, ... 
[wie No. 250] 

In 4®, 12 BU, Sign. Aü — Ciii, ohne Custt und ohne Impr., aber 
gleichfalls von Melchior Lotter in Wittenberg. Titel und TitelhordxMre 
No. 77 wie auf No. 250, der Text aber mit derselben ziemlich großen 
schönen Antiqua aus No. 214 245 wie der Titel; Clmbr. mit den Zahlen 
100mm, 27/28 Zz, keine Cptzz. — Bl Iv: || IHESYS. || Epifcopis & Dia- 
eonis ... Dann folgen die ersten 139 Sätze, deren letzter auch seine 
richtige Zahl hat; aber cxvi steht an einer Stelle wo keine neue These 
anfängt und dafür kommt cxxxvij zweimal vor. Bl 6v 10: || IHESYS. || 
An lieeat perpetnnm ... Die 141 Sätze der 2. Abth. sind richtig ge- 
zählt, nur 1 (50) ist weggefallen oder ausgesprungen, und schließen 
11 V 20: II tnm teporaliter, tnm perpetno fernabilia. || Bl 12 leer. — 
Anscheinend ist dieser Dr. später als No. 250 und vielleicht derjenige, 
den Veesenmeyer No. 2 zwar nicht selbst zu kennen, auf dessen Yor- 
handensein er jedoch einen Hinweis zu haben erklärte. 

«5». IVDICIVM I MARTINI LVTHERI | DE 
VOTIS^ I SCRIPTVM AD EPISCOPOS | ET DIACONOS 
WIT. I TEMBERGEN. | ECCLESIAE. || 

Veesmmeyer No. 3. — In 8«, 12 Bll, Sign. Aij — Biij mit einem 
Bogeneust. Ohne Impr. und nach den Typen schwer zu bestimmen, 
aber wahrscheinlich von Andreas Cratander in Basel. Der Titel hat 
kein Ornament; die großen Antiqua- Yrss der 1. und 3. Titelz. bilden 
auch die 1. Z des Lemma auf 2r, Text ziemlich kleine Cursiv, Clmbr. 
mit den Zahlen 72 mm, 27 Zz. — Bl 1 v leer; 2r : || lESYS. || EPISCOPIS | 
ET DIACONIS ECCLESIAE YYIT= j tembergen. de uoto religio- 
num ... I ... II 7r 13: || Hcec ßc difptUari uolo, ...; 7v: || AN 
LICEAT PERPETYYM | uotum uouere. || 12 r 27 Zz und || FINIS. || 
V leer. — Augenscheinlich ist dieser Dr. nach No. 250 gemacht, seine 
Zählung der Thesen begeht dieselben Fehler, wenn auch zum Theil 
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auf eine etwas andere Art. In der 1. Abth. ergiebt die Zahlung 
gleichfalls 140 anstatt 139 Thesen, indem sie von locxix auf Ixocxi 
springt und 80 ausläßt; für 139 steht zwar nicht CXIX wie in No. 250, 
aber doch Cocxix (für 129 ist Cxxxix verdruckt). In der 2. Abth. 
sind ebenfalls Cxocxix Sätze anstatt 141 gezählt; zwar kommt hcüij 
nur einmal vor, aber die nächste These hat keine Zahl, ebenso die 
auf 134 (wofür aber CxococoäUj verdruckt ist) folgende. 

»58- CHRISTIANISSI | MI wittenbeegensis 

GYMNA I fij, multarum Difputationü paradoxa & plane enig- 
mata in | Papiftica illa mendacijs confufinima Ecclefia: uul- 
garia I uero uerae Chrifti Ecclefise pronüciata. Atqj ex his | 
lector iudicabis, quid agatur in uere Chriftia- | na fchola, 
quäq^ hseretica fit Lutecia, & | onines filise eins. || AVCTOEES 
SVNT, II Martinus Lutherus. j Andreas Caroloftadius. | Philip- 
pus Melanchthon. &c. || 

In 40, 8 Bll, Sign, aij — biij und ein Bogeneust. Ohne Impr., aber 
Basel bei Adam Petri, Typen wie in No. 198. Clmbr. einschließlich der 
am 1. Rande als Zählung der Thesen stehenden arab. Zahlen 100 mm. — 
Bl Iv leer; 2r: || DISPVTATIONES | D. MARTINI LVTHERI. || 3v 14: 
II PHILIPPI MELANCH. Themata eirenlaria. || 4r 13: || Difpntatio eir- 
cnlaris N. A. [Nicolai Atnsdorfii] \\ 4v: || Difpntatio Dolfehi. || 5r 7: 
II DISPVTATIONES AND. CAROLOST. || 8r6: || PINIS. || und 

EXCVSAE ANNO DOMINI j M . D . XXI. MENSE | 
SEPTEMBEI. II 
Rest der S und v leer. Biederer Nachrr, IV p* 53 No, II und p, 73, 

954. (EnattQeltttm | Don Itn tjelien mfy \ fettigen 
tioiktttfcl)t I mh aufjgelejtt m \ M. tn% \\ xütttmhttQ. \\ 

Schtoarz No. 19, 4 (der Druckfehler au^QtltQtt in Panzer 1416 
ist Erl Äusg, 16 p, 259 No, 5 vnederholt). — In 4«, 44 Bll, Sign. 
2lij— £tti, ohne Custt und ohne Impr., doch sicher von Melchior Lotter 
in Wittenberg. Der Titel hat die Bordüre No. 77, 2r Init. G aus dem 
in gleicher Manier behandelten Alphab., Typen aus No. 146; Clmbr. 
102 mm, 33 Zz. — Bl Iv leer; 2r: || SftefU«. || ©em ©jm Dejlett Hwb 

Oefhrettgett | fytt i^augolb t^on ^inftbeln/ ^er j^anf^en j von 3>c\thcf, 
»nnb «Bernftarb »on | fiptftfelbt, ... dat. 4v2l: j ... am ta^ «amperti 
M . ccccc . ttl II 5r: 11 ^m ^iath^f^tnUn Montag nac(f Vftndften. | ^uandeltum 
£uce .wii. II Oft S^^fu^ mottbelte ßeit | ijierufalem, ... Von den vor 

ihrer Auslegung stehenden einzelnen Sätzen des Evang. immer Z 1 mit 
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der Titelgoth. Schluß 43v 33: | f^aUn, htm id) HU. II Bl 44 (gewiß leer) 

fehlt unserm Ex. 

Die Bibliogr. dieser Schrift in der Erl, Ausg. l, c. beruht ganz 
auf Panzer und Wdler, wobei man nicht begreift, warum der 
Hrsgbr sich begnügt hat, das für seine 3 Nachdrr No. 13 4 
von Weller angenommene Druckjahr 1521 in einer Anm. mit Recht 
und guten Gründen sehr anzuzweifeln, anstatt es, als aller Wahr- 
scheinUchkeit nach falsch, einfach zu beseitigen und eine bessere 
Reihenfolge der Ausgg herzustellen. Unser obiger Dr. ist, lediglich 
doch nur weil Panzer vermuthet daß er 1522 erschienen sei, an 
die 5. Stelle verwiesen, obgleich er unzweifelhaft aus einer von 
Luther bevorzugten Wittenberger Officin hervorgegangen, daher 
entweder der im Novbr. 1521 erschienene ZJrdrwcfc, oder doch sicher 
eine vor jenen 3 Nachdrr herausgekommene Originalausg. ist Und 
zwar die einzige in der Erl. Ausg. verzeichnete; denn ihr in 
München befindlicher Dr. No. 2, den auch ich eingesehen habe, 
ist keinenfalls ein Wittenberger sondern ein Augsburger, von 
Sigmund Grimma also gleichfalls ein Nachdr. und ebenso gewiß 
erst 1522 herausgekommen wie No. 13 4. Mithin bUebe von 
den 5 undatirten Nummern in der Erl. Ausg. nur No. 5, also obige 
No. 254, als einziger Originaldr. übrig, und hätte als solcher mit 
Datirung 1521 an die erste Stelle gesetzt werden müssen. 

»55^ €tt(ltlgelttttll I X>on bat icl>cn auffe \ 
tiigm, vctbcütf4>t I vnb aufgelegt | butc^ ttXavt^ \ 
Jiut^. II 

Wdler 1840; Erl Ausg. No, 4, — In 4«, 44 BU, Sign. aatj-Utij 
ohne Custt. Die Typen und ganze typogr. Gestalt lassen Adam Petri 
in Basel als den ungenannten Drucker leicht erkennen. TiteWordure 
No. 104; alle Schriftarten, einschließl. der kleinen alten Schwab, in 
den Mrgg, wie in No. 98, nur die beiden Initt O und D auf 2r 5r sind 
andere, gehören aber gleichfalls Petri an (beide in No. 801). Mit der 
groben Schwab, der 2. — 6. Titelz. auch im Text immer die 1. Z der 
einzelnen Sätze des Evang. und die Clmtt, Clmbr. 99 mm, 32 (4r nur 
29) Zz, Cptzz. — Bl Iv leer; 2r die Widm. an Haugold von Einsideln &c., 
dat. wie in No. 254. Textanfang 5r, Schluß 43v 16: | \&j gäbe. || Rest 
der S und Bl 44 leer. 

DE VOTIS MONASTICIS MART. LVTHERI IVDICIVM 
vide No. 266—268. 



134 1522 

1522 

«56* ©S VAT I TER VNSER (DAS IST DIE | 
befonbetre lere vn Qthtt fo | vne Zfyiiftus 0e0ebett) | buvcfy ttlattinum \ 
ilut^er lCu0ufH | ntv )u XOitttn \ berg v^gt | legt« || ^^^ 

Knadke N, — In 8®, 52 Bll, Sign. anj—giUf ohne Custt. Der 
Drucker ist nicht genannt, aber Vakntin Curio in Basel. Die Seiten- 
leisten der Titdbordure No, 108 sind dieselben wie in Bord. No. 109 ; 
die kleine zierliche Textcursiv und die gute kraftige Schwab, auf dem 
Titel sind aus dem Dr. No. 319; in die ebenda verwendeten Alphabete 
gehören auch das 26 mm hohe E mit den drei Hasen auf 2v, und das 
37 mm h. D mit dem Schweinetreiber auf 3 r. üöberhaupt ist die 
typogr. Einrichtung und der ganze Habitus dieser beiden Drr so gleich- 
artig, daß sie aus derselben Officin hervorgegangen sein müssen. Glmbr. 
65 mm, 26 Zz, Clmtt mit kleinen Antiqua-Vrss, Mrgg mit der Text- 
cursiv und Lemm. mit der Schwab, der 3 — 9. Titelz., alles wie in 
No. 319. — Bl 1 v (<ic8 Druckers) \\ ERMANVNG AN DEN | e^iilftenlicjen (efer 
b{$ I (tic(|(in^« II E/n yedes kind oder iunger, ... Datum und 
uollendet am nünfi \ zehenden tag luitj. | M . D . XXH. || <^ ||; 2v 
(Luther' s) \\ VORRED. ||, 3r: || VSLEGVNG DEVTSCH DES | Votter 
unfer für die eii\ßUigen leyen \ Dodor Martin Luthers, ...; 
ebd. Z 3 v. u: II a ©a« etjl ift/ W weld wIe I wir betten foaen. II Die 
weys iß, das man wenig wort mache, ... Schluß 5lvl4: j nem 
glauben, wo er zu \ Jchwach iß, \\ önb t^nfeti tdaKc^en gebet | M 

Stattet »nfer, II Bl 52 leer. Daß Curio der Drucker ist, geht auch aus 
der Ermahnung hervor, indem er darin sagt, daß er auch die Schrift 
von den guten Werken in solcher kleinen Ausgabe habe drucken wollen, 
wie er sie auch wirklich gedruckt hat, No. 319. 

%57« dXßVi Sro|Ui(l)S I a3uc^Ieyn 3D0ct. martttti £ut^er | 
Ku0ujliner0, ynn Aller wtbber? | wtvtidtit eynea yeben €\)ix^ \ 0law« 
btgen menfc^en/ j ntwli&t 0eteutfV^t/ | burc^ m<t0t|irij j <Beoi0tti Bpn | 

lattnü. II + II IDittemtetgk. 1 m^^D.aeri^ II 

In 40, 28 Bll, Sign. %i)—^\\) und Bogencustt. Titdbordure No, 71, 
Typen die bekannten Grunenberg'schen, auf dem Titel seine gespreizte 
Goth. (No. 191), in den Lemm. theils diese theils die ältere schlanke. 
Clmbr. 98 mm, 37/38 Zz. — Bl Iv die Widm. an Churf. Friedrich, 2v 23 
die Vorrede, 3v Textanfang, Schluß 27v 35: | nebepett. ^SStQ^. II Bl 28 r 
das kurze Nachwort (5 und 3 Zz) und 

©ebiucft QU WtttemBet?0F butd) ^obann« (Brü? | itettberg 
na<i} €\)ii^ Qtpuvtt ^aufent funffs j ^unbert vnb Qwey vnb 
QtveiiQii^en | 3ar* || 
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Rest der S und v leer. — Weller 2136 nur nach Schadelook, ungenau; 
Erl, Ausg. Opp v, a, IV 87 No. 3 nur Weller mit einigen Fehlem 
(hud^leyn Jtoc, M . D ♦ XXIL, ^o^ati«) vermehrt. 

958« Don ber ^et|4>t: ob bie | ber iiapfi mad>t \ 
i^aht jö (je^ I bieteti. || Jodoi üariitttt« | £tttl)er- || icuß. 

ItQunQ be$ pfAlmett/ 23eati | ^mmaculatt« || rOtttCUlbttg« | 

M . D . xxn. II 

Giese, Bibdübers, 179 Note 40 No. 1; Panzer 1301, — In 4», 
54 BU, Sign. %X)—VlX\) Vit 4 (Vit Tern., SA] Xdi) Vti) ausgelassen), ohne 
Custt. TiteUbordure No. 151. Der ungenannte Drucker ist Johann 
Prü88 in Straßhwrg; zwar findet sich das vor dem Psalm stehende 
Bildniß Luther^a No. 3 schon früher bei Joh. Schott vor, aber die Typen 
weisen nicht auf diesen, sondern deutlich auf Prüss hin. Mit den 
steifen magern, manchmal mit Schwab. Lettern vermischten goth. Titel- 
typen auch die Lemm. (Th. 2 hat keins) und Clmtt der Sehr, von der 
Beicht; Text mittelgr. gespreizte unruhige Schwab., Clmbr. in der 
Sehr, von der Beicht 92, im Psalm einschheßl. der Mrgg 112 mm, 
letztere dort mit kleiner Antiqua, hier mit Textschwab.; vor den 
Lemm. sehr große, sonst kleinere Cptzz; Iv und 3r zwei 30 mm h. 
Initt. — Bl Iv — 2v Widm. an Sickingen, Ort und Tag im Datum wie 
in No. 246, aber das Jahr 1521 in 1522 verändert. Bl 3r: || gefuS || 

Z»iti etfte. ©et J^ilig j füma vnb piop^et 2)auib ... Schluß 4lv 19: 

II %f!EflQ^^ II, Rest der S leer. Dann folgt 42 r das oben erwähnte 
Bildniß Luther's und 42 v (Kopftitd): (J Ott ^unbett Oltnb a^tae^enb | 

Vfatm: nfttati^ §fi heti] ten für bad mit gotte^ ..., typogr. Einrichtung 

wie in den früheren Ausgg; Schluß 53v 19: | beri bem gf^epf ^Äb id) 

nie petdeifem || und 

d (Bebtud^ tm ,XXi}, \\ 
Bl 54 leer. 

»59. <^ MARTI I NI LVTHERI LVCV | BRATI- 
ONES IN PSAL- I MVM .XXI. Deus deus | meus &c. Qui 
eft de paffi | one Chrifti, Queqi au^ | tor uere uocat pfal^ | 
morü omnium | principem. || In tomo operationum nuper | 
excufo obmiflus. || 

Panzer VI 233 No. 440. — In 4», 56 Bll, Sign. Aij— ^iij, die ersten 
4 Bogen haben Seiten- die übrigen nur Bogencustt. Titelbordttre No. 102, 
Schrr vrie in No. 198, die den Erklärungen einzeln vorgedruckten 
Psalmverse größer als der Text; Clmbr. 97 mm, 33 Zz, Clmtt mit 
Vrss von kleinerer Art, Mrgg mit kleinerer Cursiv ; Bl 2 r eine 47 mm 
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hohe Init. D mit einem Flöte blasenden Knaben auf schwarzem Grunde. — 
Bl Iv leer; 2r: || PSALMVS VICESIMVS PRIMVS. | HEB. XXU. || Ad 
nietoriam fnper eenia »atatina. | Pfalmas Danid || DEYS deas 
mens ..., Schluß 56r32 und 

BASILEAE apud Adamum Petri. | ANNO M . D . xxij. || 
66 V leer. 



S60« ^nUa Cene bonrini: bas xfi: bit | bnUa vm 
^Ibetttfreflen bes | aUetl)(9lt9^ l)ent bes | ^appts: timbot^ | 

tfcl)t bttrci) I Ülartin | fVi% | t>m aUtv htr^ \ Ug^tn Xomtfd^en | 
ftuti tjum ntwtn 3are* || Öeyn maul t(l voU fluc^tns, trte^eitf^ vnb 
Qtft^tB I Vnttv feytter t)un0ett tfl mu^e vnb tvhtn* I Pfaimo «^« || 
^Z. ilw^. 24 p. 166 a (Z 10 jum). — In 4», 22 Bll, Sign. Tit^iZtiy 
(iZ Tem.) ohne Custt. Der ungenannte Wittenb. Drucker dieser Original- 
ausgabe ist Melchior Lotter; Typen seine gewöhnliche Titelgoth. und große 
Textschwab., mit jener auch die Lemm., mit dieser auch Titelz. 8 — 13. 
Clmbr. 4r— 8r einschließl. der Randglossen 118, sonst 102 mm, 88 Zz, 
auf 1 V 4r lOr Initt aus dem mit den Lotter'schen Titelbordd No. 77 &c. 
conformen Alphab., 21 v 10 ein Cptz. — Bl Iv: || 9tattin Sut^et bem 
aSet^e^Iidfteit l ®tue( tsu (Korn t>nb fdnetn ^antm VttUmnu \\ M@9ne 
dnabe t^nnb dtufi t|uuoi^ ...; 8v lO: || Soetot Sut^et ^Hullegium I tiefie 
buDen tstt biucfetu || (9Zz); 4r: II Sie SuSe beS Vbeittfre'l jfen^ be^ 
bemn be^ ^apfl. || lOr 17: || gtattinud Sitt^er. || l&n (latte toiaen ...; 
I4r28: || (ibfia beS toitigS fiauib bMt | b(fse butten, 9fa(. %. \\, der 
Psalmtext am 1. Rande eingerückt und die Yerse mit deutschen Zahlen 
i— rvflj bezeichnet, dann 15r 9: || f(ttf3le(|tttlg^ || Schluß 21 v 21 und 
(BetrucPt t)u XOitttmhtv^^, nac^> C^ttfH 0e* | burt ^mifent 
junffl>uttbet;t vttb ym | Jwey t)nbt)tDettt$i|^en ^ar, || 
Bl 22 leer. 

361« jSermo be fattcto ICnt^onto ^etremtta | l^omitti ^octorts 
tnat?ttni €utl}tf I rt« in quo omfa fattctorum e^em« | pla* que vtüioxa 
fuftt f«^ I ciltme bepie^enbea« || *** || ^JTnno Jtni m»)t>«XXlI. | 
^tttettbetrge« || [Holzschnitt.] 

In 40, 4 Bll, Sign. Hij lrü|, ohne Impr. TiteUbüd No. 66. Der 
ganze Schriftsatz — ausgenommen auf dem Titel die Zahl XXU, die 
in den Block geschnittene üeberschr. des Bildes, und das in eine 
andere Schrifbgattung gehörende SB im Ortsnamen — besteht aus 
einer mittelgr. sehr compr. alten Schwab, mit gebrochenem 3D, breitem 
tn, und eigenthümlichem (t)t. Olmbr. 108mm, 41 Zz. — Bl Iv: || 9fb 
lectoietn ©aluretm || und 21 Zz; 2r: II 3(^fu^ || Zfiica £tiia(t tnö aetiiti 
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crifHaniffim^ boctoi aRarttn^ £ur(erud | (Suagelice txritatt^ reftauratoi ... 
II Xf^tamini in bno ... Schluß 4rl6: | f^ac ^ita tithii commenbatum. 
.tonet MbU felicfter mutart Hi* \\ Rest der S und v leer. — Der Drucker 
ist mir nicht bekannt, eine mit der obigen durchaus conforme alte 
Schwab, habe ich unter den gleichartigen Schriftgattungen jener Zeit 
nicht wieder gefunden; auch eine ihr sonst sehr ähnliche in älteren 
Drr von Hieron. Höltzel in Nürnberg enthält doch zu viele anders ge- 
formte Typen. — Vgl. zu diesem Sermon Buchwald, in Studd u, Kritt 
1887 jp. 750. 

«6«. DE AB I ROGANDA MISSA | PRIVATA 
MARTI- I NI LVTHERI | SENTEN- | TIA. || Leo rugiet, 
quis non timebit? | Arnos. || 

ürdruck der latein. Originalausg., Panzer IX 82 No, 136; Erl. 
Ausg. Opp V. a. VI 114 No. 1. — In 4«, 44 BU, Sign. Ali— Liil (für 
Diu verdr. Ciii) und Bogencustt. Der ungenannte Wittenb. Drucker 
ist Melchior Lotter; der Titel in der Bordüre No. 78, Typen Antiqua: 
Titelz. 1 sehr große holzschnittartige Vrss, Text die kaum mittelgr. 
compr. aus No. 168, Titelz. 2 — 6 und Lemm. mit Vrss derselben, Mrgg 
kleiner; Clmbr. 94mm, 35 Zz; auf Iv 2v 14 v 31 r Initt in der Manier 
der obigen Bordüre. — Bl Iv: || IHESVS. || FRATRIBVS SVIS AVGV- 
STINEN. I Ccenobü Vmttembergen. . . . | ... || SiGNIFICATVM eft mihi, ... 
dat. 2r 35: | Amen. Ex Eremo die omnia fanctornm M.D.XXI. || 
B12v: II PROTESTATIO. || PROTESTOR inprimis ... 3v: || PRIMA 
PARS. II 14v: II SECVNDA PARS,... 31r: || TERTIA PARS. .. . 38v 25: 
II DECALOGVS. j DIVINVS, [Spt] PAPISTICVS. ||, von hier bis 39r 22 
ist der Satz zweispaltig, 39r 11: || SACERDOTIVM, j CHRISTIANVM, 
[Spt] PAPISTICVM. II Schluß 43 V 23 und 

IMPRESSVM VVITTEMBERGAE | MENSE lANV- 

ARIO. I AN. M . D . XXn. || 

Bl 44 leer. — Erschien im Druck latein. und deutsch erst anfangs 1522. 

nes. XXOVX VXXf}- I baaucl) ber | Ülefleti. | Max^^ 
Ums £ni^tv. \\ tt)tttember()* Jl * D. | ml \\ 

Panzer 1309. — In 4», 52 Bll, Sign. Hij—Vlüi und Bogencustt., 
der ungenannte Drucker ist Johann Grunenberg in Wittenberg. Der 
Titel in der Bordwre No. 73, die sehr große goth. 1. Z anscheinend 
mit Holztypen wie in No. 212, sonst Grunenberg's bekannte goth. und 
Schwab. Schrr; die goth. auf dem Titel und in den Lemm. Bl Iv 
4r 86r seine breitfiißige aus No. 191, in den übrigen Lemm. Bl 16 v 
46 r/v seine ältere schlanke; Iv 3r 16 v goth. Uncc, Clmbr. 98mm, 
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37 Zz. - Bl iv: || Seit VttgttIKitent csu fRHt | tembfrg meinen liefen 
(rubern ... | ... | ... || 0« iff m^ muitbliet Hititb | MiifftH« ftttib 
würben, ... dat. 2 v 20: ... ^uf mep | ner toudenn | am tag | Ao* | tfiatint. 

2R.2)*lri. II 3r Vorwort; 4r: || SaS etfle tt^fL \\, 16v23: jj fiaS 

anbet te^I ... d6r5v.u.: || SaB bdtte te^I ... 46r lO: jj Sie e)e$eit 

^tbM. I 9oU$, [Spt] beS fBopt«. II und 22 Zz zweispaltig; 46v 1: 
II Sa« ytiettett^um. | C^UfK. ['Sj^f.] SeB Sapft». || und 15 Zz ebenso, 
dann wieder durchgehende Zz. Schluß 52r6: j 3b^fu C^lifti, tOtld^tm 
fep ebw vnb lob pnn ewltfeptt* | 3:CD^X?. || Rest der S und v leer. 

«64. XXoVa ttttf^- 1 braucl) ber | iMeffeti. || Mm 
tttttt« £tt. II «Dtttemberg. | ill . 5D • rrii. || 

Panzer i5i0. — Zum Theil derselbe Dr. wie No. 268, also gleich- 
falls aus Grunenberg^s Officin. Neu gesetzt sind nur die Bogen H— ^ 
mit dem Titel, welcher die Bordüre No, TOB hat, sonst aber aus den- 
selben Typen besteht; der ganze Rest ist von demselben Satze wie 
No. 263 gedruckt. Zwar sind auf 40 r die 2/3. Z v. u. anders um- 
gebrochen, aber das ist wohl nur in der Presse geschehen. Wahr- 
scheinlich ist das eine unserer beiden Exx aus zwei verschiedenen 
Ausgg zusammengesetzt, wobei aber der Text richtig anschließt. Auf- 
fällig ist die Entfernung der beiden sächsischen Wappen aus der Titel- 
bordure, wiewohl der Holzstock im übrigen der alte von Grunenberg 
oft benutzte geblieben ist. — Bl Iv: || Seit VttgttfHltettt S» •••; ebd. 

Z3 V. u. heißt: | fall begegcn. II, in No. 263: | groffet (äU begegen. ||; 

das Lemma auf 16 v ist nicht, wie in 263, mit der schlanken Goth., 
sondern mit der breiten des Titels gesetzt. Der Titel von No. 264 
mit dem dazu gehörigen Theile des Textes muß später sein als der 
von No. 263; denn Grunenberg kann ihn erst nach seinen Drr 
No. 273/4 280 284/5 gemacht haben, weil in deren Titelbord. No. 70 A 
die Wappen noch vorhanden sind. 

Diese Titelbordure ist nicht die einzige, aus welcher, nach- 
dem sie schon mehrfach gebraucht worden war, die Landeswappen 
herausgeschnitten sind; die nämliche Veränderung erlitten noch 
eine zweite Grunenberg'sche, No. 69, und eine von Schirlentz, 
No. 82. Also muß dieses Verfahren eine mehr als zufallige Ver- 
anlassung gehabt haben. Bemerkenswerth ist dabei, daß auch 
aus dem Wittenberger Wappen in den beiden Grunenberg'schen 
Bordüren nur der Schild mit dem Rautenkranze, also das Landes- 
wappen, entfernt worden ist, die Thürme stehen geblieben sind. 
Dadurch wird die Vermuthung erweckt, Churfurst Friedrich könne 
den Wittenberger Druckern das Führen von Landeswappen auf 
Lutherischen Streitschriften imtersagt haben, um den Schein, als 
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ob letztere unter seiner oder Landes-Autorität publicirt würden, 
zu vermeiden, was seiner vorsichtigen Art zu handeln nur ent- 
sprochen . haben würde. Erfolgt sein könnte ein solches Verbot 
im Herbst 1522 und die unmittelbare Veranlassung dazu dürfte 
wohl eher eine politische als kirchliche gewesen sein. Und da 
liegt es nahe an Luther's Schrift gegen Heinrich VUI. von England, 
No. 292, zu denken, über welche dieser bei den sächsischen Fürsten 
directe Beschwerde geführt hatte, Köstlin I 677. Wenngleich 
Churfiirst Friedrich sich nicht weiter auf den Streit einheß, so 
mögen doch Johann und Georg ihn überzeugt haben, daß die 
Landeswappen auf solchen polemischen Schriften sehr leicht den 
Verdacht einer Billigung oder Bestätigung derselben von Seiten 
des Landesherren erwecken könnten. Die wohl bald nach dem 
latein. Original erschienene deutsche Ausg. von Antwort auf König 
Heinrichs von England Buch, No. 293, hat noch die Wappen in 
ihrer Titelbord. No. 82 B, auf späteren Drr sind sie aus allen 
unseren drei Bordd entfernt. Zwar enthält die Bord, des Dr. 
No. 353 von Hans Lufft 1523 wieder das sächsische Wappen mit 
den Churschwertem, aber die Schrift ist nur eine Predigt, auch 
brauchte Luffib von einem etwa nur unter der Hand erlassenen 
und wohl nicht so strenge genommenen Verbote nicht einmal 
Eenntniß gehabt zu haben. 

«65. XXOVX ltltf)= I braud) ber | Mt^tn || Jlttr* 
ttnus miftt. II IDtttentbcri). || Üt.D.fHi. i 

Format Umfang Sign. &c. wie in No. 264 (dem Bog. 3D fehlt der 
Cust.), auch sonst diesem Dr. äußerlich auf den ersten Anblick ähnlich, 
dieselbe Titelbordure, eine goth. Titelschrift und mittelgr. Textschwab. 
Aber die Titelbordure ist der schlechte Nachschnitt No. 70 C und die 
ganze Titelschrift in den Block geschnitten, die mittelgr. etwas breite 
und spitzige Textschwab, und die größere in den Lemm. sind beide 
nicht aus Grunenberg's Officin. Der Nachschnitt der Bordüre ist 
derselbe wie auf den Drr No. 305 395, doch stammt der vorliegende 
eben so wenig von Schönfperger oder Gastel wie von Grunenberg 
her, sondern vermuthlich von Heinrich Steyner in Augsburg, auf den 
wenigstens die Textschwab, und andere typogr. Merkmale hinweisen. 
Clmbr. 102 mm, 36 Zz. — Bl Iv: || Seit «Ugllltiltteit [so] )ll »if. | 

temberg ... || €[C ift mit miinbU^ iiiib f^Ufft | lid^ funbtmoiben, ... 

Schluß 52r 8: | M in ewigfapt II ^fßtdffl^ II Best der S und v leer. 
Weller 2170, — Vgl. No. 805. 

Daß Heinrich Steyner erst 1524 in Augsburg zu drucken 
angefangen habe, Zapf, Augf^, Buchdr, 1807 XLV, ist jedenfalls 
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unrichtig; denn sein Impr. steht schon auf dem auch von mir 
verglichenen Dr. Weller 2331 von 1523. Einen noch finiheren 
sicheren Dr. von ihm kenne ich nicht; aber 1522 auf dem obigen 
Titel hat auch eben so wenig die Geltung eines Druckdatums wie 
Wittenberg die des Druckortes, also kann der Dr. auch später 
gemacht sein. Sollten übrigens die mir gleichfalls vorliegenden 
zwei Drr Weller 2397 und Klemm II 712 (Tänzer 1458) wirklich 
von Johann Grüner in Ulm sein, so könnte Grüner auch die von 
mir dem Heinr. Steyner zugeschriebenen und jenen beiden typogr. 
sehr ähnlichen Drr gemacht haben. Aber beide haben kein Impr., 
und WelJer irrt sich nicht selten zu oflfenbar in seinen Druck- 
bestimmungen, um darin immer glaubwürdig zu sein. Klemm ist 
wohl nur Weller nachgefolgt. Leider habe ich keinen mit einem 
sicheren Impr. versehenen gleichzeitigen Dr. Grüner's zum Ver- 
gleichen, eine Anfrage in Ulm ist erfolglos geblieben. 



«ea DE VO I TIS MONASTICIS, | MAETINI 
LVTHE- I ßl IVDICIVM. || WITTEMBEßGAE. || 

Schwarz No. 19, 3; Panzer IX 79 No. 108. — In 4«, 60 Bll, Sign. 
Aaü — Ppiii, von Bb an Bogencustt. Ohne Impr., aber mit Ausnahme 
der anderen, wiewohl in gleicher Manier behandelten Tiielbordure 
No. 77, dem Dr. No. 262 typogr. ganz ähnlich, in Titel Text und Mrgg 
dieselben Typen, Initt aus demselben Alphabet, auch Clmbr. 94 mm, 
35 Zz; also gleichfalls von Melchior Lotter in Wittenberg. — Bl Iv 
leer; 2r: || IHESVS. || lOHANNI LVTHER PARENTI | SVO, MARTINVS 
LVTHER I FILIVS ... | ... || HVNC libmin tibi, parens carifsime, ... 
dat. 4 r 28; I ... Ex | Eremo, Vicefi- 1 ma prima | No- 1 aembris. | AN. 
M . D . XXL II 4v leer; 5r: || IHESVS. || IVDICIVM MARTINI LVTHERI | 
DE VOTIS MONASTICIS. j| IN PRIMIS denunciatum effe nolo iis, j ..., 
neben der 1. Textz. in marg.: || Proteftatio. || 58r 14: | ... infanti, poero, 
niro, feni, j & omnibns bominibns. ||, dann Z 16: || DE VIDVIS APVD 
PAVLVM I ... Schluß 60r 6: | perium in fecnla fecalonim AMEN. || 
Darunter noch: jj PETRVS. || QVASI LIBERI ... j und 4 Zz; || PAVLVS. || 
IN LIBERTATEM VOCATI ... | und 3 Zz; 60v leer. 

Nach Opp lat Jen. II (1557) 540 v in marg., muß diese Schrift 
schon 1521 herausgekommen sein; dann ist sie revidirt und vermehrt 
Januar 1522 gedruckt worden, nach Köstlin I 502 kam sie erst in der 
letzten Februarwoche zur Versendung. Unsere beiden latein. Drr 
No. 266 267 gehören der 1. Ausg. an, indem beide den Zusatz: 
AdjiciamtLS Sr coroUam hia ... bis zum folgenden Cpt. De Viduis, cf. 
Opp Jen. 540 V— 542 V, nicht enthalten. Büngegen ist unser deutscher 
Dr. No. 268 nach der 2. Ausg., der Zusatz steht darin auf {»{»ttir— cc[mi]r. 
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Indem No. 267 268 das Druckdatum 1522 haben, ist hier auch No. 266, 
wiewohl wahrscheinlich noch 1521 gedruckt, dazu gestellt worden, 
üebrigens scheinen Ausgg mit dem sicheren Druckdatum 1521 nicht 
bekannt zu sein. 



«67. DE VOTIS I MONA- [ STICIS, MARTINI I 
LVTHEKI IV- 1 DICIVM. || BASILEAE | ANNO M.D .XXn. || 

Nachdruck von No. 266, Schwarz No. 7, 2; Panzer VI 235 
No, 460. — In 40, 68 Bll, Sign, aij — riij und Bogencustt. Der un- 
genannte Baseler Drucker ist Adam Peiri, dessen Titdbordure No. 102, 
Typen aus No. 198, nur die Mrgg mit Cursiv; auf Iv 4r 23 v 32 v 41 v 
Initt mit schwarzem Grunde aus bekannten Petri'schen Alphabeten, sonst 
noch große Antiqua-Majuskeln; Clmbr. 97 mm, 33 Zz und Clmtt. — Bl 1 v: 
II IHESVS. II lOHANNI LVTHER PARENTI ..., dat. 3 v 33 wie in No. 266; 
4r: II IHESVS. || (^ IVDICIVM j MARTINI LVTHERI ... j ... || IN PRIMIS 
dennneiatam effe . . . 65 v 10 : | . . . infanti, paero, uiro, feni, j & omnibus 
hominibos. ||, ebd. Z 12: || DE VIDVIS APVD PAV. | Inm ... Schluß 
67v 25: | pinm in feenla feeuloram, Amen. || Darunter noch: || Petras. || 
Qnall liberi, ... | ... || Paulus. || In libertatem ... | ... || Bl 68, wahr- 
scheinlich leer, fehlt unserm Ex. 

368. KDtt tenn 1 0et)|tltcJ)en | tinb K!j)ftei | 
jelublett I Jlattttit 1 fiitl)er0 | nrtetil || 

Verdeutschung der Schrift De votis monafticis, nach der 2. Ausg., 
durch Justua Jonas, Veesenmeyer No. 3; Weller 2154. — In 40, 108 Bll, 
Sign, ^tj— 3iij «a—bbttj und von Ä an Bogencustt. TiteUbordure 
No. 82 B, Titel- und Textschr. wie in No. 293, wonach der ungenannte 
Wittenberger Drucker nur Nickd Schirlentz sein kann. Mit den finger- 
langen magern goth. Typen ist der ganze das ganze Schriftfeld aus- 
füllende Titel und Z 1 des Lemma auf 104 v gesetzt, die übrigen Lemm. 
mit Textschr. ; Clmbr. 102 mm, 34 Zz, manchmal Sptt nach Absätzen. — 
Bl Iv: II 36ffu^ II) die Adresse der Widm. Luther's an seinen Vater 
ist aus Versehen weggeblieben, s. die (Jörrectur 108 r; Bl 5 r: 
II ^rtepOf mattini intUt^ von ben geh'ibbe | ber mmci vnb 9{onnen. || 
Bl 99 r 14 — 104 r 5 der bei No. 266 schon erwähnte Zusatz und 
II AMEN II, Rest der S leer; 104 v: || «Ott fett SBittoett^ | »fe 
yntldld ... I ... II (Init mit einem auf der Brust liegenden und die 
Beine in die Höhe streckenden Kindengel, eine ähnüche auch 99 r) 
Hpe ift nocb epn fprucb/ .•• jeder folgende Zeilenabsatz beginnt mit 
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einer Antiqua-Maj., Schluß 108 r 9: || AMEN. ||, darunter: || PE- 
TRVS II ... I ... II PAVLVS II ... I ... I ... II und Z 17 

(Btbvucf [so] QU tDtttemberg* I X>nb t>etbeufcl>t [so] burcl> 
ben t^vwivbiQtn 3Docf or 3u(> | 3ona pvoh^ Qu tt>tttember0* 
'Änno \Xl . JO * XXif* \\ 
Dann noch die oben erwähnte Correctur in 3 Zz, v leer. — Aus 
der an der obigen Titelbord, yorgenommenen Veränderung, vgl. Bord. 
No. 82 A, muß man schließen, daß Schirlentz den vorliegenden Dr. 
später gemacht habe als No. 277. Aber auch später als No. 288 ; denn 
in die Einfassungslinie der Bordüre und in die obere Kante ihrer Fuß- 
leiste sind auf No. 268 Lücken gebrochen, die auf No. 288 noch nicht 
(nachher immer) vorhanden sind. Also dürfte der Dr. No. 268 erst in der 
zweiten Hälfte des Jahres gemacht worden sein, indem die Schrift Wider 
den falsch genannten geistt. Stand, von der No. 288 ein Nachdruck ist, 
wohl nicht lange voi^ dem 26. Juli erschienen sein wird, de Wette II 235, 

369« €9n \xm noimanung Jtar^^ | tini £tttl)er t^u 
allen (i\^iv \ |len. .äirl) t^u tioal)ttten | für auffrulir tinnb | 
(Empörung. || Dnittemberg* || 

370* (Ep ixm noamannng ... (V)t\^i \ ten. ... 

[wie No, 269.] 

Typogr. sind beide Drr einander ganz ähnlich, in 4®, 10 BU, 
Sign. Ki)— £tti (Ä Tern.), ohne Custt und ohne Impr., aber von 
Melchior Lotter in Wittenberg; Typen dessen bekannte Goth. und große 
Textschwab, aus No. 146, Clmbr. 102 mm, 33 Zz, auf 5v 6v je ein 
Spt. nach dem Zeilenabsatze. — In beiden Drr ist Bl Iv leer; 2r: 

II SMtt^* II a Slöen 61)#en bfe biffen bjieff leften obber l^ojenn I ..., 

Schluß lOrlö: | feepllgt werbe Vitien* || Rest der S und v leer. Bei 
alledem ist der Satz verschieden; so schließt z. B. in No. 269 
Bl 2r 10: ... vnb 9)faffen, fWum'cb |, 3r: ... vnnb fcbmad)» 3)enn |, 
7r: ... fol e^ vor* I; in No. 270: ... vn pfaffen, ntunf*, bifs |, ... vn 
fcbmacb. 3)en Um menf* |, ... fol e^ ooiWwinben | &c. No. 269 ist 
Erl Ausg. 22 p. 43 No. 3 (anffriibr wohl nur Druckfehler) und No. 270 
wahrscheinlich der spätere Druck (t^epgetfl in No. 269 Bl 9r 24 berichtigt 
durch tjepgtifr) 

97t* \JiW nitfitne allen | ben, go ron wtQtn bes weit 
00t I tC8 vtvfolQunt^ Itybtn tföftKc^, I von 3D» tUavtin ^utt>etr | «n bcn 
<Cvent)e(^enn | ^«rttmutt vonn \ Cronbcrg Qtf \ fc^itebcn. || ^nttwoztt 
^«mmutts t)on I Cionbeig. || (Bebzudlt Qu XüitUmhtvQ. \ 1^22* || 

Panzer 1320. — In 4^, 10 Bll, Sign. 112— »4 (23 Tern.), Bl 4 
und 8 haben Bogencustt. Titdbordure No. 71 und die gewöhnlichen 
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goth. und Schwab. Typen des Johann Orunenberg in Wittenberg. 
Clmbr. 98 mm, 37 Zz. — Bl Iv: || S^eftt«. [so] || ©ttttfl llllttb ftib \)0n 
^Ott I vnSerm vater ... Schluß von Luther's Schreiben Bl 5v Z 34: 

I Tlaxtinwi £ut(^er* II Darunter als die 2 letzten Zz derselben Clm.: 

II ^atttmuttd iiott CtonenSetd^ | anttwoitt auff voigenbe ntifftue. || Anfang 
derselben 6r Z 1, Schluß 8v 35^6: | ... 3)atum auff montag nad) bem I 
^epllgen 9)a(nttÄg» 3lnn0 3)omini 2Ä.3).rriU ||, die ünterschr. Hartmut's 
steht aber nicht noch auf derselben S, sondern bildet die 1. Z auf 9r: 

II ^artmutt )ion Üxentbtx^f ||. Darunter z 2: Q ^pn auff^epcbniS 
etKcber bautet artltfel ..., Schluß 10 v Z 22: | ^wepffea baben. II Rest 
der S leer. 

979. ityn mifftue alle ben, fb \ von we^c bts wem 

0Ottca üci^fols I 0un0 lybcn ttröfWycl), üoii boc* j toi ttlavtin £utl>er 
«n btn I i^reiiuef^en iä<*»^ttmÄt | t)on Cvonberg 0efcl>ii j ben, vn t)ff 
btefelbig | lä^«^*"^'^^ ^^^ I Cröbergs «nt | murtt* || Q 0te wcvbc vtf} 
t>on meynes nä^ I mens wtQtn^ v^ betr t^erfamlunng | ftcfftn, wtld)tt 
vtvl)atttt vn^ 3?! I bem cnbe, ber wuvbt ftUi^* II 

Paw2:cr i5^i. — In 4P, 14 BU, Sign. 'JTij— Ciüj (C Tem.) und 
Bogencustt (auch auf 10 v 12 v). TiteXbordure No. 154; Typen eine breite 
gut geschnittene mittelgr. Schwab, im Text und den Titelzz 2 — 14 ; und 
eine größere wohlgeformte in Titelz. 1, dem Namen Jesu 2r, femer in 
7v9, 11 V 5, 13v23; Clmbr. 97 mm, 33 Zz, die neuen Zz mit Cptzz 
(fehlt 11 r), zwischen den meisten Absätzen ungleich breite Sptt. — 
Bl Iv leer; 2r: || SJeftt^* || Q ®unft vnb frpb VOn fiOtt ...; 7v 9: 

II ^atttmiitd iiott ^tonettbetd^: | antwurt ...; 11 v 5: || g^tt tifTie^c)« 

ItUf) etUcbet ^au}^t \ atticUl ...; Schluß 14 r 15 und 

d (Betrugt juin Btcinburcf 5« ftirberun0 bts f}tili \ gen 
woit 0Otte8, vnb ju fcl>mac^> aUtv fynb bts CdiQ | Cl^iif^i» 
'Änno •tn.b.j:^). || 

Rest der S und v leer. — Der Drucker zum Steinburck war Wolff 

Köpffei in Straßburg, 

973. niott tei)ltr gejlttUt I bes ^acxamtnis ju | 
neljmett, tinb anber | newrang. Dort. | Ülartin tw^ \ tljers 
mtp I ttttiig. II ffl ü MDiltembergk* | m-5>-aeae- mj* jj % MI 

«74* niott herber gepalt | bw ^atxamtrds ... 

(me jvo. ^5) ... mei) I irnng. || MHttemberg. \ m.jo.xx.ii. \\ 

Beide Drr sind einander ganz ähnlich. In 4^, 16 Bll, Sign. 
^ij — 3Dni und Bogencustt. Der ungenannte Drucker ist Johann Gru- 
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nenberg in Wittenberg, was aus der Titdbordure No. 70 Ä und den 
bekannten goth. und Schwab. Typen heirorgeht. Glmbr. 99 mm, 37 Zz, 
auf 14r nach Z 8 ein Spt.; die Lemra. Bl Iv 1, 2v 16, 7r 16 sind 
goth., Iv 2v große einfache goth. Uncc, jede neue Z beginnt mit einer 
kleinen. Wiewohl alle Glmm und die meisten Zz sich decken, ist doch 
der Satz verschieden und hat kleine Varianten in Schreibung Abbrew 
und der typogr. Einrichtung. — Bl Iv in No. 273: || JIJLtn me^ltett 

lieSeit $ettt Hitb | binbctn 9nti Sdiflo, ... | ... || JSVnct 9au(u^ nlntt 
hai (e^lig euagelion ..., in No. 274: ... pn eWfto, ... ^aul^ nennet ... 

Der Cust. des Bogens IC heißt in No. 278: 93ifct* |, in No. 274: ber 

fdi{(b^ |. Schluß 15 V 10, in No. 273: | Un httawU. ®mH gnabe mh 
jlertfe fep mit eu* aßen. || darunter: || Jum^Xi- \U ^^ No. 274: I berawbe* 
®Ottii ... aOen* iHtnem II Rest der S leer; Bl 16, gewiß auch leer, fehlt 
unsem beiden Exx. Für den späteren Dr. halte ich, auf Grund 
mancher kleiner Verbesserungen, No. 274, Panzer 1331, 



nemen: | tmb mkx neto | rnng. D. | Jlarttn £m | tl)ers 
metinung. || Dutttemberg. || 

Panzer 1333. — In 4«, 20 Bll, Sign. %iy—iZÜ) ohne Custt. Gedruckt 
von Melchior Lotter in Wittenberg, der zwar nicht genannt^ aber aus den 
Typen (seine gewöhnliche goth. und große Textschwab, aus No. 146; 
Iv und 3r Initt aus dem zu den Lotter'schen Titelbordd No. 77 &c. 
gehörenden Alphab.) leicht erkennbar ist. Clmbr. 102 mm, 33 Zz. — 

Bl Iv: II Kien me^itett lititn ^ttn unb fous | bern in Qf^iif^, ... | ... 
II S^nct 9anlui nennet ba^ beplig (Snä \ delton ... Schluß 19r 33: | alTen 
iHmen« || v leer, so auch wohl Bl 20, welches unserem Ex. fehlt. 

97e. Hon baybev Qcftalt bes ^acta^ \ ments 
juneinen: vnb an^ \ 6er neüeröö* iD^ tX\at \ tini 
Jdut^ers I m(tymQ. \\ Uuitteinberö^ || 

Panzer 1334. — In 4«, 18 Bll, Sign. lüi-iZni (5> nur 2 Bll), 
Ä— 3D mit Bogencustt. Ohne Impr., Titel mittelgr. Schwab, mit ge- 
brochenem 2>, breitem 2R und seltsam geformten g, Textschwab, wie 
in No. 209, das schnörkelhafte 6 und 51 auf Iv 3r aus Panzer 1129, 
also so gut wie gewiß von Sigmund Grimm in Augsburg gedruckt. 
Clmbr. 92 mm, 35 Zz. — Bl Iv: || JOitti meinen lieSen ^enett unb | 
brubern in ^bitflo, ... jj ^mt 9)au(ud nennet ba^ bapltg (Swange« | (ium ... 
(4 und 30 Zz), Schluß l7r 12: | ben beraube, ®otte^ gnab vnb (lercfe fep 
mit eil* aßen, | «amen, II Rest der S, v und Bl 18 leer. 



1522 145 

977* vion ntenfclien | letcn qu mcyben | t>. niüvti. 
i.utf}tt* II Wittenberg. | ttl^JCf^ppiu \\ 

Druck der L Äusg,, Erl Ausg. 28 p, 318 No, 2. — In 4», 10 BU, 
Sign. l(it %iii 23 ^iii (Ä Tern., Bl 6 nicht sign.) und ein Bogeneust. 
Titdbordure No. 82 Ä, die 3 oberen Titelzz dicht unter der Kopfleiste 
des Schriftfeldes, Ort und Jahr ganz unten. Nur Titelz. 1 goth., sonst 
alles mit einer der Grunenberg'schen sehr ähnlichen Textschwab., der 
Satz weniger gesperrt als in anderen Drr von Schirlentz. Clmbr. 
102 mm, 35 — 37 Zz, kleine Cptzz. — Bl 1 v kurzes Vorwort Luther's : 

II 36efu6 II mtn bie big bu*(e legen ... || 3* 2Äartm «utjer f^ah big 

fur^ bu*le, ... 4 und 20 Zz, am Rande || 2)euter. | 23. || (sonst keine 

Mrgg), Rest der s leer. Bl 2r: || 3)aö ntenfcben geren |u mepben ffnb. | 
®runb aug ber Wrifft. || Schluß 9v 19: || gaft eu* nidit ntepfler ü^epffen* | 
Qm mepfler i|l n euc^ j @6ri(lu^. | ^men. H blepb^ bep. II und 

Q^tbvuät QU Wittenberg, | XXidtU &d}yvltn^ ym | Qwey vnb 

Qwen I Qtgf^en 3ar. || 
Bl 10 (gewiß leer) fehlt unserm Ex. 

«78- Von tuen- | fc^l Utm 3« 1 meibm. II 
5)^ Vdaxtinm \ ^ut^eu \\ 

Wdler 2166. — In 4», 12 BU, Sign. %i)^Zii) ohne Custt. Ohne 
Impr., aber von Adam Petri in Basel gedruckt, Titelbordure No. 102, 
alle Schrr aus No. 55 98, mit der Schwab, der 2. — 5. Titelz. auch die 
Lemm. und Clmtt, Iv ein 34 mm hohes I auf schwarzem Grunde aus 
einem bekannten Petri'schen Alphab., Clmbr. 104 mm, 31 Zz, Mrgg 
kleiner als der Text. -^ Bl Iv: || «ttett bie bifa ^Ut^lt lefen | Ober 

b&ien, ... II l€$ mattin iutitt I m big tm t'iicble, ... (3 und 24 Zz), 
Textanfang 2r, Schluß ilv 10: || gaftt eüe^ ttit ttieiftet JeifTett, | eitt 
meiftet fft ftt äc5 ©Jjiftu«. | «Amen, ©a blepb^ hc^, \\ Rest der S und 

Bl 12 leer. 

5Ä79* XXOU VXtU- I menfcljett lew | cju mttf- \ 

Jett» II ^nttwozt «uff fpiüä)t $c man fu- | vet menfc^en lere qu 
flerdfem || 5D- MaX. ftttljer- II Wtttemberg. m.3D->:^tMI 

Zweite, durch den auf dem Titel angemerkten Zusatz vermehrte 
Ausg., Weller 2169 (X>0n). — In 4», 12 Bll, Sign. 'JÜ)— Cttj und Bogen- 
custt. Der anonyme Drucker ist, wie aus der Titelbordure No. 71 und 
den Typen hervorgeht, Johann Grunenherg in Wittenberg; Text seine 
gewöhnHche Schwab., Titelz. 1 die großen holzschnittartigen Typen wie 
in No. 212; Lemm. theils die schlanke Goth., theils die gespreizte (aus 
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No. 191) wie Titelz 2—4 und 7; Clmbr. 99 mm, 37 Zz, neue Zz beginnen 
häufig (in der Antwort durchweg) mit kleinen goth. üncc. — Bl Iv 
Luther's Vorwort (in Kelchform): || 35efU«. || «llen hit bff BttCjHtt U-. \ 

fen ebbet (6ienn, ... II Ic$ Sttttiit £ttt(ft ..., letzte Z: j blaueren funben. 
©Ott geb bai^u fevne gnabc 9lniem || Bl 2r: || Sad meitfeten lere )ii me^s | 

ben ftnb^ grunb ...; 8y spitzen sich Z 20—31 nach Art einer umgekehrten 
Pyramide zu, Z 32/33: | pntl eu« ei&ma®^«^* ^mOSL \ 2)Ä hUl^H UvA\ 
Dann 9r der Zusatz: || fUntmottt auff fptUt^t, \ $0 matt futet tttcnfcben 
lere in (tertfeit« II Schluß 12 r, wo Z 6—17 gleichfalls immer mehr sich 
verkürzen, die 3 letzten: j (u f*iepbeitn* | ©Ä^ fep bÄU5 | gtlUg. || */ || 
Rest der S und v leer. 

^tltttUdltt dttff I fptiic^e ßo man füret men? | fc^en lere ju 

meyben, [so] || 5D. iMat. Ätitljer. || Wittemberg. | m.t^.vm. \\ 

Anderer Druck, Panzer 1341 (lltatt»), aus derselben Officin des Joh, 
Grunenberg und, mit Ausnahme der anderen Titelbordure No, 70 A, 
dem obigen No. 279 typogr. sehr ähnlich, die ganze Einrichtung 
ebenso, die meisten Zz decken sich, auch manchmal kleine goth. üncc 
als Anfangsbuchstaben neuer Zz, aber nicht immer an denselben Stellen, 
in der Antwort überall, nur nicht 9 r 22. Das Vorw. hat eine ähnliche 
Kelchform, aber die letzte Z heißt: | fepne gttilbe, ^CD^X^ jj. Auch 
auf 8v spitzen sich Z 20—31 nach unten zu, aber die letzte wieder 
längere und sehr gesperrte Z 32 heißt: | ^i^9l3@ili8®» ^fßtdffl. ||, 
Z 33 Da bleybs hey fehlt. Auf 12 r bilden die obersten 12 Zz eine 
umgekehrte Pyramide, die übrigen 14 einen mit einem seiner spitzen 
Winkel daran gehängten Rhombus, Z 24 — 26: | )u fcbupb^» J)a^ j fep 
bauon I gnug. II */ II Rest der S und v leer. 

5Ä81. OCott VXtVi- I fcl^enn lere ju | mei)bett. || 

^nttwortt auff fpiüc^e f o man füret | menfc^en lere Qu flerdlenn, U 

5D* iHartl Äutljer. || Wittemberg. | m-5>-^>:*ti || 

Fanzer 1339 (fprucf^e, jlercfen). — Ein dritter, den beiden voran- 
stehenden bis auf die wiederum andere Titdbordttre No, 73 typogr. 
ähnlicher Dr. aus der gleichfalls nicht genannten Officin des Johann 
Grunenberg. Bogen 75 hat keinen Cust. ; Vorrede und Schluß 8v gleich 
lange durch die ganze Clmbr. gehende Zz, die letzte der Vorrede: 

I &itx{ fuitben. ®ott geb bagu fepite gnabe* %^Q3t ||, auf 8v: | i(l pnn eu4 

ebllftUÖ JKIX^Xl^ ba blepb^ bep, ||, die Reste beider Ss leer. Bogen C 
ist derselbe Schriftsatz wie in No. 279. In allen 3 Drr kommt einige 
Male (2r 3r) die alte ^ vor. 
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Hinsicbts des Inhaltes, stimmen diese 8 Ausgg überein, ihre 
Beihenfolge etwa nach der mehren oder minderen Correctheit be- 
stimmen zu wollen, muß ich mich bescheiden. Denn wo solche Druck- 
fehler wie die auf den Titeln von No. 279 280 überhaupt möglich sind, 
hat es wenig zu bedeuten, daß z. B. No. 279 4r 2 v. u. gepfftenerep 
in den beiden anderen Drr durch g(ep(ftenerep und glepffenerep berichtigt 
ist. Aber wahrscheinhch ist No. 279 der erste Druck. 



383. ^affio 0ber Us leibett mftxs \ Irenen 31|efn 
((l)ai|U: ^v \ piibx^ti burcl) l^odoi \ Jlarttni £ntlier || 

!Xncl) ÜXU StXVXtm übet | bM fJ^wan^tUum Jluct an btm 18« | 
X>on' bem «Icyc^ßncr | vnb mntv. || XVittcmbcvQ^. \\ 

Panzer 1430; Erl Ausg. 16 p, 309 No. 1 (aber die Passion nicht 
10 EU sondern 10 Ss). — In 4», 12 Bll, Sign. '2fij— £tti ohne Custt, 
ohne Impr. Mit den steifen eckigen goth. Typen der Titelzz 1 — 5 auch 
vom Kopftitel auf 2 r die 1. Z und die übrigen Lemm. in der Passion, 
dann der Eopftitel auf 7 r ganz und die 1. Textz. ; Textschr. mittelgr. 
compr. stumpfe Schwab., an welcher das hakige XO auffallt; Clmbr. 
102 mm, 35 Zz. — Bllv Büdniß Lufher'a No. 4; 2r: || ©et ^afflo 
obet ba« Idbett | vnfere 6emn 3Nfu mW, ... (4Zz) || X>^^ «^entelfen 
ift nun Jpngericbt. ...; 5r letzte Z: || ©et 8fatt ^ettl, || Schluß 6v, 

Z 16 — 25 in Form einer umgekehrten Pyramide, 1. Z: | fcbe^e dlfo« || 7& || 

Bl7r: || Vm W^lffttn Connenftg nae| | bem fUt^itn bet Vflngften | 
bad Sttditgenimt Su | tt.xMU bott bem | dleifnet bnb | golnet« || 

Xy% Hitn »ft ttBet tftt mal | ain bÜt . . . Schluß U v, 7—18 wieder 
in umgekehrter Pyramidenform, 16—18: | t)Ä batauff alfo | jS Wmcpf | 
fen. II Best der S und Bl 12 leer. 

Der Drucker ist derselbe wie von No. 345 404 405, mir aber 
imbekannt; doch ist er wahrscheinhch ein Äugi^rger oder ein Straß- 
burger gewesen. Wiewohl derselbe ziemlich viele Beformationsschrr 
(auch von Carlstadt Osiander Heinrich von Kettenbach) gedruckt hat, 
auch das gute sorgfaltig geschnittene Lutherbild für eine Officin von 
höherem Bange spricht, ist es mir doch weder in unserer noch in 
anderen BibUotheken gelungen, Drucke mit seinem '^ Impressum auf- 
zufinden; das Lutherbild hat kein Künstlerzeichen, aus dem man auf 
den Ort seiner Entstehung schließen könnte. Die alterthümliche Titel- 
goth., hier überall schon sehr verbraucht und mit einigen anderen 
Typen vermischt, kommt in Augsburg auf älteren Drr von Schönfperger 
und Otmar, in Straßburg bei Schurer und auch bei KnobloUfC^ vor. Die 
oben erwähnte mittelgr. Textschwab mit dem hakigen Xü habe ich bei 
keinem dieser Drucker gesehen, die große in No. 346 läßt auf Straß- 
burg schUeßen. Das obige Bildniß Luther's steht vom Originalstocke 

10* 
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gedruckt, außer in No. 404, auch noch auf dem letzten Bl. des seltenen 
Lutherdruckes X>0n wtltlid}tv vhttftit wit \ wtyt iftAit yl>r Qt^ctf \ 
fam fd)ulbt0 fey || (Bebt^udft tn btt für« | (Jen (Jatt (Bt7in || (Thesaur, 
Weigd. 3302; bei Fanzer 1688 fehlt das Bild). Der Haupttitel dieses 
Dr. hat eine Bordüre (4 Leisten mit weißem roh aus dem Blocke heraus- 
geschnittenem Ornament auf schwarzem weiß punct. Grunde), welche 
in demselben Schnitte auf sicheren Drr von Sana Herrgott in Nütmberg 
Reh wiederfindet. 

«83. €(tin fttmon \ i>. Matm \ mi^tts. \\ 

Panzer 1392 (^utl>er.). — In 4», 4 Bll, Sign. 'Ätj %\\), ohne Impr. 
aber von Johann Grunenberg in Wittenberg gedruckt. Titelbordure 
No,69Ä; Titelz. 1 sehr große goth. holzschnittartige Lettern wie in 
No. 212, sonst Grunenberg's bekannte Goth. und Schwab., Chnbr. 98 mm, 

36 Zz. - Bl iv: || ^tfcM. II DSftet «e^Ifgct «aitct So^ä-- 1 Mi iatt 
epn anber i^xM, ... Schluß 4r29: I treugt vnb fehlet gar mancb mal \\ 
V leer. 

«84* €|ltM Otkt tmier^' | w*t von btn beyltöen, an 
bit I fitd) QU iZv^uvbt ynn ©ort | vtv^amltU \\ 5D. Ütattttl 
f tttl)er I iZccltfiaikts QU Wittern. | htvQf. \\ 

In 4^, 4 Bll, Sign. Kij THi). Daß Johann Grunenberg der unge- 
nannte Wittenb. Drucker ist, ergiebt »ich aus der Titdhordure No, 70 A 
und seiner bekannten Titelgoth. (aus No. 191) und Textschwab. Clmbr. 
95 mm, die Absätze mit Ausnahme des 3. auf 3r und des 1. auf 4r 
durch Sptt getrennt, keine Cptzz, aber zu Anfang aller neuen Zz 
kleine goth. Uncc. — Bl 1 v: || S^efttS. Ij «Wattitttt« iwt^tX ©CCleflaf- | M 
fy\ SSittemberaf, aWen €b«'ften gu ^rffurbt ... || (&tit fe^ öeloBt ... (5 und 
27 Zz); Schluß 4r 16: | ... sinien. ööittembetae am ßebenben | tag bef 

^eUttlonW. 1^22, II und darunter mit der Titelgoth.: 

(BebiucFt cju Wtttember0. | m . 5> • )^}:\)* II 
Rest der S und v leer. 



«85* €|ii|lel obber tmtep | nc^t ... [wie no.284]. 

Gleichfalls von Johann Grunenberg gedruckt, Titelbordure No, 70 A, 
Typen und ganze typogr. Einrichtung wie in No. 284, aber anderer 
Satz. So endet z. B. Z 15 auf Iv in No. 284: funben Vnb aU |/ in 

No. 285: funbeii vnnb |; 2r4 in No. 284: | be^ wpi tegli* wartten. 
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^Tttien. I, in No. 285: | ... warttem piCD^X?. II Das Druckdatum am 
Schlüsse nicht goth. wie in No. 284, sondern Textschrift: 

«ebiuA QU XOittmUtQ. j 1^22* || 
Best der S und v gleichfalls leer. — De Wette II 220; der vorliegende 
Dr. ist Panzer 1344, 

«86. Tiin Sermon t)On | f«nt 3<*cob htm meerern, | 
w \)ai\\^tn jwölf^ j hotttn. \\ (Beptebigt 5u Wtttember0, bur<f> j 5>. 
mÄitmum -Cutt>et% :c. || M . D . XXII. || 

Fanzer 1397. — In 4», 6 BU, Sign. W)— irnt). Ohne Impr., aber 
nach den bekannten Typen zu urtheilen von Sylvan Otmar in Augslmrg, 
vgl. auch Schwarz No. 4, 4. Titelbordure No. 117 ; Clmbr. 100 mm, 
31 Zz. — El iv leer; 2r: || «fit eermott nott fattt SaeoB I bent 
meerern, ... || Dgfer WH 3acobuö, ... 4 und 26 Zz; Schluß 5v ii: 

I bent gebeet. tc» || ®0t fe^ loB. || Rest der S und wohl auch das 
unserem Ex. fehlende Bl 6 leer. 

«87* ÖGCibber ben falfcl) ge | nantteii 0ei)|lücl)ett | 
llaub les ißapflB | tinb ber ißiifcl) | ofeun. || i. Jtart. 
£tttl)er I (Eale|ta(lett ju | Wittern^ | berg. | + || 

Schwarz No. 22, 2; Fanzer 1348. — In 4«, 28 Bll, Sign. iCti— (Btii 
und Bogencustt. Ohne Impr., jedoch die von Johann Grunenherg in 
Wittenberg gedruckte Originalausgabe. Der in der Bordüre No. 69 A ste- 
hende Titel mit der gespreizten Goth. aus No. 191, so auch die Lemm. 
mit Ausnahme von zweien (auf 12 v 20 r), welche mit der älteren 
schlanken gesetzt sind; Text Grunenberg's gewöhnliche Schwab., der 
Name Jesu Iv mit kleinen goth. üncc, die auch häufig als Anfangs- 
buchstaben neuer Textzz vorkommen (Z immer verkehrt), Clmbr. 
101 mm, 37 Zz. — Bl Iv: || XJ^^ßXXß. || «Wattlnu« gut^et ÖOU 

dotttd I dnaben @cc(efta|le^ ... II 0^ tc^ viUepc^t für tnä^, Heben ^ennn, 
epn mtx gebaßten I ... (5 und 31 Zz); 2v: II ttoat^ebf. ||, 12v 3 v.u. 

II ©le etfte tUgent bet »iffc^Off^ || 27r bilden Z 28—36 ein auf die 
Spitze gestelltes Dreieck, ebenso 27 v 1—8, Z 9 Schluß: | on »nterlaj* 
^men. | 1522. || Rest der S und das unserm Ex. fehlende Bl 28 leer. 
Im Text einige Male die alte ^. 

388. ^ttCt Ittt I fallet) genantte | Qtymcf}tn 

(Janb I bes 23Äb(J w \ ber btfcl>. | offen, || !)♦ ill(ltt> | iUUtl)(t | 

(Ecdeftaflett | qu xoimmhtvB. \\ 

Fanzer 1346. — In 4^, 32 Bll, Sign. Kit— "^ttt und Bogencustt. 
Titelbordure No. 82 B, Titelz. 17 8 und das Lemma der Vorrede 2v 
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mit den sehr langen steifen goth. Typen ans No. 268, Titelz. 2 9 
kleinere, alles Uebrige eine mittelgr. spitzige weitläufige Schwab, (der 
Luffl'schen in z. B. No. 390 gleichartig); Clmbr. in Bg. H 109, sonst 
100 mm, 34 (2r 36) Zz. — Bl Iy: || 3(efU^ || SkütÜmi iutbtt t>OII «Ottt« 

gnaben ^cdefflle^ [so] gu | ... (4 und 31 Zz); 2v: II Voit^ete jj, 14v 1. Z: 
II 2)ie erfl tiigent, Ut »{f*off. II Schluß 32 r 15 und 

(Bebrucft Qu XüitttmhtvQ burcl> j Hicfer Qc^>frIenQ, ym | 

Qn>e)^ Ott QmettQigfle | ;^4r* || 
Rest der S und v leer. 



«89* XXHltt beti falfcl) jettantt» getfllp | *ett ftanb 
bte »apf^a Dttb bcr »tfc^offett* | Doctot JUlartiitt £ttil)er I 

iCccIfftaflett 3u XüitttnhtvQ* || [BitocÄntff.] || ^r \)tvtn t(6 fc^ettdf ai(6 
bett meitt* KDas tr 4(1 weKettt fröltcft feitt* j X>ttb tttc^t ac^tett bte 
€,<iuttt0 [so] tattbf« Qottbet baa etver 0etD4(t be((4ttbn j X>ttb er )u 
pulfer wtvbt t>erbz4ttt* 104tt fo(0t er ittt^ ottb lottb ttt bletbett« | Bo 
mirt er tttt(6 t>ttb eu(^ oerbtreibett* || 

WeUer Suppl, 235 ( Vers 3 : ttit, ^ut^>era ; 4 : eutt>er ; 5 ; pulffer werb ; 
6: tr anstatt er; 7: vnb t>c^). — In 4», 28B11, Sign. Kti— (Bit) (fehlt 
auf Bl 3) ohne Custt. Ohne Impr. ; mit denselben Schriften wie No. 392, 
8. daselbst, und vermuthlich in Nürnberg gedruckt; doch weiß ich nicht 
von wem. Titdbüd No, 65, Mit den goth. Typen der 1. und 3. Titelz. 
(tX) in Z 1 ein Schwab.) auch die Lemm., Clmbr. 100 mm, 36 Zz, Cptzz, 
2r schwarze Init. O mit weissem Zierrath, 3r schwarze goth. Unc, 
kleinere auch an den Anfangen der Cptt von den Tugenden &c. 
Unsauberer Druck. — Bl Iv leer; 2r: || 3$efll9. || 3Rart{lttt9 Sttt^et 

nott ^tüt^ I gnaben @cc(eftafle^ ...; 8r 3: || Sonebe« || 13 v: || fiie etfl 
tttgettt ... Schluß 27 V 26: | t6bten on vnberlaf. ^mam. \\ Rest der S 

und Bl 28 leer. 

390« XCi^tX bCtt I falfcb gettattiett | ^ayfllic^ett fl4ttb 

bes I Xx^v^s t>n ber | »tfc^öffett. || X)oc* IXlaxtm \ Ätti^er iCccIe* | 
04(Jen ju XOiU \ tettberg* || 

Wdler 2201, — In 4», 28 BU, Sign. "hiy-Q^ti) ohne Custt und 
ohne Impr. Titdbordure No. 127; alle Typen sind Schwab., auf dem 
Titel in 4 Größen: 1) Z 1; 2) Z 6; 3) Z 2 7; 4) die übrigen, welche 
aus der mittelgr. ziemlich abgenutzten Textschr. bestehen. Lemm. mit 
den Titeltypen No. 3, Clmbr. 103 mm, 36 Zz, Bl 2r 3r und an den 
Anfangen der Cptt von den Tugenden &c. schwarze goth. üncc. — 

Bl iv leer; 2r: || Ibef^s, || StattittiiS £ut|etr Hon goted gttabett | ^cAu 
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(taM *••; Br: II Soatebe. II idv: || Sie 9tfk iu^tnt bet Sif^off« || ScUuß 

27v26: | tibten on vnberlaf* %m(S^.\\ Rest der S und B128 leer. 
Der Drucker ist gewiß ein ÄugsburgeTy wahrscheinlich Sigmund Grimm, 



fitgt I X>on btn pi>artfcyertt, vnb wie er fr mit j feym 23ruber 
verffenen foU ^ürQ(tcl> j (Beptebi^et* 3n 0ot Devfamiet || tDe 

mffgnibus^ $)♦ ©ajconie^ || 15 [Wappm] 22 [| t>. iti Jt* 
Sil DOtttenberö^ || 

In 40, 6 Bll, Sign, irij Kiij, ohne Impr. Titdbordure No. 123, 
zwischen der Jahreszahl und letzten Titelz. hält ein nackter geflügelter 
Knabe 2 Schilde mit Sächsischen Wappen, r. mit den Churschwertern, 
1. mit dem Rautenkranze. Wahrscheinlich aus diesen Wappen hat 
Wdler 2192 geschlossen, daß der Drucker Wolfg. Stöckel in Leipzig 
sei, was auch die Erh Ausg, 16 p, 354 No, 1 wiederholt hat, ich aber 
für ganz unwahrscheinlich halte. Denn 1522 hat. Stöckel wohl über- 
haupt nichts mehr von Luther gedruckt; dann sind mir auch die hier 
verwendeten Typen in Stöckel'schen Druckeu niemals vorgekommen, 
sondern sie sind dieselben wie in den 5 Büchern Mose von Mdchiw 
Ramminger in Ätigsburg, vgl. No. 226, dem daher auch der vorliegende 
Druck gewiß zugeschrieben werden darf, üeberdies ist der in dem- 
selben herrschende Dialect so ausgeprägt oberdeutsch, wie man ihn, 
selbst wenn man keinen großen Werth hierauf legen will, einer säch- 
sischen Druckerei doch kaum zutrauen darf. Clmbr. 106 mm, 35 Zz, 
am 'Textanfange 1 v eine kaum zu errathende Fractur-Majuskel 2). — 

Bl iv: II ^ituttiium II fSmtn bieo liobi^ 9lifi Qtuitbaitetit in, || ^m 
ewangelfum leernet ain recbtenn pnberfdjpb | ...; 5r unten Wiederholung 

der beiden auf dem Titel stehenden sächs. Wappen mit Ueberschr: 
II Se infiditi^ud buciS Cajconie ||, Schluß 6r26: j e^ h'Oicb vnb rec6t 
i(l* W» II Rest der S und v leer. 

Daß dem Dialect als Hülfsmittel zur Bestimmung unbekannter 
Druckorte überall eine maaßgebende Bedeutung beizumessen sei, 
glaube ich darum noch nicht. Denn wenn süddeutsche Setzer 
nach Mitteldeutschland in Arbeit gingen, oder umgekehrt, so 
haben sie ihren Dialect nicht zu Hause gelassen ; die Correctur 
aber, welche in den meist eilig angefertigten Reformations- Auto- 
typen manchmal die ärgsten Sinnfehler übersah, hat um sprachliche 
und orthographische Reinheit erst recht wenig sich bekümmert. 
Und das um so weniger, als damals an feste Regeln für die 
Rechtschreibung überhaupt nicht zu denken war, sondern häufig 
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genug ein und dasselbe Wort auf 6iner Columne in verschiedenen 
Schreibungen vorkommt, und in demselben Drucke süd- und mittel- 
deutsche Wortformen friedlich neben einander stehen. 



«9«* CONTRA HENBICVM | REGEM ANGLIAE | 
MARTINVS LV. | THER. || WITTEMBERGAE. | 1522. || 

Veesenmeyer 148; Panzer IX 82 No, 137; Erl Äusg, Opp v, a, 
YI 384 No. 1 (aber nach Luther und Wittembergae kein Punkt). — In 
4<*, 24 BU, Sign. Aij— Piij und Bogencustt. Der ungenannte Drucker 
dieser am 28. Aug. erschienen gewesenen Schrift, de Wette II 242, ist 
^ ^^ Johann Orunenberg in Wittenberg, auf den die Titdbordure No, 73, die 
V^ Typen und ganze typogr. Gestalt des Druckes sicfeer hinweisen. Text 

die kleine Antiqua aus No. 22 210 Ac, nur mit weniger Abbrew; der 
Titel mit Vrss derselben, die Adresse an den Grafen Schlik (1 v 2 — 6) 
größer, ebd. und 3r zwei schwarze goth. üncc; Clmbr. 96 mm, 41 Zz, 
die Zeilenabsätze in den zwei ersten Bogen häufig (später nur noch 
auf 19 r 20 v) durch Sptt getrennt. — Bl Iv: || IBESVS. || 0£NEROSO 
ET NOBILI VmO I D. Sebaftiano Sehlik, comiti in PafTmi, Domino | in 
Elbogen &€....[ Martinns Luther ... | ... || @Ratia & pax in Chrifto. 
Tertins & amplius annus | ..., dat. 2v 21: ... Wittern« | berg». 
15. Inlij. I 1522. || Rest der S leer, Textanfang 3r: || (^A caecitate & 
amentia percnfßt dominus nofter Ihe« | fus Chriftus, ... Schluß 24r 6: 
I iudicat populos in equitate. AMEN. || Rest der S und v leer. 

«93. 3ltttttioitt I ientfc!) | Maxi. *tt= | 

W^tXB dUff I Äöntö ^cnrtcba von | (CnöcUanb buc^* II ^ügcn 
t^>un myf ntc^^t, j War^cyt fc^jcw tc^ ntc^t, || 

Luther's eigene, nach dem latein. Original erschienene freie 
deutsche Bearbeitung von No. 292, Teeaenmeyer A; Panzer 1350; Erl 
Ausg. No. 3 (ungenau). — In 4^, 24 BU, Sign, ^tj— ^ttj und Bogencustt. 
Titelbordure No. 82 B; die 4 obersten Titelzz mit der sehr großen 
magern Goth., alles üebrige mit der gespreizten spitzigen Textschwab., 
beide wie in No. 288 ; Clmbr. 100 mm, 34 Zz. — Die Widmung an den 
Grafen Schlick hat Luther weggelassen; Bllv: || 3^^fu^ II 2Rartinu^ 

2i\tf)tt von gotti^ gnabS ^cdeftafte« I ... aUen bie bt§ bäc^Iin (e^en I obber 
ft6reiu ... I ... II 3* ^«^ vor groepen faren epn bud^rin ijfi lareln auß j 

laifen geften, ... Schluß 24r31 und 

(Bebrüt QU XüitttmhtvQ, butd) \ t^tcücU &d}yvltn^, \ 

m.1t>.d£d£ij. II 
24 V leer. 
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«94* Tiin ©ermon von \ btv .^ymclfait ntadc btv I 
fancffv<iwtn vnb | tn&tei; potca» || (Bef>tebt0t sä Wtttcmber0, burc^ | 
^. marttnum ^ut^m ic. || M . D . XXII. || 

Schtmrz No, 3, 4; Panzer 1400. — In 4», unser Ex. hat 5 BU 
mit Sign. %\y %i%\ 23. Ohne Impr., aber von Sylvan Otmar in Augfburg, 
wie aus der Titelbordure No, 113 und den bekannten Schwab. Typen 
(in 2 Größen) hervorgeht. Clmbr. 100mm, 32 Zz. — Bl Iv leer; 2r: 

II 9m Xa^ bet $9me(fatt SRatte | £uce x || Q^n begeet ^eut bad fefl 
vnfer lieben frawen ber | iuncffrawen SRarie, ... Schluß 5v 14: | gelten 
nid)W. II ®0t fe^> toB. || Rest der S leer. 

«95* (litt 5ermott ouff | bo« fefl ber geburt | m^nc, 

bcr mutter got* | tea, wie jtc, tonnb btc j \)til%^tn foUcn gcs: | c^>ft 
werben. || 5. Jlor* ftttljer. I Dm wir. m.^.aeaftj. II 

Wdler Suppl 229. — In 4«, 6 BU, Sign, '»tj— 25tj ohne Custt. 
Titelbordure No, 131; Text mittelgr. compressö abgenutzte Schwab., 
Titelz. 3 — 6 und 8 größere alte, mit der magern Goth. der Titelzz 12 7 
auch die 1. Textz., Clmbr. 95 mm, 36 Zz, Schriftstellen am Rande mit 
der Textschwab. — Bl Iv leer; 2r: || 3Roil Beget ^ent ba^ feft b' 

Zeitigen j Juntf frawen ..., Schluß 6r 28 und 

(Bebiucft QU «Cfffbzbt jeum fc^warQen t>otn* || 
d. i. bei Matthes Maler, 6v leer. 



«96. (litt Jlerkli(l)er Setttiott | wn ber gebtttt 
Ülorie, I ber ttittter gottes, uiie 1 fi), tittb bi)e lieiligett | 
foUett (jeel)ert ttier | bett^ un mm \ itjlicl)e^ aiHett | 
ttiettfcl)ett. I 5. Jlor. Ml^tx. \\ Mm M )D ml \\ 

Erl, Äusg, 16 p, 399 No, 2. — In 4». 8 Bll, Sign. "Hi) '}ini 25t 
75ij 75iij ohne Custt. Der Drucker ist nicht genannt, aber die Titel- 
bordure No, 133 mit dem Monogr. .W. .S. wie auch die Titelgoth. und 
die alte Textschwab, sind dieselben wie in No. 297 299, kennzeichnen 
daher auch diesen Druck als ein Product des Wolfgang Stürmer (zum 
bunten Löwen) in Erfurt, Clmbr. 96 mm, 34 Zz, nach allen Zeilen- 
absätzen, ausgenommen auf Bl 7r, verschieden breite Sptt, die 1. Z 
nach jedem Absätze mit der Titelgoth., Mrgg mit der Textschwab. — 

Bl Iv leer; 2r: || fRan Beget ^tut bad feft ber itii^tn \ ^unffrauwen 
SRarie, ... Schluß 7v28: | ))nb fernen anbren. ^md^* II und 

d. i. Wolfgang Stürmer. Bl 8 leer. 
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«OY. (Et)n Sttmon i}n fant | Jtuliael jetiian, tju | 
(Erforbt Mtff ben | tag bet n tanfeut | 3ü(kfratoe nom | 
glauben tinb | toercluft. || Hod. Max. f tttl^er || Tlmio 

»int * H « tfXU II (Bcbrucft t^u iCrfforbt tsum buiitte | £«wcii bey 
@4nt pAuel* II 

In 40, 8 BU, Sign. %ij, irttj 23tj (Bl 6 hat keine) ohne Custt. 
Titdbordure No. 133; Titel und Textz. 1 große magere steife Goth., 
sehr abgenutzt und bröckelig, Text und Impr. auf dem Titel ziemlich 
große alte Schwab., Clmbr. 100 mm, 35 Zz, auf Sr 6r Sptt nach Ab- 
sätzen. — Bl iv: II UtUn ftennbt i^ (in nit (et lom j vn^n, bai ii 
mU pttbi^tn. ... Schluß 7v7: || ®ot fep «n^ d^ I nrbig. j ^^(SSH. \\, 
darunter der Holzschnitt No. 55, Bl 8 (gewiß leer) fehlt unserm Ex. 
Der Drucker zum bunten Löwen in Erfurt war Wolfgang Stürmer, 
dessen Namenbuchstaben .W. und ,S. auch in der Bordüre stehen. 
Panzer 1420 und Erl Ausg. 16 p. 436 No. 1 haben denselben Titel 
und Umfang von 7 bedr. BU wie unser Ex., auf der letzten S aber ein 
anderes Bild, Christi Leichnam auf dem Schooße der Mutter Maria. 

308. (Et)nft «Sermon }tvi \ (Erptioibt auf fant | eeuera 

t40 QtpicbiQtt t>$ I creut) t>nb Itibtn etna | rect^tentt c^ttflenn | 
mcnfct>cntt ic. || 5. iWttr. £ntl)eC I 3m ^air .tn.t>.XXii. \\ 

Panzer 1424; Erl. Ausg. 16 p. 448 No. 2. — In 4«, 6 BU, Sign, 
^tj— Äij ohne Custt. Titelbordure No. 132 j Typen und deren Ver- 
wendung ganz wie in No. 295, Clmbr. 102 mm, 37 Zz. — Bl 1 v (Z 1 

goth.): II ^ti^n ließen frennbe. ed tuet i^a itie^t j ))on n6ten gnoefen, ... 

Schluß 6r 37 und 

also bei Matthes Maler; 6v leer. 

«00. d^n ([ttfllkl)et Stxmon \ geptebiget am tag 
Stntxi I 3n drfotbt ^n kanf^ | ntans k^rclien^ um \ 
«rentj mh leiben, | tjn beffernng ein« | itjUcl)en txxfUn j 
menfcien- i| 5. Jl- tnii^tx. || 3lnno Jl . 5 . Jirti. || 

a (BcbrucFt t^u iZtffovbt tjum bunt^ | t^>ctt ^Ati^en bey Öant p^ueL || 

Panzer 1425? Erl. Ausg. No. 3. — In 4», 8 BU, Sign, "ilij—^ii} 

ohne Cust. Titelbordure No. 133, Titelgoth. und Textschwab, aus dem 

dem vorliegenden ganz ähnUchen Dr. No. 297, Clmbr. 97 — 103 mm, 

35 Zz. — Bl iv (Z 1 goth.): || g»e{ii tießett freuttb, e^ »et it^^ \ nft 
von n6ten gewefenn, ... Schluß 8r4: | welchem vn« Umtt \ 66ti(hi^. | 
^Wld^* \\y darunter das Bild No. 56, v leer. Drucker Wolf gang Stürmer. 



i 
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300. 1. pCttf^legttn) ber | (Epi|leU tmitb | (Enangelt | 
bes I ^Xbnents. || Jtartinus fntl^er* II IDittember). | 

Panzer i^W; Erl Ausg. 7 p. XXVIII No. i. — In 4», 104 BU, 
Sign. THj—iitj iCK— CCit) und Bogencustt. Der mit der gespreizten 
Goth. aus No. 191 gesetzte Titel steht in der Bordüre No. 69 A, die 
Zz 1 S 5 7 9 sind roth, 2 4 6 8 schwarz, aber 5 7 9 haben schwarze, 
6 8 rothe Endpunkte, auch der Punkt zwischen ttl und ^ (Z 8) ist 
roth. Text Grunenberg's gewöhnliche Schwab.; Lemm. goth., theils 
mit den älteren schlanken, theils mit den breiten Typen wie der Titel ; 
Clmbr. 99mm,'d7 Zz, neue Zz haben kleine goth. Uncc als Anfangs- 
buchstaben. — Bl Iv leer, keine Vorrede oder Einleitung; 2r: || ftm 
etftett fotitag | M ^bntm dvi^tU \ (Ko. tiil || Xrietett ß^nber, fso )i»«2 
bentt I foWd toiifen, nemlid) bfe itj^tt ...; 85r: || &{e epifttH am ^ietben | 
eonrag m 9Cbuent, W* I Wpp<i!. 4. II Schluß I04r 5: | jojannf« mit viel 

f*aren (5uangeH(len ^fßtd^, II und (Z l mit der älteren schlanken Goth.): 
(ße^iucFt 3« XOitttmhtvQ burcl> j ^o^ann (ßiuntnhtvQ^ na^ 
C^itfl ^epurt ZAUf \ fettt funffl(>unbert vnnb ^wty vnnb \ 
Qn»enQt0flen ^ar» || 

Rest der S und v leer. — Enthält 4 Epistel- und 4 Evangelien-Predigten. 

U. p^ltfjlegltft) I ber (EptfleUn | vn ituanQtUm bit nad) \ 
hxüud) btt fiv^tn ge | Icßcn wtvbl^ vom | €l)ti^<iQ biß | «uff j btn 
eont40 n<id^ I iZpipl)<init. \\ Ütatttltltj | £utf>er« || 

Panzer 1283; Erl Auag, No, 2, — In 4», 264 Bll, Sign. J^y-^in) 
^« — 3jttj «««— tttütj (K und ttt Ternn) und Bogencustt. Typogr. 
Einrichtung wie oben, dieselben Schrr, aber Titdbordure No. 74 und 
die ganze Titelschr. schwarz, Iv die große Init. (^ aus No. 210, Clmbr. 

99mm, 37 Zz. — Bl Iv: || 3^efu^. || Cem ®bUtt ^nb molge^io^ I nett 
öentifi, öentiti ^lUm ©wffen iju gWanffeUt, j ... j ... aRattinu« «utjer. II 
@9tab Httb ftib | gotri« «men. ..., dat. 3r8l: j ... ®ebeti pnti ber | 
touften am tage fanct (^(ifabetb. 1^21. || 3y: || ®^tt fte^tt ^titettic^t 
toad I man pnn ben (SuangeU'i^ fud)en ))nb gewartten j fo0. || Die Predigten 

beginnen 7r (Sign. 23): || 3(eflt9. || Sie iSpiUtfL t^U Ut äRef) ^tltt | 

bet C^nftnae^t ..., auf derselben S zu Textz. 9: M ba emftg were 
tau gurten wercfen, die Randnotiz: || ba# M er I nflltcb hiin \ ge gute 

toer I d JU tjuen ||, sonst keine Mrgg. Letzte Auslegung 198 r: j Oa^ 

®ttaitgetittm am j tage ber bepltgen biep (untge. j fD^att^ei. ti* || Schluß 

263y 5: | pnn ^ton. 9I9K<S92. || und (ganz mit der Textschwab.): 

nac^ C|>iifl Qtputtt tTaufcnt j fianif[)unbtvt vnb ^way vn 
Qti^ettQ I iöf^ctt 32CK. II 
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Rest der S leer, Bl 264 fehlt unserm Ex., ist aber gleichfalls leer. — 
Enthält 8 Epistel- und 8 Evangelien-Predigten, für den Sonntag nach 
Epiphaniae sind keine vorhanden. 

Der Entschluß eine deutsche Postille*) zu geben, stand bei Luther 
schon am 26. Mai 1521 fest, de Wette II 8, und am 10. Juni hatte er 
eine umfangreichere Auslegung der Christtagsepistel fertig, de W, 16!*) 
Darauf wollte er am 31. Juli, dt W, 33, die quatuor Dominicas (seine 
latein. Adventspostille, No. 210) übersetzen, woraus, aber erst später, 
die vorliegende neue Bearbeitung wurde. Am 17. Septbr. hatte er 
nach seiner eigenen Aussage in der Vorr. zu No. 254, cf. Wakh XI 7; 
de W. 59, die Arbeit an der Postille von Advent bis Epiphaniae ge- 
bracht, inzwischen auch schon Stücke davon nach Wittenberg geschickt, 
am 13. Juli wollte er anfangen drucken zu lassen, ubi denarium*) 
attigerit, de W. 22, am 31. wünschte er, daß die Postille prae 
Omnibus gedruckt werde ; die ganze sollte in 4 anni partes getheilt aus- 
gegeben werden, de angaria in angariam : ut sit non nimis onerosus et 
sumtuosus, de TT. 44. Wann aber der Druck wirklich begonnen hat, ist 
aus den Briefen nicht ersichtlich. Am 3. August noch nicht, vgl. den 
in No. 240 angeführten Briefzusatz bei Kolde, Anal. 34. Wahrscheinlich 
auch noch nicht am 15. Aug., wenigstens nicht mit Luther's Wissen, 
der an diesem Tage sehr unwillig über Grunenberg's schlechten Dr. 
seiner Schrift von der Beicht (No. 246) sich äußerte, und die Postille 
nicht von ihm gedruckt haben wollte, de W. 41 sqq; wiewohl er noch 
in demselben Briefe diesen Entschluß dahin abänderte, daß Grunenberg, 
falls er schon zu drucken angefangen haben sollte, nun auch weiter 
drucken möge. Die früheste sichere Nachricht, daß an der Postille 
wirkUch gedruckt werde, haben wir vom 1. Novbr., de W, 90, wo 
Luther an Gerbel schreibt, seine deutsche Auslegung der Episteln und 
Evangelien nach dem Kirchenjahre sei in der Presse (sub formis). 
Dann meldet Melanchthon an Spalatin in dem leider nicht sicher 
datirten aber gewiß in den Novbr. gehörenden Briefe Corp, Ref. I 
No. 154, daß Johannes [Grunenberg] bis zum Bogen F, also bis zum 
20. Bogen, vorgeschritten sei und nun den Druck mit zwei Pressen 
beschleunigen werde, und am 8. (rect. 2.) Decbr., C. R. No. 158, läßt 
er Luther durch Spalatin mahnen, er möge den Rest huius partis 
postillarum senden, Grunenberg drucke nun mit zwei Pressen. Am 



') Die nachfolgenden Daten zur Druckgeschichte derselben sind von 

Hrn D Carl Bertheau und mir gemeinschaftlich zusammengestellt. 
2) Das ist wohl der richtige Sinn dieser Stelle, de Wette*s Erklärung 

derselben in der Anm. *** ist ganz unverständlich. 
^) Eine Zehnzahl, aber schwerlich, wie die Erl Ausg. 7 p. X meint, 

10 Bogen; wahrscheinlich 10 Festtage, also vom 1. Advent bis 

Epiphaniae; Denarium Evangehorum, de W. 33, 
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22. Novbr., de TT. 105, hatte Luther die für die Postille bestimmte 
Widmung an den Grafen Mansfeld dem Spalatin zugeschickt, ne 
pereat, donec reliquum Postillarum absolverit. Zu einer Vollendung 
der ganzen Postille aber kam es, wie bekannt, vorläufig noch nicht, und 
die obigen beiden ersten fertigen Theile erschienen 1522, und jeder 
als selbständiger Band für sich, wogegen ihr Impressum und ihre 
abgeschlossene Buchform keinen Zweifel zulassen. Und zwar ist, nach 
der auch von mir getheilten Ansicht des Hm D Bertheau, zuerst die 
Weihnachtspostille bis Epiphaniae sowohl von Luther verfaßt als auch 
im Druck herausgegeben worden, dann die Adventspostille. Wenn 
Luther am 17. Septbr. sagt, er habe die Postille vom Advent bis auf 
Epiphaniae gebracht, so meint er damit in deutscher Bearbeitung 
nur die Auslegungen vom Christtage an, den Adventstheil noch in der 
lateinischen vom März. Was er im Sommer zum Drucken abschickte, 
waren immer nur Stücke des Weihnachtstheils, und dieser war es, 
woran Grunenberg im November arbeitete, die deutsche Neubearbeitung 
des Adventstheils wird Luther vermuthlich erst im November begonnen 
haben. Denn Hr D Bertheau nimmt mit Wahrscheinhchkeit an, Luther 
habe den Unterricht von den Evangehen ziemlich gleichzeitig mit seiner 
Widmung an den Gr. Mansfeld (19. Novbr.) geschrieben; die deutschen 
Adventspredigten aber kann er nur erst nach dem Unterricht ver- 
faßt haben, weil er in der Auslegung des Evang. vom 1. Advent 
(oben 11 v) darauf hinweist. Daß Widmung und Unterricht nicht bis 
zum Drucke des Adventstheils, vor den sie hingehören, aufbewahrt 
sondern dem früher fertig gewordenen Weihnachtstheil vorgesetzt worden 
sind, ist so zu erklären, daß Grunenberg in der Erwartung eines Vor- 
worts mit der Sign. 25 zu drucken angefangen hatte und nun, als kein 
anderes kam, die Widmung und den Unterricht als Vorstoß für den 
leer gelassenen Bogen 5t verwendete. Nachdrücklich unterstützt zu 
werden scheint mir die Vermuthung, daß der Adventstheil nach dem 
Weihnachtstheile erschienen sei, durch die innere Einrichtung des 
gleichfalls schon 1522 gemachten Druckes der Postille von Adam Petri, 
No. 301. Denn die eigene Signatur und Foliirung seiner 2. Abtheilung, 
also des Weihnachtstheils, machen es sehr wahrscheinlich, daß Petri 
zuerst diesen nach No. 300 II nachgedruckt habe, in der Erwartung, 
daß unterdessen auch Luther's deutsche Bearbeitung der Advents- 
predigten herauskommen werde; dann aber hat er, als das vorläufig 
noch nicht geschehen, die Schweizer Uebersetzung der latein. Advents- 
postille vom März 1521 sammt der Widmung und dem Unterricht 
seinem fertigen Weihnachtstheile vorgedruckt und beide durch einen 
Gesammttitel und gemeinsamen Index mit einander verbunden. 

Daß also vom obigen Grunenberg'schen Originaldruck zuerst der 
Weihnachts- und dann der Adventstheil herausgekommen sei, scheint 
angenommen -werden zu dürfen, für eine genauere Datirung aber jeder 
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sichere Anhalt zu fehlen. Zwar soll nach ErL Au8g, 7 jp. 'Xll die 
Postille am 13. Februar ausgegangen sein, doch steht diese eines jeden 
Quellennachweises ermangelnde und wohl nur aus zweiter Hand stam- 
mende Notiz nicht mit der Wahrscheinlichkeit im Einklänge, oder dürfte 
höchstens für den Weihnachtstheil annehmbar sein. War Grunenberg 
wirklich im November erst beim Bogen F angelangt, so wird schon 
die Vollendung des fast 3 Alphabete starken Weihnachtstheils, trotz 
der angestellten zwei Pressen, immer noch ein gutes Stück ins neue 
Jahr sich hineingezogen haben. Dann kam erst die AdventspostiUe an 
die Reihe — die Möglichkeit, daß die zweite Presse für letzteren ein- 
gerichtet worden sei, damit beide Theile zugleich gedruckt werden 
könnten, ist zwar nicht ausgeschlossen; doch eher anzunehmen, daß 
man erst den einen Theil möglichst bald hinauszusenden bestrebt 
gewesen sein wird. Aus Cbrp. Äe/. I No. 202 ist ersichtlich, daß am 
25. Febr. ein Bote verschwunden war, der u. a. Commentaria von Luther 
an Spalatin bringen sollte, unter welchen wahrscheinlich auch etwas 
von der Postille sich befunden haben wird. Am 4. (rect. 2.) März, 
C. R. No, 204, war diese Sendung durch Spalatin an Melanchthon 
gelangt, der sich bemühen will die Druckausgabe des Opus Postillarum 
zu beschleunigen, weil er, wie er sagt, sich Gutes für Luther davon 
verspreche. Beachtenswerth scheinen mir diese Worte jedenfalls zu 
sein, weil sie die Vermuthung erwecken, daß damals von der Postille 
noch nichts heraus gewesen sei; denn von einer Fortsetzung oder 
einem 2. Theile hatte Melanchthon nicht mehr nöthig sich Gutes zu 
versprechen, wenn der erste schon im Begriffe stand die gewünschte 
Wirkung zu thun. Hätte K^lery Sabbata ed, Goetzinger 148, auch 
etwas an die späteren Bibliographen gedacht und sich genauer aus- 
gedrückt, so hätte uns vielleicht geholfen sein können. Aber er 
erzählt leider nur, daß bei seinem bekannten Zusammentreffen mit 
Luther in Jena am 4. März, zwei Kauf leute eine Lutherische Auslegung 
etlicher Evangelien und Episteln, erst neu gedruckt und ausgegangen, 
noch uneingebunden bei sich gehabt hätten. Vielleicht ist das schon die 
Weihnachtspostille gewesen, es kann aber auch die wohl nicht viel 
früher erschienene Schweizer üebersetzung von Luther's latein. Advents- 
predigten (Panzer 1282) gewesen sein. Und wenn endlich am 17. März 
ülscenius an Capito schreibt, Kolde, Anal. 35, er habe die von Luther 
ausgelegten Evangelien zu Hause vorgefunden, so ergiebt sich hieraus 
auch nichts weiter als die Möglichkeit, daß damit der neu erschienene 
Weihnachtstheil gemeint sein könne. 

301. JliDf^legUttg htt I (Hpirtcim vnb 

iliu<tnQC I Iten, bit n4c^> biaucb ^er fivd)tn pclcfen wtvbtn \ buvcl} 
bm ^Ibuent, x>nb bannent^^yn vom | C^>itfl40 btß vff btn &^t<tQ n4c^> 
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itpu I pl^Attte* 5D«rtn re^ cl^ltc^ anzeigt xyn \ füirgebtlbet wirt W46 dm 
C^>:i* I flen menfcf>en söv* feltflf ctt | not tfl ^fi wtffen. |j D* t\X<tV^ 

tinm JLut^cv^ \\ Tiuc^ f>a\ht cyn tlavc | Dnberrtc^^t, wm 

man in bem iZu<inf \ Qdio fticl>en t>nb (eren fol^ mit I tyntt fc^önen 
DOireb* II ^iemuff ift MtC^ 0e- ] mac^t tin flcyffiQ Jlcjjificr 
übci? I bit hcybtn ttyl, batin tyn \ ytbtv ltycf)tlkl) finbcn | mag, yn^alt 
t>e# I 04nQ2 bucf>0. || TlmO itT ♦ iD * XXII. || 

Panzer 1284; Erl Ausg. 7 p. XXIX No. 3 (Üu^ltQunQ). — In 
Fol., 222 Bll, und zwar: Vorst. 22 Bll, Sign. <i<ii\-bbin\ (hh-bb Ternn, 
für bbi\ verdr. ^ij). Text 200 Bll,*) und zwar: Sign, a— f t) («— C 
Ternn, f Quatem.) und Folürung I— XXXVIII (für XXXVII verdr. 
XXXVI), die Advents- Postille enthaltend; dann mit neuer Sign. Ä—3iiii 
Ha — fttiUi (alles Ternn) und neuer Folürung I — CLXII (die Sign. 23 
steht auf Fol. I), die Weihnachts-Postüle bis zum Epiphaniasfeste ent- 
haltend. Ohne Custt. TiteWordure No, 105 und TextbUder No, 41; alle 
Typen sind die bekannten aus Adam Petrins Officin: Titelz. 1 sehr 
groß goth., sonst Alles Schwab, aus No. 98; Clmbr. 137 — 144 mm, 47 Zz, 
Lemm. und Clmtt mit der großen Titelschwab., Mrgg mit kleinerer als 
der Text, derbe Cptzz in 2 Größen, verschieden große Initt, die größten 
aus Petrins Alphab. mit den Kindern, h. 48 mm. Die Titelbord. Text- 
bilder und mehrere Initt sind in unserem Ex. alt colorirt. Die in 
No. 300 vor dem Weihnachtstheil stehende Widm. an den Grafen 
Mansfeld und der Unterricht von den Evangelien sind hier ordnungs- 
mäßig der Adventspostille vorgedruckt. — Bl Iv — 2v 26 Luther's 
Zuschrift an Albrecht von Mansfelt, dat. am Tage S. Elisabeth 1521; 

darunter 2v27: || ®^n fte^it ^nbetttt^t loaB | man iti ben ^uanded'i^ 
fucjen t)nb ge« | wartten fol || B15r— 2ir: Q Sflegfftet übet bie 

^OftUt ..., 21 V Luther's Zuschrift an Churf. Friedrich vom 3. März 
1521. Dann beginnen die Auslegungen, Bl 4 Fol. I: || 3(^u9* || 

Q 9ufalegnng bet @yifte(en bnb 9vim- I gelifn/ ... I ... biircb ben 
Slburnr. II, Schluß FoLXXXVIIIr 33: || ^nb De^ ^Ibuenr^. ||, v: || $^e 
nac$ bolgent aufilegung j Ux ^uangelia t^nb (^p{(lel be^ fefl^ | ^S ^ev- 

nackten. ||, darunter das Bild No, 41 ai; dann Bl 23 Fol. I: || 3^efn#. || 
a ^ie epifttl au bet SKef) in bet S^dft- 1 nacf)t ecimht 9^\\m ah 
Zitnm. iU \\ Schluß Fol. CLXII r 30 und 

(ßtbiucft ju 25nfcl, bmx^ Übam petri, nacl) \ C^tifli Qchuvt* 

m.t>.ppii. II 
Rest der S und v leer. — Die Adventspostille mit dem Briefe an 
Churf. Friedrich ist eine (dem Leo Judae zugeschriebene) üebersetzung 

^) Die Erl, Avsg, l, c, notirt: nach den Vorreden und Register 
162 Blatt stark, wobei sie nur übersehen hat, daß die Folürung 
nach den 38 Bll der Advents-Postille wieder mit I anfängt, was 
für den Text beider Theile zusammen 200 Bll ergiebt. 
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von No. 210; der Weihnachtstheil und die Widm. an Albr. von Mansfeld 
mit dem Unterricht von den Evangelien sind Nachdruck von No. 300 IL 
Daß der Weihnachtstheil hier mit der Sign. 75 anfangt und "H fehlt 
erklärt sich daraus, daß im obipfen Originaldr. der 1. Textbogen mit 25 
signirt und 2C für ein Vorwort frei gelassen war, welches hier aber vor 
den Adventstheil gestellt ist. 

30»* 5fin betbUCblin || 1>er jeljen gepott. | 
X)e« glauben«. | I^e« Datter t)itfer«. | SBitb iei Slue ÜKarieit. || 
Xi. ÜWartiiti ?ucf)eri. [so] \\ [Hobschnitt,] 

Panzer 1276 (€ut^>crt). — In 8^, 96 BU, Sign. 25— llt, und zwar: 
Bogen 1 keine; 23 C tti ittf t> ^ ii (f ttj tttt t> ^ ti ttt ittj v <B i\ xi\ 
t> ^ tj t) 3 ^M^i ^ ^ ^^i ^ ^ ^ ^ ttjj V ^^» o*^^6 Custt. Druckort 
und Drucker fehlen, aber es ist bekannt, daß dieser hübsche Nachdruck 
des Betbüchleins aus der Officin des Hans SchÖnfperger in Augs^rg 
hervorgegangen ist. Er ist durchweg mit jener vervollkommneten 
Fracturgattung gesetzt, die von dem ersten damit gedruckten Buche 
den Namen Thetwrdank erhalten hat. Zws«* ist die Textschr. des Bet- 
büchleins kleiner als die in den vom älteren Hans SchÖnfperger 
in höchster typogr. Vollendung hergestellten ersten Ausgg des 
ttetvvbanncf^S selbst, doch von ganz denselben Formen, und auch an 
Größe völlig dieselbe wie die in dem gleichfalls prächtigen Drucke: 
II ^M bü(f) I be0 Uetvett Xt^<i \ mtnts tteütfc^ | ttttt fc^önen | 
^t0urcm II M.D.XXIll. || [Kol) Q (Bebiu^ in ... 'Äugfrurö | burc^ 
tganns Örf^Önfpcrger. ||; auch kommen die größeren Theuerdanktypen 
in den Lemm. &c. des Betbüchleins vor. Die großen Lettern der 
1. Titelz. sind die der 2. — 5. Titelz. im N. T., das in beiden Drr unter 
der Titel sehr, stehende Bildchen No. 49 A ist von demselben Holzstocke 
gedruckt. Im Text die Holzschnitte No. 49 B, Clmbr. 60 mm, 16 Zz, 
oben und unten große künstliehe Schreiberzüge wie im Theuerdank, 
derbe Cptzz unten mit Schleifen. — Bl Iv leer; 2r: || ®nab t)n frib 

aOen mcU \ nen liefen fimn t)nb bu'i- 1 bern in ^^lifto. || 4r 3: || SBo:rebe || 
a 2)a« ift nit on fonberli^e | oibenung gotte« geWefteri/ 1 ...; 7r: || ®3e 
etfte »nb re* j te Gaffel SWopß be= | grepfr, ...; 26r: || gjefM« || ®(?r 
A(aub tapUt \ ftd) tnn biep baitbt j fluct ...; 41 r: Q ^ad t^atter t^nfer. || 
Bl63v: II 2)a^ «Miie maxia, \\ 69r: II ©et e^jlfftt | pfdm ...; 85v: 
Cie epifttfi I @anct ffimli ab | Zitm, ... 94r: q 2)octoi ^afper ©ut- | 

rel^ offen gSepdjt || Schluß 95r 10: I g6ttlicben willen 2lmen. || Darunter: 

a (Sebiucft ym jwey j t)nbjtt)CfnQt0t^ | (>cn 3<tt% || 
Bl 95 V und 96 leer. Vgl. Panzer, Bibelübers. 23, 3. 

Nach Weller Suppl. 220 (betbuc^Utt/ ^^ut^ert) sollen zwei 
durch abweichende Orthographie sich unterscheidende Drr dieser 
Schönfperger'schen Ausg. in Nürnberg sich befinden; aber im 
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German. Museum oder in den Catalogen der Stadt- oder Kirchen- 
Biblioth. sind sie nicht. Hingegen ist ein in der Münchener Hof- 
und SiaatS'Biblioth. aufbewahrtes Pergamentex. mit dem unsrigen 
conform bis auf die zwei ersten Bogen, welche anders gesetzt 
sind (andere Schreibungen und Schreiberzüge). Luther's Name, 
den der ehemalige Besitzer des Buches wahrscheinlich nicht sehen 
lassen durfte, ist vom Titel wegradirt, also nicht ersichtlich, ob 
der obige Druckfehler etwa geändert gewesen ist. 

303. Korn (Eelicl)en | feben. || Jtarimus f iti || 
Wittemberjj. \ M.J^.ml || 

In 4®, 16 Bll, Sign. THj—^iij und Bogencustt. Ohne Impr., aber 
von Johann Grunehberg in Wittenberg, Der Titel steht in der Bordttre 
No, TOB; Typen Grunenberg's breite Goth. aus No. 191 und gewöhn- 
liche Textschwab., Clmbr. 98 mm, 37 Zz, Lemm. mit der Titelgoth., 
zweierlei Cptzz. — Bl Iv leer; 2r: || 35efu^> || GOCie tool m^Jt gtamet 
Dttb ntt I gern ))ont (?e(id)en UUn riebtV/ • •> ebd. Z13: || Ca9 etft 
tti^fL, II jlttff» etfl tootten m^jt fe- 1 ^en, wildit perfon ..., der l. Theü 

endet 7 v 25, die letzten 10 Zz in Form einer umgekehrten Pyramide, 
Rest der S leer. Bl 8r: || &a9 anbet te^K. || lOr 22: || £a9 Mttt 
Zt^U, II Schluß 16r22: | Hxtn mfidn^t t)nb gffegettet fjatt \\ Rest 
der S und v leer. — Weller 2139 hat zwar >^om, meint aber wohl 
diesen Dr., denn kein anderer hat £ut#, und bestimmt ihn als vierte 
Ausg. Grunenberg's ; ebenso die Erl. Ausg. 16 p, 508 No. 4, Leider ist 
an beiden Orten nicht gesagt, weshalb diese Ausg. gerade die vierte 
und niQht eine andere Grunenberg'sche sein soll. Panzer hat von 
keiner seiner unbenannten 5 Ausgg. 1352 — 56 den Drucker gekannt 
oder namhaft gemacht. 

304. Korn (Eeliciien | febtn. || Mat^ms f ntliet. || 
IJjmembeifö.. | iW . 5 . jni. II 

Schwarz No. 23, 4; Panzer 1353; Erl. Ausg. No. 2 (überall X>om). — 
Größtentheils derselbe Dr. wie No. 303 ; neu gesetzt sind nur die Titel- 
schrift (Bordüre No. 70 B wie oben) und der Widerdruck des Bogens 
% also, da Bl Iv leer ist, nur die Clmm 3 6 7, alles üebrige ist der- 
selbe Satz. Vielleicht sind jene 3 Seiten beim Drucken zusammen- 
gefallen. Der veränderte Titel hängt mit dem Papierbogen zusammen, 
ist also nicht auf einem einzelnen Blatte nachgedruckt; demnach hat 
man vielleicht während des Drückens die Abkürzung von Luther's 
Namen (wiewohl sie nicht vereinzelt dasteht) als unpassend erkannt, 
und zu den im Satze unverändert gelassenen Clmm des Schöndruckes 
(4 6 8) den Titel neu gesetzt. Der Raum zwischen Z 3 und 4 beträgt 
auf No. 303 27, auf No. 304 nur 18 mm. 

11 
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305* Korn «elifliett | £ebeii- || ... (une no, 304.) 

In 40, 18 Bll, Sign. 7lii^t>iiii (5D Tern.) ohne Custt Der Drucker 
ist nicht genannt, jedoch, ungeachtet der äußerlichen Aehnlichkeit des 
vorliegenden Druckes mit No. 304, keinenfalls Grunenberg. Der Titel 
ist dem auf No. 304 nur nachgeahmt, aber die Schrift ist grob und 
flüchtig in Holz geschnitten, die Bordüre No. 70 C ist dieselbe schlechte 
Copie von No. 70 B, deren auch Heinr. Steyner (Dr. No. 265) und Jörg 
Gastel (No. 395) sich bedient haben, weshalb man sich veranlaßt sehen 
könnte einem von ihnen den Druck zuzuschreiben, wenn nicht die 
inwendig gebrauchten Typen gegen beide und für Hans SchÖnfperger 
in Augiimrg sprächen. Text mittelgr. einfache fette, Lemm. und 
Anfangszz der Einleitung und Theile große ziemlich ungeschickte 
Schwab. (2r 1 2 13 größer), 2r 8v llr ein großes verkünsteltes 
Fractur-3l. Das alles, sammt den derben Cptzz, ist in sicheren Schön- 
fperger'schen Drr nachweisbar, das ^ hat genau denselben Schnitt 
wie im Brich des Newen Testaments von 1523 in Fol., Bl 4. Chnbr. 
103 mm, 35 Zz. — Bl Iv leer; 2r: || S^eflt^. || »{e toot mit 

grämet ... | ..., ebd. z. 13: || Sad etfl te^jtt. || Schluß 17 v 18: I ba6 et 

batefn gepffanljt Vnb gefegenet Jat || Rest der S leer, auch wohl das 
unserm Ex fehlende Bl 18. Dem Umfange nach könnte dieser Dr. 
Panzer 1354 sein, wdewohl Letzterer >^om und XOitttnhtvQ hat. 

Die Verwendung eines Ornaments durch verschiedene Drucker 
ist an sich nichts Neues und bei SchÖnfperger und Gastel um so 
weniger auffallig, als die von letzterem seit 1523 in Zwickau be- 
triebene Druckerei bekanntlich eine Filiale Schönfperger's war, 
wie auch Gastel auf verschiedenen seiner Zwickauer Drr des Schön" 
fperger's von Attgsburg Diener und Factor sich nennt. Aber der 
vorliegende Fall zeigt doch besonders deutlich, daß man bei 
Ornamenten, wenn man ihrer zur Feststellung des Druckers sich 
bedienen will, nicht allein Original und Copie auseinander zu 
halten, sondern auch, wenn das Ornametit von demselben Stocke 
gedruckt ist, die übrigen typogr. Merkmale sorgfältig zu beachten 
und zu vergleichen hat. So lassen die Titelborduren der Drr 
No. 304 und 305, also No. 70 B und 70 C, als Original und Nach- 
schnitt, von vorne herein auf verschiedene Drucker schließen ; hin- 
gegen ist für die Bestimmung der Drucker von No. 265 und 305 
die Titelbordure No. 70 C allein ganz bedeutungslos, wenn nicht 
gefährlich, weil sie von demselben Stocke gedruckt auch auf 
No. 395 mit dem Impr. des Jörg Gastel sich vdederholt, vfährend 
jene beiden Drr sicher nicht von Gastel sind. Vermuthlich haben 
Steyner (Dr. No. 265) und SchÖnfperger den Nachschnitt gemeinsam ' 
gebraucht, und dann hat ihn SchÖnfperger dem Gastel nach Zwickau 
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mitgegeben. Uebrigens ist er so roh, daß ich ihn, ohne genaue 
Vergleichung der Typen, bei so ausgezeichneten Druckern wie 
jene beiden gar nicht vermuthet haben würde. 

306* 3\^tfus. II Ql3l(l)e ptxfon wxpoittn \ ftnb qu 

tl)Ud^tn ynn bcv t>cylt0cn fc^iiflft j btybt btv freuiitf(^<tflft vnb \ 
xnoQfd)<ifft. I Jltuu 18. II 

Panzer 1359. — In 4», 2 Bll, Ir und 2v leer. Der Titel nur 
Kopftitel auf Iv, unter der letzten Titelz.: || Uttpeittn ptxfcn bft | 

freunbtfcftafft llnb bfje. || und 6 Zz, dann: II Uttpeittn pttfen htt \ 
!Wodf*afft Itnb biße. || Schluß 2r 28/29: || «War, gut^et. I «nito 

3)t « SD ♦ )t)ti j« II Der ungenannte Drucker ist Johann Grunenherg in 
Wittenberg, Typen seine bekannte Titelgoth. (die breite aus No. 191) 
und Textschwab. 

aov. 3l)efttö. II ÖGCjklie ptrfon uxpoltn \ finb... 

\}tyliQtnn ... | ... fwunbfc^^afft ... | ... | ^tuiu 18. || 

Alles wie in No. 306. Nach dem Titel Z 7: || ttetpotte petfoit 

bt fteübts I fc^afft finb bige. ||, 6 Zz, dann II Itet)iottett ^letfoii b' «Wogs | 

fc^afft fJnb bi6c. 1 1 Schluß wie oben, Drucker derselbe. — Die Erl. Ausg. 
hat nur die 4 Drr Panzers, von denen a {Banz. 1857) gewiß ein 
Nachdr. ist; den vorliegenden hat sie nicht aufgenommen, obgleich 
Weller Suppl. 226 eine ganz correcte Titelcopie davon giebt. 

308. 3l,erit0. II m%t\^t nerfon ueqioHen fpb I 

3CU t\)ly&itn ft>n bcc t>cflt0cnn fc^ufft bcybc | bcv frunbfcf^<tflFt Diint) 
mo0fct><tflt. I ^cutt. 18. II 

Fanzer 1360. — Ganze Einrichtung vde oben. Unter dem Titel 
Z6: II »erpoteii petfon bet freuntfcjafft | (inbt bpge. ||, 6Zz; dann: 
II ffletpotten ptx^m b' SWogfcJafft | ftnbt bpße. || Schluß: || 3Rar. gut^ct. | 

9nno. 3R.&.)rjtii^ || Der ungenannte Drucker ist Matthes Maler in 
Erfurt, die goth. Titel- und Schwab. Textschr. wie in No. 295. Fanzer 
und die Erl. Ausg. d haben auf dem Titel l}cylidftnn* 

309* ^m Setmott uoii ben |oi)ltttmben I vnnb ^tm-b 

mit vbtvflu^, X>oin ^mltgen Crcutj in | bcn ftrcftcn. (5eptebt0et t)on 
I)octot I xnavtini Butter. 3m 3ar. | ttl.t^.XXi). \\ Htt jyci? bic 
btlbtnu0 (Bebend! nun bei? armen. || [Holzschnitt.] \\ )|)ttittember$. || 

Fanzer 1414. — In 4», 6. Bll, Sign. "Üi) lliij 23 2311) (verdruckt 
für 23ij), ohne Cust. und ohne Impr. Der sonst unbekannte Form- 

n* 
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Schneider des Titdbüdea No. 52 soll in Sachsen gearbeitet haben, die 
langen magern goth. Titeltypen und die mittelgr. corapresse abgenutzte 
Textschwab, (wie in No. 295) weisen auf Matthes Maler in Erfurt hin, 
auch hat die goth. ünc. ^ auf Bl 2r genau denselben Schnitt wie in 
einem älteren sicheren Maler'schen Drucke. Clmbr. 100 mm, 35 Zz. — 

Bl Iv leer, 2r: || Somititca. )rtit »>oft oct^ ^txAtt^% \\ ^Q, Wir ycm 
euangelio dtfpffen ...; Schluß 6r34: | ba6 erfüllen. ba^ [«o] ellenben 
vertetbren wefen^. Olttieiu || v leer. 



310. Tiin fermo | b\xxc\> m<xttu JLutf>. \ 

itccltfia, ju Witten* (5epie | biQtt von beit 23tlbtnuf' | fett. 3m 
3ar-|m.2D. 3^3^11. || MUttetllietg || 

Panzer 1362. — In 4», 4 Bll, Sign, atj mtj. Der Drucker ist 
nicht genannt und Wittenberg sicher nicht der Druckort, sondern 
ohne Zweifel Äiigsburg, und zwar würde die Tiielbordure No, 124 auf 
Grimm & Wirsung hindeuten, wenn sie nicht ein Nachschnitt wäre; 
hingegen sind alle Typen sammt der am Ende der Schrift stehenden 
schwarzen Blattfigur bei Melchior Ramminger sicher nachweisbar, vgl. 
No. 226 233. Die 1. Titelz. sehr große Schwab., die letzte sehr große 
wie in Holz geschnittene Missaltypen. Clmbr. 104 mm, 34 Zz. — Bl Iv 
leer; 2r: || Ü^chcti frapnbe, wir ftaben nun geft6u 2)ie | ftuct bie ba 
muifen fepn, ... Schluß 4r 24: I wiifenbe, fain ergerniig gegeben werbe, w. || 
Darunter das kleine Blattomament aus No. 226, v leer. — Erl. Ausg, 28 
p. 267. 

311. (Sin (Sermon t)on | bct trofiung us 

VOmn ber ^eylige 0eifl ber txoftcx \ lompu ^o\>an* 

XV. II ^^ tTTan hxt\) I 3Jnno m o . dcdci]. \\ 

[Holzschnitt.'] 

Panzer 1373. — In 4», 4 Bll, Sign. Ittj ^Citi, ohne Impr. Titd- 
holzschnitt No. 50; Titelz. 1 übergroße Fractur, in den Block geschnitten; 
6 sehr große, die übrigen kleinere Schwab; Text dieselbe wie in 
No. 265 328 356, Clmbr. 114 mm, 36 Zz. — Bl Iv: |1 (die goth. Unc. 
verkehrt) ^®er liebe bat nu t)ll gebiU t)on bem ... Schluß 4r 29: 
I gutten MtUx im flerben t)nb leben W. || Rest der S und v leer. Für 
den Drucker halte ich Heinrich Stet/ner in Augsburg, vgl. No. 265. 
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31«. dttt CiinftltCiier ftP \ man, Don 
gemalt Janb |)etet5, | bnrcl) Jtarttnnm f ntjjer %v \ tl)an 
jtt ÖJiitembetjj. jm | 3niei)ttiiiijnieintjt$t^' 1 ^tn Jar. | ^Xllen 
C![|)n|l$lenH$en na|l nnt^lul) | jn mfftn. \\ ^ || petd et 

Pauli >>Cn:>an0e(nitn X>entt | 3^efu9 tn partes Cefaree p^t« | Uppt tc« 
mat(>et 3lft)j» II 

In 4^^, 4 BU, Sign, ^ttj— "Jlttj ; ohne Impr., aber wahrscheinlich von 
Jobst Gutknecht in Nürnberg, Titek. 1 sehr große derbe Missal, 2 — 8 
weniger große schlanke Goth. (XO in Titelz. 4 ein umgekehrtes Itl); 
Iv 1 und 17 große, alles Uebrige eine mittelgr. etwas breite und 
spitzige Schwab, mit kleinen Cptzz, vgl. No. 350; Clmbr. 110 mm, 

34 Zz. — Bi iv: || t)3f ®tt>oiigeKttm mift ^>r mol ©f | i(t nun fo 
lange geprebiget ... Schluß 4 v 33: | gefe^, 2)aß hinUn folt ftepffen gefe^ 
ma*en W. || @0t Jab lob. || Ist wohl Fanzer 1395. 

313. :Xtn 5ernian. Änrtj | Ikl) gepiebiget wm \ 

3Doct. Xtlav. U.UU Vnb bat bey | ^en vevf^anb, wie vil h'afft | bit 
^eyli^en iZu<inQclia, | t>ber bie ConciUo M I I^abent« || Dnitt^ntbetg. {| 

Cancilia« || 

Erl Ausg. 16 p, 364 No, 2, — In 4«, 6 BU, Sign. -Jfij 'Üüy 03. 
Ohne Impr., aber die Titdbordure No. 130 B, wie auch die schmale 
Titelgoth. und die mittelgr. compr. Teitschwab. aus No. 295, weisen 
auf Matthea Maler in Erfurt hin. Mit der Titelgoth. auch 2r 1 und 
5v 26, Clmbr. 94mm, 35 Zz, nach 3r 2 und 4v 5 Sptt, Cptzz. — Bl Iv 

leer; 2r: || «ttettbite a folp pzcp^tM qul. |*2)rt^ Qmu beMrcpbt 
.©. aRat^eii^ am Mu €ap. | ... | ... || t)2l ber f)m in biefen biepcn 
))oigenbenn Kapiteln | ... 5v25: || ßmni% atinx bona ftuetud bonod | 

5lin giltter bäum, ... Schluß 6r 21 Zz in Kelchform, letzte: | get, alfo ift 

fein funbe auff erben ban b' onglaube. 9lmen. || Darunter noch 5 kleine 
Büder No. 53, v leer. 

314. Ißm feCmO^ | 5D. Jl.C I 3n xoü&itm gdint. 
liefe Wirt hts \ 3eii0t, bas ein yQlicfeö Ct?n^ | (>en mefcfe, dö ßot macfet | 
Du gewalt f>ab, ju vvtty^ \ len alle menfc^en leren | fo \>\{ fte bie 
gewiffen | belangen. || ^JCttenbite a falfts prop^etia | matl>: vi). \\ 

Anderer Druck von No. 313, Thesaur. Weigel. 3275. — In 4<^, 
6 Bll, Sign. 7in\ ^iüj, ohne Impr. Titdbordure No. 160; Titelz. 1 sehr 
große starke Schwab.; Titelz. 2 und inwendig 2r 1 6 und 2v 1 große 
alte Goth.; Text und Titelz. 3 — 11 mittelgr. compr. Schwab., Clmbr. 
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98 mm, 35 Zz, kleine Cptzz. — Bl Iv leer; 2r: || ftttenbite ü fttifr 

ptop^tt^ tu II 2)a^ @uande(ium UMxeiht (Bmht SRath^wi 91m vii ^a: | 
vnb Uutcet ... || X)D bet (et in bifen btqi j en gentelten (^apitteL ...; 
2v: II 9ucto2{tad iubiennbf. || Q €d ift wol ^aufent iar, ... 5v25 (ohne 
Lemma): Q din ftUtter ^aunt/ ... Schluß 6r 19 Zz in Form eines 
Bechers, letzte: || ber vngelauben. II 1522. II 7^ II Rest der S und v 
leer. Der Drucker ist derselbe wie von No. 400, mir aber unbekannt, 
doch möglicherweise ein Nürnberger. — Die Erl, Ausg. No, 4 bezeichnet 
die Titelcopie dieses Druckes bei Panzer 1398 als ungenau, schreibt 
aber selbst nach Weller 2180: fZin fenttott« | D. M. L. | und citirt zu- 
gleich Themur. Weigel. 3274 (soD 3275 sein), wo der Titel ganz wie 
unser obiger lautet. Auch Panzer giebt die beiden ersten Zz correct, 
nur ohne Punkt hinter fermo; richtig ht* \ )eu0t hat nur der Thesaur. 
Weigel. 

315« €[t)tt «Sermon tion | bem tinrecl)teu | Jtam- 
mon I £tt. m. \ Hod* Jtatt* £ittl^er. || IDittember) ^uno. | 

Weller Suppl 230 (fehlt die Zeilenabth. hinter t^nrei^ten, sonst 
ebenso); Erl. Ausg. 13 p. 298 No. 6. — In 4«, 6 Bll, Sign. '5(tj-23ti 
und ein Bogeneust. Der ungenannte Drucker ist Johann Orunenberg 
in Wittenberg, wogegen die TiteWordure No. 71 und die Typen keinen 
Zweifel aufkommen lassen. Titel, Kopftitel auf Iv und Anfangszz der 
3 Theile des Sermons, seine ältere schlanke Goth. aus No. 2 43 &c; 
Text seine gewöhnliche Schwab.; Clmbr. 98 mm, 38/39 Zz, auf 2v 3r 
Sptt nach Absätzen. — Bl 1 v: || ®^tt fftmoil ... | ... 8ll* )tbl || Q ®ie 

ml \&i bWer pn ben 9)o(liUen ...; 2r: || «uffd erft ...; 4v: || «up 
ttttbet, ...; 5v 4: II «uff^ bntte. ... Schluß 6v 33: | mt pftener mit 
))nre(ftt k. || 

316. Am (Eljttft* I Irc^e vnb »afl rOolge | 

grünte bewcyfung von bem 300 [so] \ ficn t^g, Diib von feinen 
5«t(fte I has tt au&f nit x>tn meer fetn | mag» ^« ITI. £• || <D be« 
l^tllff t)n0 wit t)erberben» | UTat^» vii). jj VOitCnxhCX^,. || ^ || 

J5JW. ^U8^. 10 p. 53 No. 7 — In 4P, 16 Bll, Sign. :j(t|— ^Ditj ohne 
Custt. Ohne Impr., Titelbordure No. 125, Schriften wie in No. 226 233, 
also ohne Zweifel gleichfalls bei Melchior Ramminger in Augsburg ge- 
druckt. Die 1 . Titelz. mit der großen wie aus Holz geschnittenen Missal- 
type (das t wie ein c), Lemm. im Text mit der größeren Schwab., Clmbr. 
107 mm, 35 Zz, Cptzz. — Bl Iv leer; 2r: | ^uangeHum am Unbetn | 
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©ontad im iKbuent £uce. xxl \\ @0 toetbett ^aii^tn fe^it 3nn bet | 
@onnen vnb fn bem a^on. ... Schluß 15 v 14: | te^ tooUten loercfen mtit 
iai*en. || ^ ®0t ba& «oa ^ || Rest der S und Bl 16 leer. 

317- 2ljn S^iiftliC^C | Doibetradjtung t)n UtanU 
naß I in got @o man tviü Uten t>ai i)aU \ Kge Datter ^nfer* 
©ejogen auß | ben jJiebige Doctoit^ 9War [ tint Satter ju Sßittem | 
6erg aSon bem mxbU \ gen 5RicoIao t)onn | Slmßbojff ?icen^ | 
ctaten in beftt^ | fc^ gebiadjt || 

Wdler 2592, — In 8^, 8 Bll ohne Sign, und Custt. Alle Druck- 
daten fehlen, aber die Typen sind die kleinere Theuerdank mit den 
großen Schreiberzügen an der oberen und unteren Columnenkante 
(auch am zweiten \^ der letzten Titelz.) wie im Betbüchlein No. 302, 
also wird Han8 8chönfpe9'ger in Augsburg auch den vorliegenden seltenen 
Druck gemacht haben. Die große verschnörkelte Fracturmaj. It auf 
5v ist eine auch in Schönfperger's Neuem Testament 1523 verwendete 
Type, das große ® auf 6r und die kleineren gleichartigen Majuskeln 
auf dem Titel und 2r 6v 8r haben denselben Character; die Cptzz 
unten mit Schleifen sind die aus dem Betbüchlein. Clmbr. 62 mm, 
17 Zz. — Bllv leer; 2r: || D dxoi^Ct gOt f* »eig | t)nb Wenn, ...; 
5v 5: I tt^Jtrer tjnfer ber | bu bift ..., 6r 2: |1 ®(?gruft fepeftu | maxia ..., 
ebd. Z9: || d din bettacbtung ... bur* tiuber Je-I tonimu^. ||, 7v6: 
II a iKin gebet von ber H^c \ ({gen biepNit || Schluß 8r 14: | ^tnen. || 

V leer. — Das Erscheinungsjahr dieses Druckes ist mir unbekannt, ich 
habe ihn nur deswegen dem Jahre 1522 angehängt, weil er dem 
Schönfperger'schen Betbüchlein No. 302 typogr. ähnlich ist. Das 
beweist natürlich nichts für das Druckjahr, es sei denn, daß Schön- 
fperger diese kleineren Theuerdanktypen, die mir zuerst in seinem 
obigen Betbüchlein vorgekommen sind, wirklich nicht schon früher 
gehabt hätte, in welchem Falle also der Druck wenigstens nicht vor 

1522 gemacht sein könnte. Weller hat ihn und einige andere Ausgg 

1523 datirt. Das Schriftchen selbst ist älter und wohl schon von 
1519, vgl. Presael, Amsdorf p. 7 tmd Anm. 6. 



X 
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318« Det jel^ett gebot ein | nüQlk^e erFIamng butcl} 
JO* I ttXdvtinum i,ut\}tv %Uf \ 0ufKner oibtnB befehlt | itn vnb ^u 
pitbi^t* II 3u Wtttemberö. || 3tcm ein fc^one prcbig | von ben*t>ti* 
totfün I ben, auc\^ burc^ | jn befc^^rf:^ | htn. \\ AN. M . D . XXIII. || 

Knaake d; Panzer 1632. — Nachdruck von Adam Petri's Ausg. 
No. 98 und derselben, den Titel ausgenommen, auch typogr. ganz 
ähnheh. Format Blattzahl Sign, (g auch ein Tem.) und von Bl 7 an 
Folürung I — CX ebenso, jedoch auch Bogencustt (fehlt 23). Der Titel 
ist anders eingerichtet, er hat nicht das Bild 36 Aa, sondern steht in 
der Bordüre No, 110, hingegen sind die Text-Holzschnitte No. 36 B von 
den Petri'schen Stöcken aus No. 97 98 gedruckt. Zu Anfang der 
Vorrede, des 1.— 4. 6. 8. — 10. Gebotes und der Predigt ebenfalls große 
Initt, aber andere, mit Figuren (das N auf Fol. CVIr steht auf dem 
Kopfe), das 5. 7. Gebot haben eine magere goth. Unc. X3Ji\ Lemm. und 
Clmtt mit den großen goth. Typen der 1. Titelz., Text einfache gute 
kräftige Schwab., Mrgg kleine Antiqua-Cursiv, manchmal kleine Händchen 
am Rande, Cptzz in 2 Größen, Clmbr. lOi — 106 mm, 82 Zz, neue Zz 
beginnen häufig mit einer Antiqua-Majuskel. Der Inhalt hat die Zusätze 
wie der Druck No. 98, die meisten Clmm und Zz decken sich. Schluß 
Fol. CXr, 13 Zz, und 

a ^tnb btt v^Iegung vo ben je^^en gebotten vnb \ wj. tdbf 
^nbtn, ^tpxtbxfst burclS> 3D. tltar* | ttnum ^ut^etr ju XOintttt 
htv^, t>n I getrucPt )u 25afel im ior | M . D . XXIII. || 
Rest der S und v leer. — Der imgenannte Baseler Drucker dieser 
Ausg. ist nicht, wie Hr D Knaake vermuthet, Andr. Cratander, sondern 
Valentin Curio, dessen Druckerzeichen (vgl. No. 819) oben in dem 
Frontispiz der Bordüre sich befindet. Auch wiederholen sich die in 
dieser Ausg. verwendeten Typen und Initt in anderen sicheren Drucken 
desselben. Allerdings sind Drucke von Curio und Cratander unter sich 
(wie auch mit manchen von Thom. Wolff und Joh. Knoblouch) sehr 
leicht zu verwechseln; im vorliegenden Falle beseitigt jedoch das 
Druckerzeichen jeden Zweifel. 

319^ €tn kttrijer begriff I btv jelS>en gebot, fo tin je* | bcB 
(Cl>rt<^en menfcl[> | lernen x>nb wiff \ fen foU. || Zu erdärung bemelter \ 
zehen gebot. || Von btn guten wercFen, fo | von menfcl>e befclS>elS>en, | 
ein fruclS>tbare vnbtv \ rtcl>tun0, buvcl) \ tttarttnum | M.utl}tvü \ befc^^rt | 

ben. II AN, M . D . XXm. || 

In 80, 80 BD, Sign. Aij — Aüij, a — aiuj (4 BU) h — hv (ver- 
druckt für b — bv) C — Mij (k 4 BU) und Bogencustt (fehlen A und b). 
Titelbordure No. 109. In allen Punkten der typogr. Form und Ein- 
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richtung No. 256 ganz ähnlich : die beiden Seitenleisten der Bord, sind 
dieselben wie in der für jenen Druck verwendeten No. 108, desgleichen 
alle Schriften, bis auf die goth. der 1. Z. des Titels und Impr., welche 
in No. 256 nicht vorkommt; Lemra., Breite, Zeileninhalt und Titel der 
Clmm nebst den Mrgg ebenso; das D mit den vier Papageyen auf 
Bl 2r 9r, und das 37 mm h. Z mit dem Schalmey blasenden Faun 
auf Bl llr sind aus denselben Alphabeten vne in No. 256 318. — 
Bl Iv Vorw. des Druckers: || 3)em ^triftllCÖ? (efer. || ... Oeben ZU 

Bafel am \ letßen tag des lenners. Anno. 1523. \\ 2r: || VON 
DEN .X. GEBOTTEN M.L. || Dje er(le r>n recfete Za \ fei Mofi he- 
greyfft ... Bl 9r Luther's Vorw. zu der Schrift von den guten Werken 
an Johann von Sachsen (DEM in der Adr. sehr große Antiqua- Vrss), 
dat. 29. März 1520; llr (ZI mit den sehr großen Antiqua- Vrss): 
II <^ EIN TRA I CTAT WIE VND MIT | was meynung ein Chrifte 
menfch \foll gutte werck iibe^i, ... Schluß 79 r 22/23: \fchen iß, 
des helff vns^ [so] \ gott. Amen. || 79v (Z 1 mit der Titelgoth.): 

iZnbt ^tfea hytc\)lins \ von btt iibuitö ^^ttt wercF, j iDurc^ 
3D. Ittarttttum | S^ntl^tt lfu0ufHttet? | ocbea befct>tribe. | (&tf 
trucPt I 3u £a^ I fei bwc&f X>alenttnum | CurtonC/ nac^ ^er 
0e I burt C!>rt(H. m. | 3D. ^^J. || 

Bl 80 r leer, v gut gezeichnetes großes Druckersign, des Valent Ourio — 
eine oblonge Tafel mit zwei dicht neben einander befindlichen senk- 
rechten Linien, zwischen welche eine Hand mittels eines Griffels oder 
Pinsels eine dritte zieht (Tafd des ApeUes und Protogenes, Plinii Nat 
hist XXXV 81/82, cf. Overbeck's SchriftqueUm No. 1841). — Daß Titel 
und Vorwort 1523 haben, während im Impr. 1522 steht, erklärt sich 
dadurch, daß Curio die Schrift von den guten Werken schon 1522 
gedruckt, und, was man aus der Vorrede zu No. 256 schließen darf, 
für sich allein ausgegeben, dann aber den Bogen A^ welcher die zehn 
Gebote mit Titel und Vorwort enthält, anfangs 1523 vorgedruckt hat. 
Weller 2497 hat auch auf dem Titel M.D.XXII. (auch XOtvdtn, 
i^ut^ern), das Datum der Vorrede des Druckers aber wie in unserm 
Exemplar. 

9^0. IN EPIS- I TOLAM PAVLI | AD GALA- 
TAS. I MAETI. LVTHE. | COMMENTA. | EIVS. || LIBER 

AD LECTOREM || Plus fatis eft actum, fano modo iudice, fanum | 
Ad ftomachum facio, caetera turba, vale. | Si fophiee pupis, mundi 
dominifqi placerem. | Certum eft, me domino difpHcuiffe meo. | Prima 
mihi laus eft, nullis mea facra probari, | Qui temere a facra relligione 
tument. | Caetera turba vale, fola eft mihi fpefqi falufq|, | Vel foli 
CHRISTO, me placuiffe, vale. || VVittembergg. j 1523. || 
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Originaldrudc der zweiten Bearbeitung. — In ö*^, 154 Bll, Sign. 
Äij — V (V nur 2 Bll) und Bogencustt. Ohne Impr., aber von Johann 
Ghrunenberg in Wittenberg, wie aus den Typen (Text dessen kleine 
Antiqua aus No. 22 38 210) zweifellos hervorgeht. Das N in der 1. 
sehr großen Titelz. steht auf unserm Ex. wirklich verkehrt; Z 2 3 
sind Vrss einer mittelgroßen Antiqua, die auch zu einigen Lemm., den 
ersten Zz der einzelnen Epistelsätze und der Schlußdatirung auf 154 r 
verwendet ist; Clmbr. 65 mm, 30 Zz, auf 2v 3v 26 v schwarze goth. 
Unc. — Bl Iv leer; 2r: || PHILIPPYS LEGTORI. S. || Quantnin dinine 
bencficenti^ ...; 2v 5: || ARGVMENTVM EPIS^ | TOLAE PAVLI ... | ... H 
©ALATAE PRIMYM | ab Apoftolo fanam fidem, ...; 8v: || Epiftol» 
Pauli ad Galatas Ca- | put Primam. || i^AYLTS APOSTOLYS. || Qnando 
iam grAcatnr totus orbis | Chriftianns, ... Schluß 154 r 10: | Chriftnm 
facta eft. | FINIS. || und || ^ ANNO M.D. (^ | XXIII. MEN- 1 SE 
AY6YS I TO. II "^ II V leer. — Die Titelcopie Knaake B stimmt mit 
der obigen überein bis auf das N in Titelz. 1, welches dort richtig 
steht; hingegen hat Knaake im Schlußdatum ANNO . D . M . D* Yielleicht 
sind das nur Druckvarianten derselben Ausg., doch stecken hinter 
solchen bekanntlich manchmal auch andere Drucke. 



3«i» iftin Sermon r>an bem | |>yUi0en ^a^ 
eminente | ber bopc^ $)♦ iXXau \ ünm JlMt^cv^ \\ 
X>mttcmbctc^^ | ilT ♦ © ♦ xxiiu II 

Knaake Q, — In 4», 10 Bll, Sign, mj— «j (^ ^ ^^^) ^^^ Seitencustt. 
Ohne Impr., aber die Titdbordure No. 79 A und die beiden Sorten 
Schwab. Typen aus No. 322 lassen gegen die Firma Lotter in Witten- 
berg als Drucker keinen Zweifel aufkommen. Clmbr. 100 mm, 32/33 Zz. — 
Bl Iv leer, 2r Wiederholung des Titels (8 Zz, die 1. mit der Titelschr.), 

Z. 4: II ^j^otn erflen* ^t bipe l^et ^p ®iecrefc(^ hap \ tiftnud^ r^o £atine 
gRerjto, ... Schluß I0v29: | mbt mWvUti. ^mam. II 



3^^. X>0n ben | ^uttcn xoctcUn. I D. ttXav^ 
tinm I Untreu \\ VuittcmhctQ^ \ 1523. || 

Panzer 1652. — In 4^, 58 Bll, Sign, «tj — Ottj (o Tem.) und Seiten- 
custt. TiteUbordure No. 79 A. Typen die gewöhnlichen Lotter'schen 
Schwab., Titelz. 1 sehr groß; Clmbr. 103 mm, 33 Zz, über jeder Clm. 
der Name Jesu, Bl Iv Init. D mit Blattmascaron aus dem zu den 
Bordd No. 77 &c gehörenden Alphabet. — Bl Iv— 2v Luther's Zuschr. 
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an Johann von Sachsen, dat. 29. März 1520; 3r: || S^^fu^« II ZSJm 

®tften i\t 8U toiffen: boö | Upn glitte »ercf fein, ... Schluß 58r2l und 
(Betrucft ju Wittem^erg bey tttelcbtof vnb \ \XXic\}<itl M^ott^tt:, 
3m taufeitt funff* | t>un^ert vnb eyit [so] vnb iwtttf \ tjtgj^en 

Wf. ^ II 
Bl 58 V leer. Das Jahr 1521 am Schlüsse ist ein Druckfehler, Michael 
Lotter kam erst 1523 zu seinem Bruder Melchior nach Wittenberg, 
vgl. No. 144. 

3«3* VOVX 0tttttl) I «unet? vnb 5<^IfclS>etr XOtvcf. \\ 
X>Cn bCtcytmQ 3« | einem feltgen vnb 5r6Itcl>e tobt. || 
Deutfc|) C^eolO' | 0t<t, welcl>e reyclS>Iicl> vnb ßrünbt | ltcl> levet 
wna fey ein n>at? leben | tn 0ott burc^ €t>itf^um/ | t)nnb ein falfc^ 
leben | im teiiffel. || 3m ^ewmon bea 3^»^^ I ttt ♦ 3D . ^;rtij. || 

Ist nur die Schrift von den guten Werken, Weller 2520; in der 
Erh Ausg. 16 p, 119 nicht erwähnt. — In 4», 56 BU, Sign. 'Jrij— <^"i> 
auf 8v ein Cust., Foliirung II — LVII (verdr. für LVI, so auch XVIII für 
XXVIII). Ohne Druckort und Drucker, aber in der Kopfleiste der Titd- 
bordure No. 106 steht das Monogr. des Adam Petri in Basel, den man 
auch ohne dasselbe aus den Typen und dem ganzen Character des 
Druckes leicht heraus erkennen v^ürde. Goth. ist nur die 1. sehr große 
Titelz., Foliirung Antiqua, alles Uebrige Schwab, in 8 Größen; mit der 
größten, außer den Titelzz 3 5 auch die Lemm. und Clmtt, mit der 
kleinsten die Mrgg; Bl Iv 3r große Initt aus einem bekannten 
Petri'schen Alphabet, Clmbr. 101 mm, 31 Zz. — Bl Iv Luther's Zuschr. 
an Johann von Sachsen, III r: || ®in ttQCtat tüit Hit mit tott^ | mepming 

ein €l)#en menfcö foH gute | mxct üben, ••• Schluß 56v 32: j lieft t)nb ju 
wtinfcft^ t(l, M 6e({f vnd gotr, iKmen« || und: || (^nbe. || 

3«4* X>on bct ^tcy^cit I cyncs €,^iiftcn \ mcn^ 
fc^m^ II $)♦ iViavtinm JLut^cu \\ X>uittcmbcr^^ \ 

m . © ♦ aewj. n 

Schwarz No. 21, 1; Weller 2519. — In 4», 14 Bll, Sign. aiS-^tin] 
(c Tern.) und Seitencustt. Der Drucker hat sich nicht genannt, aber 
die Titelbordure No. 79 A wiederholt sich auf verschiedenen sicheren 
Drucken der Lotter'schen Officin in Wittenberg, Typen die bekannte 
Lotter'sche große Text- und größere Titel-Schwab. (No. 325 326), 
Clmbr. 104 mm, 34/35 Zz, Bl Iv 2r zwei einfache schwarze goth. 
Uncc. — Bl 1 V Luther's Zuschr. an Mülphordt, dat. gu ^ittemberd. 
2».3).ni. M; Textanfang 2r: || S^efud. || Z^ßm tt^tti, 3)a« mt 

grunbtli* mügen erfen* | nen, ... Schluß I4r35: | uorjleftn t)nb bemaltem 

3lmen. || v leer. 



172 1523 

3«5* Vom tni|5' I bzauct> bct mcffcn. | «Tar. 
tims I JLut^cu II XXHttcmbcv^^ | i 5 2 3. || 

In 40, 66 BU, Sign. '3(tj— Oini (Oi Tern.) und Seitencustt, (fehlt 
2v). TiUJbordurt No.79Ä, nur Schwab. Typen: Text die gewöhnliche 
große Lotter'sche, Titelz. 1 sehr groß, mit der zweitgrößten des Titels 
auch die Lemm. &c. im Text; in Titelz. 5 für W ein auf den Kopf 
gestelltes UT, ebenso in Z 1 der Adresse auf Iv; Clmbr. 103 mm, 
33 Zz. — Bl iv: || Seit 9tti|ufHnetn au aBittem> | berg meinen 
(ie&en . . . | . . . | . . . || ^0 ift m^t mnnblict tinb it^U \ ffrlic^ funb würben, . . . 
Datirung am tag ^atbadne m.3>.ttL \\ 3r: || XCfi (ebinn tnle^ 
ofent(ie(: ... Auf Bl68r und V 3)ie Selben gepott* I ®otti^* und 3)fd 
$Bap(l^. I ) ebenso X>Cii piitfttttf)Um* \ &c., zweispaltig wie in den früheren 
Ausgg. Schluß 65 y, 18 Zz in Becherform und 

(BebrucPt )u XOitttmhtvQ UTelc^tot; \>nb ttlU \ c^<itl €ottl}tt 

gebiüber^ 3m 3ar | ttl*^ *XXii}* \\ 
Rest der S und Bl 66 leer, Panzer 1654. 

3«6» ätyn tvnwe vcimanyn \ ge ttXartini Jtut^er 
t0 I allen (L^ziften^ ®icB to \ bci>bbenbc t>or t>pror | 
vplop vnbc vumou \\ Vuittcmhctcf)^ \\ 

In 40, 10 Bll, Sign. <ttj-bmi (b Tern.) und Seitencustt. Titd- 
bordure No. 79 A, Schriften die gewöhnliche Lotter'sche große Text- 
und größere Titelschwab. (No. 325, aber ohne die größte der 1. Titelz.); 
Clmbr. 101 mm, 33 Zz, Bl 1 v eine 29 mm hohe Init. mit Blättern und 
einem Feston. — Anfang Bllv: || S^^fv^^ II bitten iiWfttn be bpifen 

bxcff (efen ebber b6ien/ | geue ®obt gnabe vnb frebe 9lmen. || D9(t faltae 

Hebt ber €()U(l(pfen wars | bept, ... Schluß 10 r 16 Zz in Form eines 
Stundenglases, und 

(BebiucPt to XOitttmhtvcl) by melc^^ior Dotter | Ua €^tt(^t 

gebort« ttl*^*XXiii. II 
Rest der S und v leer. 

B97. X>0n menfc^en lere | ju mcyben^ \\ 
Tinttwoit auff fpwc^c \ fo man fuvct mcnfc^cn \ lere 
iU ßcvctcn^ II Doct^ tnau JLutt^cr^ \ wittcmhcv^^ \ 

m.D.xxm. II 

Panzer 1656. — In 4», 14 Bll, Sign. 'Jlti-Cttj (23 ein Tern.) 
und Seitencustt. Ohne Impr., aber in der Lotter^schen Officin zu 
Wittenberg gedruckt, wie aus der Titdbordure No. 77 und der bekannten 
Titel- und Textschwab. (No. 326) erhellt. Chnbr. 110 mm, 33 Zz, nur 



^ 
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2 Cptzz auf Bl 2v. — Bl Iv: || 3(efu9. || und Luther's Vorwort, 8 und 

21 Zz; 2r: || ®q9 ttienft^en Ute gu tne)^ben | ftnb/ grunb aud ber 
fc^iiffr. II lOr 18: II %ntmezt owff ftmcSe fo man | füret menfcben lere 
iU (lercfem || Schluß 13v32: | bauen gmig. || BlU leer. 

338« [^in Betbtic^Itn vnnb le^büc^Itn. tTtat*« i^utt>er« 0emeret 
t)nnb gebefT^rt. tlt • 3D • 3e3em« Wittemberö.] 

Unser Ex. ist defect, ihm fehlen der Titel und Bl 8 der Bogen 
"U und V. Die obige Titelcopie ist nach Panzer, Bibelübers. 24 B 1, 
dessen Ex. zwar auch keinen Titel hatte, aber nur der vorliegende 
Druck sein kann, wie aus der Beschreibung hervorgeht. — In 8®, 
voUständ. 164 Bll, Sign. 'Hi^-Xv ((B ^ W haben nur 4 Bll) ohne Custt 
oder Foliirung, ohne Ort und Drucker, aber nach Panzer's richtiger 
Angabe von Heinrich Steyner in Augsburg, Im Text 24 Bilder No, 51 ; 
Typen ziemlich große Titelfractur in den Lemm. und Anfangszz der 
Cptt, Text dieselbe mittelgr. etwas breite spitzige Schwab, wie in 
No. 265, kleine Initt mit weissem Ornament auf schwarzem Grunde, 
78 r 114 r 123r 129v größeres P mit einem Apostel. Jede Clm. von 4 
schmalen Zierleisten eingefaßt, Breite einschließl. der letzteren 66 mm, 
23 Zz, aber manchmal Sptt zwischen Absätzen, auch nach Schluß- 
punkten innerhalb derselben Zeile. Als AusfüDung einiger Columnen 
wie auch unter mehreren Bildern omamentirte Buchdruckerstöcke. — 
Bl Iv [Inhalt]; 2r: || ®nab uttnb 9t^h otte I meinen Ueben ijerien, vnb j 
hpebern pn €b#o. || 3v: || Sombe ||, 5v: || £{e etfle tintib te^te | 
Xaffell aRo(t begrepfft, ...; 18 v beginnt der Glaube, 28r das Vaterunser, 
41 V das Ave Maria, 45 v der IL Psalm &c.; 153 (XO) mit eigenem Titel 
(Fractur) in unbedeutender Bordüre: || «ilt ®etmon | l>5 bet betta^s | 

tnn^ beS «a^: | ligeit It^hm \ «StifH. | ©. «Wort. 8. || Schluß 163 v 
16^7: II ©Ott fep M I Jini^* || 164r das Bild No. 5124, v leer. 

3«9« !3l(Jt S^tt- I mon ♦©. iXX. Jdut^ers von \ 

jm gepiebiget ju XOitttmhtv^ in betr | fAjJeti, 3Dartnn FurQltc^ begryf? j 
fen, t)5 bm meffen, T^ylb^ I nuffen^ bayberlay ^t^ \ ^<dt bea Öacra^ j 
menta, von | be freyfen | x>n l^Mxn \ Uc^en | beirrt | ^tc. || Wittern^ 

ber0.| 1.5.23. II 

Erl Ausg. No. 5. — In 4^, 16 Bll, Sign. Tltj— 3Dtii, ohne Cust. und 
ohne Impr., jedoch wohl aus derselben Officin wie No. 328, also ver- 
muthlich von Heinrich Steyner in Augsburg. Dieselbe Titelbordure 
No. 128 wie auf dem Dr. No. 356, den ich gleichfalls für einen 
Steyner'schen halte. Die 1. Titelz. übergroße spitzige Missaltype, die 2. 
große Schwab., die übrigen und der Text vne in den genannten Drr; 
Clmbr. 100—107 mm, 35—37 Zz; Z 1 der Lemm. der ersten 7 Sermone 
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mit der Schwab, der 2. Titelz., das Lemma des 8. Sermons mit der 
Textschr. ; der 7. beginnt mit einer goth. ünc, jeder der übrigen, wie 
auch der Abschnitt Q «Ben fpepfen 10 r, mit einer verschnörkelten 
Fractur-Majuskel. — Bl Iv leer; 2r: || Comlltita StIttOCaitIt | ©erition 

.3). m.2. II SB3r feinb aüt fampt ^ii bem tob defebert, ... Schluß I6r 37: 
I ir würbe mir bie Md>tt nit alfo jurutf fcblage fepc got befolb^. ^. \\ 

V leer. — Sind die von Luther schon 1522 in den Fasten (Invocavit bis 
Reminiscere) gehaltenen Predigten, der Text wie Erl. Ausg. 28 p, 252, 



330» 2(m mCXClMc^CV ©er | mon von t>er ßeburt 
ntarie, | btt mutet? öotea, wie fr vnb \ bit t>aiU0en foUen 0eert | 
werben, von aintm \ re0f liefen €\:^ii \ ^tnmtns \ fct>em || ••• || 

©♦ marttn JLut^cv. || M . D . xxin. || 

In 40, 6 Bll mit Sign, "^fti— ^üti; ohne Impr., doch augen- 
scheinlich Augsburg, bH Sylvan Otmar, Text und Titelzz 2—8 seine 
einfache derbe mittelgr. Schwab., Titelzz 1 und 9 größere; Clmbr. 
104 mm, 34 Zz. — Der Titel unseres Ex. ist aufgezogen, die Rucks, 
aber als leer erkennbar; 2r: || 2Ran begeft beut bH fefl: ber balligen 
3uncffrauwen | a»arie, ...; Schluß 6v 17: | wir aucb m\mcn, vnb fainen 
anbern. 3lmen. || Rest der S leer. Nach Erl. Ausg. 16 p. 400 No,7 
(Panzer 1787) hat der Titel, von welchem in unserem Ex. nur die 
Schrift erhalten ist, eine Bordüre. 



331« €p Setmon | anf ks dMW \ gelion tirni 

tiftit I t{(t)(l)(tt ttlDtt I t)nb armen ^nfaro« | i^ttce am ^pt. || 

Mwl £tttl)er. || Kttittemberg- || 

Luther^s Bearbeitung von 1523 mit seiner Mahnung an die Buch- 
drucker, Panzer 1765; Erl. Ausg. 13 p. 1 No. 2. — In 4^, 10 Bll, Sign. 
7lij 7iiü-Zi) (C 2 Bll) und Bogencustt. Titelbordure No.82C; Titelz. 
1 — 4 7 8 und Lemm. die bei Schirlentz gewöhnliche (der Grunen- 
berg'schen in No. 191 gleichartige) gespreizte eckige Goth. mit den 
breiten Füßen, Text seine bekannte Schwab. ; Clmbr. 102 mm, 34 Zz, 
manchmal Sptt nach Absätzen, am Textanfange 2r ungeschickt in 
Holz geschnittenes 9B, als Initt der 3 Theile Antiqua- Vrss, das den 
3. Theil beginnende N steht auf dem Kopfe. — Bl Iv: || SWatt Stttfiet 
©ett »uejs I brucfern, ... ||, 24 Zz und: | 3rmen* || '$' || Textanfang 
2r, Schluß 10 r 20 und 

(BebmicFt ju Witteml>er0 3Durct> V^iätl \ Bct>trlettQ ym kr 

.m. 30. XX nj II 

Rest der S und v leer. 
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331. Ä» Anderer Druck desselben Sermons, No. 331 ganz ähn- 
lich und gleichfalls von Nickel Schirlentz, wiewohl unserm Ex. mit 
den letzten 2 BU auch wahrscheinlich ein Impr. fehlt. Titel und Titel- 
bordure wie oben, nur pvj» und hinter J^utl)tv kein Punkt. In der 
Sign, verdruckt 7iij für Ifttj, 2r dasselbe SB wie in No. 331, das N zu 
Anfang des 8. Theils steht richtig. Die meisten Zz decken sich, nur 
auf 8r sind größere Partien anders umgebrochen, die letzte Z dieser 

Clm. heißt in No. 331: | machen, bie ba fur fte bitten. ||, in 331a: I weren, 
imh iu funben ntac^ett/ bie ba ... || 



33«. ityn ©crmon | auffbas itmn \ QcUon von 

bcm I XCyc\fCn man \ vnb aimen ^a^<Kto. I ^uce am .p>). \\ 

iWaxt. iLnt\>cu \ xoittcnhtt^. \\ 

Panzer 1768; Erl Ausg. No. 5. — In 4«, 10 Bll, Sign, ^ij—^üij 
(23 Tern.) und ein Bogeneust. Titelbordure No. 102; Typen Petrins 
bekannte derbe Titel- und Textschwab., mit jener auch Lemm. und 
Clmtt; Clmbr. 100mm, 30—33 Zz; 2r 1 kleine Init; ebd. 18, 4v 6, 6v 9 
größere aus einem Kinderalphabet. — Bl Iv: || 3Ratt Sttt^et ©fit 
»UtS- I buicfern, ... Z 27: | «Mmen» || Textanfang 2r, Schluß lOr 22 und 

25aftiee bey libam petd. | tll . 3D ♦Tr^nti* || 

V leer. 



33« a* ^yit Sermon t>p | bat itnm^tMon vm be 
Äy? I Fen mäne vn Arme ^a | faro ^uce am .ipv). || JTT» JLutf)CV^ \ 

'^m jäte ♦ m ♦ b ♦ xxüh II 

Panzer 1769; Erl. Ausg. No. 6. — In 4^, 10 Bll, Sign. '}ftj-^23iti 
(23 Tern.), ohne Cust. Ein Impr. fehlt, aber die nahe Verwandtschaft 
der Titelbordure No. 138 mit No. 135 — 137, wie auch die zu diesem 
Drucke verwendeten Typen, weisen auf Ludung Trutdml in Erfurt 
hin, vgl. No. 160. Titelz. 15 6 und Lemm. mit der starken Schwab, 
aus No. 160 396, Text die Schwab, aus Trutebul's niederd. Ausg. von 
Tauler' s Predigten 1523; Clmbr. 95 mm, 33 Zz; Bl Iv zwei Initt mit 
Figuren (die größere ein W mit drei zwischen den Schenkeln desselben 
sichtbaren Männern)^ beide gleichfalls aus Tauler's Predigten. — Bl Iv: 

II M«ttiit^ gutfier be BoeF^ | buicferen gnabe t)nb frebe ... | und noch 

21 Zz; dann Z 22 derselben Clm.: '\\ Wg ^eBBen ttieittejet ^tt | ben 

(^uangelien geb5it ... Schluß lOr 19: | silfo bo ocf bpnen poltet gepflen. || 

Rest der S und v leer. 
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333« Tlin ^cnbbiicff D* inavtini \ JLut^cvs, 
über bic fwg, | <Db auc^ ycmanbt, on \ ^laubii t>er^ 
fto^bcn, I felig werben | müQ. \\ M.D.XXm. || 

Panzer 1718; Erl, Ausg, 22 p, 33 No, 5. — In 4», 4 BU, Sign. 
Tiij Tiii}. Der ungenannte Drucker ist Sylvan Otmar in Augsburg, die 
sehr bescheidene Titdbordure No. 118 und die beiden Sorten Schwab, 
sind aus sicheren Drucken desselben. Clmbr. 104 mm, 32 — 84 Zz. — 
Bl Iv leer; 2r: || @!Rab vnb frfb in €6u'fl:o. 3(men. ©efhenger Uxu | ... 
Am Ende 4 r 21— 23: | ... &tbtn iu | ©ittembetd, am 2Ronta§ nad) 
SlffumptionU fStatit. \ ^aufent funffbunbert vnb im itoaponbstoaini^idden. || 
Rest der S und v leer. — üeber die Abfassungszeit dieses Sendbriefs, 
18. Aug. 1522, läßt das Schlußdatura keinen Zweifel, vgl. auch Seide- 
mann b. de Wette VI 573, und gewiß ist auch der Dr. Erl. Ausg, No. 1, 
Seidem. Anm. 5, in demselben Jahre gemacht, wiewohl er 1622 nur in 
der Titeleinfassung hat. Nach der dortigen Beschreibung, die Jahres- 
zahl so: 15^ und unten in der Titelbordure stehend, dürfte letztere 
unsere Bord. No. 82 und der Dr. von Schirlentz {Weller 2178) sein. 



333 a« dxß Senbliaif | Ütat« £utl)ers über bie | 
frage. ODb anci) t)e« | mant on glauben | tierfloaben felig j 
werben mvi^t. || liix €r j^anfjen »an | rec^enberg jut? frey. 

(Jabt A II Wtnemberg. | 'Jf nno • m • 3D • 3C3e ttj II 

Schwarz No. 10, 2; Panzer 1717. — In 4«, 4 Bll, Sign. 'Jrij ?(tij. 
Ohne Impr., aber die Titelbordure No. 134 und die Typen sind aus 
sicheren Drucken des Wolf gang Stürmer in Erfurt bekannt: die 
mittelgr. goth. Titelschr. ist dieselbe wie in No. 367, die Textschwab, 
wie in No. 379; Clmbr. 90 mm, 32 Zz, aber Sptt zwischen allen Zeilen- 
absätzen. — Bl iv leer; 2r: Q @nabe t)nb ftib pbii ^ftrifto, 9(men. || 
d ®e(ltenger betu Q^ Nt bep mit fpnnen Uffen, ... Schluß 4r 32/33: 
I erbierte mepn 6b«(lenli* bienjl al^ept berept | aJ^artinu^ intf^ex. ||, ohne 
Datirung, 4v leer. 

334^ ityn ©ermott von bcm \ Dttrec^ten ftiam^ \ 
mon üucc^ p:>u || tDocto: iViartinus \ üutlfcu \\ Vuittcm^ 

ber04 I ÜT ♦ D ♦ wi/^ || 

Panzer 1774; Erl Ausg. 13 p. 298 No. 7. — In 4», 8 Bll, Sign. 
?ltj— 23ttj und Seitencustt. Ohne Impr., aber die Titelbordure No. 77 
und die beiden Sorten Schwab, wie in No. 326 lassen die Firma Lotter 
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in Wittenberg nicht verkennen. Mit der Titelschwab, auch das Lemma 
Bl 1 V und die Anfangszz der 3 Abschnitte, Bl 1 v große Antiqua- 
majuskel als Init., Clmbr. 98 mm, 34 Zz. — Bl Iv: || ©ijtt SfttttOlt ÖOtt 

beut ^nttth I teil 9Rammon £uee. jctiL || W3e ml tc(> bifi^er pnn ben 

^O^iU I len ..., Schluß 8v 17; I mit tJürec^fl: | etce. || Rest der S leer. 

334 a« Q i^yn ©ermort | von bcm öleifj^ | nee 

vn offenbaren fun^^ | bet? i^uce am *xviij. \ (Beptebi^et | butc^ \ t>* 
m<ivtinu JS.utf)n% | ju Wtttenberö^ || 3D m XXiij. \\ 

In 40, 6 Bll, Sign, nur iU (für 23) auf Bl 5. Für den ungenannten 
Drucker halte ich Jjudwig Trutebul in Erfurt, mit dessen mir bekannten 
Preßerzeugnissen das vorUegende zwar nur in Einzelnheiten genau 
zusammenstimmt, doch aber eine große allgemeine Aehnlichkeit hat. 
Die Titdbordure No. 83 C gehört der Zeichnung nach Nickel Schirlentz 
an (No. 83 A), ist aber ein geringer Nachschnitt, und vielleicht von 
derselben Hand wie die auf Drucken, die ich gleichfalls für TrutebuFsche 
ansehe, vorkommenden Bordüren No. 135 — 138. Die mittelgr. alte 
Textschwab, habe ich sonst bei diesem Drucker nicht gesehen, aber 
beide Titelschrr (mit der kleineren auch die 1. Textz. und darin das 
eigenthümliche w) sind aus der Halberstädter Bibel, die beiden Cptzz 
aus Tauler'8 Predigtm, s. No. 160. Chnbr. 103 mm, 36/37 Zz. — Bl Iv 

leer; 2r: Q So (aBcn tott abet einmal e^n !pitb ^nh tptmptl \ 
miicf)^ ^txicm, ••• Schluß 6r 20: | ber tciH folgen. || ©Ott f)at> lob. || 
Rest der S und v leer. 



335. ^m IWatjCtlat} mem | fc^en^ wit fy ftc^ in bem 
0lau I ben {[galten föUen, vnb | wm bet? fey. || ©CttÖbneff ^* ®lart | 
£iitl>er0, an ^erQog S^'^^^^'^^ I ^0« &<iptn C^uffttrjl zc* || Wittern^ 
ber0. 1523. || 

Thesaur. Weigel 1587; Panzer 1716. — In 40, 8 Bll, Sign. "liii-T^M) 
und ein Bogeneust. Titdbordure No. 129; alle Schrr: die Fractur der 
1. und 5. Titelz., die Textschwab, und die kleinen Initt auf Bl 2r 6r 
sind aus dem Betbüchlein No. 328, also wird der ungenannte Drucker 
Heinrich Steyner in Augsburg sein. Clmbr. 98 mm, 35 Zz. — Bl 1 v 

leer; 2r: || E@ felnb DU menfcben weWe fo fo nicbt oon gotr, | ..., 

Schluß 5v 24: | 5lmen. ||, Rest der S leer. Bl 6r: || ©enbfoieff ©. 

SWatt^ I gurberd, ..., Schluß 7v I6: | ... ©atiim «Wittenberg | am mitwo* 
3nuocauit. 1522. 3ar. II @. Sb. ®. I gsnbertfienfger Kapelan buiDer j 2)lar* 

tl'nu^ glltber. II Rest der S und Bl 8 leer. Vgl. Erl. Ausg. 22 jp. ISOy 
den Brief bei de Wette II 147. 

12 
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336« Uon tuelttUcI)^ | et tiberket)tt | wie wet)tt man | 
i)l)r geliorfam | fdinlbig fe^^ | Jtart* £ntl^et || Knittern^ 
berg iMH.dedewi II 

Panzer 1684; Erl Äusg, 22 p. 59 No. 2. — In 40, 26 Bll, Sign. 
'2rii— ^«ij (S Tern.) und Bogencustt. Titdbordure No, 82 C; Schrr die 
bei Schirlentz gewöhnliche gespreizte goth. wie in No. 331 (der ganze 
Titel, die Lemm. und Anfangszz der Abschnitte), die Textschwab, 
etwas weniger gesperrt als sonst und mit kleinen Commastrichen; 
Bl 2v Init. I mit einem lesenden Heiligen, 13 r ein H (verkehrt) und 
20 r ein N, beide mit Kindengeln auf horizont. Schraffirung. Clmbr. 
102 mm, 34 Zz, aber manchmal Sptt nach Absätzen. — Bl Iv: || Cetit 

bKte^teue^tigften (oe(s | gepomen furjlen vnb ^mn, ^mn ^tf^an^ 
Sptxi^H I jw @ac6^en [so], ..., dat. 2r 16/17: | 3u SBittemterg, am newen 
iaxi I tag. 1523. 1 (S S ® | ißntertöenfger | SRartfitu« «ut^ier. II Rest der S 
leer; 2v: || li^ ^ait ^tt^nti f^it j hucWti an ben beutfc^en ^be( ge^ 
fcbrieben | ... I3r 8: || Ca9 «nbet Ze^K. ||, 20r il: || Ca9 Stitte 

Se^^ff, II Schluß 26r 10; | gefangen füren. || '$' || Etwas tiefer noch: 
iUebcucft ju Wtttemberö ]^urclS> Vlicftl \ Bcl>yflettQ, 7inno 
.m.JO.XXii} II 
Rest der S imd v leer. — Dicht hinter dem ITI der Jahreszahl ist in 
unserem Ex. ein Wurmloch und es hat zwischen ttl und 3D wahr- 
scheinlich noch ein zweiter Punkt gestanden, wie im folgenden Drucke. 

337* Kon tuelttltcti- j et obetke^tt^ | me ... | ... | ... 
fei)- I Jlartt. fntljer || ... | M.li.mxl \\ 

Panzer 1683; Erl. Ausg. No. 1. — Anderer, aber in allen Theilen 
der typogr. Einrichtung mit No. 336 conformer Druck aus derselben 
Officin. Auf dem in derselben Bord, stehenden Titel nur die aus der 
Copie ersichtlichen kleinen Abweichungen ; im Text andere Schreibungen, 
auch einzelne Verbesserungen (wie in Luther's Adresse an Herzog Johann 
©ac^ifen für @acj>6en), woraus man schließen darf, daß der vorhegende 
Druck später als der vorige gemacht sei. Die Datirung der Zuschrift 
bildet nur eine fortlaufende Zeile: | ^u SBlttembetg, am newen iax^ tag 
.1523. I ... Schluß ebenfalls 26r 10, aber: j gefangen fürem || /. ||, das 
Impr. wie oben, die Jahreszahl so: ♦ttl» «^D» XXiij* \\ 

338- ilon tt>eltlicl)er ©berkeit | mt xotxi man jr 
0e* I Ijoafam fcljulbig j fei)* || 3d- mmm ^uti>ei% i| rpittennberg. | 

Anno. M . D . XXHI. || 

Erl. Ausg. No. 4; WeUer 2527. — In 40, 26 Bll, Sign. «2— f4 
(f Tern.), ohne Custt. Ein Impr. fehlt, aber die mit einigen Schwab. 
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Lettern vermischte Titelgoth. und die unruhige gespreizte mittelgr. 
Textschwab, weisen auf Johann Prüss in Straßburg hin, vgl. No. 258. 
Mit der Titelgoth. auch Lemm. und Anfangszz der Abschnitte (w 
überall, d} und ^ in den Lemm. Schwab. Typen); Clmbr. 105 mm, 

32 Zz, Cptzz. — Bl iv: II ©em but^Ifu^tigflett $o$oe< | bomen fiitften ... 

^CXn ^tf^an^ ... Datirung wie in No. 336. Bl 2v: || I^ $aB t}Ot^in titi 
b&^ün an beit | beütfc^en 3lbel gefcW^en. ••• Schluß 26r 12 Zz in Form 
einer umgekehrten stumpfen Pyramide, letzte: j eu gefüng^tl fut^n. || 
und: II Ornno, Tt^^.xmU II '$' II I^est der S und v leer. 



339. €p 6epfUtcl) ßitnt I km rabt i^n 6am^ | 
berg gefanb wtbber | beti futljer* || sis>t? ti>o:i>eyt wnt 

ybeiMitnn ofjtnbat? | wei?ben •2, ^tmott>» 3. || 

Pan2:er i5ii. — In 4», 6 Bll, Sign. iTt)— 23, ohne Impr. Titel- 
typen schmale magere goth., mit welcher auch BIlvZzl2 5, 2rl3 
und 5r 1 gesetzt sind; Text kaum mittelgr. einfache compresse stumpfe 
Schwab., Clmbr. nur 82 mm, 37/38 Zz, Mrgg mit der Textschr. — 
BUv Vorw. des Legaten Chieregati: || ©eil Srbatnit bttllb itxumpi \ 

l teit »utöetme^jfletn bttb_J_ber (labt ^Bamberg . . . mnxmUt^ 42. ganuarii 
.1523. II ig. (gj 9l(d m biubfr grang | ß^n'eröattii^ erweiter | S3if(boff jcu 
Sipiu^, I ... Bl2r: || ©eit KfBett ©Owen »utger$ j mepflern »nb (Habt 
ber ftabt SBamberd. | «hlanu« »a»)fl bet feejft* || Iiieben fonc, ... 

Schluß des Breve 4v 37 mit Datum 30. Novbr 1522 und Unterschr. 

I Z. i?eslu«. II Bl 5r: II SRttttiiiu« ini^tx. \\ ^Un €WftKcben legem ... 
Schluß 6r 34: I t)nnb 2Rün(bifcb ^n^ J^ouomfcb. II 2)1 . 3) ♦ 3E3BiU II 
v leer. — Der Drucker ist Matthes Maler in Erfurt, Titel- und 
Textschr. wie in No. 295. 



340* itin Sermon auff bas \ itnanffclion Tim 
tinm JLutl>cu \\ X>uittcmhnQ^ \ 1523. || 

Schwarz No. 21, 2; Panzer 1738. — In 4^, 10 Bll, Sign, "iüy—l^ni) 
und Seitencustt. Ohne Impr., aber Wittenberg bei Melchior Lotter; 
Titdbordure No. 79 A, Schrr die beiden Sorten Schwab, aus No. 326, 
2r Init. mit einem Löwengesicht aus dem zu der Bord. No. 77 passenden 
Lotter'schen Alphab. Clmbr. 102 mm, 32—37 Zz, 2r 29 ein Cptz., sonst 

keins. — Bl 1 v leer; 2r: || ®uattgenon auffbett ®oittttö | nacb ^pipl^anie 
£uce AU II D5r 3befu^ iwMff iax alt war, ..., Schluß lOr 17: | {tmt roo:ben 
pm gepft, wie ein anber menfc^* II Rest der s und v leer. 

12* 
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341. %n @ermon auff | b^ iZum^tU^ Huct H. Hm Bon« I 
t«0 n«rf> btv ^MUqI Zvty %im | ig tag» 3D«rtn tj> ange^a^^gt« wye | 
e9 mit benen )tl Qttt bit bd vtd)t | €bti(^en feinb^ ^uc^ wit man | 
Cl>iii>um nUain fuc^en foU | im Tempel baa ifl in b' | (BöttUc^enn 
0e. I fc^iifft* II ©OCt* ®la^ 8ut^. I «epiebigt ju Wittenbei-0 | 

m*3D*3ifaeüj. II 

Panzer 1740; Erl Ausg. 11 p. 1 No. L — In 4», 8 BU, Sign. 
'Ui)—25ttjj ohne Custt und ohne Impr. Aus der Titdbordure No. 83 B 
vermuthet Schwarz No. 26, 2 den Dinicker in Nickel Schirlentz; aber 
sie ist ein Nachschnitt nach No. 83 A und die Typen stimmen nicht 
zu Schirlentz, sondern lassen auf den Drucker von No. 265 328 356, 
also auf Heinrich Steyner in Augsburg schließen. Titelz. 111 imd Z 1 
des Kopftitels auf Iv Fractur, alles üebrige dieselbe Textschwab, wie 
in den genannten Drr; Clmbr. 102 mm, 35 Zz. — Bl Iv: || @uanoe(ion 

auff ben 9^tntü% I nad) (Spipbanie £itce H II ^% Sbefud iwMff iar alt 
war, ... Schluß 8ri3: | fen t)nb ftarcf Worten fm gapft wie ainanber 
menfcb. || Rest der S und v leer. 



23a|>(^efel6 ju Kom vnb tttunc^falba j ju frcyberg jn Itteyffen funben || 

}(>{>x\vßißm ttXclanc^tl>on \ iDoct* tlXattinus lutl>ct \\ 
XVittcmhcra | JIT ♦ 5) ♦ xxiij \\ 

Weller 2511 (in, wittemberg). — In 4», 8 Bll, Sign, ^ij— 23üj, 
ohne Custt und ohne Impr., aber Wittenberg bei Johann Grrunenberg. 
Auf Iv 2r zwei Holz8chnitt;e No. 18 A, den Papstesel und das Mönchkalb 
vorstellend. Typen zwei Sorten Schwab.: eine große von Grunenberg 
sonst wenig gebrauchte (aus No. 1) in den Titelzz 1 und 4 — 7, den 
UeberschiT der Bilder und Z 1 der Kopftitel auf 2v 5r; und seine 
gewöhnliche Textschwab. Clmbr. 96 mm, 35 Zz, aber in der Deutung 
des Papstesels Sptt zwischen den Absätzen, ausgenommen zwischen den 
Zz 29/30 auf 4v, in der Deutung des Mönchkalbs nur auf 7v 8r. — 
Ueber dem Bilde auf Iv: || ©er S^apftefel ^Vi 9lom ||, über dem auf 

2r: II ©a9 ffRunePaia gu fte^^etg ||; 2v: || Ibtt Sapftefel burc:^ 
^\^u I Imin fmdancljtfion beuttet. ||, 5r: || Seuttung bed fStunt^falb^ \ 
3u Sre^berg SRartin «utfeer^ || Schluß 8r 18: | frawen fepiu 3* will ba« 
mepne tfean »n eiicö aüe gewars j net ^abenn. || Best der s und v leer. — 

Vgl. Corp. Ref. XX 663. 
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343» Dettttttttg ber t^m greto^ | Itclje M^nxtn 

i^m Mt^if}tn I fnnbem || )91)tltppnB Jtelancl)tl)on. | D. 
iJtarttimB f ttil)er- || lt>iitember0 | Itl ♦ iD mi). \\ 

Fanzer 1807 (UTüttc^falbd). — Format Blattzahl Sign, wie in 
No. 342, auch ohne Impr., aber gleichfalls von Johann Gfrunenberg in 
Wittenberg. Auf Bl Iv 2r die beiden Holzschnitte No. 18 A; die 
Titelzz 9/10, die üeberschrr der beiden Bilder und Z 1 des Kopftitels 
auf 2v mit der großen Schwab, wie oben; aber die Titelzz 1 — 8 und 
der ganze Kopftitel auf 5r mit der breiten Grunenberg'schen Goth. 
aus No. 191. Den Titel ausgenommen ist Bogen ^ in unseren beiden 
Exx von demselben Satze gedruckt; zwar sind viele Kleinigkeiten 
verändert (Commata für Punkte gesetzt, einige falsche Buchstaben be- 
richtigt, ein Paar fehlende Schlußpunkte ergänzt), aber augenscheinlich 
nur in der Presse. Bogen 23 ist anderer Satz, Clmbr. 98 mm, 37 Zz, 
keine Sptt zwischen Absätzen. Kopftitel 5r: || Seuttuttg be§ ÜRuttt^s 

um I eju Sre^Berg SKottin | gutBetö* II Schluß 8r 7: | frawen fepiu 
Scfe »Hl Hi> ttiepne tl^nn [so] t^nb eu* ade gewar« | net ^aten. II Rest der 
S und V leer. 

344* Deutttttig ber grewlicljen ftgur be« | Jlnnd)^ 
kalb« tjtt Jrei)ber0 in | mty^tn ßfunben* | D* Ülartttt ♦ 

£ttil)er. || [Holzschnitt] 

Panzer 1809 (sehr ungenau, ebenso Erh Ausg. 29 p. 2 No. 5). — 
In 4^, 4 BU ohne Sign. Der anonyme Drucker ist Wolfgang Stürmer 
in Erfurt, die schmale magere Titelgoth. und die ziemlich große alte 
Textschwab, aus No. 297. Titelbild N0.I8B. Clmbr. 115 mm, 35 Zz, 
auf 3r 4 r/v Sptt zwischen Absätzen. — Bl Iv (ZI des Kopftitels 

kleinere Goth.): || ©euttuitd beö 9Rune$fa(Bd | ^u Srepberg ^c^ttxw 
2ut()evö II Schluß 4v 18: 1 frawen fepn. 3* wH ba^ meine t^an \)imb eu* 
alle geroar j mt ^abeniu II Rest der S leer. 

345. )DUat)l Doctoa Jtartin txA\^m \ vnb pmvpi 

meUncl>tl>ottt0 t)on | ierafmo ^otetrbAin. || ^^litl CI)ltflUc^er 
Jenbbrteff Bot* | maittn ^utljera an 5)octo: Wolfeaitß | ^abiitium 
Capitonem, tit bem ßelef | itet wüfbt, wöUtcl>ei: maß man | bM iZu<Kn-^ 
gelium piebt^en | t)nb wie man fcljevpffe | obet* 0iittt0f att j buaucl>en | 
folt, II VDevben ntt Wnbeu an beu x)et?(lentnuß, fon^ | bet? an ber boß^ 
i>att. Kn bev \)ei;j>entnuß | aber feyent vol^omen* j. Co:, ißiii). II 

Pan^:er i5^5 (1522). — In 40, 8 BU, Sign. "iiiy—T^n) ohne Custt, 
ohne Impr. Titelz. 1 und 4, wie auch Z 1 der Lemm. auf 1 v 2 v 3 v, 
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eine alte eckige Goth.; Text und die übrigen Titelzz eine große Schwab, 
mit hakigem ^, Mrgg kleiner, Iv große schnörkelhafte Fracturmaj. CB; 
Clmbr. 102 mm, 27 Zz, am Rande einige Händchen. — Bl 1 v: || S^ta^l 

föottoi fStaxtin Snt^etS | »on <?rafmo SRoterbam, ... dat. ... m.T>.mii \ 
iat. mitmci nacf^ oibanf. ü; 2v24: || »efantnuS ^(UiVVi aRelaiie^s | 
tbont^; loa^ er 90 3)octoi maxtin £ut6er | onb (Sraftno Oloterbatii dallte ic. || 
dat. I $Hnno SJi . 3) • rrüj. II 3y : || aRartinuS gut(et münfc^et | ^olffdango 
Sabutto ^apttont j bapl ... II Schluß 8r 17: j ... 9(uf meinet ^uflp | auff 

ben tag Slntomi | 2R.2).mii. || ^ || 8v leer. Den Drucker kenne 
ich nicht, aus der Titelgoth. zu schheßen kann er derselbe sein wie der 
von No. 282 404 405 ; die große Textschwab, erinnert an Straßburg, — 
Alle drei in diesem Drucke enthaltenen Stücke sind (lateinisch) aus 
dem Jahre 1522: Luther's Urtheil vom 28. Mai (Brief an Casp. Bömer) 
de Wette II 199; Melanchthon's Bekenntniß Corp, Bef, XX 699; Luther's 
Brief an Capito vom 17. Janr. de Wette II 129. Wie die Drucker in 
späteren Ausgg oder Nachdrr zuweilen das ursprüngliche irühere Jahr 
einer Vorrede oder Widmung in das spätere Druckjahr veränderten 
(No. 49 258), so sind auch im vorliegenden Drucke alle drei Schrift- 
stücke 1523 umdatirt, indem der Druck erst in diesem Jahre oder 
jedenfalls nicht früher gemacht ist. 

346. (It)n Bermon am | t^s w^tv fragen Jlitc\)U \ meß 
0ett>An jcu XOiU \ temberö burcl) | 5Doc: maiti: £utl>er || ttl*^* 

[Holzschnitt] didiii) \\ 

Panzer 1742. — In 4«, 4 Bll, Sign. 'Ulj Tlüy Ohne Impr., aber 
die Titelbordnre No. 132 sowie die goth. und Schwab. Typen aus 
No. 295 weisen auf Matthes Maler in Erfurt hin. Auf dem Titel das 
kleine Bild No. 54, Clmbr. 102 mm, 35 Zz. — Bl Iv: || ^tftiß impitü 
funt bleö I «Putifletttioniö. j guce .2. || Schluß 4 v 16 Zz in Form einer 
umgekehrten Pyramide, 15/16: j mittl^ tecftt ge» | fungen . | V II Rest der 
S leer. 

347. ADVERSVS I ARMATVM VIRVM | COK- 
LEVM MAR. I TINVS LV. | THER. || ^ \\ VVITTEM- 
BERGAE I ANNO. M.D. | XXm. || Colum muUerem decet, | 
Et colus decet mulieres. || 

In 4", 6 Bll, Sign. A 2 Aiij B Bij und em Bogeneust. Der 
anonyme Drucker ist Johann Grunenberg in Wittenberg; Text seine 
kleine Antiqua aus No. 22 38 210, Titel 2 größere Sorten; Clmbr. 
90 mm, 41/42 Zz. In den Titelzz 2—4 sind die Worte nicht getrennt. — 
Bllv (ZI größer als der Text): || Vilheyllo Niffeno fao, Martinus 
Lntherns | gratiam ... || ÄRma virninq^ cano, Mogani qni nnper ab 
oris, I ... {noch 6 Verse) ... || Si ineptire videor tibi mi Vilheylle, pro 
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iftis Baeeliana« | libns, eogita $d ... Schluß 6r41: | & fonametis, tnm 
ftolidis, tum impijs prorfns. || v leer. Anderer Dr. als Panzer IX 83 
No. 148 und Erl Ausg. Opp v. a. VII 45, 

348* VOy^it öen getjuaffete. | man Cocleum 
D. Jtartim futl^er fcl^oner | befc^aib tiom glauben tinb 
toewketi. II ÖJittemberg im Jl. | !)• mx\. 3ar* jj ittm weyb 

f^At ein ro0f n>oU Att« || 

Panzer 1736. — In 4», 10 Bll, Sign. Ktj-Ctij (» nur 2 Bll), ohne 
Custt und ohne Impr. Titelz. 1 sehr große starke Schwab., 2 — 5 
wohlgeformte mittelgr. Goth. (die beiden XO in Z 1 4 sind auf den 
Kopf gestellte ITI); Text dieselbe hübsche Schwab, wie in No. 350 378, 
welche auf Jobst Outknecht in Nürnberg hinweist. Clmbr. 107 mm, 

34— 36Zz. — Bl iv leer; 2r: || maxtinU «utfter enbewt 53iI6epIo mi^tno \ 
gnab »nb frib in SWilo. || 3* fing bfe waffen »nb ben man | ... (noch 
11 Verse) ... || 2Rein ^Süfteple, ttiainftu ba iib felßam jotten reiß pe$ In 
bet Sag* I na*t, ... Schluß 9r 34: | tihxxdttt mai^nung. II Auf Bl 9v steht 
nur (Titelgoth.): || Sie toe^B ftatibett ainem toelett I )oo( an: I Sin toel 
ftat ben toe^Ben | I00( am ||, sonst nichts, Bl lO ganz leer. 

349» a XVybbCt ben 0e^ | waffeten man Codeum 
5D* I ITlArtittt ^utl^er, fcl>0:» I ner befct>eyb vom | gkuben vnb | 
wercFen* || Wittcmbct^, j ttT ♦ 5D ♦ SeSeüj* || itim weih 
flel>t eyn rocFe wol <tn || 

WeZZer /Sfwpjp?. 265, — In 4», 10 Bll, Sign. 7li) 03 C Ctj (03 nur 
2 Bll), ohne Custt. Titelbordure No, 137. Der Drucker ist nicht 
genannt, auch kein Wittenberger, sondern Ludteig Trutebul in Erfurt, 
bei dem alle zu diesem Dr. gebrauchten Typen nachweisbar sind. Die 
kleinere schöne Schwab, auf dem Titel (Z 2 — 6 und 9) ist die Textschr. 
aus der niederd. Halberstädter Bibel 1522, die Textschwab, und das 
große Capitelzeichen auf dem Titel sind aus den Tauler^schen Predigten 
1523, die große Titelschwab. (Z 1 7 8) kommt ebenfalls in diesen 
beiden Drr vor, die aber von Trutebul herstammen, wiewohl noch aus 
Halberstadt. Auch die Gleichartigkeit der Manier in der obigen Titel- 
bordure mit der in der Bord. No. 135 spricht dafür, daß Trutebul den 
vorliegenden Druck gemacht hat, und wohl erst in Erfurt, vgl. die 
Beschreib, des Dr. No. 160. Clmbr. 102mm, 35/36 Zz. — Bl Iv leer; 

2r: II fDiarttnu^ £ut(fet entbewr ^ilic^lo SHiTeno | gnab vnb frib in 
Sb#o. II 3d) fi>ng bie waffen »nb ben man | ..., noch 11 Verse, dann 

(Z 1 mit der großen Titel schwab.): || gjlein ttil^eiU: meinftu btt$ icj | 

feißam jott^ rei>S peß in ber Safna*t, ... Schluß I0rl7: | tfton mnh 

tj6ri0ter mepnung. II Rest der S und v leer. 
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350. €t)tt Sermon | d. m. a. am ©«n. 

taQ I nacf) mitfaften* wer | au$ euc^ wirbt \ micf> 
firaffenn \ yvQcnt vmb \ ein fünbu \\ ^o^^änts am ♦wj* II 
voittembetQ^ 1523^ || 

Panzer 1743, — In 4«, 4 Bll, ohne Sign, und ohne Impr. Titd- 
bordure No, 139; Titebr. 1 sehr große Missal, die übrigen (mit Aus- 
nahme der 8.) und Bl 2r ZI große Schwab., Text mittelgroße sauber 
und gut geschnittene von etwas breiten spitzigen Formen mit kleinen 
zierlichen Cptzz, Clmbr. 107 mm, 34 Zz. — Bl Iv leer; 2r: || SittSetmott 

auf baS Sttangelifi | daii n ^tlbxi arduet tue be peccato. 3obannf^ Ml \\ 
Q 3n bifetn dm^zMt bat dot xAt bemuttge ... Schluß 4r23: | baburcb 
bebüW t)n< got. ümen. II Rest der S und V leer. — Für den Drucker 
halte ich Jobst Outknecht in Nürnberg, die Missaltypen und die große 
Titelschwab, sind dieselben wie in seinen früheren Drucken No. 7 17 
54 73 77, nur die Textschwab, ist neu, wiewohl auch in sicheren 
Gutknecht'schen Drucken nachweisbar. Wie No. 312 348, so müssen 
auch No. 378 397 — 399 aus derselben Officin sein. In allen diesen 
Drucken von Gutknecht steht, wie in dem vorliegenden, immer iBtlXtflf 
0e(tum, was manchmal zwar auch bei anderen Druckern vorkommt, 
hier aber die durchgängig gebrauchte Schreibung ist. 

|te f<ilfd)t Feufc^eyt mtybtn vnb \ jur rechten el>(tc^en Feufcfteyt | 
Qvtyfftn iemanutiö* jj #" || JlartittttS Ctttj^et. II XOittmhtvB* \ 
1^23. II 

Thesaur, Weigel 1528; Weller 2491 (hinter (Dfbena kein Comma). — 
In 40, 10 Bll, Sign. Irij— Ctij (75 nur 2 Bll) und Bogencustt. Der 
ungenannte Drucker ist Johann Grunenberg in Wittenberg, wie aus der 
Titelbordure No. 69 B und den Typen hervorgeht : Titelz. 1 sehr große 
holzschnitt artige Goth. wie auf No. 212 283, 2 6 die kleinere gespreizte 
aus No. 191, Text seine gewöhnliche Schwab. Clmbr. 91 mm, 37 Zz, 
aber zwischen den meisten Absätzen Sptt, neue Zz beginnen immer 
mit einer kleinen goth. Unc. (Z verkehrt). — Bl Iv (Z 1/2 goth.): 

II SBlartttttt« gtttjet. || ©Slabe i>nb ftibe )^m \ e&tifto 5lmeiu ..., 
Schluß 9v 35: I fep mit eu* aüen fföß^X?. || Bl 10 leer. 

35». CHEISTIA I NISSIMI DOC. MARTINI | 

Lidheri, & Annemundi Codi Equitis \ OcUU, pro fequerUibus 
commentarijs \ EpißoUe. \\ EVANGELICI IN MINO^ | ritarum 
Eegulam Commentarij, Qui \ hus, paläm fit, quid tarn de iUa, 
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quam \ de alijs Monachonim Regulis & con \ ßitutionibus 
fentiendum fit. \\ In Epißola, qum ä libri capite est, \ mul- 
tarum fectarum perditionis Coß \ talogum inuenies. || FRÄJf- 
CISCO Laimberto Gallo \ Theologo aufhöre. \\ 

Panzer IX 134 No. 257? — In 8«, 62 BU, Sign. a2—hö (h 
nur 6 Bll) und Seitencustt. Ohne Irapr., doch weisen die Titdbordure 
No. 148 und andere typogr. Merkmale auf Johann KnobUmch in 
Straßburg hin. Unter den 20 Textinitialen aus verschiedenen Alphabeten 
sind z. B. das S (Daphne und Apollo) auf 5r und das Q auf 16 r aus 
dessen Novi Teatamenti totius aeditio 1523 in 8^ (der 1. Th. mit der 
obigen Titelbord.); das auf 39 r als D gebrauchte umgekehrte Q, (mit 
dem gebückten Manne) ist in diesem Schnitte gleichfalls aus einem 
sicheren Knoblouch'schen Dr., vgl. No. 177 Anm. Das N mit den 
Enten auf 29 r 47 v ist ein auf die Seite gelegtes Z (n), auch das O 
auf 54 V steht verkehrt; auf 18 v anstatt der Init. eine Minuskel der 
hübschen kleinen Cursiv, mit v^^elcher der ganze Text gesetzt ist. 
Clmbr. 65 mm, 27 Zz, Mrgg mit der Textschrift. — Bl Iv leer; 2r: 
II MARTINVS I LVTHER, PIO LECTORI. ||, dat. 2v (23 Zz in Form einer 
Sanduhr) Witterä)&rg 1523. Bl 3r: || ANNEMVNDVS COCTVS | ... 
pio Ledori. \\ 5r: || FRANCISCVS | LAMBERTVS AVENIONEN. IN. | 
Utilis lESV CHRISTI /erww5. ... (7 und 18 Zz); 12v: || PARAENE- 
TICON AD I MONACHOS. || und ein Dist., sonst ist die 6 leer. Der 
Commentar beginnt 13 r und schließt 62r 17: || COMMENTARIORVM 
FRANCISCI I Lamberti Oalli Theologi, in Minoritarum re^ \ 
gulam, finis. || 62v mit Ueberschr.: || CHRIST VS PRO LVTHERO: j 
quis contra cum? ||, vier Distichen und ein Akrostichon über 
LVTHERVS ... II FINIS. || Schöner Druck. 

353* dp 5ermott Do^ | cto: Jlarti: £tttl)er | am 
(Krttenen | bottnerllag || Jl . D . Mxx\ \\ W)i)ttember9 || 

Panzer 1744. — In 4P, 6 Bll, Sign. -^Ctj ^Citj ». Ohne Impr., aber 
sowohl die Titelbordure No. 85, als auch die goth. Titel- und Schwab. 
Textschr. aus No. 390 sammt der ganzen typogr. Einrichtung, weisen 
auf Hans Lufft in Wittenberg hin, vgl. auch No. 372. Clmbr. 100 mm, 

33 Zz. — Bl Iv leer; 2r: || &9n ^etiitott am grunett I bonnetftag || 
p Spt fiM Dor geWit oft, ... Schluß 5v 27: 1 ba6 et bir ju ttH biircft epnen 
ttienfcben. || Bl 6 leer. 

Auch unsere Drr No. 369 372 sind zwar ohne Ort und Jahr, 
aber gewiß gleichfalls von Hans Lufft, dem No. 372 schon von 
Schwarz No. 27, 1 zuerkannt worden ist; No. 390 trägt zwar Lufft's 
Namen, hat aber auch kein Druckdatum. Doch gehören alle vier, 
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wie auch WeUer 2429, gewiß noch in das Jahr 1623, in welchem 
LufiPt sicher schon unter eigener Firma gearbeitet hat ; das beweist 
sein bekannter Nachdr. des Pentateuch: IOm TiVttt \ tCef^Atneitt | 
beutfc^* I m* ^titl>er | XO\tttm. \\ (Kd.) (Bebrucft ju Wtttemberö 
butrcb I ^ana ilufr« | m t) XXii} \\ In 8^ (in unserer Samml). 

froipe^ ttoften got* | Uc^^ klaffen mufle* || Doctor 
itTattin^ I JLutt^eu \ XVittembevQ^ | Jlt ♦ D ♦ wij* || 

In 4^, 6 Bll, Sign, ^tj— 23tJ und ein Bogeneust., ohne Impr. 
Titdbordure No, 60, Titel- und Textschr. wie in No. 373, demnach 
gleichfalls aus der Officin von Cranach & Döring in Wittenberg, vgl. 
No. 373/4. Clmbr. 95 mm, 33 Zz, Cptzz; Bllv kleine verschnörkelte 
Frakturmaj. ®, die Titelschr. kommt im Text nicht vor, auch nicht 
die in No. 373 gebrauchte größere Textschwab. — Bl Iv: || Q 2)eill 

furftd^tigen vnb werfen i^eondarb poppen I Bürger ^u ^otdtw ... | ... 
SJiattinu^ £us | t%tt. \\ Schluß 6r 22: | ^ixtmUx^ am Steptag pnn bet 
odemocbe« %xm* 1 1523. || v leer. 



855* ürfacK [90] .... im^U \ frmpe 

JLUt^et* [smst tote No. 354.] 

Thesaur, Weigei 1585 (Vvfd^.). — Typogr. No. 354 ganz ähnlicher, 
gleichfalls mit der Titdbordure No. 80 geschmückter Dr. aus derselben 
Officin. Aber wie im Titel so auch inwendig anderer Satz, etwas 
compresser (Clmbr. nur 93 mm), in der Schreibung Abweichungen. 

So hat z. B. No. 354 auf 2r @nre(b«'il* refc* [so] juftoret, Dorwatet, auf 
4v epnrebe, No. 355: ^nbedjiiW tei* jloret, Derwatet, epn rebe. 

356. QStfad) tonb | anmoiu öae ^mch \ 

ivdwtn. :Gl(dflet% (Bdtltc^ | vttUfftn mü0en. || ^octoi ttlattinus. \ 
€ut])tv. II XOittmhttQ. j m.JO.XXii}. \\ 

Panzer 1702. — In 4«, 6 Bll, Sign. Ktj— »tj, kein Cust., ohne 
Impr. Titelhordvre No. 128; Titel Z 1 sehr große, Z 2 kleinere Fractur, 
die übrigen und der ganze Text die mittelgr. etwas breite spitzige 
Schwab, aus No. 328, kleine Cptzz, Clmbr. 90 mm, 34/35 Zz, die Sätze 
häufig durch breite Sptt innerhalb derselben Zeile von einander 
getrennt, auf Iv und von 4v bis Ende auch Sptt nach abgesetzten 

Zz. — Bl Iv: II 2)etii futficbHgen vnnb wepiTen £eon(fart Poppen, | SButger 
sü itoigato ... I ... !D{antnu^ ZviU | W. II ®!^ab vnb Stpb im €(fa'(lo. 
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(»^ i\\ frepfict al | fo wie bie gWiifft fagt, ... Schluß 6 r 18: | ©Iteents 
betg [so] am freptag innber D(lern)o*en* Slnno I 1523 || Rest der s und 
V leer. Für den Drucker halte ich Heinrich Steyner in Äugsimrg, vgl. 
auch No. 265. 

357. (It)n Bermon auff | htn mtxhtn fontag | ttacl^ 
®|lertt I 3oi)Annw .16. 1 Jlattitttts £tttl)er. || ÖJittemberg* | 

1523. II 

Schwarz No. 22, 4; Panzer 1753 (fehlt Wtttemberg*). — In 4^, 
8 BU, Sign. %\\ — 23iij und ein Bogeneust; zwar ohne Impr., doch an 
der Titdhordure No, 69 B und der Titelgoth. (No. 191) und Textschwab, 
als Product des Johann Grrunenberg in Wittenberg leicht erkennbar. 
Clmbr. 93 mm, 87 Zz, aber meist Sptt zwischen den Zeilenabsätzen, 

Cptzz. — Bl iv: II S^tt eetmon auf beit t^itxs \ ben ©ontag nacb 
Dftetn. ^uangeKon | 3o6anni6 .16. || Q 3^fw* (PW* au (eignen lungern. 3(b 
gebe f)in äu | ... Schluß 8r 25: | merbÄt gepiebigt b«ben. || ^^ || v leer. 

358. €t)n Btxmon \ auf ben llftng- 1 llag. || Jtari 
Ctttl^er. II Kttittemberg. \m.Jt>.dexn) i^v. \\ 

Panzer 1759 (fehlt jar). — In 4», 12 Bll, Sign. "Hij—^ii) und 
Bogencustt. Ohne Impr., doch hat schon Schwarz No, 26, 3 diesen 
Druck mit Recht dem Nickel Schirlentz in Wittenberg zugesprochen. 
Die Titelbordure No, 83 Ä ist vom Originalstocke gedruckt; dieselbe 
goth. Titelsclir. und die sehr gesperrte Schwab, mit den langen Comma- 
strichen wie in No 394; Clmbr. 94 mm, 32 Zz, manchmal Sptt; das 
Lemma Bl 2r mit der Titelgoth., zu Anfang der ersten beiden Sätze 
Antiqua-Majuskeln. — Bl Iv leer; 2r: || @^n Setllton ttttff beit | 

Vfittdftad. II A^if H^ ^uangelium 3obamu^ am .14. ... j ... | ... || E$e 
wpr ba6 Suangeliü angrepffen, ... Schluß lir4: | gepfc benn wie bii 

gebort bajl. || Best der S und v leer, so auch wohl das unserm Ex. 
fehlende Bl 12. 

359* Von orbenuttg | QOttis bicnfi ytt | ber qc^ 
meyne^ \\ Doctor iWattin'^ \ JLutt^et^ \ Wittemberg^ \ 

Panzer 1665. — In 4», 4 Bll, Sign. 7ix\ Ktij. Ohne Impr., aber 
die Titelbordure No. 80 und die beiden zum Titel und Text verwendeten 
Sorten Schwab, sind dieselben wie in No. 373, mithin wird auch dieser 
Dr. aus der Officin von Cranach & Döring in Wittefnberg herstammen, 
vgl. No. 373/4. Clmbr. 94 mm, 33 Zz, kleine Cptzz, am Textanfange 2r 
eine verschnörkelte Fracturmaj. 2). Die Titelschrift kommt im Text 
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nicht vor, auch nicht die größere Textschwab, aus No. 373. — Bl 1 v 

leer; 2r: Q ^on oibenund dottt^ b{enft^ I pnn ber getneyne. II S)(?t (Sortis 
blend bet i^t aUtntiam ge^ | bet batt epn Gbiiilllcbe ... Schluß 4r 16: 
I TtattH iuf(baff(n gibt. 2)a|u belfT «n^ dott. Otiten. II Rest der S 
und V leer. — ürdruck, Erl Ausg, 22 p, 152 No, 1 (0ont0bten(^). 

360. 1)45 ^\>t[\xs €\>iu I flits eyn gebo:^ | ner 
3wi>^ I r^y* il Doct02 Jltattinus I JLm^cv^ \\ Vmttem^ 

Panzer 1708. — In 4», 18 BU, Sign, -»ij-t)!«! (t) Tem.) und 
Seitencustt; die Titdbordure No, 77 und die Typen (große einfache 
Text- und größere Titelschwab., No. 326) kennzeichnen die Firma 
Lotter in Wittenberg als die ungenannte Officin. Mit der Titelschr. 
sonst nur noch die 1. Textz., Clmbr. 100 mm, 33 Zz, auf 3r 4v 7v je 
ein Cptz. — Bl Iv leer; 2r: || ^git iteioe Ittgett ift aBet oBft | nii(b 
au^gangen, ... Schluß 18 v 22/23: 1 icb getoircft babe, ®ott gebe vnd alTen 
Um Än«be, 1 912»^!^^. || Rest der S leer. 

361* Das ^t>^ius ^\>n^ \ ftus eyn ^thot^ \ tter 
"^nbt fey || t)octor iWattinm \ JLutt>ct. || Wittern^ 
ber04 I Jlt 4 1> 4 mij* || 

Pan;?«r 1705. — In 4«, 18 Bll, Sign. "Hi^-mni (Jt> nur 2 Bll mit 
Sign. ^ ^ttj) und Bogencustt. Ohne Impr., aber die Titdbordure 
No. 60 und die beiden Sorten Schwab, wie in No. 373, sonach ebenfalls 
aus der Officin von Cranach & Döring in Wittenberg, vgl. No. 373/4, 
und gewiß der ürdruck dieser Schrift. Clmbr. 94 mm, 33 Zz, Cptzz, 
zu Anfang des Textes verkrüppelte Fracturmaj. d, die Titelschr. kommt 
im Text nicht vor, auch nicht die größere Textschwab, aus No. 373. — 

Bl iv leer; 2r: || @5pn mm lugen ift aber tjber tntcb au« gan | gen. ..., 
Schluß I8v20: | icb öewitcft f^aU, ©Ott gebe m^ allen fepne gnabe* | 
912R€9?. II Rest der S leer. 

36»* 9(10 3tf\iB 1 (t^iiftus ein \ ßcboinet \ 
^ubc I fey. II 5)4 mattims ^uu \ VOittenbera. \ 

^ntio» ttl^^^ppH). II 

Panzer 1710 (474 Bgg wohl nur Druckf. für 43/4). — In 4^, 
20 Bll, Sign, ^ij— (Ctti und Bogencustt. Als der ungenannte Drucker 
ist Adam Petri in Basel nicht zu verkennen; Titdbordure No. 99 B 
Schrr und typogr. Einrichtung die bei Petri gewöhnlichen, Text die 



1523 189 

einfache Schwab, aus No. 98, ohne Schleifen am b b t>, Clmbr. 101 mm, 
30/31 Zz und Clmtt mit der großen Titelschwab., Mrgg mit kleiner 
alter, große Cptzz, am Textanfange . Init. mit schwarzem Grunde. — 

Bl iv leer; 2r: || ESrt tieftwe Ittgeti | ift aber über mi* auß gang^, ... 
Schluß I9v 23—25: \ babe, ©Ott gebe \>n^ aU I len fepn gnabe, | 5l2Re!R. || 
Bl 20, wahrscheinlich leer, fehlt unserem Ex. 

'^ube fey. \\ Docto: tnavtinm \ JLut^u \\ VOittem^ 

ber04 I J1T ♦ t) 4 xxüu \\ 

Panzer 1707, - In 4», 18 Bll, Sign. Ittj— (Cttf 5> t>\\\ (5) 2 Bll) 
i£~l^ttj ohne Custt. Ohne Impr., Titelbordure No. 126, alle Typen 
Schwab.: Titel Z 1 sehr stark und groß, die übrigen kleiner; Text 
mittelgr. derb und stumpf, Clmbr. 98 mm, 34 Zz, große Cptzz. — 

Bl iv leer; 2r: || ^3n newe Uigen ift aber über tni* auj gan^ | genn. 
3d) foa geprebDgt ... Schluß l8r 19: | aßen feine gnabe. (Spt) ^Cmen» || 

Rest der S und v leer. — Der Drucker ist, nach den Typen zu 
urtheilen, Melchior Bamminger in Augsburg, vgl. No. 226 233 291. 

364* «in fetibebrieff | D* Mvtl £ttt. | an 3l)att 
tiott I Mjlepitj jtt I Jattfjijattfjett | tx^tx l)ei)rati| | lialben. || 
Wttittemberg. || 

Weller 2541 (X>ut«ember0.)- — In ^o, 4 Bll, Sign. "Hij ^ttj. Ohne 
Impr., aber die Titelbordure No. 82 C und die bekannte goth. Titel- und 
Schwab. Textschrift wie in No. 358 394 lassen Nickel Schirlentz in 
Wittenberg als Drucker nicht verkennen. Der Ort auf dem Titel steht 
40 mm unter Z 7, Clmbr. 94 mm, 31 Zz, auf Bl 2v 3r Sptt nach zwei 
Zeilenabsätzen. — Bl Iv (Z 1/2 mit der Titelgoth.): || ©eilt öeflrettfteit 

imb i>:^efts | eit 3^an iiott fe^Ie^nita | ju 3()an$6auifen ... I ... || 6r9lab 
t)nb frib m ^Im'fto, ©eftrenger berr, ...; Schluß 3v 8: || SBjttemberg. 
3)orn(lag^ I nacb 53itL 1523. || A || maxtinw^ «utber || Rest der S und 
Bl 4 leer. - De Wette II 349. 

935. €m fenbebrieff | D. Jlart* £ttt. | an bie brei) 

l)Off I ^ungfrÄwen bte auß bem | frmven ^ymmer ju fvty^ I berg 
v>mb bea *Zuan \ Qtlium willtn v>er | tvithtn ftyn. \\ Kttitttttlbetg. || 

Panzer 1724 (Wttrembef0.). — In 4^, 2 Bll. Der nicht genannte 
Drucker ist Nickel Schirlentz in Wittenberg; Titel- und Textschr. aus 
No. 358 394, Titelbordure No. 82 C, Uuittemberg steht ganz an der 
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unteren Kante des Schriftfeldes, 64 mm tiefer als die letzte Titelz; 
Clmbr. 94 mm. — Bl 1 v (Z 1/2 mit den goth. Titeltypen) : || Seit StBatIt 

tttgettbfamett | Sungfraioen {fanna iioit | hxaicimi, fStilia r>m o(fiu>/ 

»nb ©rfuU | »On fepll^pn, ... (6 und 24 Zz); Schluß 2r 27: | 3lm 

bornftag nacfi | ©Crj. SR . 2). | 3E3Ein. II 2Rartinu^ gutjen II v leer. — 
De Wette II 347; VI 513. 

366« €p <Sermon tion | fand ))eter tinnb | ))aul 
ben l)et)lt^ | geuu t^toolf^ | boten^ tiom | tioitratoe. || 

(Beptebtgt ju Uutttember0/ j burcl[> J^. tltarttnum | ilutt>er« || 

Panzer 1773 (f^nt). — In 4«, 4 Bll, Sign, -»ü ^tij. Ohne Impr., 
aber die Titelbordure No, 132 und die Schrr (rgl. No. 295) weisen auf 
Matthes Maler in Erfurt hin. Mit den goth. Typen der 1 — 6. Titelz. 
auch die 1. Z der Titel wiederh. Bl 1 v, und am Schlüsse Gott sei Lob &c. 
Clmbr. 102 mm, 37 Zz, 3r ein Spt., kein Cptz. — Bl Iv: || ^ubig ©♦ 

maxtin Sutpetd oott e* | 9eter onb 9aue( ... | ... || euce.t). II X)^d 
(Suangdium i(l lepcbt ...; Schluß 4r 29: | ffungerigenn ge« I fpepfet || 
1523. II iBott ft)^ Uhf btnB fe^n toOJt II 4v leer. Erl Ausg. 13 pag, 127, 
cf. Fanzer 1393, 

367. diu Bermon tion | fand |leter mnh \ ^ani 
Itn i^lU I genn t}rx>oW \ boten^ nom | nortraniL || 

<Beprebt0t ju Wtrtember0, | buvci) Jt>. martttium | ^utl)er. tc. || 

TFc/fer ÄWijpZ. ^54tf. — In 40, 6 Bll, Sign. "Hi) "Hü} 23, kein Cust. 
Titdbordure No. 134; Titelzz 1—6 goth, Z 1 größer als 2—6, mit der 
größeren auch Bl 2r Z 1 des Lemma und 5v Gott sei Lob &c. Text 
und Titelzz 7 — 9 die ziemlich große alte Schwab, aus No. 297, Clmbr. 
96 mm, 35 Zz, kein Cptz. — Bl Iv leer; 2r: || «piebig ©. SBlattitt 

Snt^tx^ Hon I 6ant Vetet \>nh 9aue( ... | ... II £uce .t>. II 2)a6 ^uattde- 
Itum tft (etc6t benenn ... Schluß 5y28: | nun bie dungerigen gefpepfet || 
®ot fe^ Ui, t>nib fein \»ott. \\ Bann noch 

(ßtbvucft tju ^.^rffurbt, tju beut ^unttenn j €auwtn hty 

fand pavtU \\ 1523« || 
Auf Bl 6r der Holzschnitt No. 57, v leer. Der Drucker ist Wolf gang 
Stürmer. 

368» XVibbct bie Uerfe^ | rer vnb felfcf>er | 
^eyfevlic^s \ manbats^ \ iXXavtmus Hut^eu \ Wittern^ 

berg* I tn ♦ D ♦ mih II 

Panzer 1690. — In 4^, 6 Bll, Sign. '}li\—25i) und ein Bogeneust. 
Ohne Impr., aber Titelbordure No. SO, Titel- und Textschwab, aus 
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No. 373, mithin aus der Officin von Cranach & Döring in Wittenberg, 
Clmbr. 93 mm, 83 Zz, keine Cptzz, Lemm. mit der Titelschwab., auf 
2r verkrüppelte Fracturmaj. @ (aus No. 354), die größere Sorte 
Textschwab, aus No. 373 kommt in diesem Dr. nicht vor. — Bl Iv leer; 

2r: II Sen bute(leue(t{gett unb (oc^s | gepoinen, ... ^ep. mdu \ ftatr» 
halltet t>nb (lenben be^ fei^fetltcben regu | mentt^ iu ü^urmberg, ... Schluß 

6r26: | fterd tJHb bulff bagU 9(men. II v leer. Ein zweites in unserer 
Samml. befindliches Ex. hat auf dem Titel Vtvftfi \ vtt ..., ist aber 
sonst derselbe Druck. — Am 11. Juli schreibt Luther an Spalatin, 
de Wette II 357 : Ego plane nihil aeque opto quam nihil edere, fessus 
enim sum, talia scribendo. Sed Lucae prelum indiget sumtu, ideo 
Caesaris mandatum declaravi, et jam VII. caput Corinthiorum expono. 
Deutlicher kann die Existenz einer Cranach'schen Druckerei kaum 
bezeugt werden, und aller Wahrscheinlichkeit nach sind unsere No. 368 
373/4 diejenigen Drr, welche von der obigen Schrift und dem Corinther- 
briefe bei Cranach gemacht worden sind. Dann aber müssen, wenn 
man der typogr. Uebereinstimmung nicht alle Beweiskraft absprechen 
will, auch die anderen unter No. 373/4 aufgeführten aus Cranach's 
Presse hervorgegangen sein. 

369* dxß brief m bte | ^xx^vx x^vx Wib^ | ber 
lanb II Jl. £tttl)er || 

Panzer 1813 (Htberkitb). — In 4», 4 Bll, Sign. %x\ %n\, ohne 
Impr. Titdbordure No, 86; der typogr. Habitus und die goth. Titel- 
und Schwab. Textschr. wie in No. 390, der Drucker ist Hans Lufft in 
Wittenberg. Chnbr. 87 mm, 28 Zz, kein Cptz. — Bl Iv leer; 2r: 

II 9Wattltttt§ gutpet j S SB [Ecdefiaftes Witid),] \\ mzxi Heben brubern 
^nn ebrifto, fo j pnn ^oüanb, S3iabanb, »nb Jlan I betn flnb, ... j (noch 
5Zz) II '^ II e Ob t)nb bancf fep bem Mittt alTer | barmbergicfei^t, ... 
Schluß 3v 14: j ren pim ewU | Cfept. II 212R€!». II Rest der S und 
Bl 4 leer. — De Wette II 362; VI 513, 

SIC* Die artkkel | warumb bte jwen (l\)i\^\k\)t I Itu. 
gujHner müncl> ju 75m^t\ \ verprAitbt ftttb, fampt | eynem fenbbtrieffl | 
D. Ütat* £tti I an bte Cl>dflen ynn ^cU | lanb vnb ^vahanb.W 

Ktttttemberg j 1523 || 

Weller Suppl 243. — In 4«, 4 Bll, Sign. Üi) ^ttj. Der Drucker 
ist nicht genannt, aber als Nickel Schirlentz in Wittenberg leicht zu 
erkennen ; Titdbordure No. 82 D, Typen seine gewöhnlichen goth. und 
Schwab. Ort und Jahr auf den^ Titel stehen 43 mm unter Z 8; Clmbr. 
100mm, auf 3v 33 Zz, Lemm. mit der Titelgoth. — Bl Iv: || ^cmiict) 
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Um tie gebac6ten S6tt(t(tc6en menner, | ...; Z 6: || Sftag« || ^ai ffe gfew^ 
bem II 9ntt90tt II ^te aw6Iifflucr be^ &xWicitn glawbeni ...; z 13: || Sie 
atibet frag» || £)h fie aiicb glewben bie gefe$ ... Schiufa des UrtLeiis 2v 15: 

II 312»^!». II Bl 3r der Brief No. 369: || SWattfltU* gttt^et | S 9S | 

Mtn lieben btubern nn @bn(lo, To i^nn ^oDanb, | Q3rabanb vnb SUnbern 
finb, ... Schluß 4r 15: I cUpt, 513»^!». || Rest der S und v leer. WeOer 
hat Titelz. 9 | Utttember0 |, meint aber wohl diesen (seltenen) Druck. 

371. ADVERSVS I lOANNEM FABRVM CON. | 

ftmitienfem Yicarium, fcortationis pa^ \ tronum, pro coniugio 
facer^ \ dotali, Iiißi lome de^ \fenfio. || ^ || Item M. Lutheri 
ad eiindem \ lonam Epiftola. || M . D . XXIII. || 

Panzer IX 134 No. 256, — In 8^, 48 Bll, Sign. A 2— F 5 und 
Seitencustt. Ohne Impr. Textschr. gute kleine Cursiv, Clmbr. 65 mm, 
28 Zz, Bl Iv 2r 46r 3 verschieden große Initt. — Bl Iv: || ORNATISS. 
VIRO GVILHELMO j Reyffenßeyn aptid Stalbergam, amico, 
J. lonas, II ... dat.: I ... Vuittenhei'gce die Laurentij .M.D. XXIII. || 
2r: II IHESVS. jj VALDE tibi plocere, tuum illum \ codicem for- 
tißme Faber, . .. 46r: || MARTINVS LVTHE | RVS, IVSTO lONAE, | ... 
Schluß 47 V 11: | Fobro, Amen. \\ '^ || Rest der S und Bl 48 leer. 
Für den Drucker halte ich Martin Flach in Straßburg. — Luther's 
Brief bei de WeUe II 365. 



37». Den ;Ättrjertoeltett | lieben Ittnnttn \ gotti«, 

ÄHen Ct>itf^en ju üi \ Qf)t, ÄeueH vnb ^arbtl^e | ynn ^tcflflanb, 
mtyf I nett (teben (zerren | vnb htubevn ynn | Ct>rtflo« || Ütdt. 

ftttlier I «ale. W)t)ttem. || M.J^.XXixi \\ 

Panzer 1726 (ÄUett Cl?n(Jen fehlt). — In 40, 4 Bll, Sign. %x) %i\j. 
Ohne Impr. Titelbordure No. 86; die Titelzz 1/2 und 9—11 sind die 
wohlgeformten schlanken goth. Typen, die übrigen und der ganze Text 
sind die mittelgr. sehr gesperrte eckige und spitzige Schwab, aus 
No. 390; Clmbr. 92 mm, 30 Zz, kein Cptz. — Bl Iv leer; 2r: || ®nab 

vnb ftib t>m \ ^öJifto. II 3cb babe etfaren fcbiifftlicb \>nb münbncb. I .-• 

Schluß 4r 24: | tlö gnabe fep mit eucb^ 5lmeiU II v leer. Ungeachtet mancher 
Abweichungen in der Titelcopie ist es doch wahrscheinlich dieser Druck, 
den Scheibel, Stadtbuchdr. in Breslau 11 (No. 4) dem Caspar Lybisch 
daselbst zuschreibt. Aber ich glaube mit Schwarz No. 27, 1 daß er 
von Hans Lufft in Wittenberg ist, bei dem, außer den Typen, auch 
die obige Titelbord, auf verschiedenen sicheren Drr sich wiederholt. — 
De WeUe II 374; VI 537. 
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als* t)a6 fiebeb Capitel | ®* Pauli ju bcn \ 
(C^otint^ern | Sfufgeleöt | t>urcf> | martmum k^ut^et. \ 
VOittembevQ^ | itt ^D ^ wij» || 

In 40, 40 BU, Sign. 'Uij—%ii) und Bogencustt, ohne Impr. 
Titelhordure No,80; Typen Schwab, in 3 Größen: die größte für den 
Titel, die Lemm. sowie einige Anfangszz und Luther's Namen unter 
der Vorrede; eine größere Gattung Textschr. für die der Auslegung 
immer einzeln vorgedruckten Epistelsätze; und eine kleinere für die 
Auslegung selbst. Clmbr. 93 mm, 33 Zz, auf 2r 3r 4v 6r einfache 
goth. Uncc. — ßl Iv leer; 2r: || ©eilt gefttettgett tlttb ^tfktti \ ^ail^ 

go§er ju 9)tet(fd) ... || ©Stab tnh ftib ^m C:^rlfto, | ©eftrenget »nb 

tob^ftcr ...} auf 2v bilden die Zz 1 — 19 eine becherartige Form, dat. 

Z20: I Su mittmUx^ pm 1523 tan | SRattlnud 8ut$et. | ^ || Br: 

II ^git natt lft§: bet e^lt me^B | npmpt, ...; 4v— 6r8 der ganze 
Episteltext, 6r9 beginnt die Auslegung: || Oje Wfa* bige^ €apiteW 
SU fcbiepben war I ... Schluß 40r 7: I würgen 5lnien. II Darunter noch in 
8 Zz und mit der größeren Textschr., wie die einzelnen Epistelsätze, 
die bei Panzer 1732 abgedruckte Kundgebung Luther's gegen unbe- 
rechtigte Veröffentlichung seiner Schriften, Rest der S und v leer. — 
De Wette II 357 364, 

3'74» Anderer Druck von No. 373 aus derselben Officin und 
äußerlich dem obigen ganz ähnlich. Der Titel ist gleichlautend, hat 
dieselbe Bordüre No, 80 und ist mit den nämlichen Typen gesetzt; 
inwendig aber durchweg anderer Satz, auch nur 39 bedr. Bll. Den 
Bogen C 3D ^ <B 3 fehlen die Custt; Textschr. wie oben, aber die 
einzelnen Epistelsätze nicht größer als die Auslegung, sondern gleich- 
falls mit der Textschr., goth. Uncc nur auf 2r 4r, auf 3r kleines ver- 
schnörkeltes Fractur-^, auf 6r (zu Anfang der Auslegung) keine Init. — 
Bl Iv leer; 2r (nur Z 1 der Adresse mit Titelschwab., Z 1 der Zuschrift 
selbst mit Textschr.): || ©em gefttfttge l>nb t^^t^i $ttnS | lojet JU 

9)jetifcb ... II ©SfJab vnb frCb m ^biifto, ©eftrengcr m \ t)^e|ler ..., auf 

2 V bilden Z 1 — 14 eine umgekehrte Pyramide, dat. Z 15 : j 3u SSittetlts 

berg m 1523 iar. | ^ | SWartfttu« Sutjet. || 3r: || ®g)n narr iftg, ..., 

der ganze Episteltext beginnt 4r 23: || ©ttö {!fBeb (Eapitti ..., die 

Auslegung 6r 1: || ©ie wfacb biße^ €apiteU ju fcbicpben war bi'fe, | ... 

Schluß 39r 18: | würgen ^men* II und darunter Luther's Kundgebung 
in gleichfalls 8 Zz und mit derselben größeren Textschwab, wie in 
No. 373; 39 v leer, so wohl auch das unserem Ex. fehlende Bl 40. 
Erl, Äusg, 51 p. 2 No. 3; Panzer 1732, 

Diese beiden Ausgg No. 373/4 bilden mit No. 354/5 359 361 368 
375 386 und anderen hier nicht in Betracht kommenden, eine 1523 

13 . 
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auftauchende merkwürdige Gruppe deutscher Drucke. Alle sind in 
derselben Officin mit einerlei Schriftenmaterial ziemlich handwerks- 
mäßig nach einem und demselben typogr. Schema gemacht. Immer 
sind die nämlichen zwei Sorten Schwab, verwendet: eine große ein- 
fache schmale von gutem Schnitte, mit welcher meist der ganze Titel 
und in manchen Drr auch Lemm. und Anfangszz gesetzt sind; und 
eine mittelgroße gespreizte spitzige, an die gleichartige bei Schirlentz 
und Lufft erinnernde, für den Text. Außerdem ist in einigen dieser 
DiT noch eine größere Textschwab, verwendet, wie in No. 373/4 zu 
den einzelnen Epistelsätzen und der Kundgebung Luther's am Schlüsse, 
in No. 386 zum Kopftitel auf 2r. Als Initt dienen theils ganz ein- 
fache plumpe goth. Uncc, theils verschnörkelte Fractur-Majuskeln. Die 
Cptzz, wo sie vorkommen, sind klein mit rechts unter den Kopf hinab- 
reichendem Doppelstriche, Clmbr. 93—95 mm, 33/34 Zz, Bl Iv nur 
selten bedruckt. Außer No. 373/4 haben auch No. 354/5 359 361 368 
die obige Titelbordure No. 80, No. 375 386 haben eine andere, No. 79 B. 
Alle diese Drr, zu denen auch der lateinische No. 385 mit der Titel- 
bordure No. 81 gehören wird, sind ohne Zweifel Wittenberger Original- 
drudcCj daher ist es um so auffalliger, daß kein einziger ein Impressum 
hat, und daß sie in keiner der bekannten Wittenberger Druckereien 
unterzubringen sind. Auf eine Frage nach dem Drucker hatte Hr D 
Knaake die Güte mir mitzutheilen, daß diese Drr seiner Ueberzeugung 
nach nur aus der Officin von Cranach & Döring in Wittenberg hervor- 
gegangen sein könnten, was auch ich für höchst wahrscheinlich halte, 
vgl. No. 368. Sonach wären sie die lange vergeblich gesuchten 
factischen Beweise, deren man zur letzten Bestätigung der wirklichen 
Existenz einer Cranach - Döring'schen Druckerei doch immer noch 
bedurfte, auch wenn sie durch die Schriftbelege bei de Wette Seidemann 
Burkhardt und Schuchardt (vgl. Autotypen II p. 70) schon so gut wie 
außer Zweifel gestellt war. 

Indem Hr D Knaake selbst die weitere Begründung seiner 
interessanten Entdeckung in Aussicht stellt, möchte ich meiner- 
seits nur noch bemerken, daß diese Drucke verschiedene typogr. 
Merkmale mit der anfangs 1524 erschienenen 1. Ämg, des 2, Theils 
von Luther^ s Altem Testament *) gemein haben. So ist die große 
Titelschwab, in den obigen Drr dieselbe wie die im A. T. II zu 
den Lemm. und Clmtt verwendete; ferner ist mit der in No. 373/4 
386 vorkommenden größeren Textschwab, im A. T. II der ganze 



*) 3Dä0 "Unbtv I tey( bea «ItCtt | U^amtnte* || Darunter auf einem 
Steine sitzend Josua als geharnischter Ritter, in der r. Hand den 
Commandostab auf den Schenkel gestützt, in der herabhängenden 
1. den Helm. Ohne Künstlerzeichen, aber von Lucas Cranach, 
Schuchardt II 193. In Fol. Panzer, Bibelübers, 154 L 
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Text gesetzt; auch erinnern die Fractur-Majuskeln in einigen der 
obigen Drr an die (wiewohl meist viel größeren) im A. T* ü, das 
% in No. 386 auf 2r ist dieselbe Type wie die im A. T. auf 
CXXI r. Sonach glaube ich, daß auch dieser Urdruck des A. T. II 
aus der Presse von Cranach & Döring herstammt, ungeachtet er 
dem jüngeren Lotter zugeschrieben wird, in dessen sämmtlichen 
mir bekannten früheren und späteren Bibel- und anderen Drucken, 
doch keine der in diesem Ur drucke des A. T. 11 gebrauchten 
Schwabacher, weder die größere in den Lemm. noch die in manchen 
Formen eigenthümhche und von der gleichartigen Lotter'schen 
sehr abweichende große im Text, noch auch ähnliche verschnörkelte 
Fractur-Initialen *) wiederzufinden sind. Auch stimmt die Ver- 
muthung, daß dieser 2. Th. vom A. T. bei Cranach & Döring 
gedruckt sei, ganz gut zu Lotter's Beschwerde von 1524, 
Schtichardt III 71, wonach ihm [nachdem er den 1. Th. des A. T. 
noch gedruckt hatte] der Bibeldruck entzogen und an Cranach 
vergeben worden sei, der ihn aus seinem Hause gewiesen, seine 
eigene Druckerei hinein gelegt und nun einen fremden Drucker 
genommen hätte. 



als* <DrbettU0 eyns 0emey= | ncn taftens^ || Äab^ 
fc^la^ xoie bie ^cy^ \ flUc|>en giilter ju \><tn^ \ bdn 
fittt)* I iXXaxünm ibxt^cv. | JTt ♦ D ♦ jrjrii^ || 

Erl. Ausg. 22 jp. 106 No. 1; Panzer 1678. — In 4«, 16 Bll, Sign. 
Iltj—X^tt), 23 und C haben Bogen custt, ohne Impr. Titdbordure 
No. 79 By Titel und Text die beiden Sorten Schwab, aus No. 373 
(ohne die größere, dort zu den Epistelsätzen gebrauchte Textschrift), 
also wird auch dieser Dr. der Officin von Cranach & Döring in Witten- 
berg zuzuschreiben sein, vgl. No. 373/4. Clmbr. 93 mm, 34 Zz, Lemm. 
mit der Titelschwab., Bl Iv eine goth. Unc, 5r ein sehr verschnörkeltes 
36 mm h. Fractur-Sß, Bezeichnung der Hauptstatuten am äußeren Rande 

mit I-VII. - Bl iv: II g»ttttittttö gutpet eccUpafleö | ^lüen (SJ^iifte 
ber gemeine su Se^fnicf, ..; 5r: || 3nn bem najimen bet ^eilt^d^tt j iftts 
ßeteilten btr^ifalbifett «nie. || SB3r €rbat manne/ (Habt, vierteil I (cUineben 
am Rande I) meiftet/ SIbeften ... Schluß 16 r 21: 1 ... 2ei>fnecf ... I taufent 
funff^übett w m biei>Dnbjweni5igften 9are. || Rest der s und v leer. 

Ist der Urdruck. — Luther's Vorwort bei de Wette II 382. 



') Die schnörkelhaften Fracturtitel auf der Lotter'schen September- 
und December - Ausg. des N. T. sind in den Block geschnitten, 
die 1. Titelz. auf dem A. T. H ist jenen nachgebildet. 

13* 
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376. CIDibenung ei)ttd ge | metinen ka|len$. || ttab- 
fctilag t0ie bie | getilllic^eu gutter }u \ ^anbeln |tnb. |{ 
Jlartttttts £tttl)er. | Jl . D . mij. || 

^W. ^M8^. iVo. ^; Panzer 1681. — In 4», 12 BU, Sign. 7Hi-€i) 
(Bl 7 11 haben keine), ohne Custt. Der Drucker ist nicht genannt, 
aber nach der Titelbordure No. 132 und den bekannten Schriften zu 
urtheilen, Maithes Maler in Erfurt. Clmbr. 106 mm, 36 Zz, Lemm. 
mit der Titelgoth., Bl 4r ein 38 mm hohes bis zur Unlesbarkeit ver- 
schnörkeltes Fractur-SB. — Bl Iv: || aRttttlttUÖ guttuet ^CCleflttfleö 

«ttcnn I ^iiiften bet gemepne ju gepfnicf, ... | ... | ... || I)a* bem, eucft 
lieben berrn t)nnb bzubere, ..; 4r: || 3n bem nahmen bet $etl)iden tn^ 
geteilt I ttn btet^falblfelt «meii. || SB3r Örbar manne, fRaU, vietteO 

mepfter/ I ••• lieber der 1. Textz. steht rechts eine I, es folgt aber 
keine weitere Zählung der Paragrr. Schluß llv 34: | @efcbeen tjnb geben 

SU ^epgnecf nacb ^bu(K t)nfer^ (i^eben berrnn | gebutt, taufenr funffbunbert 
t)nb pm btei^tjnbsweniSigften J^axt IC^ || Bl 12 leer. Nachdruck von No. 375. 



377. MEDITATIO PIA ET | ERVDITA HIERO- 
NYMI I SAVONAROLAE. A PAPA | EXVSTI, SVPER 
PSAL. I MOS MISERERE | MEI. ET IN TE | DOMINE | 
SPERA^ I VI. II WITTEMBERGAE. j 1523. || 

Panzer IX 84 No. 155. — In 4», 20 Bll, Sign. Aij— Eiij und 
Bogencustt (C hat keinen). Der ungenannte Drucker ist Johann Grunen- 
berg in Wittenberg; Titel in der B(Trdure No. 73) Text die kleine 
Grunenberg'sche Antiqua aus No. 22 38 210; Titelz. 1, Lemm. und die 
den Erklärungen vorgedruckten einzelnen Psalmenverse größer ; Clmbr. 
92 mm, 41/42 Zz, keine Cptzz. - Bl Iv: || MARTINVS LVTHERVS | 
LECTORI I PIO. II ©Ratia & pax T €hro, Meditatiöes fanctas hui^ 
fancti I viri Hieronymi Saaonarole, ... | .:. (noch 30 Zz)... | Chrifti- 
anoram. vale & imitare. || 2r:'|| EXPOSITIO AC MEDITATIO | in 
Pfalmn Miferere mei, Fratris Hieronymi | de Ferraria ... j ... | ... 
II iNfjlix ego omnium anxilio deftitatus, ...; ebd. Z 17: || CDlferere. 
mei dens ...; 13r: || Meditacio eiafdem Hiero. in Pfalmnm, In te do* | 
mine fperani, ... | ... || ©Riftitia obfedit me, ... Schluß 20 r 22: 

I propter nomen tuum dednces me & ennrries [so] me. || Dann noch: 

II Explicit expofitio , 7 Zz in Form einer umgekehrten Pyramide, 

letzte: j potuit. || Rest der S und v leer. 
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378. ÖEtjtl Sentit I Mteff x)n vctantxvott^ \ 

tutiQ cQK*ef mticfcl, «n ein | (Cl>it<>Itc^e 0em«tn bcr | ©tat ießltn0. || 

m<:rtmti5 Jliit^er | xoittcmbcvs. \ 1523 || 

Panzer 1729. — In 4», 4 Bll, ohne Sign. Ein Impr. fehlt; aber 
die Seitenleisten der Titelbordure No. 140 sind aus der Bord. No. 139 
und alle Schrr samnit den kleinen Cptzz aus dem Drucke No. 350, 
mithin wird auch der vorliegende von Jobst Gutknecht in Nürnberg 
herstammen. Clmbr. 103 mm, 34 Zz. — Bl Iv leer; 2r: || ®nab tlllb 

fnb öott got önfetm öatet | t)nb t^nferm Ferren Scfii cbzifto. Q^ feinb 
mir etli*e articfel bur* | 6err ajli*aet ©tiffel jii gefdjicft, ... Schluß 
4ri4: | ... ©eben su 3Bi> | tenberg am @imtag na* 2)ionpfti. 1523. || 

SÄartinilÖ fiutöer. II Rest der S und V leer. — De Wette II 416. 

379. Bttitt Bermon | auffs feH aller l)et)^ | Itigen, 
tio ben acl)i | feligketiie^ tinb tut) | Me \\tx^\\^t ju etljen || 

Doci Jtar. f Uil). || OJepiebtßct QU Wtttcmbertj. || 

^rZ. ^t«s^. 15 p. 517 No. 3; Panzer 1791 (erl>el>ett», im Impr. 
buntl>cn). — In 4», 10 Bll, Sign. TCttj 23 »ij liii) (verdr. für 23«!) C, 
ohne Custt. Titelbordure No. 134, Titelschr. schmale magere sehr ab- 
genutzte Goth., das Lemma- Bl 5v ebenso; Text mittelgr. compresse 
gut geschnittene Schwab., Clmbr. 107 mm, 36 Zz, keine Cptzz. — 
Bl Iv (ZI kleinere Goth. als auf dem Titel): || 3« bie omnium @atts 

etotum I 2Ratt6. t). 95eati paupere^ fpiritu. II Qm IpU wepß ••• Schluß 

5r, 18 Zz, von denen die 10 untersten eine umgekehrte Pyramide 
bilden, und die 3 letzten an jeder Seite 2 Blättchen haben, während 
unter der letzten noch ein kleiner krugförmiger Stempel sich befindet ; 
Rest der S leer. Bl 5v: || Uotttt bet ^e^HgCttlt etje. | ©OCt SÄat. gut^* || 
dflt wir ^U bem SuangeliO grepffen, ... Schluß lOr, 15 Zz, die 12 unteren 
immer mehr verkürzt, seitlich die Blättchen, unter der letzten Z : j nacb 
rauf. II der kleine Stempel wie auf Bl 5r. Darunter noch: 

(5cbfucft Qu iCrffoU i^um 25untt\}tn tarnen, | hty Öanct 

Pauel A I 2rnno m.J^.XXü}. || 
Rest der S und v leer. Der Drucker ist Wolfgang Stürmer. 

380^ AD GASPAßlS SCHATZGEYßl MI | NOBITAE 
PLICAS RESPONSIO | PER lOANNEM BßISMAN ] NVM 
PRO LVTHERA^ | NO LIBELLO DE | VOTIS MO. | NA- 
STI. I eis II M. Lutheri ad Brifmannum Epu \ ftola de 
eodem. \\ CORRECTVS ET ADAV.CTVS. || TViüemberge. \ 

ANNO M . D . xxnr II 
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In 40, 28 Bll, Sign, aij — liij C — CHij und Seitencustt. Ohne 
Impr., aber von Nickd Schirlentz in Wittenberg, Der Titel steht in 
der Bordüre No,87A; Textschr. eine kleine Cursiv von außerordentlich 
feinem zierlichem Schnitte, mit ihren häufigen Zusammenziehungen 
mehrerer Buchstaben an den Federzug eines gewandten Schreibers 
erinnernd. Titelzz 1 — 8 11 13 und die Lemm. sind kleine Antiqua- 
Vrss, Clmbr. 88 — 91 mm, 34 — 36 Zz, häufig Sptt zwischen Absätzen, 
1 V und noch an 8 Stellen kleine Initt in Linienquadraten mit horizont. 
Grundschraff., auf 11 r 12 v sind zwei für Initt bestimmt gewesene 
Stellen leer geblieben. - Bl Iv: || MARTNVS LVTERI, [so] lOANNI BRIS | 
MAN, PRATRI SVO. GRATI | am & pacem in Chri/io. || 5vlO 
Zuschr. Brismann's an Spalatin, dat. 6 r 12: | ... VVittembergw . ocvi. \ 
CcUen. April: Anno . M . D . XXin. || , dann beginnt ebd. Z 14 
der Text: || AD PLICATORIS SCHACZ6EYRI | prcefationes Befponßo 
per loannem Briefman^ \ num &c. || Schluß 28r 20: | tierbo 
honorem | tribuat. \\ AMEN. || Best der S und v leer. — Die Text- 
cursiv, die kleine Antiqua und die kleinen Initt sind ganz dieselben wie 
diejenigen, welche Schirlentz noch 1529 zu seinem PENTATEVCHVS. | 
LIBER lOSVE. I ... I ... I NOWM TESTA | MENTVM. || VVITTEM- 
BERGAE. I MDXXIX. |1 , in Fol., verwendet hat. In Wittenberg hatte 
zwar auch Hans Lufft (Indices Bugenhagii in Euang. Domin, 1524) 
eine sehr ähnliche Textcursiv, gebrauchte auch einen Nachschnitt der 
obigen Bordüre (No. 87 B), doch ist der vorliegende wie auch der Dr. 
No. 388 wohl sicher dem Schirlentz zuzuweisen. Die Bogen C — O 
unseres Ex. könnten wohl einem anderen Dr. angehören als a b, wofür, 
außer den veränderten Signaturbuchstaben, auch die etwas schmäleren 
Clmm und häufigeren Sptt sprechen. Der Text schließt richtig an. 

881. AD GASPA. I EIS SCHATZGEYRI MINO. | 
rüce plicas Refponfio per Tohannem Briß \ mannü pro 
LVTHEEANO li \ bello de Mißis & Votis \ Monaßicis. \ * || 
MARTINI LVTHEEI | ad Brifmannum de eodem \ Pros- 
fatio. II ^ II 

In 80, 42 Bll, Sign. A2—E5 (E Quin.), Seitencustt (fehlt 27 v) 
und Foliirung 2—42, ohne Drucker. Text kleine hübsche Cursiv, Clmbr. 
68 mm, 27 Zz, Clmtt und Lemm. mit kleinen Antiqua- Vrss ; zu Anfang 
der Praefatio Luther's Bl Iv eine 47 mm hohe Init. P mit einem 
geflügelten Engelknaben auf horizont. schraff. Grunde. — Bl 1 v (Z 1 
mit den großen Antiqua- Vrss der 1. Titelz.): || MARTINVS | LVTHER 
lOHANNI BRIS= | man fratri fuo ... 8v: || INTEÖERRIMO VIRO D. | 
Oeorgio Spalatino ... lohan. Brif. ..., dat. wie in No. 380; 9v: 
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II AD PLICATORIS | Scliaczgeyri Prmfationes ... Schluß 42r 20: 
I fancto Dei tierbo honorem trihuat. \\ AMEN. || 

Quinto Idus Nouemhris. \ Anno . M . D . XXIIL || 

V leer. Der Drucker ist Johann Henvagm in Straßburg, die Schriften 
sammt dem großen P wiederholen sich in dessen Enarrationes Lutheri 
in epp Petri & Jiidae 1524, 8o, — Vielleicht nur Druck Variante von 
Panzer IX 133 No. 245 (Monanafticis), 

38». XXOU attbt- I teu its Sacxamlis \ Us 
l)et)H(jen I let)cl)natttB | (Il)ri|lt^ || iHari- f utl)er- 1| lUiitembetg. | 

TCnno* m.t>.\xx ttj* II 

Panzer 1694. — In 4», 18 Bll, Sign. Kij-J^nj (Jt ein Tern.) und 
Bogencustt (auch einer auf 16 v). Der ungenannte Drucker ist aus der 
Titdbordure No. 70 B, den bekannten Schriften und der ganzen typogr. 
Einrichtung, als Johann Grunenberg in Wittenberg leicht zu erkennen. 
Titelz. 1 sehr große holzschnittartige goth. Typen (No. 212); mit den 
kleineren der 2 — 7. Titelz. (No. 191) sind, außer Z 1 auf 2r und dem 
Lemma auf 10 r, auch die ganzen Einsetzungsworte von 2vl9 bis 3r2 
gesetzt; Clmbr. 92 mm, nach Absätzen häufig Sptt, Bl 8r 38 Zz. — Bl 1 v 

leer; 2r: || üRe^nett Heften Jetttt önb | freunben ben SBnibern genant ^aU 
benfeö pnn | 95e6cmen onb 3Äelnen, ... | ... II ^^ ift ein bucblin \)on ben ewern, 
beiitf* onb Heftes j mifcfc au^gangen, ...; lOr: || Uon bem anbettelt | beö 
@acras | mtnH. \\ Jo^anni^ am oierben, ... Schluß 18 r 25: | i)ern 3&efu 

^^Ufti fep mit eu* 51 2» @ 5R. || Rest der S und v leer. 

383. X>on (tnbctcn bcs ^acvamcnts, bes \ 

l>mligen lcid)n<im$ ^Ct)iij>u 3D, tn<iv. ^utt>et? | linno * ttl . "^ . XXiij. \\ 

[Holzschnitt] 

Panzer 1698. — In 4*^, 18 Bll, Sign. 7iii -fZiii (5> nur 2 Bll) ohne 
Custt und ohne Impr. Titelbild No. 45; Clmbr. 95 mm, 35 Zz, nach 
Endpunkten Yon Sätzen häufig Sptt innerhalb derselben Zeile. — 

Bl iv leer; 2r: |j ^tt^titti iitUti Jenen unb | freünbe ben föJubern 
genant 33albenfeö | in iöeftemen onb SRebien, ... | ... || ®@ i(l ainbiicblepn 
[so] uon ben eüwern, ...; I0r9/10: || SSon bem anBetten beö | ®aeta« 
mentö II Schluß i8r 34: | 3^efu mW fep mit eu*. sumam. || 

V leer. — Gedruckt ist diese Ausg. wohl sicher in Augsburg und ver- 
mutlich von Heinrich Steyner. Zwar steht das Titelbild unter Sylvan 
Otmar's Impr. auf Liither^s S&rm. vom Sacram. des h. Leichnam' s, 
Knaake H (in Gotha)^ und auch die beiden Titelschrr weisen auf 
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Otmar hin. Aber der ganze Titel ist in unser Ex. eingeklebt, Bild 
und Schrift in 2 Stücken; die Textschwab, und die zu den Einsetzungs- 
worten und Lemm. verwendete Fractur sprechen für Steyner (No. 265 
328), bei dem auch das ® auf Bl 2r sonst noch vorkommt. 

384« It^ft üttbcbctt bCS I Bacramettted bts \}yUu \ g^enn 
lyc^nams | Cl>iy<>n || JttiJltinUS JLut^CV \ TlttttO Jtt^t)* Wtf^ || 

In 8^, aber unser Ex. ist unvollständig und nur der 1. Bogen mit 
Sign. Ktj — ^O vorhanden. Ein Impr. hat der Druck wahrscheinlich 
nicht, doch ist er von Ludtvig TrutebtU in Erfurt, die Typen sind aus 
dessen TatUer^schen Predigten von 1523, die TiteJbordure No. 136 ganz 
in der Manier der Bord. No. 135. Vgl. die Drr No. 160 349. Clmbr. 
84 mm, 31 Zz, Z 1 der Adresse an die böhm. Brüder und die Einsetzungs- 
worte 2r 30 bis 2v 9 mit der großen Titelschwab: — Bl 1 v: || 9)t9tte 

leuett (ete tin frutts | ten ten SBiotere genant ^altenfe^ pn 93e^emen | 
vnb SJle^ien, ... || 12) pl epn Wt^&itn Mn ten iuwen, bübefct^ | vnb 
93emef4^ vt(^ degan/ ... 

885. DE INSTt [ TVENDIS MINISTRIS | Ecclefi«, 
ad Clariflimum | Senatum Pragenfem | Bohemi«. | MAßTI- 
NVS LVTHER. || Vuittemberg§. || 

Erh Ausg. Opp v. a. VI 493 No. 1 (senatum, Ynittembergae.). — 
In 40, 28 Bll, Sign. Aij— Giij und Seitencustt (fehlt 7r), ohne Impr. 
TiteJbordure No. 81; Textschr. eine ziemlich große wohlgeformte Antiqua; 
Titelz. 2 und 6, einige Lemm. und Z 1 des Vorwortes mit Vrss der- 
selben, 3r eine 56 mm hohe hübsche Init. P (ein Knabe auf einem 
Delphin, horizont. Grundschraff.). Clmbr 97 mm, 28 Zz, jede neue Z 
beginnt mit einer Majuskel aus der großen Typengattung der 1. Titelz. 
(S auf 6v und N auf 8r 18 v 21 v 24 v stehen auf dem Kopfe). — Bl Iv 
leer; 2r: {| (^ CLARISSIMO SENATYI 1^ \ popnloq^ Pragenfi Marti- 
nns Ln- | therns ... | ... || GRAHAM ETPACEM ADEO | patre noftro ..., 
ebd. Z25: || PROTESTATIO. ||, Schluß derselben 2v 13: | Vos autem 
Chpifti. II, Rest der S leer. B13r: || DEHORTATIO A SVSCIPIEN- | 
dis opdiiiibns Papifticis. || PRiofqjf vero ad noftrani | inftitiitione, ...; 
10 V 7: II SACERDOTEM NON ESSE | quod ppesbytepmn ... Schluß 28r 28: 
I gandere digni fnerimus. | Pinis. || v leer. Wahrscheinlich ist dieser 
Dr. bei Cranach & Döring in Wittenberg gemacht, weil seine Titelbordure 
auch auf verschiedenen deutschen Lutherdrucken von 1524 vorkommt, 
welche mit denselben Typen gesetzt und in der gleichen typogr. Manier 
behandelt sind wie die unter No. 373/4 besprochenen. Zwar ist nach 
Schwarz No. 29 diese Bord, von Jofeph Klug in Wittenberg gebraucht 
worden, und auch wir haben verschiedene mit derselben geschmückte 



A. 



1523 201 

Drr, deren Typen auf Klug hinweisen, wie auch von den vier bei 
Schwarz aufgeführten der zweite und dritte (den vierten kenne ich nicht) 
gewiß von Klug sind. Aber in dem ersten Dr. bei Schwarz (ititt 
wtyft Ct>ri<> | lid^ tttefa juM^ | ten ... | \t)yttembef0. | m.BD^^^mu ||) 
ist der ganze Text mit der auch zu den einzelnen Epistelsätzen in 
No. 373 gebrauchten großen Textschwab, aus dem 2. Th. des A. T. 
gesetzt, andere^) haben die mittelgroße gespreizte Textschwab, aus 
den unter No. 373/4 der Cranach'schen Officin zugeschriebenen Drucken, 
während ich diese beiden Schriftsorten bei Klug nicht wiedergefunden 
habe. Aber die Fälle, in welchen ein Bild oder sonstiges Ornament von 
mehreren an demselben Orte befindlichen Druckereien zugleich gebraucht 
wurde, sind ja nicht so selten, daß nicht auch die obige Titelbordure 
von Cranach und Klug gemeinsam hätte benutzt worden sein können. 

Qc^ I meync: xcc\>t x>n ma^ \ c^t \)abct alle lere t^u \ 
vttcylcnt vnb lerer 311 | beruffen: ejf^n x>nb ab^ | 

^tlfetjen: (Srunb X>r\b \ orfac^ aus bei- fcf)dflFt, mat%^utt^>er I 
\t)ittember0. | Itl ♦ 5) . JCa? «i» || 

Erl. Ausg. 22 p. 141 No. 5, — In 4», 8 Bll, Sign. ^Cti— ^»1 ^^d 
ein Bogeneust. Ohne Impr., Titelbordure No. 79 B, Titel- und 
Textschwab, aus No. 373, der Kopftitel auf 2r mit derselben größeren 
Sorte Textschwab, wie in dem eben genannten Dr. die einzelnen 
Epistelsätze. Also wird auch der vorliegende aus der Officin von 
Cranach & Döring in Wittenberg hervorgegangen sein, vgl. No. 373/4. 
Clmbr. 95 mm, 33 Zz, Cptzz. — Bl Iv leer; 2r nach der 4zeiligen 
Titelwiederh. : || {große Fradurmaj.) SliöffÖ er(l i(l öö nottften, ba^ man | 

wiffe, ... Schluß 7v 20: | ftnb t)erferete werH^te tarnen m recfete finb' 

biifcboffe II, Best der S und Bl 8 leer. Das große Fractur-^ auf 2r 
wiederholt sich im Urdrucke vom 2. Th. des Alten Testaments. 

387* I)af eyn (L^tifilic^ vctfamlunQ \ ober (0e^ 
mejf^nc, vcc^t x)n ma^ \ c\)t \}ab, ijlle lere ju vitcylcn^ | 
vnb SLctct 3W berueffen, | ein vnb ab ^wfet^en, | ^tunbt 
mb x)2^ I ^ac\> auf V \ fc^^tfft. || Docto: ViXaxtinm iiu^ \ 
t\>n, «cclefiitfien 3« | Wxttmbcx^. | m . D . dcdcxi]. \\ 

Wahrscheinlich Pawzer i7i 5. — In 4«, 8 Bll, Sign, ^(ij— 23«!, ohne 
Custt und ohne Impr. Die Typen sind Schwab, in zwei Größen: Titel 

«) z. B. : iZyn 0cfcl>icbt wit \ (Bot tyntv ^^rbarn | FIoj>ef ^ungfrawc | 
AU00et>oIffcn \)au 1 ... | Wtttemberg. | 1524. || 
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und 1. Textz. p^roßc wohlgeformto ; Text mittel^, gewöhnliche. Clmbr. 
nur 85 mm, 34 Zz, doch überall Sptt zwischen den Absätzen ; ziemlich 
große Cptzz. — Bl Iv leer; 2r Wiederh. des Titels (Textschr., 5 Zz), 

dann: || ^Uff« ttft ifl iiö ti&tetir baf | matt ivitTe/ m, vnnt wer ... 
Schluß 7 V 20: 1 ... vet bleute larueii/ vnb re*te finber hU I f*offe. || Rest 

der S und Bl 8 leer. Der Drucker ist Hieionymm Höltzd in Nürnberg, 

888. FORMVLA I MISSAE ET COMMVNIONIS | 
pro Ecclefia Vuittem^ \ bergcnß. \\ MARTINI LVTHER. || 
VVITTEMBERGAE • | MDXXIU, || 

Erl Ausg. Opp v, a, VII 2 No. 1; Panzer IX 83 No. 150, — 
In 40, 8 Bll, Sign, aij — biij und Seitencustt (fehlt 3r). Ohne Impr., 
aber dieselbe Titelbordure No. 87 A und Typen wie in No. 380, also 
gleichfalls von Nickel Schirlentz in Wittenberg. Mit der sehr großen 
(in No. 380 nicht verwendeten) Antiqua der 1. Titelz. auch Z 1 der 
Adresse auf 1 v, ebenda kleine Init. aus dem auch in dem genannten Drucke 
gebrauchten Alphabet, Clmbr. 97 mm, 35 Zz, nach einigen Absätzen 
Sptt. - Bllv: !| VENERABILI ^ \ IN CHRISTO D. NICOLAO HAVS- 
MAN I ... II GiEatiam & pacem in CJirißo optai, ... Schluß 7v 12: 
I veßris, AMEN. ||, darunter ein ^^ms dei No. 19. Bl 8, wahrschein- 
lich leer, fehlt unserm Ex. 

889* Üie XVCyi^C bCV \ tritff^, vmb 0cniejfiin0 | bt$ 
t^cd)wivbiQc Ö« I crAtnentd^ für bif | Cbnf>(tcf>e (Bc? | m<iyn vtvf \ 

teiitf^t- II ^0. tn<tv. iL\xt\>^ I HT . iD ♦ dcdcii]. \\ X!Oittcn^ 
berg. II 

Verdeutschung der Formula Missae, Strobel Beitrr I 455; Panzer 
1676. — In 4^ 18 Bll, Sign. %\)-mx\ (C nur 2 Bll) ohne Custt. Der 
Drucker ist nicht genannt, aber sicher nicht Nickel Schirlentz, wiewohl 
die Titelbordure No. 82 von ihm oft gebraucht und daher auch dieser 
Dr. von Schwarz No. 25, 2 ihm zugeschrieben worden ist. Aber Schwarz 
hat übersehen, daß die Titelbordure ein Nachschnitt ist, No. 82 E^ auch 
druckte Schirlentz mit anderen Typen. Diese sind im vorliegenden 
Dr. lauter Schwab., darunter eine große durch schönen kräftigen 
Schnitt hervorstechende Textschr. (für ß häufig f). Am Textanfange 
ein 43 mm h. dem gewöhnlichen Buchstaben kaum noch ähnliches 
Fractur-83, Clmbr. 100 mm, 2r hat 27 Zz, zwischen den Absätzen 
durchweg Sptt, Mrgg mit kleineren Lettern. — Bl 1 v: || !Deil1 SBirtlgen 

in eftiiflo, 6erm 5Wi'cIfaen [so] | J?iuv§wan, ... 1 S33S5et Jat icj micj 
mit I bu*te(n mh ?):ebi9en ... (7 und l8Zz); 2v 21: || 3)a^ @rft tapl 
ber SReffs* II Schluß I7vi5: | mit allen ben ewern. 5iaw@sw. j! Rest 
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der S und Bl 18 leer. — Strobel L c. vermuthet, daß die vorliegende, 
von der des Speratus verschiedene, Uebersetzung von Oslander her- 
stamme, und daß der Druck in Nürnberg gemacht sei. Letzteres ist 
gewiß richtig und der von Strobel unbestimmt gelassene Drucker ohne 
Zweifel Hkronymus Höltzel. Die Typen sind durchweg dieselben wie 
u. a. in dem, wenngleich ohne Impr. so doch ebenso sicher bei Höltzel 
gedruckten seltenen Pamphlet Thomas Münzer*s gegen Luther: ^OCt> 
t)enirfact>te Qd^nt^vtbt | ... wtbev 6«s <!5«tj>Iofc Battflft | (ebenbe 
fl^yffft 5*5 Wtttettberö ... 1524, Miinzer^s Biographien von Strobel 
No. VIII und Seidemann 46. 



390. dtin frofl bnef an \ bie Cl)n|len }n | ^Attgfpurg | 
iHartinuB futlier || XVittembetg. \\ 

Panzer 1731. — In 4^, 4 Bll, Sign, aij «ttj und Seitencustt. Titel- 
bordure No. 87 B; Titel Zz 1 — 4 große schlanke gut geformte Goth., 
Z5 ziemlich große Schwab.; Text mittelgroße sehr gesperrte eckige 
und spitzige Schwab., der Schirlentz'schen z. B. in No. 288 gleichartig. 
Clmbr. 99 mm, 33 Zz ; Bl 2 r ein schwer zu enträthselndes Schnörkel- 
werk, welches ein @ vorstellen soll und wohl auf dem Kopfe steht. — 

Bliv leer; 2r: || ©eit aiif^emetteii lieben ®otte^ allen ge* | liefern etrifH 
iu 3lii0fpur8 ... I ... II ®5Rab vnb frieb ... Schluß 4r 25: | ... «©irrem* 
berg freptag m-- 1 c6 9^icolai. 1523 || Sl^arrinu^ Su^err M || und 

(BebfucFt ju XOitUmbtvQ biivc^ \ ^ana ^ufft || 
4v leer. Panzer hat im Schlußdatum ^ut^er. — De Wette II 440. 



391. Das iaujf bucl)^ | litt t>erbeuifcl)t | burcl) Jtari. | 
f uilier. II Mutitemberg | Jt • D . ^e^eiii || 

Panzer 1671 (i% Bogen wohl nur Druckfehler für 274)- — In 4^, 
12 Bll, Sign. lll|~C (Cii und Bogencustt. Der ungenannte Drucker 
ist aus der TiteJhordure No. 83 A und den Schriften als Nickel Schirlentz 
in Wittenberg leicht erkennbar. Die ganze Taufformel ist mit der 
Titelgoth., nur die kurzen Anweisungen für den Täufer und Luther's 
Nachwort sind mit Textschwab, gesetzt. Clmbr. im Taufformular 

95 mm, auf 2v 19 Zz. — Bl Iv: || ©er reuffer Mage bem. finb brep 
mal I \)nrer äugen onb fprec^e. || 9ac aud bu tince^nec ge^fl | tinb 
giB räum ... | ... || :Darnac() macb er pl^m epn creug ... | ... t)nb 
fprecbe* || ^x^m bad ge^e^en bed ^e^s j ii^tn ereutü^ ... Schluß des 

Taufformulars 9r 12: | Den jößft, tlmeit* || Darunter, noch auf der- 
selben S, mit denselben goth. Typen und von der kleinen Randleiste 

No. 84 eingefaßt: jj 9Ratttitud Sut^ft a( | len ^^tifKic^e lefetn | gtiab 
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tili ftib ... I ... II Dann 9v (Zz 1-3 gleichfalls oroth.): || SWörültttS 
Satter* || (Init mit zwei Delphinen) W®^! icj U%lit^ fcje | tlllb Jote, 
wie ftOt I mit Vnt^lepß/ ... und weiter mit der Textschwab. (Clmbr. 
90 mm) bis zum Schlüsse 11 r 13: | (efol^en, bitten* || Rest der S, v 
und Bl 12 leer. 

39«* Das tauf bäcli^ ] Itn tietbefitfcl)t | bnuli 
Maxi I £ut\^tx. [ rOittetttberg \M.t.XXnl \\ 

Erl Ausg, 22 p. 157 No. 4 (tmiffbüc^^ | lin). — In 4», unser Ex. 
hat 7 bedr. Bll, Sign. "2111—2311, ohne Custt und ohne Impr. Titel- 
bordure No. 144 ; Typen : eine mittelgr. schlechte Textschwab. ; und eine 
große alte abgenutzte windschiefe Goth., die Majuskeln stärker als die 
Minuskeln, auch diese unter sich ungleich. Letztere ist zum ganzen 
Titel (das 5B ein Schwab.), inwendig aber nicht zur Taufformel selbst, 
wie in No. 391, sondern zu den Vorschriften für den Täufer (oder 
deren 1. Z) verwendet, die Taufformel ist Textschwab. Sonst sind 
noch das Lemm. (die 5 letzten Zz auf 5r), der Name Luther's 5v 1 
und die 2 ersten Zz des Nachworts goth. ; Clmbr. 95 mm, auf 3 r 31 Zz, 
zwischen allen Absätzen Sptt, starke Cptzz. — Bl Iv leer; 2r: Q ©et 

teüfTet Blafe bem | rinb biep mal vnber bie äugen | t)nnb fpiecfte. || Q S<tr 
au§ bu vnrepner gepfl, ... | ... |j Sac nae$ mac( er jm | ein creuß .. | 
... vnb fpjecbe. || Q ^m ^<^^ jep*en ... 5v: || 9>tatttnu9 Sut^et. || We^jl 

iej tegUe^ feje t}ü | ic«, ... Schluß 7 r nur 7 Zz, letzte: | befotb^n» 
^men« || Rest der S und v leer. — Der Drucker ist mir nicht bekannt, 
obgleich er außer No. 289 noch verschiedene Reform ationsschrr (darunter 
eine Ausg. des Garuß. Von dem Endchrist, eine von Hans Sachs' 
Wittenberg. Nachtigall &c.) gedruckt hat. Aber ich habe weder in 
unserer noch in anderen Sammlungen einen T)r. mit seinem Impr. 
gefunden. Vermuthlich ist er ein Nürnberger gewesen. 

393* ®a6 ^auff bÜC^lin \)CXf \ teütfc^et buvd^ mav^ I 
ttnum ^utl>er, || 

Erl Ausg. No. 6; Panzer 1675? — In 4», 8 Bll, Sign, irii— 23 
hij Äitj, ohne Custt und ohne Impr. Text mittelgroße breite Schwab, 
mit zurückgebogenen Schwänzen am \)j die Vorschrr für den Täufer 
kleine Cursiv, die 3 letzten Zz auf 5v und die 2 ersten auf 6r mit 
der Fractur der 1. Titelz.; Clmbr. 96 mm, 7v hat 27 Zz, sonst Sptt. — 

Bl iv leer; 2r: || Der Tauffer hlaße dem kind drey mal \ vnder 
atigen vnd fpreche. || %at aug bu t)nrapner gapft vnnb %ib räum bem | 
bapligen sapfl* || Darnach mach er im ayn areiltz an die \ ßyrn 
vnnd bmß vnd fpreche. \\ mm ba^ japcbenn be^ bapliaen creug .... 
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Bl 6r: II üRatttttud [so] gut^et. || 9S @e4( N i$ ti^li^ fe^e tinb ^ize, | 
wie gar mit vnfiepi .... Schluß 7v 27: | gott befotfteiu II Bl 28 leer. — 
Der Druck ist ein Atigsburger, von Sigfnund Grimnij oder Simprecht Ruff, 
der noch 1526 für Grimm arbeitete, aber auch schon 1523 unter eigener 
Firma druckte. Die obigen Typen kommen unter dem Impr. beider 
Officinen vor ; es sind dieselben wie in Otmar NachtgalVs Psalter, den 
RufiF 1524 für Grimm's Verlag gedruckt hat (Weller 3109), 

394* (tpxflti Sanct I Petrt ^tpxth^i \ tinb ausgelegt | 
btttcl) I Jlart. £tttl)er^ || Wutttembetg^ | Jl . D • XXxxl || 

Erl. Ausg. 51 p. 324 No. 1. — In 4», 104 Bll, Sign. 7H\-^n) 
aa — cciij und Bogencustt. Titelbordure No. 83 Ä; Titel Lemm. und die 
den Erklärungen immer vorangestellten einzelnen Sätze der Ep., oder 
deren erste Zeilen, mit der Goth. aus No. 331 ; Text Schirlentz' bekannte 
spitzige Schwab., aber noch gesperrter als sonst und mit auffallend 
langen Commastrichen ; Clmbr. 102 mm, 32 Zz, aber meist Sptt zwischen 
Absätzen; Bl 3r 33 r 62 v 84 r 94 v Initt mit Figuren oder Arabesken. 

— Bl iv: II e^t lo^t ^nn bie ®pi{te( fanet | 9eter< fomen, i\\ 
norr, ... I ... I ... II ^uff^ erjl, i(l ju tDiffen, M aQe %po^ü eptterlev I ... 

Bl 3r: || ©aö ©rfl ^apiUl \\ {Init. mit Petrus) P®tttt8 e^tt %pl>fttl 

3e I ftt ©WW* ©ctt ettoele | teit ... Schluß I03v 18: | galten, «»men. || 
104 r: II ^orrectur* ||, 18 Zz, und 

(5ebnicft ju Wittern bcr0 burct> Vticfcl | ©ct>yrlenQ ym bvty 

Rest der S und v leer. — Schon 1522 von Luther gepredigt und nach 
Köstlin I 614 in der ersten Hälfte des Jahres 1523 erschienen. 

395* (S^n Sermon | s^on öcm newcn gebomen | 

Äinbelctn 3t>efu, QtpiCf \ bigt auff bcn €l}iu \ f>a0 nad^ mit | tag. || 

?!Kartinu6 Cutter* jj aßittemberg* || 

Panzer 1797. — In 4«, 4 Bl], Sign. %\\ 7{x\\. Titelbordure No. 70 C 
(Nachschnitt von No. TOB), Titelz. 1 große Fractur, 2 7 8 kleinere, 
Text etwas plumpe abgenutzte Schwab., mit welcher auch die 
Titelzz 3—6 gesetzt sind. Clmbr. 98 mm, 35 Zz. — Bl Iv leer; 2r: 

11 ^3r wbiUn v^unbt aud) ein m\m tioc^ fagen tote | ed i&geec .... 
Schluß 4r 9: I nid^t Umun will ober tan, tae fep ®ot geflagr. || Darunter: 

Q (5cbiucft ju 3it)icFatt) burci> | 3öi0 (5af>cL || 
Rest der S und v leer. 

Die Datirung von Weiler 1956, Zwickau J. Gastet 1521, ist 
irrig, denn Schön fperger gründete seine Zwickauer Officin, in 
welche er seinen Schwiegersohn Jörg Gastel als Factor einsetzte, 
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bekanotlich erst 1523*). Aus früherer Zeit weiß man nichts von 
Gastel, vermuthlich hat er schon in Augsburg bei Schönfperger 
gearbeitet, aber sein Name taucht erst in Verbindung mit der 
Zwickauer Druckerei auf. Der von Weller gemeinte und mir 
gleichfalls bekannte Druck ist auch nicht von Gastel, sondern von 
Schönfperger, seine Titelbord, (kleine zierliche weiße Arabesken, 
unten zwei mit kleinen Windmühlen gegen einander tumirende 
Amoretten) steht mit Schöofperger's Impr. 1521 u. a. auf Wdler 
1697 und ist dann nachher auf Gastel übergegangen. Schönfperger 
selbst scheint nach 1523 nicht mehr gedruckt sondern nur noch 
mit dem Verlage sich befaßt zu haben. Vgl. auch No. 305. 

boic^ I ©♦ iWavtxn Aut^cr \\ XVittcmbctc^ \\ 

Panzer 1796. — In 4», 4 Bll, ohne Sign. Titelbordure No. 135, 
Titel- und Textschwab, wie in No. 160, wo auch von diesem Dr. schon 
gesprochen ist. Clmbr. 102 mm, 30 Zz. — Bl Iv: || (Init. mit den 
3 Männern aus No. 332 a) Wj tOtQ^ p^Ü^ OCf einwepnicj, nocb feflfl? | WO 
Vt tOg(^eit/ ...; 3v nach den 2 Zeilenabsätzen Sptt; Schluß 4r 7: | tat 
fp ®Obe geclaget. || Darunter noch 

(5ebiticfet to (firffurt, yn bcr permcter gaffen, | to bcm ^ar* 

wvcKktt .nt . 5) ♦ a^a? iii» || 

Rest der S und v leer. — Der ungenannte Drucker ist Ludwig Trutebtd. 

397^ ÖEtjti fermoti | ^octotu manm \ 

Jluttl)cve, buvd) in aiig gatt^ | gen, 'JCuff baö tCroangc* | Hon lXXcittl)ti 
am .D» I iSd fcy ban bad | ewev gererf)^ | tigfait» | ü. || Witttcm^ 

berg I itt ♦ ^ ♦ xxiiu II 

Erl. Ausg. 13 p, 174 No. 1; Panzer 1779 (beide Wittembcrg). — 
In 4*\ 4 Bll, ohne Sign, und ohne Impr. Titelbordure No. 141; die 
großen Missaltypen der 1. Titelz., die Titel- und Textschwab, mit den 



J) Tob. Schmidt, Chronica Cygnea I 38. Es war die erste Zwickauer 
Druckerei und Schönfperger eröffnete sie am 6. Mai in einem am 
Markt belegenen Hause. Er behielt sie aber nicht lange, schon 
1*527 ging sie in den Besitz des bekannten Altenburger Buch- 
druckers Gabriel Kantz über und gelangte 1530 an Wolf Mey erpeck. 
Schönfperger hatte auch eine Zeugdruckerei damit verbunden und 
eine Papiermühle errichtet, Emil Herzog, Chronik von Zwickau II 200. 
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kleinen Cptzz, alles wie in No. 350 378, also von Jcbst Gutknecht in 
Nürnberg. Clmbr. 103 mm, 34 Zz. — Bl Iv: || flttff ba§ SlOailgeHoit 

SWattJei .ö» | (?^ fep tan ... || Q 2)er Jerr in Eifern ^wangelio nimbt für 
fii* Ui ampt, ... Schluß 4r 14: 1 fotti* ting ri*ten. || ®or 6ab lob. || 

Rest der S und v leer. 



898- ^m Sermon Docto: itT<:rttni | ^unberd, 

2ruff baa ifwAnttcIton ntarct «m | legten, 3Do bte Äylff jii tif(^ fftfle«/ 
offen? I hcivt ii^ jn bcr t>ciT C^it|>u6 rnb | fc^nlt jren Unglauben, | 
Dnb irca l^er^en | t^efttgfAtt» || HT ♦ I) ♦ Wtf* H 

Fanzer 1755, — In 4», 8 Bll, auf Bl 5r Sign. 25, ohne Custt. 
Ohne Impr., aber die TiteWordure No. 139 und die Textschwab, mit 
den kleinen Cptzz weisen auf den Drucker von No. 350 397, also auf 
Jobst Gutknecht in Nürnberg hin. Mit der großen Titelschwab, auch 
Z 1 des Lemma auf Bl 2 r, Clmbr. 107 mm, 36 Zz, die zwischen allen 
Absätzen befindlichen Sptt von der Breite einer Zeile mitgezählt. — 

Bl iv leer; 2r: || 9uf bad üv^l^tlim 3>(atei am letgten. I ^o bte 
aplff ju rifd) falfen, ... | ... || Q awan begeet 6eüt ben «Mrtirfel M 
flUuben^, ... Schluß 7v 18: | ber re<bten b«nbt gotte^, ba^ fi?p gnug von 

bem ^angetio. || Rest der S leer, so auch wohl das unserem Ex. 
fehlende Bl 8. 

399. iStn fenTton D^ XXl^ \ iL\xtt\)tvSf ?(uft 

bas I ißwangcHon ^iice nm .j. cap» | xncKvic f>unb auff, t)nnb | gtcng 
ab eylcnb in | baa gcbirg* || tt)tltcmber0* | itt ♦ I) ♦ jCJCit^ || 

Panzer 1775 (t^DangcIion). — In 4», 4 Bll, ohne Sign. Ein Impr. 
fehlt, aber, nach der Titelhordure No. 140 und den Schwab. Typen 
sammt den kleinen Cptzz, aus derselben Officin wie No. 350 378 398, 
also von Jobst Gutknecht in Nürnberg. Titclz. 1 ist etwas größer als 
2 7 8 und 2r 1; Clmbr. 103 mm, 34 Zz. — Bl Iv: || «uff baö ©»öm 

ftcliott «uce am 4. I aRan'a (lunb auff . . ;| Q £uca« befcbiepbt ftie ein 
I)9(louen, ... Schluß 4rl3: | t)nter bem bimel, aber bannocbt fem sicbtig 
\)nb eingejogen. 3(m?. || Q ®ot bab lob. || Rest der S und v leer. 



400. iBin fermo^ | »on ben ftben | bebten ge- | 
piebiget | burcl) | B. Ül. £ | ju tnittcnbetö | mAict ^(m 8. || 

Thesaur. Weigd 1560. — In 4P, 4 Bll, Sign. 7iii 7lii\, ohne Impr. 
Titelbordure No. 160 und alle Schriften wie in No. 314, also von dem- 
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selben mir aber unbekannten (vielleicht Nürnberger) Drucker. Clmbr. 
98 mm, 34—36 Zz. — miv (Z 1 und 5 mit der Titelgoth.): || %Uff 

hai mit bad Quattge: | lium ixncibaxlUhtn [so] ianhitn, ....; Z 5: 
II OW emn^tiiü tefcj« | re»t ber bepitg 2Rar(u^ ... Schluß 4r 33: || toitt 
btr SU bilff fommen. ^Sk^m \\ 3)ie warbest gorte^ Mepbt emidlicben« 
pi. 116. I ®Ott fep £oh i; ^ II V leer. 



40i^ a ^m kennen t>on | ben jybeit b20te | 

rnnrct am .vu}. \ QCpiCbySCtt \ bUtC^ \ !)♦ JtTattU 

JLut^cv. I! U>tlteiiiber0. || 

WeKer <25S0. — In 4P, 4 BU, Sign. ^Cij. Ohne Impr., aber die 
TiteWordure No. 137 und Schriften lassen kaum einen Zweifel übrig, 
daß dieser Druck aus derselben Officin herstamme wie No. 349 384 
396, also von Ludtvig Trutebul in Erfurt Titel- und Textschwab, 
sammt dem großen Cptz. und der Init. D auf Bl Iv (nackter Knabe 
rückwärts auf einem Thiere reitend, in der 1. Ecke Kopf eines zweiten) 
sind aus dessen niederd. Ausg. von Tauler^s Predigten 1523, s. No. 160. 
Clmbr. 102 mm, 35 Zz. — Bl Iv: Q ^«ff ^Ö^ »<t böö ®UangeUa j 

fru(btbar[t(ben banbleii/ . . . (4 Zz) jj D^^ (^uangelium befcbmbr ber bepltg 
SWarcuö I t)nb laut atfo. ... Schluß 4r32: I Wirt bir ju bilff fommen. 
^S)l(?9^ II :D{e ivarbept gotte^ Mepbt etDigltcben. p^. cm. \ @ott fep 

gob. II V leer. 



4»«^ XIII . p:ebt0 I D. JttiJrtm Jlu^ | t^ers. || 

Xltw\\c\^ D^gntige iCnito . jcptij, | 2riit>cn0t0 bcn t)Oi0etrucFtc j Öybe* 
unb3it>enQi0 | piebtgen. || ©ampt cim Äegif>cr Ditb | gemeyne jnn* 
l?alt. II ^rilcin (5ott bic ccr. || 

Panzer 1799; Erl. Ausg. 7 p. XXT No. III (ju eei%). — In 4», 84 Bll, 
Sign, ij iii a— D tj, keine Custt, aber von Bl 5r an Foliirung i — I)f )f mii 
(verdr. }:liij plui) ^Iv) für }:lni} }:lv VM)), dann noch 2 nicht foliirte 
Bll. Ohne Impr., aber in der Titelbordure No. 150 steht das Monogr. 
des Johann Schott in Straßburg, vgl. Silvestre No. 593, auch das kleine 
allegorische Bild No. 63 auf Bl 83 v führte Schott manchmal als Drucker- 
zeichen, der Christus No. 64 auf Bl j r ist aus seiner Ausg. von Keifers- 
bergs Postill 1522, worin auch alle zum vorliegenden Drucke gebrauchten 
Schriften, sammt dem unten mit einer kleinen Volute verzierten Cptz. 
und der auf Bl jr stehenden Init. D, sich vorfinden. Die ganze 
typogr. Einrichtung wie in No. 170. — Bl Iv leer; 2r— 4r 16: 
II aiegiftet. II, 4v Bildniß Luther' 8 No. 3, vgl. den Dr. No. 231, über 
demselben: (J ©otted mit bleibt ewigfllCb» II Textanfang Jr: || 3$@(g)53@. || 
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®uattgel{um tif ben 0ottit | ^nta^ mcf) ber (lepltgen hup ^untg tag. | . . . 

II D3ft ift I ein @uäge* | lifl ba^ t>n^ | furl^eDft ..., daneben rechts der 
oben erwähnte Christus. Schluß Ippviij (Bl 82) v 15 — 18: | bergen vnnb 
perfon | foHicß bing | ricbten. || ®ott f^ah lob. || Dann noch auf dem nicht 
gezeichneten Bl 83 r Nachwort des Druckers: || 3unt 8efet, eilt fttttjec | 
6ef^lwff§. II und 17 Zz, letzte: | vermögen. 5(men. || S' || 83 v nur das 
Druckerzeichen No. 63, 84 ganz leer. 

Die auf obigem Titel genannten 27 Predigten, zu welchen 
die vorUegenden anhängig sein sollen, sind von Schott in dem- 
selben Jahre gedruckt, auf dem letzten Bl r: | 3<^l^^>ilie^ @CbOtt 

trucfer, wunfcbt 2). 3Ä. Äutber | ®nab t)on gott ... @tra§burg am j 
erften ©eptemb. Slnno k. im .niijl. || Typogr. mit No. 402 völlig 
conform, 4v dasselbe Bildniß Luther's No. 3, auf dem letzten Blv 
das Druckerzeichen No, 63; nur andere Titelbordure (unten Christus: 
kommt her zu mir &c.). In dem zu Gotha, Luth. opp XIX 16 
befindlichen Ex. dieser 27 Predigten (Bg. C fehlt) sind die Text- 
bogen 20 — 23 (o— j) mit anderen Typen gesetzt als die übrigen, 
also aus einem anderen Drucke. Aber aus Fanzer 2263 und der 
in Erl, Ausg, No. II citirten späteren Ausg. sind sie wohl nicht; 
denn auch diese beiden sollen am Schlüsse das Signet No. 63 
haben, müssen demnach gleichfalls von Schott sein, während 
besonders die Textschwab, in jenen 4 Bogen des Gothaer Ex. 
(welche übrigens richtig anschließen), sehr bestimmt auf Johann 
Schwan in Straßburg hinweist. Also giebt es, wenn Panzer 2263 
wirklich eine andere Ausg. ist, noch einen vierten Druck. 

403* ^yett$c^cn fd)önev d)tiiHid)cv \ p^ebig 

I)OCtO: itXaVtin JtU^ \ t^cvs, ncwlict) bt$ j<iv$ (L\}viiii 
.m.^.ppiy I au XOimnhcvQ 0epicbi0ct, || '^tcm bct PitfflOft 
ober 5(15 I leiben 3l>cfu Cl>nj>i, vnb wie wiv vne \ bts t^chiauc\)tn 

fouen* II i^yevinn erlern eyöentlic^ | nx^e bei- «laub, vnb 

fein frucl>t | bic ^icbc fey. || Äerumb. || 

Panzer 1429; Erl Ausg. 7 p. XVII No. Ja. — In 4», 68 Bll, 
Sign. 'Hii— Ätii ohne Custt oder Fohirung. Ohne Impr. oder Signet, 
aber von demselben Drucker wie die 27 und 13 Predigten Luther's, 
vgl. No. 402, also von Johann Schott in Straßburg. Schwab. Typen 
aus seiner Postille Keifersbergs 1522; mit den großen der Titelzz 1 2 
5 8 auch das Lemma des Inhalts, 2r der Name Jesu, und von allen 
15 Predigten, mit Ausnahme der 7., die 1. Textz. Zu Anfang der 
Predigten große einfache Antiqua-Majuskeln von genau demselben 
Schnitte wie in No. 402. Sonst alles mit der ziemlich starken und 
breiten mittelgroßen Textschwab., Clmbr. 101 mm, 32 Zz, keine Mrgg. 

— Bl iv: II Snn^alt ||, 27 Zz; 2r: || 3^efuS. || a 5Cm eönentag nacb 
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ber vffart M Herten ^Mn, | ... (und 5 Zz)... || E»et KeB ^ütt nu M 
ge^czt I von bem glauben, ...; 63r 3: Q 3)er ?)af(ion ober ba^ Wben 
t)nfer^ Jenen | ... I ... || Dfl« oBenbeffen ift nun )i)^iis ) genest. ... Ende 

68 r 23-25: I teüfel, 3lmen. U$ I gefcbecb | alfo. || v leer. — Panzer führt 
diesen Druck unter dem Jahre 1522 auf, aber wohl nur, weil nach dem 
Titel die darin enthaltenen Predigten aus diesem Jahre sind; gemacht 
haben wird ihn Schott nicht vor Ende 1523, wenn nicht erst 1524. 
Denn seine Zuschrift an Luther in den oben erwähnten 27 Predigten 
(vgl. No. 402) ist datirt 1. Sptbr 1523, darauf folgten als Supplement 
dazu die 13 Predigten No. 402, und dann wohl erst die vorhegende 
Samml., von welcher Schott in seinen Nachworten zu jenen beiden gewiß 
gesprochen haben würde, wenn sie schon vorher erschienen gewesen 
wäre. Auch ist sie gewiß nicht von Schott selbst veranstaltet sondern 
nur ein Nachdr. der Baseler Samml. von Siettge^ftl, Ollft bet | (eilige 

gefc5:ifft, ge- | grünbter qJiebig, ju SBittenberg I pegt newlid) gepzebign | 
©et paf^ion ouei oft- 1 gelegt, ... | 38 SBafet im 2lugftmon be^ jar^ | 

SR . ^ * ttiih 1 1 I^ ^®» ^^ ß^^> d®^ Titel mit Bordüre ; ohne Luther's 
Namen und ohne Drucker, der aber Adam Petri ist. Den Datirungen 
nach ist dieser Petri'sche Dr. unabhängig von den 27 Predigten und 
mit diesen ziemlich gleichzeitig; den Inhalt betreffend sind aber 12 von 
diesen 14 Predigten und die Passion dieselben wie in den 27, nur die 
9. und 12. nicht. Daß nun Schott eine Sammlung nachgedruckt haben 
sollte die in einer von ihm selbst veranstalteten schon fast ganz ent- 
halten war, klingt freilich unwahrscheinhch, kann aber doch geschäft- 
Uche Gründe gehabt haben. Aber wie dem auch sei, daß er den Dr. 
No. 403 wirklich gemacht hat, ist nach Maaßgabe der ganzen typogr. 
Beschaffenheit desselben nicht zu bezweifeln. 



404* Ifittff fcl)oner €l)n|llicl)er «Ser^ | moti ^tpit- 
biget burcl) Do^ | ctoi Jtarttni f ut^er | ju tnittemberg* | 

Jl.D.mil I Jare- || ^ || 

Panzer 1804. — In 4^, 20 BU, Sign, ^ij—itüi ohne Custt. Ohne 
Impr., aber No. 282 typogr. ganz ähnlich und aus derselben, mir 
jedoch unbekannten (Augsburger oder Straßburger) Officin. Bl Iv das 
Bildniß Luther^s No. 4, von dem nämlichen Holzstocke gedruckt, dieselbe 
Titelgoth. und Textschwab., Lemm. &c. goth., Clmbr. 102 mm, 35 Zz, 
Cptzz nur in der 1. Predigt. — Bl2r: || ^rt bem ^OtttOg Kantate: 

bo§ I ^wangelium 3oI)anni'ö. 16. 3d) gang ju | bem ber micfo gefanbt 6att. || 

CUiJpne freimb (Slnifli, ...; 4v 16 die zweite, 8r die dritte, 11 r die 
vierte, 15 v die fünfte Predigt; Schluß 19v 13: | Jaben ann | ®0tte4 | 
fun, II V II Rest der S und Bl 20 leer. — Vgl. No. 282. 
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405. X)zcy fcl^oner 0er^ | mon gepaeMget 
burcl) Do*^ I doi Jtartitti f uil)er | ju tottietnberg. || v/ 
Das erH duangelmm tote | mn ^ytt rnb mn ec^«ff<>aa wütt 

Wdler 2582 (zwar nur die 4 ersten Titelzz, doch wohl der vor- 
liegende Dr.). — In 40, 10 Bll, Sign. a\]—cn\ (b nur 2 Bll), ohne Custt 
und ohne Impr. Titelz. 1 sehr große starke Schwab.; 2—5 und die 
Lemm. der 2. und 3. Predigt eine alte eckige Goth., Text mittelgr. 
compr. Schwab., beide wie in No. 282; Clmbr. 102 mm, 36 Zz. — 

Bl iv: II Ojg Önjangelm leret »n^ von bem ampt iupiebigen | ...; 4v: 
II ^ad Suangennm Suee «ti« | ^om Sife^fang $ettt* || 7r 26: || £q$ 
@uattge(tum Suee X ®etnb | Batm^ettaid ... Schluß I0r23: || lain 

bellt necbften bienen. || Sini^ || Rest der S und v leer. Der Drucker, 
wahrscheinlich ein Augshurger oder Straßburger, ist mir nicht bekannt, 
vgl. No. 282. 
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Verzeichnisse. 



I. Ornamente. 

a. Bilder. 

1^ Bildniß Luther^ 8, Rundbild von 60 mm Durchmesser in über- 
höhtem Linienviereck. Halbe Figur nach r. in Mönchskutte mit 
Barett, die 1. Hand etwas erhoben; Umschrift zwischen zwei Ein- 
fassungslinien in verkehrten Antiqua- Versalien : || DOCTOR • MARTINVS • 
LVTTER. AVGVSTINERiVVITTENB: || Unten zwischen Anfang und 
Ende der Umschrift ein Schild mit Luther's Wappenrose, ohne Herz 
und Kreuz. — Früheste bildliche Darstellung Luther's, an welche aber, so 
völlig kunstlos wie sie ist, Anspruch auf Gesichts - Aehnlichkeit nicht 
erhoben werden darf. 

Leipzig, Wolfgang Stöckel 1519: 76 
Auch auf dem Stöckel'schen Drucke desselben Sermons von 
1520, Knaake F (in Gotha), 

% Bildnis Luther's. — A. Linienrand h. 155 b. 115 mm. Brust- 
bild als Augustiner mit großer Tonsur, vor einer flach überwölbten 
Nische, die breiter ist (105 mm) als auf No. 4, halb nach 1. gewendet, 
die r. Hand an der Brust, die 1. nicht sichtbar. In der unteren 1. 
Ecke ein Theil der so weit aufgeschlagenen Bibel, daß man 4 Zeilen 
erkennen kann. Gutes Bild. 

Straßburg, Johann Schott 1520: 170 
Von demselben Stocke gedruckt mit Impr. des Johann Früss 
in St7'aßhurg 1521 in Hei. Edbani Hesfi In Martini Lutheri laudem 
defenfionemq} Elegias .IUI, 
B. Grober Nachschnitt, nach r. umgekehrt, Linienrand h. 142 
b. 120 mm, in der aufgeschlagenen Bibel 5 Zeilen sichtbar. 
Augsburg, Jörg Nadler 1520: 171 

3» Bildniß Luther's, Linienrand h. 156 b. 115 mm. Halbe Figur 
nach 1. im Augustinerhabit mit großer Tonsur, die r. Hand an der 
Brust, die 1. nicht sichtbar; um das Haupt große sonnenförmige 
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Strahlenglorie, über demselben der b. Geist als Taube in einer be- 
sonderen Glorie und den Kopf von einem Nimbus umgeben. In der 
Ecke 1. unten sieht man einen Theil einer halb offenen Bibel, auf dem 
Deckel derselben das Monogr. des Hans Baldang gen. Grien, der das 
Bildniß nach Lncas Cranach gezeichnet haben soll; am oberen Eande 
des Buchdeckels die Jahreszahl 1521, auf der Kante des letzteren steht 
der Name, vermuthlich des Formschneiders, HERMAN. Die mehrfach 
wiederholte Angabe, daß Luther mit der r. Hand in dem Buche 
blättere, ist unrichtig; er hat sie, wie bei einer. Betheuerung, an die 
Brust gelegt, was zu seinem etwas erhobenen und ins "Weite gerichteten 
Blicke sehr gut paßt. Bartsch VII 313 No. 39 (als h, Dominicas be- 
zeichnet); Schuchardt II 313 No, 6; Eisenmann im Allgem, Künstlerlex. 
II 634 No, 145; Nagler III 8 308, 1; 359, 9. Schönes Bild. 

Der Stock noch neu und die Jahreszahl 1521 gut lesbar und 
unzweifelhaft * 

Straltbarg, Johann Sehott 1521: 225 231 

Derselbe Originalstock, aber sehr abgenutzt, die Jahreszahl 1521 
undeutlich : 

Strasburg, Johann Prfiss 1522: 258 
Ebenda, Johann Sehott 1523: 402 
Auch auf Mich. Styfd, von der Christförmigen Lehr Luther^ s 
[Straßburg, bei JoL Schott 1522\ und in den 27 Fredigten Luther' s, 
ebd, bei demselben 1523, vgl. den Dr. No. 402. 

4» Bildniß Luther' s, Linienrand h. 154 b. 122 mm. Halbe Figur 
in Augustinertracht mit großer Tonsur, halb nach 1. gewendet, vor 
einer schmalen (b. 76 mm) rundbogigen Nische, über dem Capital des 
1. Pfeilers die Jahreszahl 1520. Von Luther's Händen ist keine sichtbar, 
nur in der unteren 1. Ecke ein Stück von der Bibel, welche so weit 
geöffnet ist, daß man zwei Textzeilen (von einer dritten nur einen 
Haken) erkennen kann. Sorgfaltig und sauber geschnitten, aber in 
Zeichnung und Ausdruck schwächer als No. 3. Hellet*, Cranach No, 653. 

Drueker unbekannt 1522: 282 1523: 404 
Vgl. den Dr. No. 282. 

Copie nach dem Lutherbilde auf: Sotto^ äftattittt Sut^Ct^ 

ofent' I Iid)e t)er66: ju ^orm^ tm 9iep(&^ ta%, \ (Kcb t)nnb wtberreb/ 
am J7. tag | 9lp:Üi#, im jar a52L | 6ef(be6en. || Burldi, C; Panzer 1154. 
In 4^, 6 BU, ohne Impr., aber von Sigmund Grimm in Augsburg. 
Der Titel nur Kopftitel auf Bl 2r, Bl 1 hat r nur das Bild, v ist 
leer. Luther's Figur ist kleiner als auf No. 4, seine beiden Hände, 
mit denen er das Buch hält, sind sichtbar (von der 1. nur die 
Fingerspitzen); die Seitenpfeiler der Nische springen mehr vor 
und sind ornamentirt, auf dem r. steht | .15. (, auf dem 1. | 20 |. 



215 

Unter dem Bilde die Unterschr. wie bei Schnchardt II 190 No. 7y 
aber etwas anders und mit 1521: | iETERNA IPSA SVjE MENTIS 
SIMVLACHRA LVTHER9 | EXPRIMIT AT WLTVS CERA LVCJi 
OCCIDVOS I M.D.XXI. || Noch besser gezeichnet und geschnitten 
als die obige Copie. — Unsere Lutherbilder No. 2 — 4 sammt dem 
soeben beschriebenen gehen, unter mehr oder weniger Ver- 
änderungen, auf den erwähnten Cranach'schen Kupferstich 
Schttchardt II 190 No. 7 zurück. So auch das Bild auf Dn 5(pplad 

t)on öiom* I fan man wol felig werben, ... [Augsburg, Melch. 
Ramminger]j Autotypen I No, 3, 



5* Linienrand h. 112 b. 76 mm. Christus am Kreuze, dessen Stamm 
die vor demselben kniende Maria Magdalena umfaßt; r. die Mutter 
Maria und Johannes, 1. drei Kriegsknechte, der eine im Harnisch mit 
der Lanze; r. am Kreuzstamme zwischen den beiden Marien liegt ein 
Schädel. — Nach Lncas Cranach, Schuchardt II 290 No, 136, der aber, 
wie auch Nagler IV 311 No, 116, keine früheren Abdrr als von 1518 
kennt. Zeichnung gut, Schnitt mittelmäßig. 

Wittenberg, Johann Grnnenberg 1516: 1 1518: 22 
Ebenda, Melchior Lotter 1520: 146—148 
Derselbe Gegenstand anders: No. 8 22 25 29 33 40 49 Be 
5123 52 58, 

6* Linienrand h. 132 b. 105 mm. In den oberen zwei Drittheilen 
des Bildes steht auf Wolken in der Engelglorie der auferstandene Heiland 
mit Lendentuch und langem von der Luft bewegtem Mantel, in der 
1. Hand das Labarum, die r. segnend erhoben. Im unteren Theile des 
Bildes wird r. Adam von vier Engeln begraben, 1. sieht man das offene 
Grab Christi mit dem leeren Sarkophag. — Recht gutes Blatt, nach 
Lneas Cranach, unten 1. sein Malerzeichen. Heller 170 No. 97; Schuchardt 
II 233 No. 94. 

Wittenberg, Johann Grunenberg 1518: 3 1520: 93 
Da unsere beiden Drr No. 3 und 93 mit Knaäke 1 376 A und 
I sonst völlig übereinstimmen, kann mit dem von Hm D Knaake 
ebenda erwähnten Titelbilde nur das oben beschriebene gemeint 
sein, wiewohl seine Erklärung desselben als Christi Begrabniß und 
Himmelfahrt eine andere Vorstellung davon erweckt. Denn auf 
dem obigen Bilde ist ein Begrabniß Christi keinenfalls dargestellt; 
schon das Einscharren eines ganz nackt daliegenden Leichnams in 
die bloße Erde wäre mit aller Tradition von Christi Beisetzung im 
Felsengrabe völhg unvereinbar. Es kann also nur Adam sein, der 
hier begraben wird. Auch ist nicht der gen Himmel fahrende 
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Christus, sondern nur der aufet^tandene (v^l. auch Hdler l. c.) 
abgebildet: von seinem Grabe ist der Stein abgewälzt und der 
Sarkophag ist leer, wie bald nach der Auferstehung; nichts auf 
eine Bewegung nach oben Hindeutendes ist in seiner Haltung be- 
merkbar, er steht ruhig auf den Wolken in der Glorie als üeber- 
winder des Todes. So aufgefaßt, entspricht das Bild den Titelworten: 
loie Adam in uns sterben und Christus erstehen soll, — Die Abzüge 
auf den obigen beiden Grunenberg'schen Drr sind von demselben 
Stocke. Später ist das Bild auf Georg Bhaw übergegangen; und 
zwar sind sowohl die (auch von Heller und Schuchardt gekannten) 

dritten Abdrr in ©er itüx^tn Xu. 9(pofle(n anfunfft, ... burA, I 305 
hannm VoUtcarium ... ^ittemberg: | burcb @eorden mato I en 

Arbeit* I 1549. II, als auch die (von jenen nicht erwähnten) vierten 
oder fünften in demselben Werke ebd. 1561 (in beiden Ausgg 
Blllv), immer noch von Grunenberg's Originalstocke von 1518 
gedruckt, aber schon sehr schlecht. 

7* Linienrand h. 145 b. 90 mm. Moses, in tänzermäßiger Haltung, 
die Fersen nahe beisammen und die Knie auswärts gebogen, im Mantel 
mit langem Bart und Haar mit 2 hörnerartigen Locken, in jeder Hand 
eine der beiden Gesetztafeln, welche ganz schwarz und ohne Schrift- 
zeichen sind, in die Höhe haltend. Zwischen den Tafeln || MOSES J ||. 
Völlig roh. 

Wittenberg, Johann Grnnenberg 1518: 20 

Vgl No. 26 49 Bi 51 1. 

8» Linienrand h. 128 b. 93 mm. Christus am Kreuze^ um das 
Haupt eine Strahlenglorie; r. die Mutter Maria, die Arme über die 
Brust gekreuzt, 1. Johannes, die Hände gefaltet, beide mit kleinen 
Glorien. Am Fuße des Kreuzes ein Todtenkopf. — Mittelmäßig 
geschnitten, doch augenscheinlich nach einer Cranach'schen Zeichnung 
(Christi Arme auffällig lang und dünn); unten am rechten Fuße des 
Johannes liegt etwas, das möglicherweise das vom Holzschneider nicht 
verstandene Malerzeichen Cranach's sein könnte. Vermuthlich nach 
Schuchardt II 207 No, 30/31 (verkleinert). 

Wittenberg, Johann Grnnenberg 1519: 62 63 
Derselbe Gegenstand anders : No, 5, 

9* Linienrand h. 128 b. 94 mm. Der h. Augustin als Bischof mit 
mondförmigem Nimbus, nach 1., in der 1. Hand den Hirtenstab, in der 
r. ein Buch, worauf das von einem Pfeile durchbohrte Herz liegt. In 
der unteren 1. Ecke ist ein Wasser und daran sitzt, einen Löffel in 
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der Hand, der Engel der das Meer ausschöpfen will. In den beiden 
oberen Ecken plumpe Arabesken. Ganz schülermäßig geschnitten. 
Wittenberg, Johann Grnnenberg 1519: 89 
Vgl No. 35, 

10» Zwei gothische Monstranzen. Die erste (auf dem Titel) ist 
h. 130 mm und sehr reich mit Fialen und Maaßwerk ornamentirt, 
auf dem Thurme in der Mitte Christus am Kreuze mit Maria und 
Johannes, im Schrein die Hostie unter einem kleinen Baldachin. Die 
zweite (auf der Kücks. des Titels) ist h. 163 mm, hat in der Mitte ein 
anscheinend gläsernes kelchartiges Gefäß und 5 Spitzsäulen, auf der 
mittelsten ein Crucifix. 

Wittenberg, Johann Grnnenberg 1519: 90 1520: 120 

Beide Monstranzen sind entlehnt aus dem Cranach'schen 
Holzschnittwerke: 5>ye $at0un9 bts ^>ocl>lobtt)tl•bt^ | 0en ^aili^f 
tl>um6 btt Ötifft I fitcl)m aller ^atligen ju | wittcnhutQ ||; 
darunter Friedrich der Weise und Johann in Kupfer (in unserem 
Ex. eingeklebt). In 4^, 44 BU; 44 r: | (5tbvuät in btt £^)Ut?fuv(Jj 
liefen Btat XOitttnhtt^ \ linn^ Caufent funflFl>unbert vnb neun* || 
(auf dem Titelkupfer unter Cranach's Monogr. die Jahreszahl 1510). 
B144v großes sächsisches Wappen, (Heller No. 542; 1520 auch in 
Drr des Melch. Lotter in Wittenberg, vgl. Dr. No. 144). Die Zahl 
der (wohl nur zum Theil nach eigenen Cranach'schen Zeichnungen) 
abgebildeten Heiligthümer beträgt 116, mit erklärendem Text. 
Der Druck ist recht gut und der ungenannte Drucker sicher 
Johann Grunenberg, vgl. auch Eichsfeld 91. Die erste der beiden 
obigen Monstranzen steht Bl 14 v und ist die 42., die zweite steht 41 r 
und ist die 109. Abbildung; beide sind von denselben Holzstöcken 
gedruckt wie im Heiligthumsbuche. — lieber dieses im Original- 
drucke zu den größten typogr. Seltenheiten gehörende Werk vgl. 
Panzer 644; Heller 198; Schuchardt II 25^ No. 107; facsimilirt 
von Georg Hirth, Liebhaber- Biblioth. alter Illustratoren, Münch. u. 
Lpz. 1884. Von der ersten, auf der Titels, der beiden obigen Drr 
stehenden Monstranz hatte Jobst Gutknecht in Nürnberg einen 
Nachschnitt, in Linienrand h. 118 b. 74 mm, der Crucifixus mit 
Maria und Johannes auf der Spitze des mittleren Thurmes fehlt* 
Auf Luther's Serm, vom Sacram. des h. Leichnams, ohne Impr., 
Knaäke F {in Gotha). 

Bei dieser Gelegenheit will ich noch an eine ähnliche und 
nicht minder große Seltenheit erinnern, von welcher unsere Biblioth. 
zwei in der Schreibung des Impr. von einander etwas abweichende 
Exx besitzt: X)(t>trt)eic^nu9 t)nb | Neigung bes !>ocl>lob | tvirbtgen 
I>eilt0tl>umb6 | beu Öttfftfttrcl>en beu t^eiltgen | Banct HTorttj \>nb 
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tUdt I rten ttX<iQb<dtntn \ ju ^aUe* || (Rucks, der sogenannte 
Meine Cardinal von Albrecht Dfirer, in Kupfer, Bartsch 102; 
Naghr I 171 No, 46). Enthält, außer 3 anderen Hschnn, 234 Ab- 
bildungen von Heiligthümem, gleichfalls in Hschn. mit Text. Kol: 
(5ebnsdft yn bet löHtc^en (labt l>aae; Hac^ | C^rtf^t X>nfer0 l>em 
0cburt 5unffQcl>en^öbett | X>nb 3m 3cn>enQt0ei>em 3l>at?e» || (in 
dem ziÄ-eiten Ex: | lOnnb 3m 3ctvennQt0ef}enn ... ||) Unserem 
einen Ex. fehlen 3 Bll, das andere ist vollständig. — Panzer 999; 
Heller 199 No, 10; Wiechmann-Kadaw, Archiv f, d. zeichn. Künste 
I 196—209; Schwetschke, Vorakad, Buchdruckergesch. von Halle 20; 
Naghr IV 8. 568, 



11^ Linienrand h. 120 b. 86 mm. Ein Jude mit kahlem Scheitel, 
langem Kinnbarte, Brille und kurzem Rocke, mit gespreizten Beinen, 
etwas nach 1. gewendet, die Hände mit den Daumen in den Gürtel 
eingehakt. Neben seiner 1. Schulter steht: || beQ^K/ Obber | 0tb Qttlß ||. 
Sehr gering. 

Wittenberg, Johann Grnnenberg 1519: 91 

Vgl, No. 12 28, 

12* Linienrand h. 120 b. 88 mm. Jude mit Kappe und Kinnbart, 
in langem Rocke, Dolch und Tasche an der Seite, Profilstellung nach 
r., den 1. Fuß vorgesetzt, macht mit den Händen eine Bewegung des 
Zählens; daneben steht r.: |{ 75ti<tl obber fpb \ )tn^ | !D4n tc^ ht \ 
0ere Qtwin^. \\ 

Wittenberg, Johann Grnnenberg 1520: 122 
Der Jude, ohne die Beischrift, ist aus dem Titelbilde der 
1. Ausg. von Branfs Freidank, Straßburg bei Grieninger 1508. — 
Vgl. No. 11 28, 

18* H. 80 b. 66 mm. Ein Mönch nimmt einem r. neben ihm 
knienden Manne im Mantel und mit langem Haar, die Beichte ab. 
Wittenberg, Johann Grnnenberg 1521: 207 
Vgl. No, 61, 



14* Linienrand h. 93 b. 74 mm. Unten in der Mitte kniet nach 
r. gewendet David die Harfe schlagend, in langem Haar und Bart, 
gegürtetem Gewände mit Aermeln die an den Handgelenken geschnürt 
sind, Pelzkragen und Halskette, vor ihm am Boden die Krone. Oben 
r. in Wolken Jehovah mit Krone, ohne Nimbus, in der 1. Hand den 
Reichsapfel, mit der r. segnend. Hinter David 1. Felsen mit emem 
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Schlosse, davor ein Baumstumpf; im Hintergr. r. bergige Landschaft, 
kein Wasser. Zeichnung von guter Hand, Schnitt mittelmäßig. 
Wittenberg, Jobann Granenberg 1521 : 235 
Derselbe Gegenstand anders: No, 23 46 49 B 8 60. 



15. 26 Bilder zum Passional Christi und Aniichristi nach Lucas 
Cranacb, beschrieben von Schudiardt II 240 No, 104, in den Äutotypen 
und bei Katverau II cc, 

A. Original 

Wittenberg, Johann Grnnenberg 1521: 236 237 

B. Nachschnitt 

Erfurt, Mattbes Maler 1521 : 238 239 



16. Linienrand h. 137 b. 90 mm. Die Mutter Gottes als Himmels- 
königin mit Krone und über die 1. Schulter herabwallendem Haar, ein 
wenig nach r. gewendet, in der großen den ganzen Körper umgebenden 
mit Flammenstrahlen untermischten Glorie auf der Mondsichel stehend, 
um das Haupt einen mit Strahlen ausgefüllten ringförmigen Nimbus. 
Das auf ihrem r. Arme sitzende Kind hat seinen 1. Arm um den 
Hals der Mutter gelegt und den r. abwärts mit geöffneter Hand aus- 
gestreckt, um den Kopf eine Mondscheibe mit Kreuzfigur. Oben 
in den Ecken Arabesken, unten in der Randlinie das Monogr. Nagler I 
No, 13, vgl. unsere Bilder No. 17 52. Sehr derb geschnitten, aber 
nach einer guten Zeichnung. 

Wittenberg, Johann Grunenberg 1521: 248 
Derselbe Gegenstand anders: No. 17 24 32 51 16 54. 



17» Linienrand h. 137 b. 92 mm. Die Mutter Gottes, von vorne, 
den Kopf ein wenig nach 1., im großen die ganze Gestalt umgebenden 
Strahlennimbus auf der Mondsichel stehend, wird von zwei Engeln als 
Himmelskönigin gekrönt. Auf dem 1. Arme hat sie das Kind, welches 
mit seiner 1. Hand das die Brust der Mutter bekleidende Gewand 
erfaßt hat; mit der r. Hand hat sie die Ecke des Mantels etwas er- 
hoben. Unten Monogr. JI, I>, Nagler I No. 391, eines unbekannten 
Zeichners oder Formschneiders, der aber seiner sehr derben Manier 
nach derselbe sein könnte wie der von No. 16 52. Nagler's Meinung, 
daß die Zeichnung auf Cranach oder dessen Schule hindeute, scheint 
mir grundlos zu sein. 

Wittenberg, Johann Grnnenberg 1521: 248 a 
Derselbe Gegenstand anders: No. 16. 
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18» A. Papstesel und Mönchkalb, Linienrand h. 145 b. 95 mm. 
1) Der Papstesd, Halbmenscbliches Monstrum in Seitenansicbt nach 
r., mit weiblichem Oberkörper und Eselskopf, r. Elephantenfuß und 
Klaue, 1. menschl. Hand und Yogelkralle, am Hintern bärtiges Gesicht 
und als Schwanz ein Drachenhals mit bösartig aussehendem und den 
Schnabel aufsperrendem Vogelkopfe. Der Oberkörper vom Halse bis 
zu den Brüsten, der 1. Arm und die Beine sind mit Schuppen be- 
kleidet. Im Hintergrunde eine Burg mit Fahne, worauf die Schlüssel 
Petri. — 2) Das MönchkaW, gleichfalls nach r., kalbsähnHche Figur 
mit vier gespaltenen Klauen, auf den Hinterbeinen stehend und mit 
den Vorderbeinen wie eii^ Prediger gesticulirend; das unbehaarte Fell 
bildet am Nacken eine Art Capuze und ist vielfach zerrissen, auf dem 
halbmenschlichen Kopfe eine Mönchsplatte mit zwei warzenförmigen 
Ansätzen von Hörnern; aus dem Maule steht die Zunge heraus. Gute 
Figur, beide nach Lneas Cranach, der Papstesel auch später in Cranach's 
Papstthum, cf. Förstemann im Serapeum II 33 — 40; Schtichardt No. 106, 
Wittenberg, Johann Grunenberg 1523: 842 343 

B. Das Mönchkalb allein, sehr schlechte nach 1. umgekehrte Copie, 
h. 124 b. 92 mm. 

Erfnrt, Wolfgang Stürmer 1523: 344 

19» Agnus dei. Auf einem blattförmigen Schilde, h. 62 mm, das 
Christuslamm, nach r., aber den von einer Strahlenglorie umgebenen 
Kopf nach 1. zurück gewendet, mit dem r. Vorderfuße das Labarum 
haltend, vor ihm ein Kelch, in welchen sein Blut aus der Brust- 
wunde fließt. 

Wittenberg, Nickel Schirlentz 1523: 388 

Von demselben Stocke 1524 auf (Nie. Hermunn) <?pn ^J^anbat 
36^ I fU ^ftrijli, ••• in 4^, ohne Impr., aber Wittenberg bei Joseph 
Klug. Anders geschnitten am Ende der 1, Wittenb. Ausg. vom 
2. Thal des A. T. 

20* Linienrand h. 105 b. 68 mm. Christus am Fuße des Kreuzes 
liegend, nach 1., sein Oberkörper wird von Joseph von Arimathia auf- 
recht erhalten, neben ihm am Boden die Domenkrone; r. kniet die 
weinende Mutter Maria, die r. Hand Christi haltend, das Haupt von 
dem ringförmigen Nimbus umgeben; hinter Joseph lehnt am Kreuze 
die Leiter. Steif und ungeschickt im Schnitte. 

Leipzig, Melchior Letter 1518: 23 31 33 1519: 46 

El* Linienrand h. 105 b. 66 mm. Verkündigung: r. vor einem 
Betpulte kniet Maria, das Gesicht nach dem von 1. mit einer Knie- 
beugung auf sie zueilenden Engel Gabriel hingewendet. Letzterer hält 
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in der 1. Hand einen scepterartigen Stab mit Banderole (ohne Inschr.), 
auf Maria's Haupt senkt sich der h. Geist hernieder. Hart und trocken 
geschnitten, aber nach einem guten Original. 

Leipzig, Melchior Lotter 1518: 35 
Vgl. No,49B7 51 n 

22* Linienrand h. 92 b. 59 mm. Christm am Kreuze^ r. Maria 
1. Johannes, letzterer in sehr bewegter Haltung ; alle drei haben große 
Mondscheiben um die Köpfe, Christus eine mit doppeltem Ringe; be- 
wölkter Himmel. Recht gutes, in freier Manier behandeltes Blättchen, 
erinnert an Sehäufelin. 

Leipzig, Melchior Lotter 1519: 64 
Derselbe Gegenstand anders: No, 5, 

28. Linienrand h. 113 b. 84 mm. Unten 1. kniet nach r. gewendet 
David die Harfe schlagend, mit langem Haar und Bart, weitem nicht 
gegürtetem Gewände mit hängenden Aermeln, Pelzkragen und schwerer 
Halskette, vor ihm am Boden die Krone. Oben r. in Wolken Jehovah, 
mit der 1. Hand segnend, die r. auf die Weltkugel gelegt, ohne Krone 
aber mit großem Nimbus. Hinter David 1. ein Schloß auf einem 
Berge, r. im Hintergrunde ein Wasser mit kleinen Kähnen. Zeichnung 
und Schnitt äußerst gering. 

Leipzig, Jacob Thanner 1518: 4 
Derselbe Gegenstand anders: No, 14. 

24* Linienrand h. 49 b. 30 mm. Maria als Himmelskönigin^ mit 
langem Haar und Kopfband in der großen mandelförmigen Strahlen- 
glorie auf der Mondsichel stehend, und dem auf ihrem r. Arme sitzenden 
Kinde einen Apfel hinhaltend. Nach Dürer, Bartsch 30 u. 31. 
Leipzig, Valentin Schamann 1518: 13 
Derselbe Gegenstand anders: No. 16. 

25* Linienrand h. 50 b. 31 mm. Christus am Kreuze^ r. Maria 
1. Johannes, alle drei mit mondförmigem Nimbus. 

Leipzig, Valentin Schümann 1518: 16 

Derselbe Gegenstand anders: No. 5. 

26* Derselbe Gegenstand wie No. 7, aber anders und besser in 
Zeichnung und Schnitt. Linienrand h. 147 b. 100 mm. Moses ist 
gleichfalls im Mantel mit langem Barte und Haare, hat aber zwei 
wirkliche Hörner und steht fest auf gespreizten Beinen. Auf den 
schwarzen Gesetztafeln, die er mit beiden Händen emporhält, sind 
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weiße, ebräische Schriftzeichen nachahmende, aber sinnlose Figuren. 
Zwischen den Tafehi || MOSES ||. 

Leipzig, Valentin Sehunann 1518: 21 

27. Linienrand h. 117 b. 81 mm. Christus als Mann der Schmerzen, 
nackt mit Domenkrone nach 1. gewendet auf einem viereckigen Steine 
sitzend, das von der aus drei Strahlenbündeln bestehenden Glorie um- 
gebene Haupt in die 1. Hand gestützt. Schlechte umgekehrte und ver- 
größerte Copie nach dem schönen Titelbilde zu Dürer's Meiner Passion, 
Bartsch 16, Dürer's Künstlerzeichen ist weggelassen, aber r. auf 
dem Steine das Monogr. H S mit +, Nagler III No. 1449, — Schwarz 
No, 12. 

Leipzig, Valentin Schnmann 1518: 25 32 1519: 47 

Yalt, Schumann besaß 1520 noch ein ähnliches Bild, h. 126 
b. 92 mm : Unter einem Bogen Christus in derselben Haltung wie 
oben auf dem Steine sitzend, von den Passionswerkzeugen um- 
geben, neben seinem Oberkörper und durch ihn getrennt 
ECCE — HOMO. Sehr gering im Schnitt. Auf 6onfltenbi tattO | 
!Doctor{d a^arttni Su-- I theri ... [Koh] Q LipH» ex »dibns 
Valentini Sehunan ... 1520. (In Weimar und Gotha.) — Ein noch 
schlechterer Nachschnitt dieses Ecce homo von 1620 (h. 135 
b. 95 mm, die Vorderseite des Blockes, auf welchem Christus sitzt, 
holzartig geädert) steht auf Luther's Sermon von Betrachtung des 
Leidens Christi, Knadke G, ohne Impr., aber Nürnberg, Jobst 
Gutknecht, (In Weimar.) 

Zum Formschneider H S + vgl. die Bilder No. 31 32 und die 
Bordüre No. 88. 

E8» Linienrand h. 108 b. 85 mm. Ein Mann mit dickem krausem 
Haar, langem Vollbarte, Schnabelschuhen Mantel und Tasche, in der 
ausgestreckten r. Hand eine Keule, zwischen derselben und seinem 
Kopfe schräg aufwärts: || T^tt^Cfl, obbet* | gib tjitlf) ||. Unten r. ein 
laufender Hund, hinter demselben ein liegendes Faß, darüber ein 
sitzender Dudelsackpfeifer. 

Leipzig, Valentin Sehnmann 1519: 92 
Bei demselben Drucker auch auf gflefpoufio 9^Ul | liu^ ab Zp 

cufation^ !»eim'ni# | 5Suittenbergenft^. || s. l. & a. [1519]. — Derselbe 
Gegenstand anders: No. 11 12, 

29* Linienrand h. 76 b. 48 mm. Christus am Kreuze, an dessen 
Fuße ein Schädel liegt; r. Maria 1. Johannes, beide mit Strahlenglorien 
(Christus hat keine) ; das Haar des Johannes sieht wie eine Perücke aus. 
Leipzig, Wolfgang Stöckel 1518: 26 1519: 72 152Ö: 113 
Derselbe Gegenstand anders: No, 5. 
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30* Linienrand h. 116 b. 93 mm. Wilder Mann, ganz behaart 
oder in Felle gekleidet, um den Kopf einen Blätterkranz, in der 1. 
Hand eine aufwärts gerichtete Keule, am r. Arme eine flatternde 
Schärpe, mit der r. Hand einen auf der Erde stehenden Schild mit 
dem Leipziger Wappen haltend. 

Leipzig, Wolfgang Stöckel 1519: 81 1520: 94 
Wiewohl dieses Bild also wenigstens auf diesen beiden und 
vielleicht noch auf mehr Stöckel'schen Drr vorkommt, halte ich 
es doch nicht mit Panzer 973 h und Knaake II 389 C für ein 
Druckerzeichen. Das Leipziger Wappen hat nur Beziehung auf 
den Druckort, nicht aber speciell auf Stöckel, denn Schumann und 
Landsberg haben es auch auf ihren Drr (z. B. No. 21 68) an- 
gebracht; der wilde Mann ist nichts als ein Schildhalter. Ueber- 
dieß steht dasselbe Bild, nur anders und sehr roh geschnitten, 
auch auf ^ermanni 95uf(feii | ^a^ivWi £ipfica. ||, zwar ohne Impr., 
aber sicher von Landsherg gedruckt (Leipz. Stadtbibl,), 

31. H. 140 b. 108 mm. Die sieben Sacramente als Ausflüsse der 
Seitenwunde Christi. Das Bild hat 8 Abtheilungen, in der Mitte (über 
einander) 2, an jeder Seite 3. In der Mitte oben unter der Ueberschr. 
II Öepte. ©ÄCfameta !• || steht Christus mit Dornenkrone und Nimbus, 
nackt bis auf das Lendentuch, die r. Hand auf der Seitenwunde, 
die 1. erhoben. Unter ihm || e^crit* i^ii^Ari(>tC* || r.: || &<icv<imltü* 
75<tptifmi || ... Confürmatiofö || ... pemtcntte: ||, 1.: || ... 0vbms. || ... 
ttlAtrimön || ... Vncticm$* \\ Das Abendmahl ist nur durch eine 
Monstranz, die übrigen Sacramente sind durch die Handlungen selbst 
vorgestellt. In jedes der Sacramentsbilder ergießt sich aus Christi 
Seitenwunde ein Blutstrom, bei der Monstranz in die Hostie, bei den 
Handlungen auf das Haupt dessen der das Sacrament empfängt, also 
des Täuflings, Büßenden, Sterbenden &c. Auf einem unserer Exx sind 
die Blutströme roth angemalt. In der Ausführung sehr gering. 
Leipzig, Wolfgang Stöckel 1520: 118 
Ebenda, Valentin Schnmann 1520: 121 
Nach diesem Bilde zu urtheilen, müßten die beiden Drucke 
vor Veröffentlichung der Schrift Luther's von der Babylonischen 
Gefängniß gemacht sein, denn nach derselben würde die An- 
bringung einer solchen bildlichen Apotheose der alten Sacraments- 
lehre auf seinen Sermonen von der Taufe und dem Abendmahle, 
fast einer Polemik der Drucker gegen ihn ähnlich gesehen haben. 
Aber in Anbetracht der Naivität, mit welcher die Typographen 
bei Ornamentirung ihrer Producte häufig verfuhren, ist für gewiß 
anzunehmen, daß Stöckel oder Schumann nichts ferner gelegen 
habe als die Absicht, gegen das Opfer ihres Nachdruckes auch 
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noch critisch vorzugehen. Sie haben lediglich an Schmückung 
ihrer Drucke gedacht und dabei im vorliegenden Falle eines alten 
Holzstockes sich erinnert, der seinen Zweck um so besser zu er- 
füllen schien, als gleich alle sieben Sacramente darauf vorgestellt 
sind. Das Bild kommt wirklich schon in einem StöckeFschen 
Drucke von 1514 vor, in der hier im Bilderindex unter No. 32 
näher angeführten Confutatio des Dungersheim, wo es auf der 
Rucks, des Titels steht. Ein Künstlerzeichen hat es nicht, wird 
aber dem Monogrammisteu H S mit +, Nagler III No, 1449, an- 
gehören, der auch die beiden anderen ziemlich in derselben 
Manier behandelten Bilder für das Dungersheim'sche Buch ge- 
liefert hat. Die Abdrr in den beiden obigen Sermonen sind von 
demselben Stocke wie in der Confutatio, 

Titelbilder hatten in der Regel irgend eine und wenn auch 
nur allgemeine Beziehung auf den Inhalt der Schrift, zu deren 
Schmuck sie dienten, und wurden entweder für sie gezeichnet, 
oder aus vorhandenen älteren Stöcken doch einigermaßen passend 
ausgewählt. TiteXborduren hingegen waren mit allen bildlichen 
Darstellungen, die sie etwa enthielten, ein völlig selbständiges und 
vom Inhalte des Buches ganz unabhängiges Ornament. Der 
Zeichner wählte nach Laune und Belieben mythologische altbiblische 
oder christliche Gegenstände, Darstellungen aus dem alltäglichen 
Leben Kinderscenen komische Figuren, oder allerhand Phantasie- 
gebilde Mißgeburten und Ungeheuer &c. Natürlich konnte man 
nicht für jede kleine Schrift eine neue Randleiste schneiden, daher 
wiederholen sich dieselben Geschichten des Pelops und des Mucius 
Scävola, die des Ritters Albonac mit seinen drei Töchtern, die 
Darstellung der Babylonierin auf dem Drachen, die Indianer mit 
den wilden Thieren und viele andere, auf mehr oder weniger 
zahlreichen Drucken. Die stärkste mir vorgekommene Verwendung 
hat die seit 1530 von Nickel Schirlentz gebrauchte Cranach'sche 
Randleiste mit dem Fest des Herodes und der Enthauptung des 
Täufers Johannes, Schuchardt II 394, 144 gefunden, indem sie 
schon allein in unserer Sammlung auf 29 verschiedenen Drucken 
wiederkehrt. 



32» Linienrand h. 145 b. 105 mm. Maria ah Himmelskönigin auf 
der Mondsichel in der großen mandelförmigen Strahlenglorie, mit 
Sternenkrone und über die 1. Schulter lang her^bwallendem Haare« 
Mit der 1. Hand hält sie die Füße des auf ihrem r. Arme sitzenden 
und einen Apfel in seinen Händen habenden Kindes. In den vier 
Ecken Wolken. — Copie nach Albreclit Dürer, Bartsch No. 30, doch 
ist an die Stelle des Kopfbandes, welches Maria auf dem Originale 
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trägt, die von einer anderen Dürer'schen Madonna (Bartsch No. 31) 
entlehnte Sternenkrone gesetzt. Auch die Wolken in den Ecken sind 
hinzugefügt. Im Schnitte gering. 

Leipzig, Martin Landsberg 1518: 5 
Diese nach Dürer zusammencomponirte Mutter Gottes ist 
nur ein Nachschnitt nach einem älteren Blatte in dem StÖckeVschen 
Drucke Cotifiitatto J apolo0ettd cutufbä facre | fcripture falfo 
tnfcriptt: ... Ä tlTAgifJro ^teronymo 3Dungerßt>eym | bc OX^ffen? 
fart: ... ^ipft tmpicfjtt XXiiolfQatiQue ITTonacen* ... j5i4. || in 4^. 
Es steht darin auf Bl 134 v und hat unter der Mondsichel das 
Monogr. H S mit +, Nagler III No. 1449, wo dieses Bild S. 586 
No. 1 auch angeführt ist, wiewohl ohne Erwähnung seiner Ver- 
wendung in der Confutatio. — Auf dem Titel der letzteren befindet 
sich auch der Holzschnitt desselben Monogrammisten Nagler No. 3, 
nur mit der ebd. nicht angeführten Inschrift ^ppu^ dccU^ii; aber 
die allegorische Vorstellung bei Nagler No. 4, welche diese Inschrift 
haben soll, ist offenbar dasselbe Blatt, aus dem Nagler zwei 
Nummern gemacht hat. Uebrigens kennt er das Bild nur in 
einem späten Drucke von 1530, welche Angabe auch in Muther^s 
Dtsche Bücherillustr. I 162 übergegangen ist, wo es danach als 
letzter Holzschnitt des Künstlers bezeichnet wird, da es doch nach 
dem 16 Jahre älteren Abdrucke in der Confutatio zu seinen 
früheren Arbeiten gehören dürfte'). — Vgl. zu diesem Form- 
schneider unsere Bilder No. 27 31 und die Bord. No. 88. 
Derselbe Gegenstand wie oben: No. 16. 

33. Linienrand h. 57 b. 33 mm. Christum am Kreuze, r. Maria 
1. Johannes, alle drei mit Strahlenglorien. 

Leipzig, Martin Landsberg 1518: 14 

Derselbe Gegenstand anders : No. 5. 

34» Linienrand h. 57 b. 33 mm. Der h. Christoph mit dem Christ- 
kinde auf der r. Schulter, in den Händen einen großen Baumast, ein 
Wasser durchwatend. 

Leipzig, Martin Landsberg 1518: 27 

35, Linienrand h. 57 b. 33 mm. Der h. Augustin als Bischof, 
nach 1., in der 1. Hand den Krummstab, in der r. ein Buch mit dem 
vom Pfeile durchbohrten Herzen, vgl. No. 9; r. hinter ihm ein Baum, 
der Engel fehlt. 

Leipzig, Martin Landsberg 1519: 69 

>) Von demselben Stocke wie in der Confutatio auch auf Qnatnor 
precipnori! doctorü Angnftini fcilicet Hiero^ | nymi Ambrofij & Gre- 
gorij ... opascnla ... Lipsise in adibus Valentini Schnman 1517. 4^. 
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36. A. Titelbild und 10 Bilder im Text. — a) Titdbüd h. 115 
b. 122 mm: Die Israeliten in der Wüste, r. Zelte und Tanz um das 
goldene Kalb, welchem Aron mit gefalteten Händen und zum Himmel 
gerichtetem Blicke zusieht; 1. OBER SINAI, auf der Spitze desselben 
MOISES, von dem in Wolken und in der Engelglorie erscheinenden 
Jchovah die Gesetztafeln empfangend; tiefer unten zwischen Felsen 
lOSVE. Aus den Wolken fällt ein Steinhagel auf die Zelte. — b) Text- 
hilder, h. 68 b. 46 mm, auf den Inhalt der X Gebote bezüglich: 
1) Anbetung des Crucifixus und eines Götzen; 2) Zwei Landsknechte 
am Tische beim Kartenspiel; der eine hält, indem er von dem anderen 
gezahltes Geld einstreicht, die Schwurfinger zu einem Crucifix empor, 
während ein dritter, mit einer Hahnenfeder auf dem Barett, dem 
Gekreuzigten ein Schwert in die Brust stößt, und eine vierte Person 
in langem Rocke die Hand zum Kreuze erhebt; 3) Heiligung des 
Feiertages durch Predigt und Gottesdienst ; ein Andächtiger betet den 
Rosenkranz; 4) Fußwaschung, an Vater und Mutter durch Sohn und 
Tochter vollzogen; 5) In einer Landschaft erschlägt ein Bewaffneter 
zwei andere mit einer Hellebarde; 6) Ehebruch, ein Mann und ein 
Weib in einem Bette ; 7) Zwei Männer stehen im Gespräche, dem einen 
greift ein dritter von hinten in die Tasche; 8) Ein Richter auf seinem 
Stuhle, vor ihm ein kniendes Weib, hinter demselben ein die Hand 
zum Schwüre erhebender Mann; ein anderer Mann macht eine ab- 
wehrende Geberde; 9) In einer Landschaft ein Mann und ein Weib 
bei einander sitzend; jener greift in eine Geldtasche, das Weib hält 
die offene Hand hin; 10) Tisch mit Geldhaufen, nach welchen ein 
Bewaffneter seine Hand ausstreckt; ein hinter dem Tische sitzender 
Mann will das Geld mit seinen Händen schützen, ein anderer scheint 
dem Bewaffneten Vorstellungen zu machen. Die beiden letzten Bilder 
stehen auf Fol. CIIH neben einander. 

Basel, Adam Fetri 1520: 97 98 

B. Dieselben 10 Textbilder von den Originalstöcken gedruckt, 
ohne das Titelbild. 

Basel, Valentin Curio 1523: 318 



37* Titelbild und 13 Bilder im Text. — a) Titdhüd, h. 92 
b. 66 mm: Christus, von mehreren Jüngern gefolgt, bereitet einen 
Kranken, der mit gefalteten Händen in seinem Bette unter einem 
Baldachin sitzt, zum Sterben, vgl. No. 43. — b) Textbilder: 1) Das 
Bild No. 38, von demselben Holzstocke; 2) Beichte; 3) Monstranz; 
4) Begräbniß; 5) Erlösung aus dem Fegefeuer; 6) die eherne Schlange; 
7) Golgatha ; 8) Auferstehung der Todten ; 9) der Gekreuzigte von Juden 
verspottet; 10) Priester mit der Monstranz, von 2 Diaconen begleitet, 
unter einem Baldachin; 11) Mehrere Personen werden von Christus 
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auf das Sacrament des Altars hingewiesen, mit Monogr. des UPS Graf; 
12) Tod der Mutter Maria; 13) Dreieinigkeit. — Die Größe der Text- 
bilder ist verschieden, das kleinste (No. 7) h. 42 b. 32 mm, die größten 
(No. 1 und 10) wie das Titelbild. Dieses und das 1. und 10. Textbild 
sind besser, alle übrigen von ganz geringer Beschaffenheit. 
Basel, Adam Petri 1520: 114 
Titelbild und Textbilder 1 und 10 sind aus Adam Petri's 
Plenarium &c. 1516 ^), auch in seinem sehr seltenen niederd. 
Evangelienbuch 1517^). 

38. Linienrand h. 92 b. 66 mm. Ueberwölbter Raum ; an einem 
Tische mit Rechenbrett und Büchern zwei Männer, der eine hinten 
r. im Pelze mit einem Geldsacke in der r. Hand. Durch eine große 
Oeffnung in der Hinterwand Durchblick auf einen Thurm und Bäume. 

Basel, Adam Petri 1520: 124 
Aus Petri's niederd. Evangelienbuch 1517; auch in dem Drucke 
No. 114 als erstes Textbild, No. 37 b 1. 

39. Linienrand h. 93 b. 68 mm. Abendmahl. In einem gewölbten 
Gemache ein runder Tisch, hinten in der Mitte Christus, neben ihm r. 
Johannes mit Kopf und Armen vor Christus auf dem Tische liegend, 
1. Petrus; vorne 1. Judas Ischariot mit dem Beutel. 

Basel, Adam Petri 1520: 165 
Aus dessen Plenarium &c. 1516 Bl 99 r, auch in seinem 
niederd. Evangelienbuch 1517 Bl 75 v. 

40* Linienrand h. 200 b. 130 mm, in Fol. In der Mitte, die 
ganze Höhe des Bildes einnehmend, Christus am Kreuze, etwas nach 
r. gewendet. Unten r. Johannes und die drei Marien; 1. vier Männer, 
vorne an, dem Beschauer halb den Rücken zukehrend und in der r. 
Hand eine Lanze haltend, der Hauptmann; er schaut zum Kreuze 



Q 5>«0 plenarium | ober <£wan0elf biioc^: Bum | mer vn Winter? 
teyl/ ... m . 5> . XVL . . . (Kol.) (Bebrucüt buvä) ^(bam petri . . . | . . . 
ju 23afel ... 1516, 13. August. In Fol. (in Leipzig, Mus. Klemm)^ 
nach Panzer 832 nur ein Wiederabdruck der Ausg. von 1514. — 
Vgl. Titelbordure No. 106. 

t)at 23oel? fcca | l>iHigt>en ituä | 0elij : piopl>e? | tien tjnfce it\>u \ 
fielen aurr bat \ öt^antje 'Jaer: | mit ber 0lofen ! vnbt ^Zptm \ 
pelen. || ... (Kol.) ... gebiucüt, | boicfe ... Kbä | petri ... | ... to 
23afel ... August 1517. In Fol. Der Titel in der Bordüre No. 103. 
Enthält zum Theil dieselben Bilder wie das Plenarium^ daneben 
auch andere. (In unserer Samml.) 

15* 
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empor und macht mit der 1. Hand eine seine Worte Matth. 27, 54 
passend begleitende Geberde. Im Hintergrunde Landschaft mit Ge- 
bäuden Felsen und einem Wasser. Unten etwas r. vom Kreuzesstamme 
Monogr. des Zeichners Hans Sehäufelin, ganz in der r. Ecke ein 
zweites aus H und F gebildetes Monogr. des nicht sicher bekannten 
Formschneiders. Bartsch No, SO. Schönes Blatt, aus Adam Petrins 
Plenarium &c. von 1516. 

Basel, Adam Petri 1521: 198 
Derselbe Gegenstand anders: No. 5. 

41. Textbilder, 2 große und 8 kleine: — a) Die großen h. 200 
b. 130 mm. 1) Maria betet kniend das am Boden liegende Kind an, 
r. steht Joseph mit brennender Kerze; in der Thüre des Hauses ein 
Hirte, im Hintergrunde ein zweiter und Schafe in bergiger Landschaft. 
2) Anbetung des auf dem Schöße der Mutter sitzenden Kindes und 
Darbringung von Geschenken durch die h. drei Könige, im Hinter- 
grunde Bäume Berge und ein Haus. Beide Bilder haben die Monogrr 
des Zeichners Hans Schänfelin und der Formschneider M A und H F; 
Passav. 9 a; Bartsch 9; Nagler IV No, 1540, — b) Die kleinen h. 92 
b. 66 mm. 1) Christi Einzug in Jerusalem ; 2) Wunderzeichen an Sonne 
und Mond ; 3) Der gefangene Täufer Johannes empfangt Botschaft von 
Christo; 4) Priester und Leviten fragen den Johannes wer er sei; 
5) Christus vor Priestern und Volk; 6) Petrus vor Christus und 
Johannes; 7) Simeon und die Mutter Maria mit dem Schwert in der 
Brust; 8) Beschneidung des Christkindes. 

Basel, Adam Petri 1522: 301 
Alle diese Bilder sind aus Adam Petrins Plenarium &c, 1516 

und niederd, Evangelienbuch 1517^ überall von denselben Stöcken 

gedruckt. 

4E. Linienrand h. 105 b. 97 mm. Avhetung des Crucifixus, In 
einehi überwölbten Räume Christus am Kreuze, vor ihm ein offenes 
Grab, an welchem seitlich r. ein Mann in einem langen weiten Gewände 
kniet; Durchblick durch das Gewölbe auf eine Landschaft mit einer Burg 
oder Stadt. Vom Fuße des Kreuzes 1. Monogr. des Hans Sehäufelin. 
Augsburg, Sylvan Otmar 1519: 65 
Vgl No.49Bio 57, 

48* Linienrand h. 106 b. 98 mm. In einem Gewölbe liegt ein 
Sterbender am Boden, den Kopf nach 1. auf einein Kissen. An seiner 
r. Seite steht hinten ein alter Mann der ihn segnet, in der Mitte kniet 
eine weinende Frau, vorne kommt mit erhobenen Armen ein Mann an- 
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gelaufen. Durch das hinten offene Gewölbe sieht man eine Landschaft. 
Unten r. Monogr. des Hans Schaufel in. 

Augsburg, Sylvan Otmar 1519: 86 
Vgl No. 37a. 



44. Linienrand h. 150 b. 98 mm. Jüngstes Gericht, veränderte 
sehr geringe Copie nach Albrecht Dürer, kleine Passion BL 37, Bartsch 52, 
Oben in der Mitte auf dem Regenbogen sitzend Christus, als Welten- 
richter, die Füße auf der Weltkugel, an seinem Haupte r. Lilie 
1. Schwert, daneben auf jeder Seite ein Posaune blasender Engel. 
Unten knien in Wolken r. Maria 1. Joseph, zwischen ihnen steigen 
Todte aus den Gräbern; r. unten Monogr. des Hans Schäufelin, für 
den das Blatt aber fast zu schlecht ist. Die bei Dürer im Vorder- 
grunde befindlichen Gruppen der r. SeUgen und 1. Verdammten, die 
in den Höllenrachen getrieben werden, sind weggelassen. 
Augsburg, Sylvan Otmar 1520: 99 130 
Bei demselben Drucker auch 1522 in Ca/p. GütteVs Dialogus 
von einem rechtschaffenen Christenmenschen mit der Titelbord. No. 115. 



45* Linienrand h. 135 b. 95 mm. In Wolken zwei kniende Engel 
mit großen Flügeln in priesterlichem Gewände; der r. hat langes 
glattes, der 1. krauses Haar. Sie halten mit beiden Händen eine große 
gothische Monstranz, im Schreine derselben sieht man die Hostie, 
oben in einem Maaßwerke steht Christus, die 1. Hand auf der Seiten- 
wunde, mit der r. segnend. 

Augsburg, Sylvan Otmar 1523: 383 
Von demselben Stocke gedruckt wie schon 1520 unter Otmar's 
Firma, in den obigen [Ä^e^er'schen] Dr. No. 383 nur eingeklebt. 



46* H. 62 b. 50 mm. Unten 1. kniet Davide die Krone auf dem 
Haupte, vor ihm am Boden die Harfe; in der oberen r. Ecke Jehovah 
als Bischof. Landschaft. 

Augsburg, Jörg Nadler 1520: 101 
Derselbe Gegenstand anders : No, 14 



47« H. 98 b. 125 mm. Luther auf dem Reichstage zu Worms, Im 
Hintergrunde thronen der Kaiser und sechs Fürsten; vorne 1. Luther 
r. der Reichsredner Eck, beide mit Gefolge, zwischen ihnen vor dem 
Throne des Kaisers liegen Bücher an der Erde. 

Augsburg, Melchior Ramminger 1521: 226 
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48* Zwei kleine Bilder, h. 49 b. 38 mm. a) Petrus vor einer Mauer 
stehend, in der r. Hand einen großen Schlüssel, in der 1. ein Buch, 
lieber die Mauer hinweg sieht man in eine Landschaft, b) Vor einem 
Vorhange Paulus mit zwei Schwertern nach 1. schreitend, hinter dem 
Vorhänge ebenfalls Landschaft. Beide haben große Mondscheiben um 
die Köpfe. Copien nach denselben Figuren in Adam Petri's Plenarium 
1516 (wo Paulus aber nur ein Schwert hat). 

Angsbnrg, Melchior Ramminger 1521: 233 

49» Titelvignette und 10 Textbilder. — A. Tifdvignette, h. 40 mm. 
Auf einem Polster sitzend das Christuskind mit Passion s Werkzeugen : 
in der 1. Hand die Geißel, im Arm die Ruthe, auf der r. Schulter das 
Kreuz mit der darüber gehängten Dornenkrone. — B. Textbüder, h. ca. 92 
b. 66 mm : 1) Moses mit den Gesetztafeln ; 2) die h. Dreifaltigkeit, recht 
gutes Blatt ; 3) Gott Vater mit Reichsapfel, sonst mehr einem Christus 
ähnlich; 4) Christus als guter Hirte; 5) der h. Geist; 6) Christus am 
Kreuze, 1. der Hauptmann und zwei Juden, r. zwei Frauen und Johannes; 
7) Verkündigung; 8) David vor Gott kniend, am Boden die Harfe; 
9) Paulus; 10) Ein Mann im Pelz mit Rosenkranz, den Crucifixus 
anbetend. No. 7 hat das Monogr. des Hans Schäufelin. 
Ang8burg, Hans Schönfperger 1522: 302 
Die Titclvignette A auch in dem (Dr. No. 302 näher an- 
geführten) Neuen Testament von Schönfperger 1523. Umgekehrter 
Nachschnitt in Seb. Lotzer, Ausleg, des Evang. am 20, n. Trin, 1524 
[Straßburg, Renatus Beck], 

50, Linienrand h. 82 b. 103 mm. Der heilige Geist in Gestalt 
einer Taube mit ausgebreiteten Flügeln, um den Kopf einen mond- 
förmigen Nimbus mit der Kreuzfigur, von seinem Körper geht ein 
großer Strahlenglanz aus. Unten und seitlich bis zur halben Bild- 
höhe Wolken. Vgl, No, 49 Bs, 

Angsburg, Heinrich Steyner: 311 

5K 24 Bilder von verschiedener Größe, h. 43—105 b. 32 — 70 mm. 
1) Moses mit den Gesetztafeln; 2 — 10) die Gebote; 11) die h. Drei- 
faltigkeit und Maria, von Engeln mit den Passionswerkzeugen und 
Heiligen umgeben; 12) Gott Vater als Schöpfer der Welt; 13) Christus 
als guter Hirte; 14) Ausgießung des h. Geistes; 15) der auferstandene 
Christus bei den Jüngern; 16) Maria als Himmelskönigin; 17) Ver- 
kündigung; 18) David sieht Bathseba vom Altan seines Hauses; 19) Saul, 
was verfolgst du mich; 20) Paulus mit Schwert und Buch; 21) Petrus 
(zweimal); 22) Judas; 23) Golgatha; 24) Ein Mann im Pelz und mit 
Rosenkranz vor Gott Vater u. dem h. Geist kniend (nach Palm auch 
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auf Bl 152, welches unserem Ex. fehlt). Kein Bild hat ein Künstler- 
zeichen, die meisten (No. 11 14 16 17, auch 2 — 10) sind nach guten 
Originalen sauber geschnitten. Auch die Darstellungen derselben Gegen- 
stände sind anders als in No. 49. 

Augsburg, Heinrich Steyner 1523: 328 

52* Linienrand h. 86 b. 69 mm. In der 1. Hälfte des Bildes der 
Crucifixus in halber Seitenansicht mit mondförmiger Glorie und lang 
wehendem Lendentuche ; vor ihm die Mutter Maria zusammenbrechend, 
hinter ihr zwei andere Frauen; zu ihrer 1. Johannes, hinter demselben 
Joseph von Arimathia. Zwischen dem Kreuze und der 1. Randlinie 
sieht man im Hintergrunde einen Hügel mit Thürmen, r. vom Fuße 
des Kreuzes liegt Geld an der Erde. Heller in Beitrr. zur Kunst w. 
lAtt Gesell, I 126, Unten in der 1. Ecke Monogr. Nagler I No, 18 
des unbekannten Formschneiders, der, nach dem vorliegenden Blatte 
zu urtheilen, kein großer Künstler gewesen sein kann. Auch die 
Mutter Gottes No. 16 17 könnten ihm vielleicht angehören. 
Erfurt, Matthes Maler 1522: 309 
Derselbe Gegenstand anders : No, 5. 

58* Drei kleine Bilder, jedes h. 39 b. 28 mm. Im r. steht ein 
Mann (der auch eine Frau sein kann) im Pelz, die r. Hand erhebend; 
in der Mitte einer in ritterlicher Tracht mit einem großen Schwerte; 
1. sitzt einer in langem Gewände mit Barett, ebenfalls mit der r. 
Hand gesticulirend. Möglicherweise sollen mit diesen überaus kindlichen 
Kalenderbildchen Jjuther Hütten und Melanchthon gemeint sein. 
Erfurt, Matthes Maler 1522: 313 

54* Kleines Bildchen, h. 44 b. 29 mm. Die Mutter Gottes als 
Himmelskönigin mit Krone und lang herab wallendem Haare, in großem 
Strahlenglanze auf der Mondsichel stehend, das Kind auf dem r. Arme. 
Erfurt, Matthes Maler 1523: 346 
Derselbe Gegenstand anders: No. 16 

55* Linienrand h. 100 b. 80 mm. Ein Mann in kurzem Rocke 
und großen schwarzen Stiefeln, einen Säbel an der Seite, die 1. Hand 
wie in lebhaftem Gespräche erhoben, in der r. einen Rosenkranz. 
Ganz roh. 

Erfurt, Wolfgang Stürmer 1522: 297 

56» Liniem*and h. 114 b. 89 mm. In einem Gemache sitzt an der 
r. Seite, eine Glorie um das Haupt, der Evangelist Matthaeus schreibend 
an einem Pulte mit Baldachin ; vor ihm steht der Engel mit erhobener 
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r. Hand und aufwärts gerichtetem Zeigefinger. Hinten in der Wand 
ein kleines vergittertes rundbogiges Fenster. 

Erfurt, Wolfgang Stürmer 1522: 299 

57* Linienrand h. 120 b. 93 mm. Auf der r. Seite steht vor dem 
Kreuze der von demselben herabgestiegene Christus, nackt mit Domen- 
krone, die r. Hand auf der Seitenwunde, die 1. bis zur Schulterhöhe 
erhoben. Vor ihm kniet, die Hände in der Anbetung zusammen gelegt, 
ein Mann in langem Gewände und mit einer Kappe die wie ein Netz 
aussieht. Dahinter Mauern Landschaft Bäume, 1. eine Capelle. Gut 
gezeichnet und in leichter Federmanier geschnitten. 

Erfnrt, Wolfgang Stürmer 1523: 367 
Vgl No.42 49 Bio. 

58* Linienrand h. 63 b. 43 mm. Christus am Kreuze, r. Maria 
1. Johannes, beide mit Strahlenglorien, Christus ohne eine solche. Am 
Fuße des Kreuzes ein Todtenkopf. 

Nürnberg, Jobst Gntknecht 1518: 17 
Derselbe Gegenstand anders j^ No. 5. 

59* Messe. In vier schmalen Zierleisten, h. 125 b. 88 mm, der 
Priester vor dem Altare, mit beiden Händen die Hostie zu dem Altar- 
bilde, auf welchem die Mutter Gottes mit dem Kinde vorgestellt ist, 
erhebend. Hinter ihm kniet der Ministrant, einen langen Stab mit 
brennender Kerze haltend. (Fehlt in unserem Ex.) 

Nürnberg, Friedrich Peypus 1520: 164 

60. Linienrand h. 88 b. 60 mm. Unten 1. kniet David vor Gott, 
der (ohne Krone, mit Nimbus, in der r. Hand den Reichsapfel, mit 
der 1. segnend) r. oben in Wolken erscheint. David hat die Hände 
in der Anbetung gefaltet, Harfe und Krone liegen vor ihm am Boden. 
Hinter ihm auf einem Berge ein kirchenähnliches Gebäude. 
Strasburg, Johann Knoblouch 1519: 39 
Derselbe Gegenstand anders: No. 14. 

61» Linienrand h. 80 b. 62 mm. Beichte. Vorne r., einen Altar 
im Rücken, sitzt der Priester und nimmt einem an seiner 1. Seite 
knienden Weibe die Beichte ab; ein zweites Weib 1. in der Ecke, 
hinter demselben drei Männer, von denen zwei Priester zu sein scheinen. 
In der Hinterwand des Gemaches kleine bogenförmige OefFnung mit 
Durchsicht ins Freie. Nur Umrisse. 

Straßbarg, Johann Knoblouch 1520: 103 

Vgl. No. 13. 
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62» Zwei große langhaarige Hunde die einander beißen. Sie 
haben sich, stehend, gegenseitig in den Rücken gefaßt, wobei sie mit 
ihren Köpfen Beinen und Schwänzen eine symmetrische Figur machen. 
Indem jeder das eine Vorderbein aufgehoben hat, scheinen sie zusammen 
nur 6 Beine zu haben. Etwas r. von der Mitte geht von oben nach 
unten ein Bruch durch den Stock. 

Stralibiirg, Johann Sehott 1520: 170 

63» Linienrand h. 81 b. 67 mm. Ein geharnischter Reiter wird 
von der aus Wolken reichenden und von einer Glorie umgebenen Hand 
Gottes, welche ein Scepter hält, mit der Spitze desselben vom Rosse 
gestürzt, während oben auf dem Scepter Vögel nisten. Darüber steht: 
II allein (Bote eev. ||, darunter: || irilec (Bewalt von (Bon. || 
Stralibnrg, Johann Schott 1523: 402 
Ist ein Druckersignet desselben und schon von Panzer 1799 
als solches bezeichnet, auch mit anderer und ohne Umschrift 
manchmal auf sicheren Drucken von Schott, der außer diesem und 
einigen Monogrr (in Titelbord. No. 150; Silvestre No. 593 819) 
auch noch die schon von seinem Vater Martin gebrauchte Kugel- 
Artischokke, Roth - ScJioltz No, 54; Silvestre No. 1111, als Signet 
führte. 

64. Lehrender Christus, h. 81 mm, ganze Figur nach r., um das 
Haupt eine Strahlenglorie, die einen Stern bildet. 

StraMnrg, Johann Schott 1523: 402 
Aus dessen Postille Keifersherg's 1522. 

65* H. 122 b. 127 mm. Im Hintergründe ein Palast mit über- 
wölbtem Mittelraume, in welchem der Papst mit seinen Curtisanen 
tafelt. Auf dem über seinem Stuhle angebrachten Thronhimmel sitzt 
ein kleiner Teufel. Von 1. trägt eine auf den Hinterbeinen gehende 
Sau die Speisen auf; von r. kommt ein Höllenfürst in langem Gewände 
mit Scepter und Fußkrallen zum Gastmahle, dahinter ein aufrecht 
gehender Esel mit einem großen Gefäße. Im Vordergrunde 1. unten die 
Hölle, aus welcher zwei Teufel an einer auf ihren Schultern ruhenden 
Stange eine Reihe großer Flaschen heraufschleppen. 
Nürnberg? 1522: 289 

66» Linienrand h. 92 b. 68 mm. Der h. Antonius in der Wüste, 
von Gestrüpp umgeben, stehende ganze Figur, etwas nach 1. Bekleidet 
ist er mit Barett, langem weißem Untergewande und schwarzem Mantel 
mit T-förmigem weißem Kreuze (Antoniuskreuz) auf der Brust. Um 
den Kopf hat er einen Strahlenschein, in der 1. Hand ein offenes Buch 
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worin er liest, in der r. einen langen Stab mit Kreuz und Bettler- 
glocke; 1. neben ihm das Schwein. An der oberen Kante des Bildes 
steht, in die Platte geschnitten auf einem Bande: || Sant ^ntt>om 
hit 00t für t)l!0 1 1 , darunter in ' der 1. Ecke hängen drei Votiv- 
gegenstände : ein Antoniuskreuz, ein menschlicher Fuß und ein Beutel. 
Aeußerst gering, unten in der 1. Ecke eine Figur die ein Formschneider- 
Zeichen sein könnte. 

Drucker unbekannt 1522: 261 



b. Titelborduren. 

67* Schriftfeld h. 108 b. 68 mm. Arabesken, darin eine Jagd: 
unten r. ein in Felle gekleideter Jäger, homblasend, in der 1. Hand 
einen Spieß; über demselben in der r. Seitenleiste laufende Hunde, 
oben Hirsch und Reh, sonst noch Vögel. Sehr grob. 

Wittenberg, Johann Orunenberg 1518: 9 1519: 84 

68* Schriftfeld h. 102 b, 68 mm. Eigentlich für Querformat: in 
der Kopfleiste, die aber senkrecht stehen sollte, ein Eichhörnchen, 
welches nun auf der Nase liegt ; seitlich r. ein nun an der senkrechten 
Linie aufwärts spazierender Storch ; sonst Arabesken, schwarzer Grund. 
Aeußerst roh. 

Wittenberg, Johann Grunenberg 1518: 20 

69* A. Schriftfeld h. 115 b. 75 mm. In der Kopfleiste das Säch- 
sische Wappen mit den Churschwertem, gehalten von zwei sitzenden 
mit Brustharnisch und Sturmhut bekleideten Knaben. Seitlich 1. Knabe 
mit Laute r. mit Pfeife. Unten in der Mitte das Wittenberger Wappen, 
r. davon sitzen zwei Trauben essende Knaben; 1. liegt ein mit einem 
Schwerte umgürteter mit dem Kopfe auf einer Trommel, ein anderer 
hinter ihm sitzender hat einen großen Hut mit Feder auf einem Stocke. 
Alle sind geflügelt. Sonst Blattzweige und Blumen. Zierlich, in 
leichter Federmanier geschickt behandelt, vielleicht nach Cranach. 
Schtvarz No. 22. 

Wittenberg, Johann Grunenberg 1520: 100 125 128 140 163 
1521: 193 210 248 248 a 1522: 283 287 3001 

B. Derselbe Holzstock, aber der Schild in der Kopfleiste ist leer, 
und auch aus dem Wittenberger Wappen ist der kleine sächsische 
Schild mit dem Rautenkranze zwischen den Thürmen herausgeschnitten, 
die Thürme selbst sind stehen gebheben. Vgl. No. 70B 82 C, über das 
Herausschneiden der Wappen Dr. No. 264. 

Ebenda, Derselbe 1523: 351 357 
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70. A. Schriftfeld h. 115 b. 72 mm. Oben in der Mitte das 
Sächsische Wappen mit den Churschwertem, daneben 1. männliches r. 
weibliches Monstrum. Unten Wittenberger Wappen mit zwei delphin- 
artigen Arabeskendrachen. Seitlich r. Bettler oder Pilger mit Rosen- 
kranz und gi'oßem Höcker, auf dem ein Eichhörnchen sitzt; 1. ein 
dicker Kerl in hohen Stiefeln, aber sonst ganz nackt, den Inhalt einer 
bauchigen Flasche sich in den Mund gießend und von Bienen — den 
in mehreren Bordüren (No. 71 73 95) wiederkehrenden Begleiterinnen 
durstiger Gesellen — umschwärmt. Sonst noch Weinlaub. Nach einer 
guten Zeichnung, die von Lucas Cranach sein könnte, zwar flüchtig 
aber nicht ungeschickt geschnitten. Schwarz No. 23. 

Wittenberg, Johann Gpunenberg 1520: 104 133 134 
1521: 191 211 246 1522: 273 274 280 284 285 

B. Dieselbe Veränderung hinsichts der Wappen wie in den Bordd 
No. 69 B 82 C: Das obere mit den Churschwertem ist ganz heraus- 
geschnitten; aus dem Wittenberger ist nur der sächs. Schild mit dem 
Rautenkranze entfernt, die Thürme sind stehen geblieben. Sonst der- 
selbe Holzstock wie A. lieber das Herausschneiden der Wappen s. 
Dr. No. 264. 

Ebenda, Derselbe 1522: 264 303 304 1523: 382 

C. Roher Nachschnitt von B, also ohne das Chursächsische Wappen 
und den Rautenkranz- Schild zwischen den Wittenberger Thürmen. 

Augsburg, Heinrich Steyner: 265 
Ebenda, Hans Schönfperger 1522: 305 
Zwickau, Jörg Gastel 1523: 395 
Es giebt später noch einen zweiten Nachschnitt von B, der 

besser ist als C und einen durchweg dunkel horizont. schraff. 

Grund hat. Auf Sin futtjer au§ | ju^/ aug bei* (5:on(ca 9?au | clerf, ... | 

«Wl'colau^ 2lm0borff. | M . D . XXXXV. || In 4», o. 0., aber Augsburg 

hei Valentin Otmar. 

71* Aeußerer Linienrand h. 165 b. 122, Schriftspiegel h. 85 b. 
62 mm. Unten in der r. Ecke zwei Drucker an einer Presse arbeitend, 
daneben 1. ein Storch der Appetit auf ein Paar vor ihm sitzender 
Frösche verräth; von 1. her kommt ein Jäger mit erbeuteten Vögeln 
am Jagdspieß, zwischen ihm und dem Storch großes aus Qt und I 
gebildetes Monogr. des Johann Grunenberg. Ueber der Presse in der 
r. Seitenleiste ein dicker zerlumpter Mensch,, mit verschiedenen Requisiten 
zur Bewältigung seines Durstes und Hungers versehen — in der 1. 
Hand hat er ein großes Kelchglas, in der r. eine Kanne, unter dem Arm 
ein Brod — und von Bienen umschwärmt; über ihm in der oberen 
Ecke eine von Vögeln geneckte Eule, vgl. Bord. No. 97. Oben in der 
Mitte ein großer Vogel; 1. schlägt ein Bär seine Vordertatzen einem 
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Kalbe in den Rücken, darunter kämpfl ein auf den Hinterbeinen 
stehender Hirsch gegen einen ihn anspringenden Hund, und ein Schaf 
sucht der Umarmung eines Wolfes sich zu erwehren. Nach Lneas 
Cranaeh, Schuchardt II 290 No. 137; facsimilirt bei Butsch I Taf. 89 
(schon 1520). In leichter Federmanier sehr hübsch gezeichnet und 
gut geschnitten. Schwarz No. 24. 

Wittenberg, Johann Grnnenberg 1521 : 192 205 232 
1522: 257 271 279 315 

72* Das Schriftviereck, h. 84 b. 71 mm, steht in einem großen 
schildartigeu mit der Spitze nach unten gekehrten Weinblatte. Seitlich 
vier einen Oberbau tragende Säulen, von den beiden hinteren nur die 
Capitale sichtbar. Am Fuße der beiden vorderen sitzen nackte halb- 
menschliche Monstren, an der r. sieht man zwei, an der 1. drei, vom 
dritten aber nur die 1. Körperseite ohne Kopf. 'Ueber den Säulen- 
füßen befinden sich an der r. Säule zwei Bocks-, an der 1. zwei 
Katzenköpfe. 

A. Original, Wittenberg, Johann Grnnenberg 1521: 236 237 

B. Nachschnitt, Erfnrt, Matthes Maler 1521: 238 

Es giebt 1525 noch einen zweiten etwas veränderten Nach- 
schnitt (die vorderen Säulen stehen auf einer in der Mitte mit 
einer Rundung vorspringenden Stufe; die Capitale der hinteren 

nicht sichtbar) auf (jpn ©(fcrecflid) ge« | Wicfet \)nb geriet ®otre^ | 
»ber Xbomad 2Rün6er, ... SRarr» gutfter, |, ohne Impr., aber wohl 
ein Nürnberger Druck. 

73* Aeußerer Linienrand h. 170 b. 125 mm. Unten zwei geflügelte 
'Amoretten, einen mit Voluten verzierten leeren Schild haltend. Oben 
eine Art Fruchtkorb mit zwei Blattranken, welche neben jenem zwei 
bösartige Vögel und in den Ecken zwei Mascarons tragen. In den 
Seitenleisten mit Blattwerk omamentirte Postamente, deren cannelirte 
und am Fuße von Blattmascarons eingefaßte Untersätze in den unteren 
Ecken sich befinden. Auf dem r. Postament steht, mit schwunghaft 
vorgesetztem r. Beine in defecter Bekleidung, ein Schalmeybläser, einen 
großen Säbel an der Seite, ein Beil im Gürtel, einen hinten auf- 
gekrämpten Hut mit Feder auf dem Kopfe, hinter ihm eine Biene. 
Auf dem 1. Träger steht eine seltsame Figur in hohen Stiefeln und 
kurzem Mantel mit Kapuze, welche einen mit zwei Hahnenfedern 
geschmückten Wolfskopf mit Tonsur, anstatt der Hände Tatzen, und 
in der r. einen Rosenkranz hat. Hübsch gezeichnet, guter Humor in 
den beiden Figuren ; die ganze Manier erinnert lebhaft an die Bordd 
No. 77 78 und verräth Cranaeh'sche Schule. Auch der Schnitt ist 
gewandt und klar. 

Wittenberg, Johann Grnnenberg 1522: 263 281 292 1523: 377 
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74. Aeußerer Linienrand h. 158 b. 127, Schriftfeld h. 74 b. 50 mm. 
In den Ecken Medaillons mit den Emblemen der Evangelisten und 
Banderolen mit den Namen derselben: oben r. LVCAS 1. lOAN, da- 
zwischen ein kleiner Crucifixus; unten r. MAR 1. MATE, dazwischen 
das Sächsische Wappen mit den Churschwertern und daneben r. Joh. 
Grunenberg's Monogr., 1. 15^5 (die beiden letzten Zahlen verkehrt). 
In den Seitenleisten r. Petrus mit Buch und zwei Schlüsseln, 1. Paulus 
mit Buch und zwei Schwertern. Flüchtig aber von geschickter (viel- 
leicht Grunenberg's eigener) Hand geschnitten, die beiden Apostel- 
figuren recht gut. Vgl. Bord. No. 103. 

Wittenberg, Johann Ornnenberg 1522: 300 II 

75» A. Aeußere Kante h. 174 b. 121 mm. Auf schwarzem Grunde 
hell hervortretende Phantasiefiguren und Blattwerk. Oben 1. männliche 
r. weibliche Halbfigur, einen Schild mit dem Wittenberger Wappen 
haltend. Seitlich Amoretten, von denen zwei bewaffnete auf Chimären 
reiten. Unten in den Ecken Gefäße, aus denen das Blattwerk aufsteigt, 
dazwischen zwei Landsknechte mit einem Schilde, worin das Drucker- 
zeichen Melchior Lotter^s d. J., die Eherne Schlange {vgl. Dr. No. 169) 
sich befindet. Geistreich componirt und gut gezeichnet; vermuthlich 
von Luc. Cranach oder aus dessen Schule, gewiß von derselben ge- 
schickten Hand wie No. 76. Schwarz No. 18. 

Wittenberg, Melchior Lotter: 61 1520: 135 144 168 169 
1521: 203 240 247 

B. Geringerer Nachschnitt sammt Lotter's Druckersign. und dem 
Wittenberger Wappen. 

Antwerpen, Michael Hillenins? 188 

76. Aeußere Kante h. 176 b. 122 mm, Schriftfeld h. 108 b. 69 mm. 
Schwarzer Grund. Unten halten zwei (von den in der Titelbord. 
No. 75 verschiedene) Gewappnete einen Schild mit dem Druckerzeichen 
des jüngeren Melchior Lotter, der Ehernen Schlange. Seitlich r. ein 
Schalmeybläser, 1. ein dicker aus einer Kanne trinkender Mann, 
lieber diesen stehen auf jeder Seite zwei Männer, welche ein quer 
durch die Kopfleiste gehendes Brett tragen, worauf lang ausgestreckt 
und ganz nackt, mit dem Kopfe auf den untergelegten Armen, ein 
Betrunkener schläft, zu Raupten die Kanne. Sonst Blattornamente. 
In der ganzen Manier kommt diese vortreffliche geistvolle Bord, mit 
der voranstehenden No. 75 so überein, daß man sie demselben Zeichner 
zuschreiben darf, und zwar mit viel mehr Wahrscheinlichkeit dem 
Lncas Cranach als dem Holbein (Passavant). 

Wittenberg, Melchior Lotter 1520: 146—148 
Die Notiz bei Butsch, Bücherornam. I 71 zu Taf. 92, daß 
diese Bord, aus der Officin des Georg Rhaw in Wittenberg 1523 
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herstamme, wird durch die drei obigen Lotter'schen Drr berichtigt. 
Butsch hat auch nicht das Original von 1520 facsimilirt sondern 
nur einen geringeren Nachschnitt, der u. a. auch auf Fanzer 1984 
vorkommt. Aber auch dieser, gleich dem Original das Lotter'sche 
Druckerzeichen und Wittenberger Wappen enthaltende Nachschnitt 
ist nicht aus Rhaw's Officin, welche 1523 noch nicht nachweisbar 
bestanden hat. Frühestens dürfte Rhaw 1524 zu di'ucken an- 
gefangen haben, F. \V. E. Bost, Was hat die Leipz, Thomasschule 
f. d. Refomiat geihan? Lpz. 1817 S W Anm. 43; vgl. auch Schwarz 
No. 28^). Nach Zeltner, Hatis Lufft 37 Note i hätte er zwar schon 
1521 einige kleine Schriften Luther's gedruckt, was auch Eichsfeldy 
Relat. 104 anführt, wiewohl er keinen Rhaw'schen Dr. vor 1526 zu 
nennen weiß; Muther, Bücher illiistr, p. 234 läßt ihn sogar schon 
1520 seinen ersten Druck liefern, ungeachtet Rhaw bei der Leipziger 
Disputation 1519 noch als Cantor an der dortigen Thomasschule 
fungirt hat, und darauf noch in Eisleben ein Schulamt verwaltet 
haben soll ; aber Muther hat sein Jahr 1520 wohl nur aus Butsch 59. 
Sichere Rhaw'sche Drr vor 1525 habe ich weder selbst gesehen noch 
bei einem Bibliographen gefunden, auch Rost hat keinen gekannt. 



77» Aeußerer Linienrand h. 170 b. 120, das oben gerundete 
Schriftfeld h. 107 b. 73 mm. Unten Blättermascaron mit großen runden 
Augen, von der Oberhppe desselben gehen zwei Füllhörner mit Wein- 
blättem und Trauben aus. Seitlich r. alter Mönch oder Klausner, auf 
einen Stab sich stützend, die 1. Hand mit ausgestrecktem Zeigefinger 
erhebend; ihm gegenüber 1. eine in einem Brevier lesende Nonne. 
Oben Fruchtkorb und zwei die Ecken ausfüllende Weinranken. — 
Facsimilirt bei Butsch I Taf. 90 und p. 71 der Officin des Joh. Grunen- 
berg in Wittenberg zugeschrieben, aber irrthümlich. Denn von unseren 
neun Drucken mit dieser Titelbord, hat zwar keiner ein Impr., doch 
trägt auch keiner irgend welche Kennzeichen Grunenberg'scher Producte 
an sich; vielmehr weisen ihre typogr. Merkmale übereinstimmend und 
zweifellos auf Melchior Lotter d. j. in Wittenberg hin. Und so ist auch 
der Druck der Ässertio (No. 201), dessen Titel Butsch facsimilirt hat, 
sicher ein Lotter'scher, vrie auch schon Schwarz No. 19 vier mit dieser 



^) Uebrigens glaube ich, daß die beiden von Schwarz ebd. dem Rhaw 
zugeschriebenen Drr von Joseph Klug sind, unter dessen sicherem 
Impr. die von Schwarz gemeinte Bordüre 1524 vorkommt, während 
ich sie bei Rhaw erst später gefunden habe. Auch Michael Lotter 
hat sie mit seinem Impr. (1528) gebraucht. Ueberall derselbe 
Originalstock. 
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Bord, geschmückte Drucke, und darunter den der ÄssertiOj dem Witten- 
berger Lotter zuerkannt hat. Veesenmeyer 160, 1 meint dieselbe Bordüre. 
Wittenberg, Melehiop Lotter 1520: 182 1521: 201 250 251 254 
1522: (266) 1523: 327 334 360 
Es giebt noch einige andere Bordüren, welche in ihrer ganzen 
Manier der obigen so ähnlich sind, daß man sie einem und dem- 
selben, wahrscheinlich in Cranacll's Schule gehörenden Meister zu- 
schreiben muß. Alle sind ansprechend und mit Phantasie componirt, 
gut gezeichnet und von geschickter Hand geschnitten, haben weißen 
Grund und in der Zeichnung nicht viel und nur leichte Schraffirung. 
Im Ganzen kenne ich beim älteren und jüngeren Lotter deren fünf: 
zwei (s. No. 91) hatte der ältere ; und außer der obigen noch zwei 
andere (s. No. 78) der jüngere. Auch sind in verschiedenen Drr 
des letzteren (No. 195 214 240 254 262 266 275 322 <fec.) Initialen 
anzutreffen, welche einem ganz in der Art dieser Bordüren be- 
handelten Alphabet angehören und sicher von demselben Zeichner 
herstammen. Dann gehört auch noch die Grunenberg'sche Bord. 
No. 73 hierher, welche in Motiven und Manier besonders mit der 
obigen und No. 78 sehr viel Gleichartiges hat. Die Initialen haben 
sich lange im Gebrauche erhalten und kommen noch 1545 in Jo. 
Spangenherg's Kirchengesängen vor. 

78* Der oben gerundete Schriftspiegel h. 107 b. 73 mm. Unten 
zwei phantastische zweibeinige Ungeheuer, r. männlich 1. weiblich, 
welche mit ihren weit vorgestreckten Menschengesichtern auf einander 
zuschreiten. Zwischen ihnen eine Terrine oder Schale mit Deckel. 
Die Schwänze der beiden Ungeheuer steigen seithch aufwärts und ver- 
zweigen sich in Rankenwerk mit Blättern. In der unteren Hälfte jeder 
Seitenleiste ein Blattmascaron, beide im Profil; über denselben stehen 
auf teller artigen Untersätzen r. ein Mann in langem Gewände, in der 
r. Hand einen Kochlöffel, in der 1. eine bauchige Flasche; 1. ein nur 
mit einem Federschurze bekleideter gehörnter Wilder. Oben kleiner 
leerer Schild. Hübsche Bordüre; facsimilirt und gleichfalls irrig der 
Grunenberg'schen Officin zugeschrieben bei Butsch Taf. 91 und p. 71. 
Vgl. No. 77. 

Wittenberg, Melchior Lotter 1521: 245 1522: 262 
Auch folgende von dem Wittenberger Lotter 1520 (auf Epist 
Pauli ad Bomanos E^-afmo interprete) gebrauchte Bord, in 8^ ist 
in ganz derselben Manier: Aeußere Kante h. 130 b. 84, Schriftfeld 
h. 67 b. 43 mm. Oben auf der Randlinie des Schriftfeldes liegt ein 
Gewappneter, über ihm ein Blattmascaron. Unten ein Fruchtkorb ; 
seithch zwei Mascarons im Profil mit weit geöffnetem Rachen; 
sonst Weinblatt- Ornamente. — Die beiden Drachen mit Menschen- 
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gesiebtem aus der Fußleiste von No. 78 sind auch in einer Bord, 
in 8*' bei Schirlentz 1528 (Indices Bugenhagii in Euang. Doniin, 
locuplet) nachgebildet. 

79. A. Aeußerer Linienrand h. 170 b. 130 mm. Das kleine Schrift- 
viereck, h. 69 b. 67 mm, steht, ähnlich wie in der Bord. No. 72, in 
einem großen mit der Spitze nach unten gekehrten schildartigen Wein- 
blatte, dessen Lappen seitlich und oben vier Voluten bilden. Unten 
in den Ecken liegen, von vorne gesehen, zwei große Löwen, deren 
Schwänze künstlich um die Spitze des Weinblattes geschlungen sind. 
Sonst nur weißes Ranken- und Blattwerk, oben zwei geflügelte Engels- 
köpfchen, dunkel horizont. schraff. Grund. Schwarz No. 21. 

Wittenberg, Melchior und Melchior & Michael Lotter 1523: 
321 322 324—326 340 
Vom Originalstocke auch 1524 mit dem Impr. des Melch. 
Lotter, und 1525 bei Hans Weiss in Wittenberg, 

B. Flüchtiger NacJischnitt, der Grund ist weiß, ohne Schraffirung. 
Wittenberg, Cranach & Döring 1523: 375 386 
Außer diesem giebt es noch mehrere meist sehr schlechte 
Nachschnitte von dieser Bordüre: einen mit schwarzem Grunde 
bei Jörg Gastet in Zwickau 1523/24; einen dritten mit weißem 
Grunde, der r. Löwe hat nur wenig Haare auf dem Kopfe; einen 
vierten mit sehr derber horizontaler Grundschraffirung, von 
welcher die Zeichnung schlecht losgeht [Breslau, Adam Dycm?], 
EndUch hatte auch Hans Weiss in Wittenberg 1526 eine Copie in 8^ 
mit diagonal schraff. Grunde. 

80. Aeußere Kante h. 168 b. 125, Schriftfeld h. 67 b. 58 mm. 
Seitlich zwei große stark vorspringende viereckige Pfeiler, welche eine 
tiefe Nische bilden, worin das Schriftfeld sich befindet. Die Pfeiler 
haben hohe Untersätze mit kleinen blattförmigen leeren Schilden, mit 
Arabesken verzierte Schäfte und hohe Capitäle, welche mit Acanthus- 
blättern und darüber mit geflügelten Engelsköpfchen decorirt sind. 
Unter dem Schriftfelde, welches nur den Höhenraum der Pfeilerschäfte 
einnimmt, eine horizontal schraff. Füllung mit Blattmascaron ; über dem 
Schriftfelde drei geflügelte Engel oder Amoretten mit blattartigen 
Schilden, welche den an den Pfeileruntersätzen angebrachten ähnlich 
und gleichfalls leer *sind. 

Wittenberg, Cranach & Döring 1523: 354 355 359 361 368 373 374 
Es giebt auch einen (Augsburger) Nachschnitt aus demselben Jahre. 

81. Schriftfeld h. 79 b. 60 mm. Im Mittelgrunde ein mit Gesims 
und Füllungen versehener Aufbau, aus welchem das Schriftfeld etwas 
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vorspringt. Unten liegt in jeder Ecke ein Hirsch, zwischen denselben 
in der Mitte ist ein geflügelter Knabe damit beschäftigt zwei Gehänge 
zusammen zu knoten, welche von zwei auf dem Aufbau neben dem 
Schriftfelde in den oberen Ecken stehenden und gleichfalls geflügelten 
Knaben gehalten werden. In der Mitte erweitem sich die Gehänge 
zu einer Art Füllhorn mit Blättern und Früchten. Oben zwischen den 
beiden Knaben hält ein dritter einen leeren blattförmigen Schild vor 
sich, von dem Schilde gehen Blattgehänge in Form einer Helmdecke zu 
den Knaben in den Ecken hin. Die Kopfleiste ist dicht horizontal 
schraffirt. Schwarz No. 29, 

Wittenberg, Cranach & Döring 1528: 385 
Vom Originalstocke 1524/25 bei Joseph Kitig und noch 1538 
bei Hans Frischmut in Wittenberg. Außerdem giebt es drei mehr 
oder weniger schlechte Nachschnitte auf Drucken aus verschiedenen 
Officinen 1524—27 und o. J. 



82* Aeußerer Linienrand h. 170 b. 118 mm. Auf zwei Säulen 
ruhender 128 mm hoher Rundbogen. Außerhalb desselben oben in 
jeder Ecke auf einem Postament ein Knabe mit weit ausgebreiteten 
Flügeln, der r. spielt eine Trommel, der 1. eine Querpfeife. Seitlich 
außen an den Säulen zwei Kinder mit kleinen Schilden, worin 
Sächsische Wappen, r. das mit den Churschwertem, 1. mit dem 
Rautenkranze. Im offenen Unterbau des Bogens hängt ein wie ein 
Rauchfaß gestaltetes Geföß, 1. davon die Jahreszahl 1522, aber so: 
1555, in den Block geschnitten. Ziemlich gering. 

A. Das Schriftfeld nimmt nicht die ganze Höhe des Bogens ein, 
sondern ist nur so hoch wie die Säulen mit den Capitälen (81 mm), 
das Bogenfeld ist durch eine auf den Capitälen ruhende Querleiste 
davon abgetrennt. In dem Bogenfelde zwei kleine Drachen, ein Blatt- 
omament und zwei geflügelte Engelsköpfe, von oben hängt ein kleiner 
Leuchter hinein. 

Wittenberg, Nickel ScWrlentz 1522: 277 

B. Die das Schriftfeld oben begrenzende Querleiste und die in 
dem Bogenfelde befindlichen Ornamente sind weggeschnitten, das 
Schriftfeld nimmt also die ganze Höhe des Bogens ein. Sonst derselbe 
Stock wie A. 

Ebenda, Derselbe 1522 : 268 288 293 

C. Wie B und derselbe Stock, aber die beiden kleinen Schilde 
sind leer, die Sächsischen Wappen sind aus denselben herausgeschnitten, 
wie bei den Bordd 69 B 70 B. Die Jahreszahl 15S5 ist stehen geblieben. 

Ebenda, Derselbe 1523: 331 331a 336 337 364 365 
lieber das Herausschneiden der Wappen vgl. Dr. No. 264. 

16 
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D. Wies C, derselbe Stock, nur die Jahreszahl 1522 ist weg- 
geschnitten, doch sind die oberen Kanten der Zahlen noch sichtbar. 

Ebenda, Derselbe 1523: 370 

E. Nachschnitt von C, ohne die beiden Wappen (nur leere 
Schilde), aber mit der Jahreszahl 15^. Durch die Fußleiste geht an 
der Stelle wo die 5 in der Jahreszahl steht, ein senkrechter Bruch. 
Der Schnitt ist noch schlechter. 

Nürnberg, Hieronymns Höltzel 1528: 389 
Es giebt noch einen anderen Nachschnitt von C aus dem 

Jahre 1523 auf ffin Qtnhbititff 1 3). fSRaxtini mitti, ihtx I ble frag, 
ob Au4 ptmant \ on glauben utfitii I ben, feltg wette | mög. | 

SU • 2) • ttHi. II Ohne Impr. , aber wohl Straßburg bei Johann 
Knoblouch, Schwarz No. 25 beschreibt nur eine Variante von C 
und erwähnt eine zweite, wobei er überdies Original und Nach- 
schnitte verwechselt hat. Denn die beiden Drucke, welche er auf 
Grund dieser Bordüre dem Schirlentz zuweist, sind, soweit aus 
den Titelcopien erkennbar, nicht von Schirlentz, sondern unser 
Dr. No. 389 von Höltzel und der vorhin erwähnte von Knoblouch. 

88* A. Aeußere Kanten h. 172 b. 123, Schriftfeld h. 94 b. 68 mm. 
In der die ganze Breite der Bord, einnehmenden Fußleiste ein von senk- 
rechten Ausschnitten gallerieartig durchbrochenes Getäfel, vor dem- 
selben große in Voluten auslaufende Blattarabeske. In den Seiten- 
stücken r. ein bärtiger Mann der einen Knaben an der Hand hält, 
1. ein Weib mit einem Knaben neben sich dem es die Hand auf den 
Kopf gelegt hat. Alle vier sind nackt, nur an den Hüften des Mannes 
ist ein Fell sichtbar, zu dem auch wahrscheinlich die langen Ohren, 
welche er zu haben scheint, gehören. Oben zwei große Arabesken- 
fische, die Köpfe nach außen gerichtet, die Schwänze in der Mitte der 
Leiste verbunden. Der Grund ist seitlich und in der Kopfleiste dunkel 
horizontal schraffirt. Die Figuren sind nicht übel gezeichnet, Schnitt 
sehr mittelmäßig. Schwarz No. 26, 

Wittenberg, Nickel Schirlentz 1523: 358 391 394 

B. Nachschnitt von gleicher Größe und ziemlich getreu copirt, 
aber geringer, besonders die Köpfe schlechter. Von Schwarz mit dem 
Original A verwechselt. 

Angsbnrg, Heinrich Steyner 1523: 341 

C. Zweiter Nachschnitt, Größe fast ebenso, sonst ziemlich hart 
und ungeschickt, der schraff. Untergrund dunkler. 

Erfurt, Ludwig Trutebul 1523: 334 a 
Schwarz bemerkt, daß Melchior Lotter eine ähnliche Einfassung 
gehabt und Michael Lotter 1627 dieser sich bedient habe; doch ist 
sie mir nicht vorgekommen. Den Originalstock A hat Schirlentz 
noch 1641 gebraucht. 



ä 
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84» Einfassung einer kleinen Schrifttafel h. 36 b. 70 mm, bestehend 
aus vier nur 11 mm b. Leisten mit widerlich monströsen Menschen- 
und Thierfratzen, welche offenbar der Phantasie desselben Zeichners 
entsprungen sind wie die in den Bordd No. 135—138. 
Wittenberg, Nickel Schirlentz 1523: 391 
Zu Schirlentz s. noch die Bord, No, 87 A, 

85^ Aeußere Kante h. 165 b. 118, Schriftfeld h. 93 b. 60 mm. 
Monströse Menschen- und Thiergestalten, welche in Blattwerk über- 
gehen oder mit solchem umkleidet sind. Unten zwei auf Drachen gegen 
einander ansprengende Reiter; seitlich barocke Träger, von denen der 
1. einem aufrecht stehenden Tannenzapfen ähnlich ist; auf denselben 
r. ein Mann 1. ein Weib die sich zu zanken scheinen. Oben halten 
zwei in Arabesken auslaufende menschliche Halbfiguren das Sächsische 
Wappen mit den Churschwertem. Weißer Grund. In den Motiven viel 
der Bord. No. 86 Aehnliches. 

Wittenberg, Hans Lnfft 1523: 353 
Eine dieser in der Manier verwandte Bordüre (oben das 
Breslauer Wappen) bei Cafpar lAbisck in Breslau 1523. 

88^ Aeußere Kante h. 167 b. 120, Schriftfeld h. 92 b. 60 mm. 
Unten in den Ecken vierkantige Postamente mit barocken bis in die 
Mitte der Seitenleisten hinauf reichenden mit Blattwerk umkleideten 
runden Aufsätzen, auf welchen r. ein Mann mit einer Blätterkrone, 
1. ein Weib in kurzem Rocke auf einer geflügelten Kugel stehen. Diese 
tragen ein den oberen Abschluß des Schriftfeldes bildendes, aber quer 
durch die ganze Breite der Bordüre gehendes Brett; darauf sitzt, vor 
einer Wand, in der Ecke r. eine männl. Figur mit Palmenzweig, 1. eine 
weibl., den Kopf auf die Hand gestützt; beide sind nackt, und hinter 
ihnen befinden sich in der Wand Bogenöffnungen. Dazwischen ein von 
einem dicken Blätterkranze umgebener, mit dem Schriftfelde gleich 
breiter Rundbogen, in welchen ein Blätterfeston hineinhängt. Unten, 
auf Drachen reitend, r. weibl. 1. männl. nackte Figur, welche eine 
Schüssel mit einer verzierten Kugel in die Höhe halten. Dunkel hori- 
zontal schraff. Grund. Häßlich, schlecht gezeichnet und geschnitten. 
Schwarz No, 27. 

Wittenberg, Hans Lnfft 1523: 369 372 
Mit Hans Lufffs Impr. auf verschiedenen Drucken 1524 — 1542. 

87* A. Schriftfeld h. 93 b. 68 mm. Aus vier Stücken, jedes für 
sich mit einer Linie eingefasst. In den unteren Ecken stehen zwei 
schlanke cannelirte Säulen, welche die Seitenleisten bilden und das die 
ganze Breite der Bord, einnehmende Kopfstück tragen. In den Ecken 

16* 
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des letzteren, die Gesichter nach den äußeren seitlichen Kanten der 
Bord, gewendet, r. männl. 1. weibl. Figur mit menschlichem Oberkörper, 
beide geflügelt und in Arabesken auslaufend, welche in der Mitte der 
Leiste zusammentreffen. Das unten zwischen den Säulen eingesetzte 
Mittelstück enthält einen mit Arabesken verzierten beckenformigen 
Träger der Schrifttafel. Horizontal schraff. Grund. Ziemlich nüchtern 
und unbedeutend. 

Wittenberg, Niekel SeMrlentz 1523: B80 388 
B. Dieselben Theile der Zeichnung wie in A, aber in sinnloser 
Verkehrung, auch anderer und zwar aus einem Stücke bestehender 
Holzstock. Das Kopfstück aus A bildet die Fußleiste, die Säulen stehen 
etwas über den Köpfen der beiden Halbfiguren ohne Unterlage in der 
Luft und ohne etwas zu tragen, ihre Capitäle reichen oben bis an die 
äußere Randlinie der Bord, hinan. Der Träger des Schriftfeldes steht 
leer über demselben. 

Ebenda, Hans Lnift 1523: 390. 
Nachschnitte aus dem Jahre 1524: von A bei Hans Knappe in 
Magddmrg ; von B bei Nickd Widemar oder Jacob Stöckd in EHen- 
bürg. Die beiden Säulen, aber mit anderer Kopf- und Fußleiste, 
bei Hans Frifchmut in Wittenberg 1538, 

88* Starker Linienrand, h. 174 b. 123 mm. Oben ein nach 1. hin 
laufender, von zwei halbmenschlichen Ungeheuern und einem Vogel 
geängstigter nackter Knabe; seitlich barockes Figurenwerk, in der 
oberen 1. Ecke ein zweiter Vogel. Unten drei viereckige Nischen, 
darin r. Maria mit dem Kinde, in der Mitte ein Heiliger {Thomas) 
mit Buch und Spieß, 1. ein anderer im bischöflichen Ornate (Äugustin), 
Dunkel horizontal schraffirter Grund. Hart und unschön. Schwarz 
JVb. 13, 
Leipzig, MeleMor Leiter 1518: 28 29 1519: 40—42 45 48 49 52 59 

1520: 105 
Derselbe Drucker hatte noch eine ähnliche Bordüre: Unten 
in den drei Nischen die Heiligen Matthäus Sebastian und Martin, 
ohne Namen aber mit ihren Attributen ; seitlich bunte Candelaber, 
oben Kopf und Brust einer weibl. Figur, in jeder Ecke ein Fisch. 
In der Randlinie unter dem h. Sebastian das Monogr. H S mit +, 
vgl. die Bilder No. 27 31 32. Auf Luther's Predigt von Bereitung 
zum Sacramsnt, Ktiaake c. (In Weimar,) — Die von Schwarz l, c, 
wahrscheinhch gemeinte Randl. mit den 3 Heiligen, welche Yalt, 
Schumann besaß, mag wohl von diesen dreien die älteste und das 
Original sein, wenigstens ist sie von Schumann schon 1516 (auf 
Henr. Stromer^s Auerb, adversus pestilentiam observationes) ver- 
wendet worden. Unten in den Nischen (benannt): || .S. MAVRITIVS || 



245 

.S. MARTINVS II .S. STEPANVS ||; Kopf- und Seitenstücke sind 
dieselben wie in der obigen Bord. No. 88, nur anderer Schnitt. 
Ebenfalls dunkle horizont. Grundschraffirung. — Eine mit Aus- 
nahme der Fußleiste ganz aus Heiligenbildern in viereckigen 
Nischen zusammengesetzte Bord, hatte Matthias Schurer in Straß- 
bürg 1515 und später: oben David Esaias Paulus Joannes, seitl. r. 
Hieronymus Änibrosius, 1. Augustinus Gregorius (alle benannt); 
unten zwei Engel mit leerem Schilde. 

89* Aeußere Kante h. 180 b. 125 mm. Oben und seitlich elf 

Musikanten, halbe Figuren in großen Blumenkelchen; unten bergige 

Landschaft mit einem Quell, um den neun Männer versammelt sind, 

von denen einer niedergebeugt aus demselben trinkt und ein zweiter 

schöpft ; die übrigen musiciren, ergehen sich im Gespräche oder ruhen. 

Sehr hübsche Bordüre, wenn nicht nach einer Zeichnung von Holbein, 

so doch in dessen Manier; größeren Theils auch gut geschnitten, die 

untere Leiste mit den Männern unklar. Schwarz No, 14, 

Leipzig, Melchior Lotter 1519: 75 82 83 88 

Ein Nachschnitt bei Mich. Hillenius in Antwerpen ist vorne 

Dr. No. 83 erwähnt. — Melch, Lotter selbst gebrauchte wohl schon 

1518 noch eine ähnliche Bord, in Fol: Aeußere Kante h. 266 

b. 174mm; unten am Quell nur vier Personen, r. Hirsche; seitl. 

und oben die elf musicirenden Halbfiguren in Blumenkelchen, aber 

anders als in obiger No. 89. Auf 9). SuUii SiCftoi^ | ab S« 

ZtibaÜum | Sopica. || ^ipfiae er aebi^u^ fmüs | d^ioxU £ott(er(. II s. a. 
[1518]. (Leipz. Stadtbibl) 

90^ H. 182 b. 127 mm. Unten fünf musicirende Engel um ein 
Notenblatt herum sitzend, 1. die h. Elisabeth mit dem kleinen Johannes, 
r. die h. Familie. Seitlich in Aesten und Ranken und oben im freien 
Felde viele kleine Engel oder geflügelte Amoretten, Blumen brechend 
und bei der Fruchterndte beschäftigt; oben in der Mitte sitzt unter 
ihnen das Christuskind. Schwarz No, 20, — Höchst anmuthig, ent- 
weder von Lneas Cranaeh selbst oder doch in dessen Manier. Unten 
auf einer kleinen Rolle Monogr. A eines unbekannten Zeichners 
oder Formschneiders. Passavant III 411 No, 117; Nagler, Monogr, 1 19 
No. 34; facsimilirt bei Putsch I Taf. 88, Auch in der neuen Lutherausg. 
als Titelbordure verwendet. 

Leipzig, Melchior Lotter 1519: 78 
Wittenberg, Melchior Lotter d. j. 1520: 174 175 
Der mit dieser Bord, geschmückte sichere Leipziger Dr. von 
1519, auf welchen Herr D Brieger mich hingewiesen hat, vgl. den 
Dr. No. 78, und der inzwischen auch für unsere Samml. erworben 
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werden konnte, ist: Cttttio | loannis Langij Lembergij, Eneomiam 
t1ie<M I logie» dit^atationis, Doetornm, loaimis | Eekij, Andre» 
CarolofUdij, ae Mar: | timi Latberij eöpleetens* ... | (und noch 
8Zz) ... II ^ |l [Kd.]: Lipfi», apnd Meleliioreiii Lottberam, | 
Anno, a natali Cbriftiano .M.CCCCC. | XIX. VI. Calen. Angafti. || 
In 40, 8 Bll, 8 V leer. Mit dem Impr. Mdch, Lotter's d. j. in Witten- 
berg 1520 steht die Bord, auf Laz. Spengler's {PresBel, Spengler 16): 

C4ltttatebe Ditb S(ti{tenl{« | 4ie atittoort ... ^arumb/ 2)octot a^at j 
tim 2ut(er< (ere nit faam otKbriilen« | Heb vmoorffen ... werben fode« || 
K^^ologia. II [Kd,]'. j^at Uffen brutfen SRelcbtor £ottbet b* | {ung tsu 
^ittf^etgC im funff< | t^benbi bunberti onb | n* tat. || Schwarz hat 

diese Bord, nur beim Wittenberger Lotter gekannt (No. 174). 

91* Schriftfeld h. 120 b. 80 mm. Phantasiefiguren und Weinblatt- 
omamente. Unten in der Mitte eine Terrine oder Vase, zu beiden 
Seiten derselben und mit den Köpfen gegen sie gerichtet zwei zweibeinige 
Drachen, deren Leiber in Blattranken, welche die Seitenleisten hinauf- 
steigen, auslaufen. In der Mitte jeder Seitenleiste ein Blättermascaron, 
r. von vorne, 1. im Profil ; oben in den Ecken zwei andere mit großen 
Mäulem woraus Blattranken hervorgehen, welche mitten in der oberen 
Leiste zusammenstossen und zu Füllhörnern sich erweitem, aus deren 
jedem ein Vogel herausfliegt. 

Leipzig, Melchior Lotter 1520: 106 115 

Vgl. No. 77 78. Noch eine in derselben Manier behandelte 

Bord, gebrauchte der Leipziger Lotter 1522 : Aeußere Kante h. 156 

b. 105 mm; oben Fruchtkorb, seitl. 1. ein Vogel, unten Schild mit 

Lotter's Monogr., einem verschränkten M L. Auf gibeHttS ab Ottitted: | 

be temyote et fan» | ctiS: ... || (^cufftt £tpftae a^elcbiot | £ottbent^. 

^nno tc. I SW . 2) . 3838lj. II Schöner Dr. in 4® min., die Musiknoten 
schwarz auf rothen Linien. {Ldpz. StadibibL) 

92, Vier unzusammenhängende Leisten, die linke und untere 

breiter als die beiden anderen. Schwarzer Grund; in der linken und 

unteren Leiste Distelblätter und -blumen, in der Mitte der unteren 

hockt ein Affe; in der r. ein bunter Stab, oben Rosen. Recht simpel. 

Leipzig, Valentin Schumann 1518: 11 

98* Vier unzusammenhängende Leisten, von denen die linke und 
untere dieselben sind wie in der Bord, No, 92 -j r. eine schmälere mit 
einem um einen dünnen Baumstamm laufenden Bande, oben unter 
einem Bogen liegendes Weib mit einem kleinen Faun und zwei ge- 
flügelten Amoretten. Außerdem 72 mm unter der oberen Kante des 
Schriftspiegels eine die Jahreszahl von der Titelschrift abtrennende 
Querleiste, worin zwei Amoretten das Leipziger Wappen halten. Der 
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Grund ist in der unteren und den beiden seitKchen Leisten schwarz, 
in dem Mittelstücke oben horizontal schraffirt, in der Querleiste über 
der Jahreszahl weiß. 

Leipzig, Valentin Sehnmann 1518: 21 
Das Kopfstück, die Seitenleiste mit dem Bande und die Quer- 
leiste mit dem Leipziger Wappen sind von Schumann noch zu 
einer anderen Bordüre verwendet, und zwar so, daß die Querleiste, 
unten stehend, mit einer zweiten zusammen das Fußstück bildet. 

94* Schriftfeld h. 96 b. 67 mm. Aus vier Stücken. Oben der 
verlorene Sohn bei den Schweinen; unten eine auf einem dürren Aste 
sitzende Eule, nach r. gewendet, welche von sechs Vögeln angegriffen 
wird, darüber ein Spruchband mit M H A V, vgl. die Bordd No. 97 133. 
Das 1. Seitenstück mit den Distelblumen und -blättern ist dasselbe wie 
in No. 92 93 und von demselben Holzstocke gedruckt; das r. enthält 
unten einen sitzenden geflügelten Knaben, sonst eine weiße Arabesken- 
Decoration. Alles auf schwarzem Grunde. Ganz roh. 
Leipzig, Valentin Schumann 1520: 142 

95* Schriftspiegel h. 83 b. 56 mm. Schwarzer Grund. Unten 
reitet nach r. ein Betrunkener mit einem Sacke unter dem 1. Arme 
auf einem Esel. Seitlich zwei kurze Säulen, die 1. von einem knienden 
Manne umarmt, an der r. ein Monstrum mit Fisch- oder Schlangen- 
leib Menschenkopf und Mütze. Auf den beiden Säulen stehen zwei 
große, durch Kappe mit Eselsohren und Pritsche als Narren be- 
zeichnete Männer. Alle sind von Bienen umschwärmt. Oben zwischen 
den Narren Ornament von Distelblättem. 

Leipzig, Wolfgang Stöekel 1521: 222 
Später von demselben Stocke gedr. [bei Nickel Widemar oder 
Jacob Stöekel in Eilenburg] auf ^efentnu^ %it» \ ma$ fStnn^tXi - • . 
1525 (Strubel, Münzer No, X), Auch Johann Priiss in Straßburg 
gebrauchte 1521 eine Bordüre mit zwei in den Seitenleisten auf 
kurzen Säulen stehenden Narren. 

96* Vier Leisten ohne Zusammenhang, die linke und untere 
breiter als die beiden andern. Die untere mit den Distelblumen und 
dem in der Mitte sitzenden Affen ist dieselbe wie in No. 92 93, aber 
anderer Schnitt; in der 1. windet sich ein Band um einen dünnen 
Baumstamm wie in No. 93, sie ist aber doppelt so breit; rechts und 
oben weiße Zierraten. Alles auf schwarzem Grunde. 

Leipzig, Martin Landsherg 1518: 14 27 1519: 69 

97» Aus vier Stücken, Schriftfeld h. 98 b. 75 mm. Schwarzer 
Grund, unten zwei Putten mit dem (verkehrten) Leipziger Wappen; 
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bunte von zwei nackten Knaben gestützte und getragene Seiten- 
decorationen, auf denselben r. ein Knabe als Simson mit dem Löwen, 
L ein anderer mit einer Trommel. Dazwischen in der oberen Leiste 
eine nach 1. gewendet auf einem Aste sitzende Eule, die von fünf 
Vögeln geneckt wird, über derselben eine Banderole mit den Buch- 
staben II -M- -H- A- V- II Ganz roh. 

Leipzig, Martin Landsberg 1519: 68 1520: 136 1521: 234 

Diese Bordüre ist schon von Schwarz No. 15 beschrieben und 
dem Landsberg mit Recht zugewiesen worden. Weller 1501 hat, 
wahrscheinlich durch Wiederholung derselben auf mehreren Drucken 
Landsberg^s verleitet, das darin befindliche Bildchen mit der Eule 
für ein Signet dieses Druckers angesehen, und eine entsprechende 
Erklärung der 4 Buchstaben durch Hartinas Herbipolenfis Aagaflae 
Yindelicomm versucht — wobei man nur nicht begreift, was Lands - 
berg mit Augsburg zu thun haben soll, da er in Würzburg geboren 
war und in Leipzig druckte. Es liegt in dem Eulenbilde und den 
Buchstaben auch gar kein Zeichen oder Monogr. eines bestimmten 
Typographen vor; denn es ist, mit und ohne Inschrift, auf Drucken 
aus ganz verschiedenen Officinen zu finden. Mit den Buchstaben 
z. B. bei Valentin Schumann in Leipzig, in der Bord. No. 94; 
dann in Erfurt bei Wolfg, Stürmer, Bord. No. 133; femer vgl. 
Wackemagel, BiMiogr, d. dtsch, Kirchenliedes 52 No. 138, Ohne 
die Buchstaben fand ich es, wiewohl es gewiß noch älter ist, zuerst 
bei Renatus Beck in Straßburg 1512, in Henrici de Hagenoia ^c 
t>it« et monbu0 cpo^f, worin auf Bl 15 v, oben in einer Beck's 
Druckerzeichen umgebenden Decoration, eine von zwei Vögeln 
angegriffene Eule sitzt. Dann steht es in der Fußleiste einer Bord, 
zu 5DtnIo0^ ITty? | tl^oloific^ Ä«rtl>oIomci | Colonienüs . . . | ^m* 
preffum üyptjF per Unlcnttnü Bc^uma | ... 1514: die Eule sitzt 
auf einem kleinen Hügel, unter den sie anfechtenden fünf Vögeln 
sind zwei Gänse, im schwarzen Grunde Sterne; ein Spruchband 
ist auch da, aber leer. Femer in der an den Meister G X> (s. Dr. 
No. 160 und Bord. No. 145) erinnernden Randl. auf M . R. CROCI ... 
TABVs I LAE, GRiECAS LITE | ras cöpendio difcere ... s. 1. & a. 
(bei Schumann oder Stocket 1521): in der Kopfleiste neben einem 
Bäumchen sitzt die Eule mit sieben auf sie stoßenden Vögeln. 
Desgleichen in der Cranach'schen Bord. No. 71 bei Joh. Grünen- 
berg in Wittenberg. Auch in der Schweiz treffen wir unsere Eule 
wieder, bei Adam Petri in Ba^sd, Bord. No. 98. Und in Italien: 
in dem reich omamentirten Drucke des ORLANDO PVRIOSO | DI 
M. LODOVICO I ARIOSTO, | ... | IN VENETU, | appreffo gli Heredi 
di Vineenzo Valgrifi. | M.D.LXXX. || in 4®, kommt unter den 
zierlichen Initt mehrfach (p. 70 273) ein vor, worin die Eule 
von vier Vögeln und einer Wespe angefallen wird. Diese Beispiele 
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dürften genügen um zu zeigen, daß das Bildchen kein Drucker- 
signet ist, sondern eine allegorische Bedeutung hat, und daß in den 
Buchstaben ein Sinnspruch steckt. Nagler IV No. 1893 hat auch 
eine Erklärung der letzteren durch WM^ {^diT^tl %Vit Söge! bei- 
gebracht, welche in der That auf alte, ihm aber augenscheinlich 
nicht bekannt gewesene Verse zurückgeht. Nämlich in einem 
Drucke von Volt Schumann 1529: ®9n MutiHc^ei | (Kegfllient fatlipt 
Um Uxx&it ber etitnev I tofber e(lt(be frätfbeit b' bruil, ... I burct^ 

ST^Agfllrä !Diagnii ^Unbt/ ... in 8^, befindet sich am Schlüsse unter 
dem Impr. eine Zierleiste mit dem Eulenbilde,^) und darunter stehen 
die Verse: || j^tti itult hin t(^ | Wf t>Ö0cI ^nffctt mxd^* \ X>nb 
aUc bic mx&^ ^nffcn | tttüffcn tnt* bleiben (nffen. || Aber diese 
Verse und Nagler's Buchstaben-Erklärung fassen das Bild doch 
nur äußerlich auf, ohne Deutung des gewiß darin verborgenen 
tieferen Sinnes. Eine solche, und zwar eine so ansprechende und 
einleuchtende daß sie auch ganz wohl die richtige sein könnte, 
verdanke ich Hm D Knaake: nämlich durch Minerva Hnjns Artis 
Vindex, womit also die durch ihre Eule vertretene, von kleinen 
Geistern angefochtene Minerva als Schützerin der im Dienste der 
Wissenschaft stehenden Druckerkunst gemeint ist. 

98. Vier schmale nicht verbundene Leisten. In den (breiteren) 
Seitenstücken zvrischen zwei Linien acht Geistliche in Blumenkelchen, 
mit Banderolen, worauf ihre Namen stehen ; nämlich r. (von oben nach 
unten): GVILHELMVS VARRO — RICHARDVS — THOMAS — ALEX- 
ANDER; 1.: ALBERTVS — WILHELMVS OCKAM - EGIDIVS — 
HEINRICVS. Oben kleine Arabesken auf dunklem Grunde; unten eine 
Eule die von zwei Vögeln angegriffen vrird (ohne Spruchband), vgl. 
Bord. No. 97. 

Basel, Adam Petri 1519: 55 

99^ A. Schriftfeld h. 89 b. 83 mm. Aus vier Stücken. Delphin- 
artige Arabesken, oben in den Ecken zwei geflügelte Amoretten, in 
der Mitte eine leere Tafel; unten eine zweite, zweien solcher Delphin- 
figuren um die Hälse gehängte mit 1519 und einem, zwischen 15 und 
19 stehenden, etwas verbildeten Monogr. des UPS Graf, Nagler III 132 
No. 34 (ursprünglich mit der Jahreszahl 1513). Seitlich je zwei ähnliche 
Fischarabesken. Der Grund vom Schriftfelde bis an die Fische heran 
sehr dunkel schraffirt, außerhalb derselben bis zur Randlinie weiß. 
Basel, Adam Petri 1519: 60 



^) Es ist die Fußleiste aus der vorhin erwähnten Bord, zum Dialog. 
mythoL Bartholomad 1514. 
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B. Die Fußleiste steht auf dem Kopfe und Grafs Zeichen mit 
der Jahreszahl ist aus der Tafel herausgeschnitten. Auch die Seiten- 
stücke sind verkehrt, der schraf&rte Theil ist nach außen gewendet. 
Sonst dieselben Stöcke. 

Ebenda, Derselbe 1523: 362 

lOO» Vier schmale (nur 12 mm breite) Leisten mit Weinlaub und 
Trauben auf schwarzem Grunde. Unter der Titelschrift das Bild No. 38. 
Basel, Adam Petri 1520: 124 

lOl, Vier zusammenhangslose Leistenstücke b. 10 — 12 mm; im 
oberen und unteren bunte Stäbe mit vasen- oder blattartigen Gebilden 
und Früchten auf schwarzem Grunde ; in den Seitentheilen auf weißem 
Grunde Decorationsfiguren, im 1. ein Gesicht. Sehr unbedeutend. 
Basel, Adam Petri 1520: 126 

102* Aeußere Kante h. 158 b. 110 mm, die Schrift steht auf 
einer oben und unten etwas gerollten Tafel h. 94 b. 62 mm. Unten 
wird ein Knabe, der ein Jagdhorn bläst und in der 1. Hand einen 
Flügelstab hält, von zwei anderen auf einer mit einem Widderfelle 
behängten Bahre nach r. hin getragen; in den Ecken halten zwei 
Knaben reich omamentirte Decorationen, welche, von einander ver- 
schieden, die Seitenstücke bilden und in den oberen Ecken zwei kleine 
Medaillons mit männlichen Köpfen auf schwarzem Grunde enthalten. 
Der Kopf in der r. Ecke trägt einen Kranz, der in der 1. einen spitzen 
Hut ; im r. Medaillon das Monogr. A H, im 1. (verkehrt) E 0. In der 
Kopfleiste zwischen den Medaillons an einer Art Vase zwei auf dem 
Bauche liegende Knaben, deren Unterleiber in Arabesken auslaufen. 
Alle Knaben sind nackt, nur der hintere Träger der Bahre hat einen 
Federhut auf. Sehr hübsche Randleiste von Ambrosins Holbein, Wdt- 
mann, Holbein 2. Äuß. II 208 No. 10, — Schwarz No. 7. 

Basel, Adam Petri 1520: 150 1521: 196 1522: 259 267 278 
1528: 332 
Bei Petri schon 1517, dann auch bei Cratander (derselbe 

Stock) Frohen u. A. und in verschiedenen Copien, cf. Passavant 

III 409 No. 108. 

108* In Fol., äußerer Rand h. 250 b. 170, Schriftspiegel h. 128 
b. 80 mm. Oben in der Mitte Petrus mit zwei Schlüsseln ; unten Paulus 
mit dem Schwerte, den Kopf etwas nach 1., die offene r. Hand etwas 
erhoben. In den vier Ecken die Embleme der Evangelisten: oben r. 
Engel 1. Löwe, unten r. Adler 1. Stier. In jeder Seitenleiste zwei 
Kirchenlehrer: r. oben Papst Gregor d. Gr. mit dem h. Geiste als 
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Taube auf der Schulter, unter ihm ein Bischof der in ein Buch schreibt 
(Äugustin), beide nach 1. gewendet; 1. oben ein Cardinal (Hieroni/inm) 
mit einem geschlossenen, unter ihm ein Bischof (Ambrosiwf) mit einem 
offenen Buche, beide nach r. Alle sind Halbfiguren und, wie auch die 
Embleme der Evangelisten, von einem einfachen Ornament umrahmt, 
nur Petrus und Paulus sind in Wolken. Alle haben mondförmige 
Nimben, der aber beim Augustin durch die horizontale Schraff., welche 
den Grund der Bordüre bildet, zugedeckt ist. Sauber, aber kraftlos 
und eintönig im Schnitt. Von UPS Graf, Passavant 142, 
Basel, Adam Petri 1521: 198 

Von demselben Stocke gedruckt schon auf Adam Petri's 
niederd. Evangdienbuch von 1517. Schwarz No. 4 kannte nicht das 
Original sondern nur Copien in 4^, deren es von dieser Bordüre 
viele giebt, wie man auch die Embleme der Evangelisten mit anderen 
Motiven verbunden zu verschiedenen neuen Randzeichnungen benutzt 
hat. Nachschnitte oder solche veränderte Nachbildungen besaßen 
Orunenberg (No. 74) und Otmar (No. 117) 1522; Schönfperger (in 
Fol.), Gastet und Michel Blichführer 1523; Nadler Landsberg 1524; 
Loersfeld 1525; Richolff 1529; Jos, Klug 1530 &c. Hier kommen 
nur No. 74 und 117 in 4^ in Betracht. 



104* Breites Kopfstück, worin ein in Schlangen auslaufender 
Halbmensch mit langem Barte und Blätterschurz zwei Blattomamente 
mit Delphinköpfen hält. Seitlich, an die Unterkante des Kopfstückes 
angesetzt, schmale Leisten mit bunten Eundstäben auf schwarzem, 
unten Querleiste mit Blattarabesken auf weißem Grunde. 
Basel, Adam Petri: 255 

105* Schriftfeld h. 178 b. 103 mm, ohne äußere Linieneinfassung, 
nach Art eines Spiegel- oder Bildrahmens. An jeder Seite zwei in 
Blattwerk auslaufende Delphine, die Köpfe gegen einander gerichtet 
und die Schnauzen verbunden; oben und unten Blattarabesken; inner- 
halb der Ornamente diagonale Grundschraffirung. 
Basel, Adam Petri 1522: 301 

106. Aeußerer Rand h. 177 b. 128, Schriftfeld h. 114 b. 69 mm. 
Seitlich zwei mit ihren Capitälen bis an die Randlinie der Bord, hinan- 
reichende Säulen; hinter denselben barock geformte kürzere, worauf 
oben r. ein Mann mit einem Schwerte an der r. Hüfte und 1. ein 
Weib stehen, welche beide nackt sind und um die Säulen geschlungene 
Arabeskenschnüre mit großen Quasten in den Händen halten. Unten 
zwei geflügelte Amoretten mit einer Vase, auf welcher das Monogr. 
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des Zeichners Urs Graf sich befindet. Oben das Paradies, in der Mitte 
Apfelbaum mit Schlange, r. Adam 1. Eva; an dem Baume lehnt ein 
Schild mit dem Monogr. des Druckers. Nagler III 132 No. 32, 
Basel, Adam Petri 1523: 323 

Die Seitenstücke mit den Säulen und den auf den kürzeren 
stehenden beiden Figuren sind aus der Titelbord, zu Adam Petrins 
Plenarium &c, 1516 \ Kopf- und Fußleiste anders, auf den Säulen- 
füßen r. die Jahreszahl, 1. Monogr. des Urs Graf. Noch 1523 bei 
Petri auf Df» fttte SCefla | tnent teutf* ..., in Fol., von dem- 
selben Stocke gedruckt, nur ist von der Jahreszahl auf dem 
Fuße der r. Säule die 6 weggeschnitten. 

107* Die Umrahmung bilden zwölf kleine Bildchen, jedes in ei- 
gener Linieneinfassung h. 38 b. 29 mm, welche zu einem die Schrift 
umgebenden Viereck so zusammen gestellt sind, daß zwischen den vier 
die Ecken bildenden, oben unten und an jeder Seite je zwei sich be- 
finden. Jedes Bildchen enthält einen Mann in ritterlicher Tracht mit 
dem Wappenschilde eines Fürsten oder Ritters, dessen Name (manchmal 
kaum lesbar) in den Holzstock geschnitten ist. Grob und ungeschickt. 
Basel, Andreas Cratander 1520: 159 

108* Aeußere Kante h. 138 b. 84 mm. Vier nicht zusammen- 
hängende Leisten aus kleinem Arabeskenwerke in Randlinien. Oben 
ein Bogen, unter demselben geflügelte weibl. Halbfigur, in jeder Ecke 
Knabe mit Schild. Unten zwei von Bändern umschlungene Blumen- 
gewinde, dazwischen etwas auf unserem Ex. halb Abgeriebenes, wahr- 
scheinlich ein Blattmascaron. Seitl. r. ein mit über einander ge- 
schlagenen Beinen sitzender Laute spielender Knabe, über ihm ein 
vogelartiges Thier mit zwei nach den Seiten abwärts gesenkten Köpfen ; 
1. ein mit dem 1. Beine kniender Knabe, der etwas Unkenntliches in 
den Händen hat, unter ihm zwei Mascarons. 

Basel, Valentin Corio 1522: 256 

109» Die beiden Seitenleisten wie in No. 108, nur ohne Ein- 
fassungslinien, sonst aber dieselben Stöcke. Kopf- und Fußleiste 
anders: in jener kein Bogen, nur weibl. Halbfigur ohne Flügel und 
zwei große Blattarabesken; in dieser ein Schmuckgefäß und zwei in 
Arabesken übergehende Drachenköpfe mit weit offenen Rachen und 
langen Zungen. Gleichfalls ohne Randlinien. 

Basel, Valentin Cnrio 1528: 319 
Ourio^B Druckerzeichen auf Bl 80 v, von Hans Holbein, ist das 
kleinere, Passavant 140; Wdtmann 240. 
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110» Aeußerer Linienrand h. 190 b. 128 mm. Reich omamentirtes 
Bogenportal, getragen von zwei Säulen, an deren Untersätzen kleine 
Medaillons angebracht sind. In der Fußleiste vor dem Unterbau des 
Portals ein gedeckter Tisch, auf demselben in einer Schüssel der ge- 
schlachtete Pelops, dahinter steht Ceres, die 1. Hand desselben an- 
beißend ; r. und 1. am Tische sitzen Jupiter und Mercur mit Geberden 
widerwilligen Erstaunens. Seithch von den Säulen in abgetheilten 
Nebenräumen r. unten der aus dem Wasser hervorragende Kopf des 
Tantalus und über ihm der Fruchtbaum; darüber Tantalus in der 
Haltung eines Flehenden mit gebeugtem Knie beim Leichnam des 
Pelops; 1. unten Ceres an der Leiche des Letzteren, deren abgetrennten 
1. Arm haltend ; darüber Jupiter und Mercur. Die lebenden Figuren alle 
in der Tracht des 16. Jhs und mit ihren Namen bezeichnet. Oben 
auf den Säulencapitälen stehen zwei nackte Männer, r. mit Fackel 1. 
mit Keule; im Bogen ein mit Blattgewinden decorirter Spitzgiebel, 
worin ein Schild mit dem Druckerzeichen des Valentin Curio in Bctsd^ 
vgl. den Druck No. 319. Hübsche Bordüre, nach Hans Holbein d. j., 
Fasaavant 79; Woltmann 222, 

Basel, Valentin Cnrio 1523: 318 

Ein umgekehrter schlechter Nachschnitt (der Schild, worin 
oben Curio's Druckerzeichen steht, ist schwarz) auf dem Drucke 
WelUr 2351 j von ihm dem Ämandua Farckai in Colniar zuge- 
schrieben (in München H, Bef, 64). 



11 !♦ Votivtafel, Schriftfeld h. 100 b. 60 mm, mit einer Muschel 
überwölbt und von einem unten hockenden Satyrn mit 2 Arabesken 
getragen. Seitlich bauchige mit Weinblatt-Ornament geschmückte 
Säulen, von deren Capitälen zwei Blätterfestons ausgehen, die von 
einem in der Muschel sitzenden geflügelten Knaben gehalten werden. 
Sehr dunkel horizontal schraffirter Hintergrund. 

Augsburg, Sylvan Otmar 1518: 15 



112* Aeußere Kante h. 150 b. 98 mm, mit sehr kleinem Schrift- 
spiegel h. 82 b. 48 mm. Schwarzer Grund, darauf wie in getriebener 
Arbeit plastisch hervortretende Arabesken und Phantasiefiguren. Oben 
Maske mit zwei Füllhörnern, auf jedem derselben reitet ein geflügelter 
Knabe ; seitlich zwei männhche Blättermascarons mit Fruchtkörben auf 
den Köpfen; unten ein dritter auf gespreizten Beinen stehender ge- 
flügelter Knabe, der zwei arabeskenartige Posaunen bläst ; in den beiden 
unteren Ecken gekrönte und geflügelte weibliche Halbfiguren, auf den 
Leibern derselben D H, Monogr. des Daniel Hopfer, Nagler II 438 
No. 6. Interessante Bordüre, schon 1516 ; Schtvarz No. i, facsimilirt bei 
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Buisch I Taf. 24; eine ähnliche, zum Theil aus denselben Motiven 
entwickelte, ebd, Taf, 26\ vgl. auch hier No. 115. 

Aagsborg, Sylvui Olmar 1519: 44 1520: 109 117 

118* Schriftfeld h. 110 b. 67 mm. Aus vier Stücken. Unten in 
der Mitte hockt ein Knabe, der eine Tuba bläst, auf einem Bären; 
um ihn her acht andere Knaben, von denen zvrei den Bären nach 1. 
an einem Stricke fuhren, ein dritter ihn füttert, und einer ihn mit 
einer Ruthe antreibt; hinter letzterem einer auf einem Steckenpferde 
und zv^ei andere mit Hunden. Seitlich 1. kniet ein Knabe ^uf einem 
anderen, einen Storch, zwischen dessen Flügeln ein dritter Knabe sitzt, 
an den Beinen haltend ; darüber ein vierter auf einer Schnecke reitend, 
und ein Vogel mit einer Schlange im Schnabel. Seitlich r. andere 
Knaben mit Vögeln, einer mit einer Pfanne, nach oben hin ein anderer 
mit einer Gans, die einen mit dem einen Beine auf dem Kopfe des 
Knaben stehenden Vogel am anderen Beine mit dem Schnabel gepackt 
hat. Im Kopfstücke zwei Knaben mit einem leeren Schilde. Bis auf 
den der den Bären antreibt, sind alle nackt und zum Theil geflügelt. 
Schwarz No, 3, 

Aagsborg, Sylvan Otmar 1520: 96 138 1521: 194 218 1522: 294 

Grober Nachschnitt bei Hans Schobser in München 1526. 

114* A. Schriftfeld h. 98 b. 78 mm. Aus vier Stücken. Unten 
ein in reiches Blattomament übergehender Oberkörper eines bärtigen 
wilden Mannes. Seitlich zwei Postamente mit barocken candelaber- 
artigen Aufsätzen, den Fuß der letzteren umtanzen Kinder, deren auf 
jeder Seite drei sichtbar sind. Oben in den Ecken auf Capitalen r. 
bärtige männliche, 1. von reichem Haarwuchse umgebene weibliche 
Halbfigur, beide mit Posaunen in den Händen. Zwischen ihnen unter 
einem flachen Bogen hängt eine Tafel mit der Jahreszahl M . D . XX., 
welche nicht in den Block geschnitten sondern mit Typen eingesetzt 
ist. Schwarz No, 2. — Vgl. No. 119. 

Aagsbnrg, Sylvan Otmar 1520: 99 102 129 130 149 

B. Oben in die Tafel die Jahreszahl M . D . XXI. eingesetzt, sonst 
derselbe Stock. 

Ebenda, Derselbe 1521: 200 

115* Schriftfeld h. 91 b. 72, die Seitenstücke b. 25, die Kopf- 
und Fußleiste h. 40mm. Aus 4 Theilen. Schwarzer Grund; auf dem- 
selben, wie in getriebener Arbeit reliefartig hervortretende phantastische, 
wie von einem Wirbelwinde durch einander geworfene Blattarabesken 
Köpfe und Halbfiguren. In der Mitte an der oberen Kante der Fuß- 
leiste drei Köpfe, in der Kopfleiste zwei halbe geflügelte Amoretten, 
darunter zwei in geflügelte Arabesken übergehende Köpfe. Geistreiche 
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Composition, facsimilirt bei Butsch I Taf, 30, Ein Künstlerzeichen fehlt, 
aber die Gleichartigkeit der Motive und ganzen Behandlung mit anderen 
Bordüren des Daniel Hopfer (vgl. Butsch Taf. 21 23 24 26) bieten genug 
Veranlassung ihm auch diese zuzuschreiben. — Vgl. No. 112. 
Angsbnrg, Sylvan Otmar 1520: 141 

116^ Schriftfeld h. 107 b. 62 mm. Aus vier Stücken. In der Mitte 
der die ganze Breite der Bordüre einnehmenden Fußleiste Medaillon 
Carl's V. Seitlich auf Fußgestellen unter Laubwerk 1. Eva, in der r. 
Hand den Apfel, in der 1. das Feigenblatt, über ihr die Schlange, zu 
ihren Füßen zwei Kinder; r. Adam, den 1. Arm vor der Brust, das r. 
Bein zierlich vorgeschoben und auch einen Apfel so in der r. Hand 
haltend, als wenn er damit Kegel schieben wollte. In der zwischen 
die Seitenstücke eingesetzten kurzen Kopfleiste Gott Vater, halbe Figur 
in großer Sonnenglorie, mit der r. Hand segnend, in der 1. den Reichs- 
apfel. Schwarz No, 5. 

Aagsbarg, Sylvan Otmar 1521: 249 
Schlechter Nachschnitt bei Hans Schobser in München 1527. 

117* Aeußere Kante h. 172 b. 124 mm. Verkleinerte sehr mittel- 
mäßige aus vier Stücken bestehende Copie von No. 103, der Nimbus 
des Bischofs unter Gregor gleich den übrigen weiß. Horizont, schrafif. 
Grund. Schwarz No. 4. 

Augsburg, Sylvan Otmar 1522 : 286 
Auch auf CapMs Entschuldigung an Wilhelmen Bischoffen zu 
Straßburg, ebd. 1524. 

118» Schriftfeld h. 122 b. 90 mm, umrahmt von vier schmalen 
Leisten (die obere und untere breiter als die seitlichen), welche von 
Linien eingefaßt sind, und eine roh aus dem Stocke herausgeschnittene 
sich immer wiederholende Blattrispe enthalten. In der Mitte und am 
Ende jeder Leiste eine offene Blume. 

Augsburg, Sylvan Otmar 1523: 333. 
Mit Otmar's Impr. 1525. 

119» A. Aeußere Kante h. 148 b. 105 mm. Aus fünf Stücken, 
der zu kurz gewesenen Kopfleiste ist r. noch ein kleines Stück an- 
geflickt. Die beiden Seitenleisten mit den von Kindern umtanzten 
candelaberartigen Aufsätzen sind Copien aus der Otmar'schen Bord. 
No. 114, vgl. auch Schwarz No. 2. Unten Zweig mit Blume und 
Blättern, oben Weinranke mit Trauben in der Manier wie die Bord. 
No. 155. Ganz elendes Machwerk. Unter der Titelschrift das Bild 
No. 46, etwas besser. 

Angsbarg, Jörg Nadler 1520: 101 
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B. Die Seitenstücke sind vertauscht, die untere Leiste ist um- 
gekehrt, oben anstatt der Weinranke eine andere mit einem Vogel 
eingesetzt. Das auch hier der Kopfleiste r. angefügte Stück ist das- 
selbe wie in A. 

Ebenda, Derselbe 1520: 107 

120* Schriftfeld h. 98 b. 65 mm. Seitlich Bäume, auf denen 
nackte Kinder herumklettem ; unten zwei Knaben mit einer Tafel, 
worin (in den Stock geschnitten) || .M.D. | .XXL || steht; oben halten 
zwei andere einen Schild mit drei senkrechten starken Strichen. 
Ganz roh. 

Angsbnrg, Jörg Nadler 1521: 199 

Auch auf dem Drucke von Luther^s Schrift an den deutschen 
Adel, Benrath G, ohne Impr., aber augenscheinlich gleichfalls von 
Jörg Nadler, Unter der Titelschr. noch eine kleine Vignette, 
St. Georg mit dem Lindwurm. (In Gotha). Bei demselben Drucker 
auch mit ganz leerem oberem Schilde, in der unten befindlichen 
Tafel nur || •M'D» || , nichts weiter. 

121, Schriftfeld h. 82 b. 64 mm. Votivtafel, mit kleinen Arabesken 
reich decorirt. Auf dem Untersatze Meermann und -weib, zwischen 
ihnen eine Traube; oben zwei Amoretten mit einem Blumengehänge, 
in der Mitte eine Vase. Seitlich bunte Decorationsstücke, auf denen 
oben Blattpflanzen stehen. Horizont, schraff. Grund. 
Aagsbnrg, Jörg Nadler 1521: 244 
Anders geschnitten mit Impr. des Friedrich Pei/pua in Nürn- 
berg 1523. 

122« Oben und unten eine einfache Gesims- und Fußleiste mit 
schwarzem Ornament. Die Seitenstücke bestehen aus je zehn über 
einander gesetzten kleinen schwarzen Figuren, welche aus drei Mohn- 
köpfen oder Rosenknospen mit symmetrisch angeordneten Blättchen 
gebildet sind, und öfter auf Drucken von Ramminger vorkommen. 
Unter der Titelschrift Petrtis und Patdus No. 48. Die Fußleiste auch 
in Bord. No. 126. 

Aagsbnr^, Melchior Ramminger 1521 : 233 
Der kleine Stempel mit den 3 Mohnköpfen auch bei Ivo 

Schöffer in Mainz^ cf. Hutteni Opp ed, Böking V 336. 

123* Schriftfeld h. 103 b. 81 mm. Seitlich zwei einen flachen 
Bogen tragende Pfeiler, unter dem Bogen ein muschelartiges, das 
Schriftfeld geradlinig abschließendes Ornament. Im Unterbau ein Schild 
mit der kleinen aus drei Mohnköpfen oder Rosenknospen bestehenden 
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Figur, woraus die Seitenstücke in der Bordüre No. 122 zusammen- 
gesetzt sind. Bogen Pfeiler und Unterbau haben ganz einfache schwarze 
Verzierungen. 

Angsborg, Melchior Ramminger 1522: 291 
Bei demselben Drucker schon 1520 auf WitUAt hitAtt SBibltfd) 
feln^ ... ^nhxtai bo^enflein 9^on Sa- 1 rolflat. ... 

124* Linienrand h. 177 b. 132 mm. Bunt aufgeschmückter Triumph- 
bogen. Seitlich kurze dicke mit schwarzem Ornament auf weißem 
Grunde verzierte Pfeiler; auf den Untersätzen derselben, woran leere 
Schilde angebracht sind, r. ein sitzender 1. ein halb liegender Engel, 
jeder auf eine Kugel gestützt. Der das Schriftfeld überwölbende 
Bogen hat eine ähnliche schwarze Verzierung wie die Pfeiler; auf den 
Capitälen der letzteren steht an jeder Seite eine kurze Säule, hinter 
welcher ein Engel hervorlugt. Von dem Bogen hängt ein Blumen- 
feston in das Schriftfeld hinein ; auf dem Bogen eine Art Vase, zwischen 
derselben und den Säulencapitälen Festons mit Bändern. 
Angsbnrg, Melchior Ramminger 1522: 310 
Nur ein Nachschnitt, das Original schon 1518 bei Sigm, 
Grimm & Marx Wirmng in Augsburg (ülrichi de Hütten Aula 
Dialogus), 

125* Schriftfeld h. 89 b. 65 mm. Aus fünf Stücken. Unten eine 
einfache Fußleiste mit schwarzem Ornament (dieselbe wie in Bord. 
No. 122, nur umgekehrt); darunter noch ein anderes auf schwarzem 
Grunde bunt decorirtes Leistenstück, welches aber aufrecht stehen 
sollte, ein in der Mitte darin befindlicher Vogel hockt jetzt wagerecht 
auf seinen Beinen. Die auf der Fußleiste stehenden Seitenstücke 
reichen bis an die obere Bordurenkante, sind von Linien eingefaßt 
und mit sehr plumpem schwarzem Ornament verziert: in der Mitte 
zwei Vaeen, unten je ein leerer 'Schild, bei dem in der r. Leiste befind- 
lichen die Buchstaben H. .B. In dem zMrischen die Seitenleisten ein- 
gesetzten Kopfstücke Gott Vater in halber Figur, mit der r. Hand 
segnend, in der 1. den Reichsapfel, von geflügelten Engelsköpfchen 
umgeben. Ganz roh, das Kopfstück und das unter der Fußleiste an- 
gebrachte Leistenstück passen nicht zum Uebrigen. 

Angsborgy Melchior Ramminger 1522 : 316 

1£6* Schriftfeld h. 116 b. 71mm. Vier Leisten, jede b. 24 mm. 
Die seitlichen gehen durch die ganze Höhe der Bord, und enthalten 
weiße, mit wenig Schraffirung plump aus dem Stocke herausgeschnittene 
Arabesken. Die Kopf- und Fußleiste sind zwischen jene eingesetzt. 
In der Kopfleiste zwei nackte Knaben im Turnier, als Lanzen haben 
sie Stangen mit Windflügeln an der Spitze; der Sieger r. sitzt mit 

17 
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noch eingelegter Lanze auf seinem Steckenpferde, der Besiegte 1. hat 
Pferd und Lanze fallen gelassen. Unten halten zwei auf Füllhörnern 
reitende Kinder eine in der Mitte stehende Vase und eine Schnur mit 
großen Kugeln. Ganz roh. 

Aagsbnrg, Mekhior Ramminger 1523: 363 

127. Aeußerer Linienrand h. 148 b. 105, Schriftfeld h. 86 
b. 54 mm. Schwarzer Grund mit einfach weiß aus dem Blocke heraus- 
geschnittener Blattdecoration ohne Schraffirung. Unten in der Mitte 
eine fünfblätterige Figur, auf jeder Seite drei Ornamente in Form 
einer Lyra, von denen das mittlere auf dem Kopfe steht. Darüber 
zwei geflügelte Engelsköpfe, welche von den Bechern zweier Füll- 
hörner, die von der Mitte der Kopfleiste ausgehen, so überdeckt sind, 
daß es aussieht als wenn sie hohe spitze Hüte aufhätten. 

Angsborg, Sigmund Grimm 1522: 290 
Von mehreren Officinen gebraucht, wie aus den damit ver- 
bunden vorkommenden verschiedenen Typen zu schließen ist. 

128. Schriftfeld h. 94 b. 70 mm. In der Kopfleiste zwei nackte 
geflügelte Amoretten, Arabeskenfische am Zügel haltend; in der Mitte 
ein Mascaron, in jeder Ecke ein Vogel. Unten sitzen, nach der Mitte 
hin gewendet, zwei weibliche Thiere mit gekrönten Menschenköpfen; 
zwei kleine Faune hängen an ihren Brüsten und zwei geflügelte 
Amoretten klettern von ihrem Rücken herunter; in der Mitte ein Gefäß 
mit einem aus zwei Fischen gebildeten Aufsatze. Sonst Arabesken, 
schräg schraff. Grund, grob geschnitten. 

Angsbnrg, Heinrich Steyner 1523: 829 856 
Aus derselben Officin haben wir einen Dr. dieser Bordüre 
in Clairobscur: Unterdruck roth mit ausgesparten Lichtern, Zeich- 
nung schwarz, ohne Impr., auf dem Titel 1522. Im Jahre 1524 
wurde sie auch von Jörg Gastet in Ztvickau gebraucht. Ueberall 
derselbe, vielleicht von Schönfperger herstammende Stock, der von 
Steyner mitbenutzt worden und dann auf Gastel übergegangen ist. 

129* Aeußerer Linienrand h. 178 b. 123 mm. Weißes Ornament 
auf schwarzem Grunde, fast ohne Schraffirung einfach aus dem Blocke 
herausgeschnitten. Unten in der Mitte ein in Blattwerk übergehender 
nackter Oberkörper eines Mannes mit Blättern auf den Schultern und 
einem Kranze auf dem Kopfe, mit ausgebreiteten Armen zwei in 
Büschel auslaufende Pflanzengebilde haltend; in den Ecken sitzend 
zwei Halbfiguren mit flügelartigen Blättern anstatt der Arme und 
Unterschenkel. Oben in der Mitte zwei Mascarons, daneben zwei 
Blattarabesken mit Vogelköpfen. 

Augsburg, Heinrich Steyner 1523: 385 
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180» A. Schriftfeld h. 81 b. 60 mm. Reich decorirtes, von vier- 
eckigen Pfeilern getragenes Portal mit einem über das geradlinig ab- 
geschlossene Schriftfeld gespannten Rundbogen. Oben auf den Pfeiler- 
capitälen stehen, bis zum Knie sichtbar, zwei bekleidete geflügelte 
männl. Gestalten, die an der r. Seite hat einen aufgehobenen Knüttel 
in der r. Hand. Unten in der Mitte ein ausgebauchter Tisch worauf 
zwei Schellen liegen; an jeder Seite desselben, den Rücken ihm zuge- 
wendet, der nackte Oberkörper eines in Blattwerk übergehenden 
(r. bärtigen) Mannes. Auf dem Tische das aus 33 und IJ gebildete 
Monogr. eines unbekannten Formschneiders Nagler I No. 1818; in die 
Oberplatte des Fußes vom r. Pfeiler ist die Jahreszahl 1520 einge- 
schnitten. Schivarz No. 9. 

Erfurt, Matthes Maler 1521: 221 
B. Die Jahreszahl 1520 ist durch Wegschneiden der r. Hälfte 
ihrer in 1521 verwandelt. 

Ebenda, Derselbe 1521: 239 1522: 313 
Mit Impr. auf Luther's <5pi(lel ohUt »ntter« | ri*t t)on Un 
iiJ^Um ••• ^ebrucft i|u (^rffurbt l|um | €(6war$en ^cxn, \\ o. J. 

(1522. In Gotha.) Ebenso und mit stehen gebhebener 1521 bei 
demselben Drucker noch 1534 (Uon Ux iU \ ni^Upt htX fiteren, | 

3>w«& (Jrafimim Dlores | robam, . . .)• 

131* Aeußere Randlinie h. 160 b. 112, das Schriftfeld ist nur 
h. 71 b. 57 mm und nach r. gerückt, so daß die r. Seitenleiste schmäler 
ist als die 1. Vor einem 1. stehenden nur wenig belaubten Baume 
sitzt schreibend der Evangehst Johannes, das mit langem Lockenhaar 
geschmückte Haupt in großer Sonnenglorie ; r. neben ihm, eine kleine 
Mondscheibe um den Kopf, der Adler, zu seinen Füßen ein ge- 
schlossenes großes Buch. Vor ihm in der r. Leiste schwebt die 
Mutter Gottes als Himmelskönigin, mit Krone und Kind auf der 
Mondsichel. Ihre ganze Gestalt ist von einer Sonnenglorie, außerdem 
ihr Haupt von einer mondförmigen umgeben. lieber Maria sinnlose 
Decoration mit einem Thierschädel und oben einem Paare Seedrächen 
in horizontaler Schraffirung. — Ist nur ein geringer umgekehrter 
Nachschnitt einer älteren von Knoblcuch in Straßburg gebrauchten 
Bord, mit Monogr. des Hans Baldnng, facsimil. bei Butsch I Taf, 71. 
Nach Nagler III 359 No. 7 schon 1516. 

Erfurt, Matthes Maler 1522: 295 

132. Aeußerer Linienrand h. 155 b. IIB, Schriftfeld h. 75 b. 57mm. 
Unten in der Mitte sitzt ein Knabe mit einem Kreuze auf der Schulter 
auf einem Wagen, der nach 1. hin von einem anderen Knaben gezogen 
und von zweien geschoben wird, während ein neben dem Wagen 

17» 
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gehender auf einer Art Schalmey bläst. Die beiden Knaben im Vorder- 
grunde sind geflügelt. In jeder Ecke ein vasenförmiger mit Blatt- 
omament verzierter Untersatz, worauf ein Knabe sitzt der einen keulen- 
förmigen Stock aufhebt, als wenn er zuschlagen wiU; darüber eine 
Decoration auf welcher in jeder oberen Ecke, nach außen hin gewendet, 
ein Knabe mit vorgehaltenem stark gewölbtem Schilde kniet, beide 
wie auch die mit den Keulen gleichfaDs geflügelt. Oben in der Mitte 
unter einem Bogen ein Engel mit Posaune, 1. neben ihm kleine Tafel, 
worin mit verkehrten Zahlen 1521 eingeschnitten ist. Gleich unter- 
geordnet in Zeichnung und Ausführung. 

Erfiirt, Matthes Maler 1522: 298 1523: 346 366 376 

Von dieser Bordüre kenne ich noch zwei nicht weniger 
schlechte Nachschnitte. Der eine ist von 1523 und diese Jahres- 
zahl steht auch oben in dem Täfelchen; des zweiten bediente sich 
Gabriel Kantz in Altenburg 1525. Außerdem ist die Knaben- 
gruppe in der Fußleiste von Matthes Maler 1523 noch in einer 
anderen sehr geringen Bordüre (seitlich Säulen mit Perlenschnüren, 
schwarzer Grund) verwendet, von welcher es 1524 einen noch 
elenderen Nachschnitt giebt. 



l83. Schriftfeld h. 122 b. 72 mm. Schwarzer Grund. Unten das- 
selbe Bild wie in der Kopfleiste von No. 97: eine Eule die von 
Vögeln angegriffen wird, darüber ein Spruchband mit den Buchstaben 
■M*'H*A"V', r sitzt die Eule am Boden, ist nach r. gewendet 
und es sind nur vier Vögel. In jeder unteren Ecke steht ein bis in 
die Mitte der Seitenleisten hinauf reichendes Postament, hinter welchem 
ein dasselbe umfassender Mönch hervorlugt. Auf jedem der beiden 
Postamente steht eine widerwärtige menschliche Figur mit Schellen- 
kappe aber ohne Arme, aus ihrem Munde geht ein kleines Blattomament 
hervor. Auf den Köpfen dieser beiden monströsen Narren stehen in 
den oberen Ecken zwei nackte geflügelte Knaben, welche eine das 
obere Mittelstück ausfüllende festonartige Blätterdecoration halten. Zu 
Füßen der beiden Narren die Buchstaben «W* und «S*, als Monogr. 
des Druckers Wolfgang Stürmer. Ganz rohes Machwerk. Schon bei 
Schwarz No, 15 erwähnt. — Vgl. Bord. No. 97. 

Erfurt, Wolfgang Stürmer 1522: 296 297 299 

In der Titelbordure von Weiler 2190 soll, wie er sagt, 
M . H . T . A . V. stehen ; aber das ist irrig, ich habe das von ihm 
angeführte Augsburger Ex. dieses Druckes vor mir liegen: die 
Bord, ist derselbe Stock v^e oben und die Buchstaben heißen 
nicht anders als • M •• H • A •• V», das T hat Weller nur aus dem 
damals häufig auf der Spitze des A angebrachten und hier etwas 
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lang gerathenen Querstriche gemacht. Auch ist der von ihm ge- 
meinte Dr. nicht von Martin Landsberg, sondern ebenfalls von 
Wolfgang Stürmer. 



134. Aeußere Kante h. 155 b. 114, Schriftfeld h. 74 b. 56 mm. 
An jeder Seite eine Säule auf hohem mit Blattwerk geschmücktem 
Fuße. Von ihren Capitälen, auf denen Kugeln liegen, hängen Schnüre 
herab, und an denselben, ungefähr in der Mitte des Säulenschaftes, 
zwei leere Tafeln. Unten leerer Schild, oben großer Fruchtkorb, sonst 
noch Blätter, weißer Grund. Grob geschnitten. Schwarz No. 10, 
Erfurt, Wolfgang Stttmer 1523: 333 a 367 379 



185—137. Drei einander sehr ähnliche, aus derselben Hand und 
Officin hervorgegangene Titelborduren mit monströsen Thier- und 
Menschengestalten auf dunkel horizontal schraff. Grunde. Gleich barock 
und häßlich erfunden und gezeichnet wie sehr mittelmäßig geschnitten; 
die Manier erinnert an die Initialen in TrutdmVs niederd. Ausg. der 
TauUr^mhen Predigten 1523, die wohl von demselben Formschneider 
sein dürften. Alle drei Bordüren sind gleich groß, äußerer Linien- 
rand h. 145 b. 100, Schriftfeld h. 105 b. 68 mm; die obere und eine 
Seitenleiste sind schmäler als die anderen beiden. 

135. Die 1. und obere Leiste schmäler als die r. und untere. 
In der unteren reitet nach 1. ein Aflfe oder Gnom auf einem Drachen, 
verfolgt von einem bärtigen Kerl, der den Drachen am Schwänze hat 
und mit einer Keule zuschlagen will. Hinter letzterem in der r. Ecke 
sitzt einer der Trommel und Pfeife zugleich spielt; darüber in der 
r. Seitenleiste bewegen sich, an einer in der Schlangenlinie aufsteigenden 
Ranke, vier menschhche Wesen (eins reitet auf einem Thiere) und ein 
Löwe aufwärts; 1. über einander stehend drei nackte Menschen, der 
in der Mitte mit Narrenkappe und eine Schalmey blasend. Oben zwei 
fischartige Monstren. 

Erfurt, Ludwig Trutebnl 1523: 396 

136. Die r. und obere Leiste schmäler als die 1. und untere. Unten 
in Ast- und Blattwerk drei nackte Knaben, von denen einer in der Mitte 
auf einem Aste sitzt, und die beiden anderen in den Ecken auf Stecken- 
pferden reiten, der in der r. Ecke hat eine kleine Windmühle (Stab 
mit vier Windflügeln) in der Hand. In der 1. Seitenleiste sitzen auf 
Aesten vier Monstren, die beiden unteren vogelartig; oben und seit- 
lich r. noch sieben andere, die hinter einander her jagen und sich 
befehden. 

Ebenda, Derselbe 1523: 384 
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137. Die r. und obere Leiste schmäler als die 1. und untere. 
Unten gehen zwei centaurenartige Spectren einander mit Keulen zu Leibe, 
in der 1. Ecke ein Drache mit Wolfs- und Vogelkopf die sich beißen 
wollen. Darüber auf Stücken von Baumästen eine nackte männliche 
Figur, welche von dem Rücken einer liegenden hinwegschreitet; dann 
eine andere in einer Jacke, und eine halbmenschliche Mißgeburt. In 
der Kopfleiste zwei Drachen, die auf einen in der Mitte liegenden 
Schweinskopf losgehen, seitlich r. an einer Kette eine aufgehängte 
Bestie, Köpfe &c. 

Ebenda, derselbe 1523: 349 401 

138» Auch diese Bordüre ist den drei voranstehenden in der 
ganzen Manier sehr gleichartig und sicher von derselben Hand. Die 
Maaße weichen von den obigen nur wenig ab, die 1. und obere Leiste 
sind schmäler als die r. und untere. In jeder der beiden schmäleren 
Leisten drei monströse Thiere; in den beiden breiteren, durch kleine 
Leisten von einander getrennt, neun benannte Bildnisse, darunter 
r. oben Luther mit dem h. Geist, dann Hütten Petrus Paulus Ac, 
unten 1. Melanchthon. Die Köpfe sind nicht ganz schlecht. Horizontal 
schrafiT. Grund. 

Erfurt, Ludwig Tratebul 1523: 332 a 

189. Schriftfeld h. 120 b. 86 mm. Aus vier Stücken, die beiden 
Seitenleisten b. 19, die Fußleiste h. 27 mm. Die Kopf- und Fußleiste 
gehen beide durch die ganze Bordurenbreite, die Seitenstücke sind 
zwischen jenen eingesetzt. Buntes Ornament auf dunkel horizont. schraff. 
Grunde. Unten in der Mitte ein an der oberen und unteren Kante 
aufgerollter leerer Schild, von zwei geflügelten Amoretten gehalten, in 
jeder Ecke ein großes Füllhorn, darin ein geflügelter Engelskopf. In 
jedem Seitenstücke oben ein nackter kniender Knabe, von denen der 
r. mit einem Bogen zielt, der 1. hinter einem kleinen Schilde sich zu 
bergen sucht. Mitten in der Kopfleiste ein Blattomament, auf jeder 
Seite desselben ein Fisch mit großem Hauzahn, in den Ecken Monstren 
mit Vogelköpfen und Flammenbüscheln ähnlichen Leibern, deren 
Schwänze um die der beiden Fische geschlungen sind. Die Seiten- 
leisten auch in der Bord. No. 140. 

Nürnberg, Jobst Gutknecht 1523: 350 398 

140. Schriftfeld h. 90 b. 70 mm. Aus vier Stücken; die Fußleiste 
h. 37, die Kopfleiste 27 mm. Die Fußleiste geht durch die ganze 
Breite der Bord.; die beiden Seitenstücke sind dieselben wie in Bord. 
No. 139, stehen gleichfalls auf der Fußleiste auf, schneiden aber mit der 
oberen Bordurenkante ab, das Kopfstück steht dazwischen. In der 
Fußleiste r. das Weib auf dem siebenköpfigen Drachen aus Offenb. 17, 
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einem vor ihm 1. versammelten Volkshaufen den Becher darbietend. 
Im Kopfstücke Gott Vater, in der 1. Hand den Reichsapfel mit hohem 
Kreuze, mit der r. segnend. Die beiden Seitenstücke gehören ihrer 
Manier nach ursprünghch zu dem Kopf- und Fußstücke in No. 139. 
Nürnberg, Jobst Gutkneebt 1523: 378 399 
Die Fußleiste ist auch von demselben Drucker 1526 mit neuen 
Kopf- und Seitenstücken zu einer anderen Bordüre zusammengestellt 
(BugenJuigen, Ein Sendbrief wider den neuen Irrthum . . .). 

141. Schriftfeld h. 112 b. 67 mm. Vier nicht zusammenhängende 
Leistenstücke, nur der Länge nach mit Linien eingefaßt, nicht aber 
an den Enden, so daß sie aussehen als wären sie von längeren Leisten 
abgeschnitten. Kopf- und Fußleiste gehen durch die ganze Breite der 
Bord., die Seitenstücke sind dazwischen eingesetzt. Unten zwei nackte 
geflügelte Knaben, der r. kniend, der 1. hockend, mit einem leeren 
Schilde. In der verkehrt stehenden Kopfleiste ein Mascaron mit 
Arabesken, seitlich nicht näher zu beschreibendes kleines Ornament. 
Weißer Grund. 

Nürnberg, Jobst Gntkneeht 1523: 397 

142. Aeußerer Linienrand h. 148 b. 102, Schriftfeld h. 80 b. 54 mm. 
Viereckige Nische, darüber ein Bogen, neben demselben in den Ecken 
zwei Amoretten mit Nürnberger Wappen. Seitlich an den Pfeilern 
r. Petrus 1. der Glaube mit Kelch und Hostie, ganze Figuren; unten 
zwei kleine in Arabesken übergehende (r. männliche 1. weibliche) Ilalb- 
figuren, in den Ecken leere Schilde. Recht gut. 

Nürnberg, Friedrich Peypns 1520: 137 
Von demselben Stocke gedruckt auch 1522 bei Hieronynma 
Höltzel in Nürnberg auf Weller 2094 (in München, Math. A, 360/3). 

143. Aeußere Randlinie h. 170 b. 133, Schriftfeld h. 124 b. 100 mm. 
Aus vier Leisten. Seitlich candelaberartige Decorationen, oben flacher 
Bogen und in jeder Ecke ein Delphin. In der aus einem Architectur- 
stücke bestehenden Fußleiste knien zwei geflügelte Amoretten mit dem 
Druckerzeichen des Finedrich Feypua (der Beifuß, Artemisia), Both- 
Scholtz 90. Schwarzer Grund. 

Nürnberg, Friedrieh Peypns 1520: 164 

144. Schriftfeld h. 106 b. 66 mm. Unten liegen, die Füße nach 
der Mitte, zwei nackte Menschen, den Kopf auf dem Arme, dessen 
Ellenbogen ein Todtenschädel zur Unterlage dient. Seitlich barocke 
mit Fischen und einem großen Mascaron verzierte Träger, worauf zwei 
Knaben stehen, welche ein die Kopfleiste ausfüllendes Ornament halten. 
Der Untergrund dicht schattirt. Roh und häßlich. 
Nürnberg? 1523: 392 
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145. Schriftfeld h. 112 b. 73 mm. In jeder unteren Ecke sitzt 
ein nackter Knabe und hält, in die Seitenleisten hinein, einen um- 
gekehrten yasen- oder becherartigen Trager, welcher mit Blattwerk 
umkleidet ist. Die beiden Trager sind verschieden geformt und auf 
jedem derselben steht ein gleichfalls nackter Knabe, welcher Arabesken- 
vierk mit den Händen erfaßt hat. Der in der r. Leiste kehrt dem 
Beschauer den Rücken zu, der in der 1. hat eine etwas verdreht ge- 
liüekte Stellung. In der Mitte der unteren Leiste ein den seitlichen 
Trägem ähnlich gebildetes Phantasiegeräth, in der oberen ein Thier- 
kopf mit langen Ohren und einer in Arabesken auslaufenden Schnauze. 
Sonst Ranken und Blätter, weißer Grund. 

Halberstadt, Ludwig Trntebnl 1520: 155 160 

Die Composition ist nicht übel, Zeichnung und Schnitt sind 
zwar flüchtig und nachlässig, bekunden aber doch eine freie und 
gewandte Hand. Ein Künstlerzeichen fehlt, aber daß auch diese 
Bordüre von dem Meister G X), dem Verfertiger der Randleisten 
in der TruUhuV sehen Halberatädter Bibel von 1522 und den 
TatUer^schen Predigten von 1523 herstammt, ergiebt sich aus Ver- 
gleichung. Manche Motive sind dieselben, so jene mit Blättern 
umkleideten Träger, der Thierkopf mit den langen Ohren (aus 
der Titelbord, zum 1. Th. der Bibel); Art und Formen des Blatt- 
und Rankenwerkes sind ganz ähnlich. Auch die Holzschnittmanier 
ist gleichartig, nur ist die Ausführung in der Bibel und den 
Predigten viel sorgfaltiger als in unserer obigen Randleiste. Eine 
Erwähnung der letzteren habe ich nirgend gefunden, was für die 
Seltenheit der beiden damit geschmückten Drucke mitspricht; denn 
so gering, daß sie einer solchen nicht werth sein sollte, ist sie 
nicht. Uebrigens heißt das Monogr. unseres Meisters, wie es in 
der Bibel steht, nicht G <^ {Nagler II No. 2795, Muther u. A.) 
sondern G X), wie auch schon Weigd, Kunatcatal 17882 richtig 
gelesen hat; es müßte denn die Unciale X) ein verkehrtes © sein, 
was wohl möglich aber nicht zu wissen ist, weil man den Namen 
des Künstlers nicht kennt. Die beiden Bordd in der Bibel sind 
vortrefflich. 



146» Schriftfeld h. 130 b. 77 mm. Oben zwei Engel in langen 
Gewändern mit dem Schweißtuche der h. Veronica; in jeder Seiten- 
kiflte vier Knaben mit Passionswerkzeugen, und zwar (von oben nach 
uuten) 1. mit Geldbeutel, zwei Stöcken zum Aufdrücken der Domen- 
krone, Geißel und Ruthe, Geißelungssäule; r. mit Nägeln, Lanze und 
Stab für den Schwamm, Würfeln und Kreuz. Unten in der Mitte eine 
fforade auf den Beschauenden gerichtete Kanone, um dieselbe herum 
Kriegsvolk von burlesker Gestalt mit Thierköpfen. Mittelmäßiger 
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Metallschnitt, aber nach einer guten Zeichnung von Hans Holbein, 

Fasaavant 72, 

StraMurg, Johann KnoMoneh 1520: 103 108 
Von demselben Holzstocke schon 1617 auf: 3IDä$ tfl ber 
0etftltc^ ftrcit ... burc^ lOoctot* X>Irt(^ f rafft pfarrer ju X>Im, 
mit einer Widmung an Kunigunde von Oesterreich, Gemahlin 
Albrechts von Bayern, von 00^4» l^afelperQ «u^ beu Xetc^ett 
oum Conf^attQer i»t(^tli»0 (»uc^trücfei; ... 1517* Die Textschwab, 
in diesem seltenen Dr. ist der gewöhnlichen Knoblouch'schen in 
unseren Drr No. 103 119 ganz ähnlich. Fanzer 869 {Leipzig, Mus, 
Klemm). — Auch bei Mariin Flach in Straßburg, 

147. Aeußere Kante h. 148 b. 98, Schriftfeld h. 88 b. 54 mm. 
Aus 4 Theilen. Unten Triumphzug eines Indianerkönigs, welcher, mit 
Krone aber sonst nackt, auf einer von mehreren Männern nach 1. ge- 
tragenen Bahre mit Rücklehne sitzt; vor ihm ein Mann mit einem 
Schaugefaße, ein Tubabläser und ein Gewappneter; hinter ihm drei 
Krieger. In jedem der beiden Seitenstücke eine bauchige Säule, an 
deren Schaft ein nackter Knabe hockt, wobei er an einem um die 
Säule gewundenen Stricke sich festhält. Oben flacher Bogen mit einer 
Muschel, in den Ecken zwei sich in den Schwanz beißende Delphine. 
Schwarz No, 16, 

Strasburg, Johann Knoblonch 1520: 119 143 
Auf einem anderen Dr. aus derselben Officin steht die an 
der r. Seite befindliche Säule auf dem Kopfe. 

148. In 8ö, äußere Kante h. 126 b. 79 mm. Auf dunkel horizont. 
schraff. Grunde Blattarabesken, oben mit einer Traube und zwei 
bärtigen Mascarons. Unten eine Vase, worauf AROHS steht. 

Straßhnrg, Johann Knoblonch 1523: 352 
In demselben Jahre auch mit Impr. des Martin Flach in 
Straßburg^ der auch für Knoblonch arbeitete. 

149* Vier schmale Leisten ohne Zusammenhang. Seitlich 1. ein 
Mensch in kriechender Stellung zwischen zwei Thieren, oben sitzt eine 
Eule; r. drei Menschen in Decorationsfiguren. In der Oberleiste, die 
aber aufrecht stehen sollte, noch eine Eule, unten weißes Ornament 
auf schwarzem Grunde. Ganz roh. 

Strasburg, Martin Flaeh 1521: 219 

150. Schriftfeld h. 75 b. 60mm. Thiergarteni ein Wald, worin 
unten r. Hirsch und Hirschkuh, 1. Einhorn und Pferd, dazwischen ein 
Stier, hinter dem man die Köpfe eines Löwen und Esels sieht. Die 
Seitenleisten sind durch die bis an die obere Kante des hoch hinauf- 
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gerückten Schriftfeldes sich erhebenden Bäume ausgefüllt, und am 
äußeren Rande von zwei bis an die obere Einfassungslinie der Bordüre 
hinan reichenden kahlen Baumstämmen begrenzt. Oben zwischen zwei 
Aesten der letzteren ein Blumenfeston, woran die auf ihrer Oberleiste 
mit zwei kleinen Seedrachen und einer Kugel verzierte Schrifttafel 
hängt. Auf dem Feston ein großer Vogel mit ausgebreiteten Flügeln, 
unter demselben einige sinnlose Zeichen die ebräische Schrift vor- 
stellen sollen. Sonst oben im freien Himmel noch kleine Vögel. 
Unten im Vordergrunde vor dem Stiere zwei geflügelte Knaben mit 
einem eiförmigen Schilde, worin das Monogr. des Johann Schott in 
Straßburg \ jeder der beiden Knaben trägt ein Kaninchen. — Indem 
auch Schott 1523 (Panzer 208i) im Hause zum Thiergarten druckte, 
hat diese Bordüre, ähnlich wie No. 152 von Eenatus Beck, Beziehung 
auf den Namen seines Druckhauses, in welchem mehrere Officinen sich 
befanden. Auch Johann Prüss hat seine Werkstatt darin gehabt. 
Straliliurg, Johann Sehott 1523: 402 

151* Aus vier zusammenhangslosen nicht gut zu beschreibenden 
Stücken, das obere und untere zwischen die Seitenleisten, welche keine 
Linieneinfassung haben, eingesetzt. Unten ein Gesicht, seitlich r. ein 
Thierschädel durch dessen Augenhöhlen zwei Schlangen gehen, oben 
ein kleiner Bogen mit zwei Fischen. Ganz unbedeutend. 
Straßbnrg, Johann Prttss 1522: 258 
Die beiden Seitenleisten sind als solche auch von Joh, Knoblauch 
in Strasburg 1524 in einer Folio-Bordure verwendet (!D^6 "Unnbtt \ 
ttyl bea alten | TCef^amettte«) 

152. Aeußere Kante h. 170 b. 120, Schriftfeld h. 75 b. 60 mm. 
Thiergarten, Anspielung auf den Namen des Straßburger Druckhauses, 
in welchem die unten genannte Officin sich befand, vgl. auch No. 150. 
Unten in paradiesischer Eintracht Hirsche Bär Löwe Fuchs Hasen 
Wiesel &c; seitlich Wald, r. ein in den Bäumen kletternder Affe. 
Darüber ein Weindach, dessen vier Träger zugleich die seitlichen Be- 
grenzungen der Bordüre und des Schriftfeldes bilden. An der 1. äußeren 
Stange klettert ein nackter Knabe, oben auf dem Weindache 1. ein 
Trauben naschender Vogel, r. ein sich schnäbelndes Vogelpärchen. 
Unten in der Mitte sitzen zwei Knaben mit einem Schilde, worin das 
Monogr. des Benatus Beck in Strasburg (etwas anders bei Both-Scholtz 
138; SUvestre 627 ; Nagler, Mmogrr IV 2844) sich befindet; der r. 
sitzende Knabe hat ein Kaninchen im Arm. Schtvarz No, IT. Ziemli? 
derb geschnitten, aber hübsch componirt. 

Stral(hnrg, Renatas Beck 1520: 162 
Bei demselben Drucker schon 1513. Ohne dessen Monogr., 
sonst aber vom Originalstocke gedruckt, noch 1524. 
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153. Schriftfeld h. 135 b. 92 mm. Vier Stücke. In der Oberleiste 
ein geflügelter Kopf und Bandverzierungen; seitlich zwei verschieden 
geformte Candelaber, den Fuß des 1. bilden drei menschliche Gesichter 
(das mittelste in Linieneinfassung) mit gleich an dieselben ansetzenden 
Tatzen. Unten weibliche in ein Ornament auslaufende Halbfigur und 
zwei nach außen hin liegende aber die Köpfe rückwärts wendende 
Delphine. Sehr dunkel horizont. schraff. Grund. • 

Strasburg, Matthias Scharer 1520: 177 

154» Schriftfeld h. 81 b. 66 mm. Unten leerer Schild, gehalten 
1. von einem wilden Manne mit Keule, r. von einem Weibe mit langen 
fliegenden Haaren; beide sind nackt und sitzen auf Blattomamenten. 
Das Weib hat einen in der r. Seitenleiste auf einer Phantasieblume 
sitzenden Knaben am Beine erfasst und sucht ihn herunter zu zerren; 
über dem Knaben ein Narr, auf einem großen Home blasend, diesem 
gegenüber in der 1. Seitenleiste ein zweiter, vdderlich verkrüppelter, 
mit einer Sackpfeife, über ihm eine Fratze. In der Kopfleiste ein 
groteskes Ungeheuer im Kampfe mit Knaben; zwei hat das Monstrum 
gefangen, einer in der 1. Ecke zielt mit einem Bogen nach ihm, und 
einer in der r. hat es am Schwänze ergriffen und geht ihm mit einem 
Knüttel zu Leibe. Horizontal schraff. Grund. Barock und häßlich. 
Strasburg, Wolf Köpffel 1522: 272 
Von demselben Stocke gedruckt schon 1516 bei Matthias 

Hupffuff in Straßburg j im Schilde unten dessen Monogr. Facsimilirt 

bei Butsch I Taf. 69, 

155. Aeußere Kante h. 150 b. 105 mm. In einfacher Linien- 
einfassung Blätter und Blumen, unten ein Vogel, in der 1. Seiten- 
leiste oben ein Schmetterling. Höchst primitiv. 

Worms, Hans von Erfnrt 1520: 161 
Nachschnitt einer Bord, des Hans Froschauer in Atigahurg 
1520 f der auf mehreren Drr aus demselben Jahre auch noch eine 
dieser ganz ähnliche zweite hat, unten mit einem Engel der einen 
Blumenzweig hält, das Schriftfeld oben rundbogig geschlossen. 
(Augsb. Stadtbibl) 

156. Aeußere Kanten h. 156 b. 108 mm. Unten wird ein auf 
dem Rücken liegender nackter Junge von sechs anderen geflügelten, 
deren einer eine Schalmey bläst, an den Haaren und Beinen über eine 
Schüssel oder einen Brunnenhals gezerrt. Seitlich zwei bauchige mit 
Arabesken und Perlengehängen verzierte Säulen, auf den bunten Capi- 
tälen derselben zwei verschieden geformte Vasen. Zvdschen letzteren, 
in der Kopfleiste, zwei greifartige mit dem Rücken gegeneinander 
gekehrt sitzende Thiere mit Menschenköpfen; in der Mitte eine Urne, 
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von der zwei Füllhörner ausgehen. Dunkel horizontal schraff. Grund. 

Schwarz No, IL 

Hagenan, Thomas Anfhelm 1521: 2^0 

Mit Anfhehn's Impr. auf zwei in unserer Samml. befindlichen 
Drr von 1518 und 1520, vgl. auch Böcking, Ind, bibl Hutt XVI i. 
Dann bei Joh, Secer 1523. Nach Schwarz bei Joh. Priiss in Straß- 
bürg schon 1515, aber auch auf einem sicheren Dr. desselben von 
1621, nur anders und schlechter geschnitten als oben. Ein anderer 
frei behandelter sauberer Nachschnitt (die Kindergruppe in der 
Fußleiste umgekehrt, weißer Grund) bei Johann Schaff er in Mainz, 
März 1522. 

157. Aeußere Kante h. 173 b. 127, Schriftfeld h. 70 b. 66 mm. 
Schwarzer Grund. Unten in der Mitte Schild mit einem aufgerichteten 
Kaninchen, in den Ecken auf Arabesken-Delphinen zwei homblasende 
Knaben. Seitlich neben dem Gesimse des Schriftspiegels zwei im Profil 
gezeichnete Blättermascarons ; oben in der Mitte weibliche Halbfigur, 
welche mit ausgestreckten Armen die Zungen zweier in Arabesken 
auslaufender Drachenköpfe erfaßt hat. 

Verlag von Gottfried Hittorp in €ö1n 1520: 132 
Einen plumpen Nachschnitt besaß Wüh. Vorstermann in Ant- 
tverpen 1521; unten im Schilde sein Druckersignet. 

158» Schriftfeld h. 90 b. 81 mm. Mitten in der Fußleiste zwei 
Löwen mit dem Züricher Wappen. Seitlich bunte barocke Träger, im 
Kopfstücke ein cassettirter Bogen, daneben in jeder Ecke ein geflügelter 
Knabe. Roh. 

Ziirieh, Christoph Frosehoner 1521 : 197 

159. Schriftfeld h. 102 b. 59 mm. Flach überwölbte Bogennische, 
horizont. Schraffirung. Unten ein einem Becken ähnlicher Untersatz, 
auf welchem ein Eselskopf liegt; daran sitzen, mit demselben zu- 
gekehrtem Rücken, zwei greifartige Drachen mit langen Hälsen und 
rückwärts nach dem Becken gewendeten Köpfen. Seitlich stehen in 
schmalen Nischen zwei alte Nonnen, auf dem Hintergrunde weiße 
Arabesken. Oben in den Ecken zwei den unten sitzenden ähnliche 
Drachen, in der Mitte zwei geflügelte Amoretten mit einem Schilde, 
worin ein bei der Beschreibung des Druckes schon erwähntes rüben- 
artiges Gewächs, darüber 1520. 

Antwerpen, Michael Hillenins 1520: 116 
Uebrigens war das Zeichen des Hauses, in welchem die Officin 
des Hillenius sich befand, eine Bube, Drucke von ihm sub inter- 
fignio Bapi bei Fanzer, 
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160. Aeußerer Linienrand h. 148 b. 102, Schrifkfeld h. 90 b. 67 mm. 
Auf schwarzem Grunde einfach aus dem Stocke herausgeschnittenes 
weißes Ornament, "^nur oben und unten mit etwas Schraffirung. Läßt 
sich nicht näher beschreiben, sehr simpel. An der r. Bordurenkante 
fehlt die äußere Randlinie, das Schriftfeld ist gamicht mit Linien ein- 
gefaßt sondern unmittelbar vom schwarzen Grunde umgeben. 

Drucker nnbekaniit (Nürnberg?) 1522: 314 1523: 400 
Nachschnitt einer von Melchior Ramminger in Augsburg (Heinr, 
Kettenbach, Predigt vom Fasten &c.) 1522 gebrauchten Bordüre, in 
welcher das Schriftfeld von einer Linie eingefaßt, und der Grund 
nicht durchweg schwarz, sondern unter den die Mitte der Kopf- 
und Fußleiste bildenden Arabesken horizontal schraffirt ist. 



IL Drncke. 

^n hm bcutfd^en Slbel 1520: 157—162 

— bcn 93o(I äu ^tip^iq 1521: 204 

— bie fetten bcutfd^eii Drbcn« 1523: 351 
^Ttibeten bei? t). Seic^nomig 1523: 382—384 
Srntmort auf ba^ 'end^ ©mfer« 1521: 212 213 

— ouf bo§ 33ud^ ^cintiä)'^ öoit ©nglonb 1522: 293 

— au 2Borm§ 1521: 221 222 227 228 

— auf bie <Btolpcx 3ettel 1520: 142 143 
9l|)|)enatiou 1520: 183 184 

"äxiiUl ttjorum bie jtüci $luguftiner ju S3rüffel öerbronnt finb 1523: 370 

tof be§ 33o(f§ au 2expiXQ "änitoovt 1521: 205 

«eid^t, SSon ber — 1521: 246 247 1522: 258 

«eff er ung d^riftlid&cn (Btanht^ 1520: 161 

SBetbüd^Iein 1522: 302 1523: 328 

Semeifung öom Süngften ^age 1522: 316 

«reöe, bem ?fiai^ ^u Bamberg 1523: 339 

SBrief on hie ©Triften in 9^icberlanb 1523: 369 370 

S3ü(^Iein bon ber SBeid^t 1520: 133 

— , ein geiftUd^ eble§ 1516: 1 

— , (&in tröftU(^e§ 1520: 128—130 1522: 257 

— unb 2:ractätlein 1520: 177 
S3utto coenae bomini 1522: 260 

93uaen, SSon ben neuen ^dfifd^en — 1520: 178 

«u6|)foImcn 1517: 2 1518: 4 1519: 39 

iS^apitel bii ^ouü an bie ©ortntl^er 1523: 373 374 

©o^io einer SWiffiüe au SQ3orm5 1521: 232 

^a6 3efu3 ei^riftug em geborner 3[ube fei 1523: 360—363 
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^ag eine (S^riflUd^e «etfammlttng SWat^t ^abe 1523: 386 387 
^pi\iel öon ben ^eiligen 1522: 284 285 

— ^etri 1523: 394 
(SiUtttn 1520: 167 

(Irnätttitö etlit^et «rtifel 1520: 140 141 
^tHingelium bon ben ^el^n ^[udfä^igen 1521: 254 (255) 
grei^eit eine« e^rijlenmenfd^en 1520: 174 175 1521: 193 194 197 
1523: 324 

— be« ©ermon« 1518: 18 19 1520: 95 
Gebote, 3e^n — , Äurje Auflegung 1518: 7 8 

— , tutaet 93egnff 1523: 319 

— , 3lüi^üd)e erflärung 1520: 97—99 1523: 318 

— , Glauben unb »atcr unfer, Äurje gotm 1520: 134—138 (139) 
1521: 191 
©efängnig, l5on ber bab^Ionifd^en — 1520: 170 171 
®eWbben, SSon ben geipUd^cn — 1522: 268 
©efd^id^t unb ^anblung ^u Sormd 1521: 234 
©eftalt, «on beibet — beg ©ocramentig 1522: 273—276 
®runb guter unb falfd^er SBerfe 1523: 323 

— unb Urfac^ otter «rHfel 1521: 203 
^onblung ju SBormiJ 1521: 223—225 
Seben, «om el^elid^en — 1522: 303—305 
Siölonb, Men ©Triften in — 1523: 372 
SWognificat 1521: 240 241 

SRenfd^en, «on aweierld — 1523: 335 
aWenfd^cnlel^re au meiben 1522: 277—281 1523: 327 
mihxand) ber Steffen 1522: 263 264 (265) 1523: 325 
aWiffiöe benen, fo «erfolgung leiben 1522: 271 272 

— au SBornt!?, on ben ®r. 3«on«felb 1521: 233 
Obrtg!eit, SSon ttjeUlid^er — 1523: 336—338 
Orbnung ©otte^bienftö 1523: 359 

— eine« gemeinen Äaften« 1523: 375 376 
^a^jlefel unb m'6n^talh 1523: 342—344 
?Po|)ftt^um a« Sflom 1520: 151—155 
^offion ge^rcbigt 1522: 282 

^ofrtonol e^rifa unb 5lnHc^rifa 1521: 236-239 
^ater nofter, turae gorm 1520: 107 108 
«ßoftittc 1522: 300 III 301 
$rebigt bom SBonn f. ©crmon 

— bon ^Bereitung aum ©acrament 1518: 15—17 

— bon 93ereitung aum Sterben f. ©ermon 

— bon atücierlei ®ered&tig!cit 1520: 109 

— bom aeitlid^en ^ut 1520: 124 

— bon ben \iehen 5:obfünben 1520: 97—99 1523: 318 
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$rcbigtcn, S^ierjel^it 1523: 403 
— , ^rciael^n 1523: 402 
$foIm m^i 1521: 248 248 a 

— Ijbii 1521: 235 

— ©iy 1518: 29 1519: 49 1520: 100 101 

— ©yöüi 1521: 246 247 1522: 258 
©enbbrtcf an ^a\>iio 1523: 345 

— an bic ©emeinbe ju (SBüngen 1523: 378 

— on Sricbri^ öon ©oc^fcn 1523: 335 

— on bic brci $of Jungfrauen 1523: 365 

— an Seo X. 1520: 172 173 1521: 197 

— an <Bd)Ut)nii 1523: 364 

— ob icmanb ol^ne (^ianhen fctig werbe 1523 t 333 333 a 
©crmon öom 5lMa6 1518: 6 1519: 40 1520: 94 95 

— bom 93ann 1520: 125 126 

— bon 93creitun9 aum ©terben 1519: 84—86' 1520: 114 

— öon SBetrad^tung be« Seibeni? e^rifa 1519: 62—65 

— öon bcn SBUbniffen 1522: 310 

— bon hen fieben SBrobten 1523: 400 401 

— bon ber SBuge 1519: 87 88 1520: 117 

— am ^. ^reifönigStage 1521: 200 

— bon (gm^fangung beig Se^nami? ©^rtfti 1521: 211 

— au Erfurt 1521: 216—218 

— bon (^ihtt unb ^roceffion 1519: 71—73 1520: 112 113 

— bon ber Geburt SlJlartae 1522: 295 296 1523: 330 

— bon ©ehJatt @. ^eterg 1522: 312 

— am ßJrünbonnerftag 1523: 353 

— bon ben ^eiltpmern 1522: 309 

— bon ber ^immelfal^rt 5Wartae 1522: 294 

— bon @. Sacoh 1522: 286 

— [bon @. 3;o:^anneg htm Käufer] 1522: 283 

— auf hm %aq ber elf taufenb ^fungfrauen 1522: 297 

— bom tinblein 3efu 1523: 395 396 

— bon traft ber ^MnQtlxm 1522: 313 314 

— bom treua unb Seiben 1522: 298 299 

— bon breierlei gutem 2chen 1521: 249 

— bom Seid^nam ©^rifti 1519: 90 1520: 120 121 

— au Sei^aiö 1519: 76 77 

— auf Sid^tmeB 1523: 346 

— auf Sucae j 1523: 399 

— auf Sucae jbüi 1522: 282 1523: 334 a 

— bom unred^ten 9Rammon 1522: 315 1523: 334 

— bom reid^en Tlann 1523: 331— 332 a 

— auf maxcx am legten 1523: 398 
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(Sermon auf SRottl^ei t) 1523: 397 

— t)on ber SReffc 1520: 163—165 (166) 

— am Oberiftcn 1521: 199 

-^ t)on @. ^tet unb $aul 1523: 366 367 

— auf ben $ftngßtag 1523: 358 

— t)on ben ^^arifaeetn 1522: 291 

— am @ontag nad^ (fyxpf^nxat 2ucat ij 1523: 340 341 

— am Sontag nac^ SRitfaflen 1523: 350 

— auf ben it). 6ontag nad^ Oflern 1523: 357 

— Dom e^elid^en ©taub üerönbert 1519:70 1520: 110 111 1521: 189 

— Don bcr $aufe 1519: 89 1520: 118 119 1523: 321 

— Don ^rdfhtng bed ^. &tx\tö 1522: (311^ 

— Dom Urtl^eilen aller SRenfd^entel^e 1522: 314 

— Dom »ud^er 1519: 91 92 1520: 122—124 
©ermone, «d^t 1523: 329 

-, Sfünf 1523: 404 

— 3)rei 1523: 405 
— , gwei 1523: 379 

^aufbüd^tein 1523: 391—393 

^^eologie, ^eutfd^e 1518: 3 1520: 93 

Scoftbnef an bie (Sl^riflen au ^ugdburg 1523: 390 

Unterrid^t auf etlid^e «rtifet 1519: 56—58 1520: 104 

— für bie «eid^tfinber 1521: 206—209 

Unterweifung pm IBeid^ten, ^r^e 1519: 54 55 1520: 102 103 

— Dom &tanhtn unb d^riftUd^en Seben 1521: 197 

Urfad^ ba6 Jungfrauen tldfter Derlaffen mdgen 1523: 354—356 
Urtl^etl Don (grafmo 1523: 345 

— ber ^^eologen ju ?arig 1521: 243 244 
SSoter unfcr, SluSlegung unb Deutung 1518: 5 

— , STu^Iegung beutfd^ 1519: 59 60 (61) 1520: 105 1522: 256 
«erl^ör ju SBorm^ 1521: 226 229 230 

«ermol^nung ftd^ ju f^Mtn Dor Slufrul^r 1522: 269 270 1523: 326 
«orbetrad^tung ^um «atcr unfer 1522: (317) 
SBarum be« ^ap^'9 »üd^er Derbrannt feien 1520: 185 186 (187) 
SBeife ber aWeffe 1523: 389 

SBeld^e ^erfonen Derboten ftnb au el^eUd^cn 1522: 306—308 
SBerfen, ^on ben guten — 1520: 146—150 1523: 319 322 323 
SBiber bie »utte beg (gntd^riftg 1520: 181 

— Cod^Iäum 1523: 348 349 

— ben geiftUd^en ©tanb 1522: 287—290 

— bie SSerfel^rer faiferlid^en mant>ai^ 1523: 368 
SBiberf^rud^ feinet Srrtl^um« erawungen 1521: 242 
SBorm«, «er^nblungen a« — 1521: 219—234 



273 

Acta Augustana 1518: 30 — 33 

— Wormatiae 1521: 231a 

— et res gestae Wormatiae 1521: 231 
Ad Leonem X. (Opera) 1518: 34 
Adverfus Antichrifti BulJam 1520: 179 180 

— Cochlaeum 1523: 347 

Antithefis vitae Christi et Antichrifti 1521 : 237 

Appellatio ad Concihum 1518: 35—37 1520: 182 

Assertio omnium articulorum 1521 : 201 202 

Brifmanni ad Schatzgeyrum responfio 1523: 380 381 

Condemnatio librorum per Lovanienfes et Colonienfes 1520: 144 145 

Confutatio rationis Latomianae 1521: 245 

Contra Henricum regem Angliae 1522: 292 

Defenfio contra Eccii Judicium 1519: 83 

Difputatio et excufatio adverfus Eccium 1519: 68 69 

— Lipfiae habita 1519: 79 80 
Difputationes Gymnafii Wittebergenfis 1521: 253 
Epiftola ad Leonem X. 1520: 176 1521: 195 196 

— PauU ad Galatas 1519: 82 1523: 320 
Epitoma refponfionis Prieriatis 1520: 156 
Formula Missae 1523: 388 

lonae defenfio adverfus Fabrum 1523: 371 

Judicium de votis ad epifcopos Wittebergenfes 1521: 250 — 252 

— de votis monafticis 1522: (266) 267 

Lamberti commentarii in Minoritarum regulam 1523: 352 

Libertate chriftiana, De — 1520: 176 1521: 195 196 

Miniftris Ecclesiae, De inftituendis — 1523: 385 

Opera 1518: 34 

Operibus, De bonis — 1521: 192 

Oratio dominica, Explanatio 1520: 106 

— Wormatiae 1521: 220 
Positiones theologicae 1519: 78 
Postilla 1521: 210 

Praecepta, Decem — , Wittebergae praedicata 1518: 20 21 1519: 45 

— , Explanatio compendiofa 1520: 96 
Praeludium de Captivitate Babylonica 1520: 168 169 
Psalmos, Operationes in — 1521: 198 
Psalmus XXI 1522: 259 
Quare Papae libri combufti fint 1520: (188) 
Katio confitendi 1520: 131 132 
Replica Prieriatis 1519: 53 
Refolutio fuper propos. XIIL 1519: 74 75 
Refolutiones difputationum 1518: 22 23 1519: 46 

— super propofitionibus Lipfiae difput. 1519: 81 

1» 
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Refponfio ad Catharinum 1521: 214 215 

— ad Dialogum Prieriatis 1518: 28 

— Wormatiae 1521 : 219 

Savonarolae meditatio super Pfalmos 1523: 377 
Sententia de abroganda Missa privata 1522: 262 
Benno de S. Antonio 1522: 261 

— de duplici juftitia 1519: GG 67 

— de tripHci — 1518: 38 1519: 50—52 

— de poenitentia 1518: 9—11 1519: 41 42 

— de praeparatione ad Euchariftiam 1518: 12 — 14 1519: 43 44 

— de praeparatione ad moriendum 1520: 115 116 

— de virtute excommunicationis 1518: 24 — 27 1519: 47 48 
Tessaradecas confolatoria 1520: 127 1521: 190 



III. Drnckorte und Drncker. 

^nttßttptn: Michael Hillonins van Hoogstraeten, sub intersignio Rapi, 
1520: 116 (188) 
Ornamente: 75 B 159 
Johann Yorstermann, 1521: 230 
^MÖ^Üurg: Sigmund Grimm (& Marx Wirsung) cf. Simprecht Ruff, 
1521: 209 1522: 276 290 
Ornament: 127 
Jörg Nadler, 1520: 101 107 171 173 (187) 1521: 199 244 

Ornamente: 2B 46 119—121 
SylvanOtmar, 1518: 15 1519: 44 65 86 1520: 96 99 102 
109 111 117 129 130 138 141 149 153 1521: 194 
200 213 218 249 1522: 28& 294 1523: 330 333 
Ornamente: 42—45 111—118 
Melchior Ramminger, 1521: 226 233 1522: 291 310 316 
1523: 363 
Ornamente: 47 48 122—126 
Simprecht Ruff, ci. Sigmund Grimm, 1523: 393 
Hans Schönfperger, 1522: 302 305 (317) 

Ornamente: 49 70 C 
Heinrich Steyner: 265 311 1523: 328 329 335 341 356 383 
Ornamente: 50 51 70C 83B 128 129 
»afel: Andreas Cratander, 1520: 159 1521: 252 

Ornament: 107 
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mtu 



mn: 



Erfurt: 






Mxnhtx^: 



Valentin Cnrio: 139 166 1522: 256 1523: 318 319 

Ornummte: 36 B 108—110 
Johann Probenins, 1518: 34 1519: 74 
Adam Petri von Langendorf, 1518: 8 1519: 55 60 1520: 97 
98 114 124 126 150 158 165 180 1521: 190 196 198 
202 253 (255) 1522: 259 267 278 301 1523: 323 
332 362 
Ornamente: 36 A 37—41 98—106 
Gottfried Hittorp's Verlag, sub intersignio Cuniculi albi, 
1520: 132 
Ornament: 157 
Matthes Maler, zum schwarzen Hom, 1519: 79 80 1521: 221 
238 239 1522: 295 298 308 309 313 1523: 339 
346 366 376 
Ornamente: 15 B 52—54 72 B 130—132 
Wolfgang Stünner, zum bunten Löwen bei S. Paul, 1522: 
296 297 299 1523: 333 a 344 367 379 
Ornamente: 18 B 55—57 133 134 
Lndwig Tmtebnl, in der Permentergasse zum Farbefasse, 
cf. Halberstadt, 1523: 332 a 334 a 349 384 396 401 
Ornamente: 83 C 135—138 
Thomas Anfhelm, 1521: 220 231a 

Ornament: 156 
Lndwig Trntebnl, cf. Erfurt, 1520: 155 160 

Ornament: 145 
Martin Landsberg, Herbipolitanus, 1518: 5 14 27 1519: 68 
69 1520: 136 1521: 234 
Ornamente : 32—35 96 97 
Melchior Lotter der Aeltere, 1518: 23 28 29 31 33 35 
1519: 40—42 45 46 48 49 52 53 58 59 64 75 78 
82 83 88 1520: 105 106 115 
Ornamente: 20—22 88—91 
Valentin Schnmann, 1518: 11 13 16 21 25 32 36 37 1519: 
47 92 1520: 121 142 145 
Ornamente: 24—28 31 92—94 
Wolfgang Stöckel, Molitor, Monacenfis, 1518: 10 19 26 
1519: QQ 72 76 81 1520: 94 113 118 1521: 217 222 
Ornamente: 1 29—31 95 
Jacob Thanner, 1518: 4 

Ornament: 23 
Jobst Gutkneeht, 1518: 7 17 1519: 54 73 77 1520: 123 
1522: 312 1523: 348 350 378 397-399 
Ornamente: 58 139—141 
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9Hi(iilierg: Hier^Bymis Höltzel, 1523: 387 389 

Ornament: 82 E 
Friedrich Peypas, ArtemiHus, 1520: 137 154 164 

Ornamente: 59 142 143 
? 1522: 289 1523: 392 

Ornamente: 65 144 
StraPnrg: Renatiis Beck, zum Thiergarten, 1520: 162 

Ornament: 152 
Martin Flach, 1521: 219 1523: 371 

Ornament: 149 
JohaBB Herwa^en, 1523: 381 

J«hanB Knoblottch, 1519: 39 1520: 103 108 119 143 
1521: 227 1523: 352 

Ornamente: 60 61 146—148 
Wolf Küpffel, zum Steinburck, 1522: 272 

Ornament: 154 
Johann Prfiss, 1521: 228 1522: 258 1523: 338 

Ornamente: 3 151 
Johann Schott, zum Thiergarten, 1520: 170 1521: 225 231 
1523: 402 403 

Ornamente: 2A 3 62—64 150 
Matthias Schurer, 1520: 177 

Ornament: 153 

fBiititnhn^: Lucas Cranach & Christian Döring, 1523: 354 355 359 

361 368 373—375 385 386 
Ornamente: 79B— 81 

Johann Omnenberg, Yiridimontanus, 1516: 1 1517: 2 
1518: 3 6 9 12 18 20 22 24 30 38 1519: 43 50 
51 56 57 62 63 67 70 71 84 85 87 89—91 1520: 
93 95 100 104 110 112 120 122 125 127 128 131 
133 134 140 163 167 172 176 183 185 1521: 189 
191—193 205—207 210—212 215 216 223 224 232 
235—237 242 243 246 248 248 a 1522: 257 263 
264 271 273 274 279—281 283—285 287 292 3001 H 
303 304 306 307 315 1523: 320 342 343 347 351 
357 377 382 
Ornamente: 5— 15A 16— 18A 67— 70 Aß 71 72 A 73 74 

Melchior Lotter der Jüngere: 61 1520: 135 144 146—148 
151 152 156 157 168 169 174 175 178 179 181 182 
186 1521: 195 201 203 204 208 214 240 241 245 
247 250 251 254 1522: 260 262 (266) 269 270 275 
— Melchior d. J. und Melchior & Michael Lotter, 1523: 
321 322 324—327 334 340 360 
Ornamente: 5 75A 76— 79A 90 
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ffiittriilier§: Hans Lnfft, 1523: 353 369 372 390 
Ornamente : 85 86 87 B 
Nickel Schirlentz, 1522: 268 277 288 293 1523: 331 331a 
336 337 358 364 365 370 380 388 391 394 
Ornamente: 19 82 A— D 83 A 84 87 A 
Hans von Erfnrt, 1520: 161 184 1521: 229 
Ornament: 155 

Johann Froschouer, 1521 : 197 

Ornament: 158 

Jörg Gaftel, 1523: 395 

Ornament: 70 C 



nom9: 
äöri*: 

Unbekannt 



1522: 261 282 314 1523: 345 400 404 405 
Ornamente: 4 QQ 160 



Druck von Lütcke & Wulff in Hamburg. 
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Seite 121 ZI und Seite 274 im Index der Druckorte und 
Drucker (Antwerpen) ist nicht Johann sondern Wilhelm Vorstermann 
(also wie S 268 Z 20) zu lesen. 
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